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Aboimtments - Kcdingungen :
«bonnement « - Pret » pränumerando !
vierleljährl . 330 Ml. , monatl . l . loMi . ,
wöchenlltch 28 PIg . frei in « Hau«.
Eimeine Numm ' r 5 Pfg . Sonntag ».
Nummer inir illulirteriec Sonntag »-
Beilage „Die Neue Well " lv Pfg . Post -
Ulbonnemenl : 1,10 Marl pro Monat .
Eingetragen in der Post - Zeitung «»
Preisliste für ivlll unter Hr . 7671 .
Unter streuzband für Deutlchland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für da «
übrige «uSland s Marl pro Monat .

«rschrinl täglich »ufjer Zvonlago .

18 . Jahrg .

Ale
telrägt für die sechsgespaltene Kolonet «
teile oder deren Raum «o Pfg. . für
politische und gewerkschaftliche Vereins -
und Versammlung « - Anzeigen 20 Pfg ,
«Kleine Anfeigen " jedes Wort 6 Pfg .
( nur daS erste Wort fett ). Inserate sür
die nächste Nummer müssen dt » l Uhr
nachmittag » in derlixpedttion abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen -
tagen bt » 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis ö Uhr vormittag « geöffnet .

Vevlinev Volksblstt .
Telegramm - Adreste »

« Soriüldenwkrat Serlin »

Csntralorgan der focialdemokratischen Partei Deutschlands .
Nedalttion : LW . 19 . Veuth - Strahe 2 .

Fernsprecher ! Amt I Nr . 1S08 . Sonntag , den 1 , Dezember 1901 . Expedition : SW . 19 , Beuth - Sleasle 3 .

Fernsprecher : Amt I , Nr . Kl » l .

Die Zollfron .
Mit lächelndem Munde werden an diesem Montag der deutsche

Reichskanzler und seine Leute — die R e v o l u t i o n der Handels¬
vertrags - Politik , der „ rettenden That " , begriiiiden , die Schreckens
Herrschaft einer durch Jahrzehnte lange Gewöhnung toll ge -
wordenen Ausbeutungssucht der geneigten Sympathie eines hohen
Hauses empfehlen . Es ist ein ingrimmiger Hohn , daß gerade eine

Regierung berufen ist , die folgenschwersten Entscheidungen auf sich

zu nehmen , die im Grunde ihres Herzens statt des harten , schickfal
ernsten Kampfes nur nach den leichten Tourniercu eitcl - dilettierender

Schöngeisterei auf glänzendein Parkett strebt . Der Graf Bülow , der

Diplomat der allseitigen Versprechungen , befindet sich in der Rolle
eines eleganten Brettl - DirektorS , der nur für anmutige Tändellieder

befähigt ist , und der nun plötzlich im lustigen Bicdermeierfrack
ein weltgeschichtliches Schauspiel agieren muß . Aber was thut ' s
Ein Brettlmann läßt sich nicht verblliffen , er hüpft mit zierlichen
Sprüngen auf die Bühne und beginnt das Spiel , als fei das Drama
nur eiile lockere Bänkellveise . Und wird das Publikum sich nicht
schließlich übertölpeln lassen , daS Schauspiel für ein belangloses
Liedchen halten , und dem unwiderstehlichen Teufelskerl , der in aller

Unschuld und Hannlosigkeit Ungeheuerliches vorträgt , Beifall zu
jubeln ? Giebt eS denn etwas so Einfaches , Selbstverständliches , ivie

diesen Zolltarif des Grafen Bülow ? Wer wird sich über solche
Kleinigkeiten aufregen ? Bitte nur zuzugreifen , es ist lange nicht so
schlimm , wie eS aussieht . . .

Jäh aber wird der Sturm losbrechen , und der spielerische Mann
wird entsetzt gewahren , daß man nicht auf parlamentarischen Abenden
und mit süßlichen Privat - Ueberredungen eine Politik erschmeicheln
kann , die eS unternimmt , ein ganzes arbeitSbedrückteS , in Not müh
selig ringendes Volk an eine kleine herrschende Sippe zu verraten ,
die den Staat für ihre niedrigsten und selbstsüchtigsten Interesse »
ausbeutet .

Von der Politik der Sammlung , der mittleren Linie , der aus

gleichende » Gerechtigkeit hat seit jeher eine unfähige Staatsinannskunst
geredet , die sich dem durch die geschichtliche Notlvendigkcit verhängten
Tod dadurch zu entziehen sucht , daß sie den noch an der Herrschaft
befindlichen Klassen ohne Wahl und Muß jegliche «' Privilegium zu
schanzt . Die an ? der Arbeit der Mafien erpreßte Beute a »
die um den größeren Anteil Hadernden zu verteilen — das

heißt und bedeutet die Politik der Sammlung , der mittleren Linie ,
der ausgleichenden Gerechtigkeit . Auch diese Missionare des

PlündernS verstehen sich auf die geistlichen , heiligenden Worte .
Man weiht die Beute mit fromnier Rede , und das Maßlose ge -
bcrdet sich als liebevolle , weise und gleiche Verteilung von Licht und

Schatten .
Aber die heuchlerische Politik der Scuumlnng hat in der That

eine Sammlung veranlaßt , eine Sammlung der Volks -
kraft . Und das ist das Verdienst der Agenten des ZollwucherS I
Wem Zuchthausvorlagen und Umsturzgesctzc , Heer - und Flotten -
Pläne , Huimentum und Byzantinerwesen »och nicht die Augen
zu öffnen vermocht haben , der wird jetzt sehend gemacht durch
einen Gesetzentwurf , mittels dessen die politische Diktatur des Junker -
tums ihre materiellen Herrschaftsbedingungen erzwingen will . Der

Zolltarif des Grafen Büloiv ist der Inbegriff und das Schlußglied
jener jahrzehntelangen Reaktion , die auf Deutschland lastet , er ist
aber auch zu dem Weckruf getvorden , der den Freiheitskampf entfesseln
muß . Der Zolltarif ivird entscheidend für die deutsche Zukunft .
Entweder siegt die Reaktion , und dann hat ihre Herrschaft abermals
eine allzu lange Galgenfrist ertvirkt . oder das Proletariat siegt
und damit wird die Bahn frei für eine fruchtbare und glück -
lichere Entwicklung . In der Riederiverfung des Junker -
aufstands der Zolllvucherer liegt mehr als bloß die Aussicht
nützlicher Handelsverträge , sie erschließt die Möglichkeit einer

Wendung der Gesamtpolittk . Mit der gesteigerten� Zollfron ,
unter die das Junkertum mittels der gefügigen Regierung und der

ParlameutSmehrheit daS Volk bringe » will , wird auch das Joch der

politisch - socialen Leibeigenschaft fester auf das Proletariat gelegt .
Nicht nur die wucherische Verteuerung dcS Brotes und des Fleisches

ist zu befürchten , nicht nur die Zerrüttung der Industrie und des

Handels droht , auch die politischen Lebeusinteresseir des Prolc -
tariatS sind schwer gefährdet , wenn es dein Junkertum gelingt , zu
triumphieren .

Das hat daS deutsche Volk begriffen und zum entschiedenen Wider -

stand gesammelt . Nicht umsonst war die agitatorische AufklärungS -
arbeit der Socialdemokratie . die in diesem Kampf einen Umfang
und eine Intensität annahm , wie kaum jemals zuvor . Zehntausende
von Händen und Köpfen >varen uiiernnidlich thätig . Allein die

beiden gegen den Zollwucher gerichteten Flugblätter des

Parteivorstandes sind in fünf Millionen Exemplaren ins Land

hinausgegangen , gewissenhaft verbreitet und überall verständnisvoll

aufgenommen . Dazu kommen zahlreiche Flugblätter , die den

lokalen Bedürfnissen angepaßt waren . Unsre Petitionen
hatten einen beispiellosen Erfolg . Man bedenkt , was eö

heißt . SöOOlXX ) Unterschriften zu sammeln . Das ist eine

weit gewaltigere und schwerere Aufgabe als eine ReichStagswahl .
Drei Millionen sünfmalhunderttausend deutscher Bürger erklärten sich,

trotz aller Abhängigkeit und trotz der Gefahr wirtschaftlicher Schädigung .
offen mit vollem Namen auf socialdemokratischen Pctitions -
listen gegen die Zollpolitik der Regierung . Das zeigt nicht nur die

tiefe Erregung , die in den Masse » herrscht , es beiveist auch das

Bertrauen , das die Socialdemokratie im Volke erworben hat ; die

Verleumdung und Aechtung und Verfolgung unsrer Bestrebungen
ist wirkungslos geworden .

Wenn es noch eines Anzeichens bedürfte , wie die Stimmung der

großen Mehrheit des deutschen Volkes ist . so brauchten wir nur au

unsre jede Erlvartuiig übersteigenden Erfolge bei den lctztenK o mm un al -

wählen hinzuweisen . Unsre Stimmenzahl ist geradezu sturmflutartig

angewachsen . Und sicher ist es nicht allein unser Kommunalprogramm ,
das die Siege bcivirkt hat , zweifellos kommt auch in dieser Stimmciu

abgäbe fiir unsre Gemeindevertreter das Einverständnis mit der social

demokratischen Gcsamthaltung und der Protest gegen die junkerliche

Zollpolitik zum Ausdruck . Nach einer bei weitem nicht vollständigen
Aufstellung sind in den letzten Wochen IZF socialdemo -
kra tisch e Gemeindevcrtreter gewählt worden . In vielen

Orten ziehen überhaupt zum erstenmal Socialdeinokraten in das

Stadthaus . Ueberall , auch wo wir noch nicht durchdrangen , erhielten
wir eine große Steigerung der Stimmenzahl . Dazu kommt eine be -

trächtliche Reihe noch unerledigter aussichtsvoller Wahlen und Stich

wählen .
Das sind Vorgänge , die denn doch selbst die harmloseste Re -

gierung der Sammlung zum Nachdenken und Einlenken veranlassen
sollten . Die Socialdemokratie aber entnimmt aus diesen Vorgängen
die bestärkte Ucberzcugnng , daß sie das Mandat des weitaus größten
Teiles des Volkes auszuübeu hat . Und ein solche ? Mandat v e r -

pflichtet ! Wen » die Socialdemokratie es auch nicht wollte , sie hätte

jetzt daS Recht vertvirkt anders zu handeln : Als Vollstrecker des

Bolkswillens m u ß die socialdemokratische Partei mit allen Mitteln
die Politik des Zollfrons zu Boden zwingen .

Getreidepreise und Landarbeitslöhne .
Zu den beliebtesten Vorspiegelungen , durch die das agrarische

Bündlertnm die in ländlichen Kreisen bei den Wahlen häufig aus

schlaggebende Landarbeiterschaft für ihre Zollerhöhungöbestrebunge »

einzufangen sucht , gehört die Versicherung , daß der Land

mann gerne seinen Arbeitern höhere Löhne zahlen würde ,

iveun , er nur könnte ; doch bei den jetzigen Getreidepreisen
wäre er nicht dazu im stände . Hohe Löhne bedingten hohe
Konipreise , und deshalb läge eS nicht weniger im Interesse der

Laudarbeiter als ihrer Arbeitgeber , für Zollerhöhungen einzutreten ,
denn der größere Teil der durch die Preissteigerungen gcwoimene »
Mehreinnahmen würde den Arbeitern in Gestalt von Lohnerhöhungen
zufließen .

Diese Beweisführung hat auf den ersten Blick etwas Bestechendes ,
und thatsächlich finden wir unter den englischcn Nationalökonomcn
des siebzehnten und achtzehnten Jahrhunderts eine ganze Anzahl ,
die eine gewisse Parallelität zwischen dem Lohnniveau und der Höhe
der Kornpreise annahnien ; selbst Ricardo behauptete noch eine solche
Beziehung zwischen beiden . Und wenn auch die damaligen Lohn -
und Kornpreis - Statistiken beweisen , daß noch andre ivirt -

schaftliche Umstände bei der Bestimmung der Lohnhöhe

mitsprachen , als nur die Getreidepreis - Schwankungen , läßt

sich doch eine gewisse Abhängigkeit der Löhne von letzteren

nicht verkennen . Damals war eben die landlvirtschastliche Produktion

noch die weitaus wichtigste und für das nationale Wirtschaftsleben
allein ausschlaggebende , und die Landwirtschaft wieder war in erster
Linie abhängig vom Ertrag des Getreidebaues .

Heute liegen die Verhältnisse ganz anders . Wie erst kürzlich
lvicdcr die statistischen Aufnahmen des konservativ - agrarischen

Deutschen LaudwirlschaflsratS " bestätigt haben , hat in der

deutschen Landivirtschaft die Viehzucht längst den Getreidebau

an Wichtigkeit überholt ! denn nach dieser gewiß unverdächtigen
Statistik trugen zu den Bnitto - Eiunahmen von 1624 großen und

mittleren Landwirtschaftsbetrieben mit einem durchschnittlichen Arenal

von 177V2 Hektaren der Erlös an - ? dem Anbau von Getreide

aller Art nur 3 « ,4 Proz . , auS Zuckerrüben , Kartoffeln ,

Raps ic . 16,3 Proz . , auö Vieh und tierischen

Produkte » aber 46,6 Proz . bei . Vor allem aber

ist neben der Landwirtschaft eine ausgedehnte Industrie entstanden ,
die heute tveit mehr als die Landwirthschaft für da » wirtschaftliche
Leben der Nation maßgebend ist und deren Arbeitsmarkt , indem er

die fähigeren Teile der Lundarbeiterschast an sich zieht und

damit aufs stärkste da ? Augebot ländlicher Arbeitskräfte

beeinflußt , zugleich über die Höhe der LandarbeitSlöhne
mit bestinimt . So ist es denn eine Thatsache getvorden . daß
in Deutschland während des letzten Jahrhunderts gerade jene

Perioden , in denen die Landwirtschaft florierte , die Getreide - und

Gnmdslückpreise stetig stiegen und auf den Schlössern der Landjunker
ein Fest das andre jagte , die Löhne der Landarbeiter
die allertraurigsten tvaren , während in den Zeiten der

sinkenden Getreidepreise die Landarbeiter - Löhne stiegen ; ja daß
man mit einer gelvissen Berechtigung sage » kann, ! daß die

Perioden höchster Rentabilität zugleich jene der niedrigsten

Löhne und elendesten Lebenshaltung der Landarbeiter waren .
Den Beweis dafür liefern die von konservativer Seite auf -

genommenen Statistiken selbst .
Nach dem hohen Stand der im wesentlichen durch die fort -

währenden Kriege mitbedingten Getreidepreise zu Anfang de « acht -

zehnten Jahrhunderts trat in den zivanziger Jahren zivar ein Preis -
rückgang hervor , doch setzt in den dreißiger Jahren ein neuer Preis -
aufstieg ein , der auch während der vierziger Jahre anhält . In
Preußen stellten sich damals die Durchschnittspreise pro Tonne

£ 0 Centner ) :

In den Jahren «K- n Roggen Gerste Hafer

1821 — 1380 121,4 1263 76,0 79,8
1831 —1840 138,4 100,6 87,0 01,0
1841 —1850 107,8 123,0 111,3 100,6

Gleichzeitig stiegen die Bodenpreise , doch giebt e § keine Statistik
darüber für sämtliche östlichen Provinzen des damaligen Preußens ,

nur ftir einzelne Landesteile , und zudem ruht sie zumeist auf recht

unsicheren Grundlagen . Für die Provinz Posen giebt Sarazin

als Preise des Großgrundbesitzes pro Hektar an ; 1321 —30 — 133 M. ,
1831 - 40 ---- 164 M. , 1841 - 50 -- - 274 M.

Wie stand es nun in jener Zeit mit den Landarbeitslöhnen ?

Das erste Werk , das eine auf einer umfassenden Enquete

beruhende Zusammenstellung der Löhne der preußischen Land -

arbeiter bietet , ist das 1849 erschienene Buch A. v. LengerkeS
über „die ländliche Arbeiterfrage " . Nach seiner Berechnung

stellte sich 1848 der Tagelohn für den ostelbischen Landarbeiter im

Durchschnitt auf 8 Silbergroschen ; die niedrigsten Löhne hatte der

Gumbinner , die höchsten der Stralsunder Regierungsbezirk , wo der

Tagelohn im Jahresdurchschnitt sich auf 10 Silbergroschcn bcliof .

DaS Ergebnis zeigte , daß , berechnet nach dem Roggenwert , der

Lohn des Landarbeiters seit 1815 nicht ge st iegen ,

sondern eher ein wenig gefallen war , so daß sich selbst
der bekannte konservative Volkswirt Dr . Th . Freiherr v. d. Goltz zu
dem Zugeständnis gezwungen sieht ( „ Die ländliche Arbeiterklasse " ,
Seite 114 ) :

„ Für die Mitte des Jahrhunderts wurde oben der durch -

schnittliche ManneS - Taglohn in den östlichen Provinzen auf

0,80 M. . nach Roggenwert auf 13' / « Pfd . Roggen ermittelt und

dabei festgestellt , daß nach Roggeiiwert der Tagelohn von 1316

bis 1848 nicht gestiegen , von 1840 ab sogar eher noch etwa ? ge «
snnken ist . "

Dabei muß berücksichtigt werden , daß die Berechnung nach

Roggenwert noch die relativ günstigste ist ; legt man den Weizen -
wert oder die Fleischpreise der Berechnung zu Grunde , ergiebt sich
eine bedeutende Verschlechterung der Laudarbeiter - Lage . Zur Er -

uährung einer Familie reichte selbst bei miserabelster Lebensweise
der Lohn des Mannes nicht aus . denn v. Lengerke berechnet den

alleruotwcndigsten UiiterhaltSbedarf für eine fünfköpfige Familie

nach den damaligen niedrigsten Preisen auf III Thaler .
Um also bei 300 Arbeitstagen den Betrag erschlvingcn zu
können , hätte der Arbeiter mindestens 1,11 M. verdienen müssen ,

während er es höchstens auf 80 Pf . brachte . Der Fehlbetrag mußte

durch Arbeiten der Frau und der Kinder gedeckt iverden .

Mit den fünfziger Jahren , nach dem Fall der englischen Korn «

gesetze , beginnt die Blütezeit der preußischen Grundbesitzer . Der

englische Markt erwies sich in ungeahntem Maße aufnahmefähig . Schon
1850 bezog England aus Deutschland ungefähr 5,3 Mill . Ctr . Weizen und

1,4 Millionen Centner Gerste . Dazu begann sich ein bedeutender

Viehexport zu entwickeln , ferner versorgte Preußen vornehmlich den

englischen Markt mit Flach « ( 1855 bereits für über 47 Millionen

Mark ) , Talg ( 1855 --- 37 Millionen Mark ) , Hanf ( 1855 ---- 15Vs Mill .

Mark ) »stv . Die goldene Zeit des preußischen Junkertums begann . AIS

GrandseigneurS nach dem Vorbild dcS alten französischen Adels lebten

sie auf ihren Schlöfieru , hielten große Jagden ab , luden sich gegenseitig zu
fidelen Trinkfesten ein , gestatteten sich die nobelsten Passionen oder

unternahmen teure Reisen . Die Einkünfte gestatteten es ; die Weizen «

preise stiegen und erreichten im Durchschnitt der Jahre 1871 —75

den hohen Stand von beinahe 249 M. pro Tonne , die Roggenpreise

stiegen auf über 179 M. , und im gleichen Verhältnis schnellten die

Viehpreise empor . Güter , die 1850 noch 200000 M. gekostet hatten .

galten jetzt 600 000 M. Die Pachtpreise in den preußischen Provinze »

östlich der Elbe stiegen beispielsiveise von 1849 — 1809 pro

Hektar um 125 , von 1849 — 1870 um etwa 156 Proz .
Es ivar eine herrliche Zeit , aber nur für die Junker , nicht für

ihre Arbeiter . Die LandarbeitSlöhne steigen in den fünfziger , sechziger

Jahren nur außerordentlich mäßig , lange nicht in dein Maße wie

die Lebensmittel ; erst nach 1866 , besonders aber nach 1871 macht sich

infolge des industriellen Aufschwunges , der eine vennehrte Nachfrage nach

Arbeitskräften hervorruft , eine Lohnsteigerung bemerkbar . Diese »

Zeitpunkt nimmt der Kongreß deutscher Landwirte wahr , um in 1873 ,
dem Jahr deS MilliardeuscgenS , eine neue Erhebung über die Lage
der ländlichen Arbeiter zu veranstalten . Und was ergeben diese Er¬

hebungen ? Sie zeigen , daß zu dieserZeit der höchsten

irtschaftsblüte die Landarbeiter Ostelbieus es glücklich auf
etuen Dnrchschnitts - Tagclohn von 1 Mark IWi Pfennig ge¬
bracht hatten gegen 80 Pf . in 1848 . Demnach Ivar

allerdings der Geldlohn »>» 46 Proz . in den letzten
25 Jahren gestiegen , aber eine Besserung der Lebenshaltung nicht er «

zielt , beim nahezu in gleichem Verhältnis waren die Getreide - , die

Fleisch - , Butterpreise it . in die Höhe geschossen . Nach Roggenwert

berechnet beträgt die Lohnzunahme z. B. nur 12 Proz . , nach den

Fleischpreisen berechnet , ergiebt sich sogar nur eine Zuuahme von

etwa 3 bi « 5 Proz . DaS war das Endresultat der Blütenpcriode
der Laudwirtschaft : für de » Großgrundbesitzer eine enorme Ver -

mehrnng seiner Eiukliufte und Wertzunahmc seines Besitzes ,
für den Landarbeiter uichtö .

Auch die reaktionäre Zollreform des JahreS 1879 bringt keine

Besserung der Landarbeiter - Löhne ; erst in der zweiten Hälfte der

achtziger Jahre vollzieht sich infolge des Zuges aus dem Osten nach
dem industriellen Westen ein weiteres Aufsteigen , obgleich diesmal
die Kornprcise sogar mehr und mehr abnehmen und die Fleisch -

preise nur relativ mäßig steigen . Im Jahre 1392 stellen sich

nach der bekannten Enquete des „ Vereins für Social -

Politik " die Durchschnittslöhne für dauernd beschäftigte , in Geld

gelohnte Arbeiter folgendermaße » :

pro Arbeitstag
In Ostrenßen auf . . . . 1,24 M.

„ Westpreußen „ . . . . 1,50 „
, Pomnicr » . . . . . 1,61 ,
, Posen , . . . . 1,39 „
, Schlesien » . . . . 1,10 ,
» Brandenburg . . . . . 1,41 „ _

Im Durchschnitt 1,86 M.

Zwar gegenüber dem Jahr 1873 nur ein mäßiger Fortschritt .
aber doch immerhin eine Besserung ; und seitdem hat , wie bekannt



eine weitere Steigern » � ftnüflcfimbcn , obgleich ein noch stärkerer
Ruckgong der Weizen - und Noggenpreise erfolgt ist . Was olle

Prosperität der ILondwirtschaft , alle Bereicherung de-Z Jiuikerthum
nicht vermocht Hot , dos beivirkt nun die durch den Zug nach den

Jndnstriegegenden hervorgerufene „ Lcutenot " . Mag der Junker sich
»och so sehr sträuben , wen » er Arbeiter behalten will , mutz er
zahlen .

Für den Landarbeiter aber crgiebt sich daraus , datz , was die

heutige Handelspolitik anbelangt , �er mit dem Industrie - Arbeiter
dasselbe Interesse hat . Nicht eine Zollpolitik vermag ihm Vor -
teil zu bringen , die den Handel Deutschlands nach dem
Auslände lähmt , die industrielle Entwicklung hemmt und
einen Teil der Industrie - Arbeiter aufs Pflaster lvirft ,
sondern nur eine Politik , die , indem sie die weitere Ab -

Wanderung ans den ländlichen Bezirken vermehrt nnd dadurch die

Lage des ländlichen Arbeitsmarktes verbessert , den Grotzgrundbcsitzer
zwingt , etwas tiefer in seine für die Bedürfnisse der Arbeiter stets
zugeknöpfte Tasche zu greifen .

Nolikifisxe MebevfiM .
Berlin , de » M. November

Der Reichstag
Ivar am Sonnabend sehr schlecht beseht . Die Debatten über
die einzelnen Bestimmungen der Seemannsordnnng aber
nahmen eine lebhaftere Färbung an . als an den Tagen
vorher . Es kanr zu recht heftigen Zusammenstößen zwischen
uiisren Genossen niid den Gegnern . Gleich beim ersten
Paragraphen , der zur Verhandlung kam , gab es einen kleinen ,
aber ganz bezeichnenden Zwischenfall . Genosse Metzger
nannte die VerschlechternngSanträge , die der nn
ermüdliche Konsistorialrat . Stockmann auch zu diesem
Paragraphen fabpieiert hatte , Regicrungsanträge . Mochte er
sich nun versprochen haben oder handelte es sich um eine ab -
sichtliche Bosheit , jedenfalls traf diese Bezeichnung den Nagel
auf den Kopf . So oft im bisherigen Verlauf der Beratung
ein Rcgicrungsvertrcter das Wort genommen , seine Rede
endete immer mit der Bitte , die Kommissionsfassung als zu
weitgehend abzulehnen und die Anträge Stockmaun an -
zunehmen . Graf Ball est rem unterbrach unsren Redner

sofort lind erklärte seine Wendung für unzulässig . Er

beugt bei Zeiten vor , denn es wäre ja sicherlich sehr im »

angenehm , wenn bei Militärforderungen oder vielleicht auch
beim Zolltarif die Anträge deS Ecntrums kurzweg als Re -

gieruugsanträge bezeichnet würden .

§ 44 betraf die Vorschußzahlung . Auch hier war es

charakteristisch , wie sorgfältig die Taschen der Reeder gehütet
werden . Die großen Schist ' ahrtS - Gesellschaften machen
Millioncnüberschüsse , dein gegenüber der kleine Verlust , den
sie durch Gewährung von barem Vorschuß an Seeleute , die
später desertieren , erleiden können , vollkommen verschwindet .
Und doch genügte die Furcht vor einer geringfügigen
Schädigung der Reeder , um unsren im Interesse aller See -
lrnte gestellten Antrag , den Dr . Herzfeld warm begründete ,

zu Fall zu bringen .
Ucber die Desertionen der Mannschaft wurde beim

folgenden Paragraphen besonders lebhaft gestritten . ( Hier
entwarf Genosse M e tz g e r , auf das unanfechtbare Material
der Verhandlungen vor den Seeämtern gestützt , ein furcht -
bares Bild von den grausamen Mißhandlungen und ans -
gesuchten Quälereien , denen die Seeleute auf einzelnen Schiffen
ausgesetzt sind . Kein Wunder , daß sie dann desertieren !

Herr Dr . Semler machte in moralischer Entrüstung ,
die ihm so gut ansteht , wegen dieser „ Beschmutzung des Nestes "
der Hamburger Reederei . Als Kronzeugen für chic Vortress -
lichkeit der Zustände wagte er es , den verstorbenen Laeisz
anzurufen . Genosse Metzger stellte fest , daß auch nicht
eine seiner thatsächlichen Angaben erichüttert worden sei,
gedachte des berühmten Laeiszschen Wortes von der Welt .
die durch Unsallverhütuiigs - Vorschriften betrogen werden müsse ,
und erinnerte den moralisch entrüsteten Dr . Semler an einen

gewissen Reinigungseid , den jener vor der Hamburger
Anwaltskammer geleistet hat . Das trug ihm einen Ordnungs¬
ruf ein , wird aber Herrn Dr . Semler sicherlich zu etwas

größerer Zurückhaltung verhelfen . — Auch bei diesem Para -
graphen wurden unsre Verbesserungsanträge abgelehnt .

Beim § 50 , der sehr bescheidene sanitäre Vorschriften über
die Logierräume der Schiffsmannschaft giebt , wies Genosse
Wurm in dankenswerter Weise ans die jüngst veröffentlichten
Untersuchungen des Professors Eurschmann über die Tuber¬

kulose unter den Seeleuten hin . Nicht weniger als 38 Proz .
oller bei den Seeleuten vorkommenden Todesfälle sind auf
Lungentuberkulose zurückzuführen . Bekanntlich werden See -

reisen lvohlhabeuden Lungenkranken zur Herstellung ihrer
Gesundheit verordnet . Wie müssen da die Schlafkabinen ,
die Kost des Schiffspersonals beschaffen sein , welcher
äußerste Grad von Ausbeutung bedroht sie , wenn ein so
hoher Prozentsatz von Seeleuten der Tuberkulose zum Opfer
fällt ? Eine furchtbare Anklage liegt in diesen Zahlen . Aber
wo waren die sonst so geschwätzigen Vertreter der Reeder -

intercssen , wie Frese und Semler , um ein Wort auf diese An -

klage zu erwidern

Auch Graf Posado lvsky schwieg , derselbe Graf
Posadowsky , der die deutsche Regierung aus dem inter -
nationalen Tuberkulose - Kongreß vertrat und nicht genug
rühmen konnte , was alles zur Bekämpfung dieser verderb¬

lichen Volkskraukheit von Staatswegen und aus Privatmitteln
geschehen sei.

Bei § 54 wurde die Debatte abgebrochen . Wann sie
weiter fortgesetzt werden wird , ist ganz ungewiß . Vor Weih -
nachten gewiß nicht .

Montag : Erste Lesung des Zolltarifs .

Die öffentliche Abstimmung gegen den Brotwnchcr .

Wir geben hier eine auSfiihrliche Uebersicht über das Resultat
der Unterschriftenfammliing für unsre Petition gegen den Zolltarif , ge -
ordnet nach prentzffchen Provinzen und nach Bundesstaaten . Zur

Vergleichung ist die Zahl der socialdernokratischen Stimmen daneben

gesetzt , die bei der Hauptlvahl 1398 abgegeben wurden .

Unter -

schrifien

Soeial -
dernokratische

Stimme »
am 16. Juni

1898
4S 644
11 190

155 411
161 507

38 948
4 586

134 117
147 610

81940
98 286
76 779
73 984

III 735
1 141 938

138 218
299 190

62 452
50 325
48 942

Berliner Profcfsoreu Freisinn . Wie man » ns mitteilt , haben

sich auf Grund einer Umfrage bei den Berliner Professoren der

juristischen , philosophischen und theologischen Fakultät ganze sieben

Professoren bereit erklärt , ihre Unterschrift zu einer Zustimimmgs -
kundgebnng für Mommsen zu leihen .

Bei einer so großartigen Beteiligung imterlietz man natürlich

die Demonstration . Die Herren sind würdig , im Berliner Rathans

zu sitze ». Allerdings hatten ja die Herren Harnack und Schmoller zn -
vor eine Unterrednng mit dem Kaiser , die offenbar die Gelehrten

überzeugte , datz alles in bester Ordnnng sei , vorausgesetzt , datz man

mir den Befehle » des obersten Kriegsherrn Folge leistet .
Es giebt aber doch noch an der Berliner Universität sieben

Leute , die über die Ernennung Spahns nicht vorschriftsmätzig

entzückt sind ! Da wird es für die Herren Althoff und Elster not -

wendig sein , die sieben Unbotrnätzigen und Frechen unverzüglich zu
ermitteln und zur Ordnung zurückzubringen .

Von den prentzffchen Universitäten hat noch Marburg eine

Zustimmungsadresse an Mommsen geschickt . —

Provinz Ostpreußen . . . . .41 166

Westpreutzeu . . . . . 6 803
Stadt Berlin . . . . . . .530 795

Provinz Brandenburg ( ohne Berlin ) 232 499

„ Pvinmern . . . . . .42 806

„ Posen . . . . . . .4 773

„ Schlesien . . . . . .132 273

„ Sachsen . . . . . .1- 12 010

„ Schlesivig - Holsteii ! . . . 145 000

Hamioverf . . . . . .197 972
Westfalen . . . . . .100 957

„ Hessen - Nassau . . . . 75 372
Rheinland . . . . . .146 869

Königreich Preußen . . . . . 1 849 295

Königreich Bayern . . . . . .325 053

„ Sachsen . . . . . .471 318

Württemberg . . . . 89588

Grotzherzogtum Baden . . . . 58149

„
"

Hessen . . . . 60700

„ Mecklenburg -
Schwerin . . 31 240 42 068

„ Mecklenb . - Strelitz 6 885 4 872

„ Sachsen - Weimar 13 821 18 457

Oldenburg . . . 21971 11012

Herzogtum Braunschweig . . . 48 867 26 272

„ Sachfen - Meiningen . 9 337 12 193

„ . Sachsen - Altenbnrg . . 28 432 14 143

„ Sachsen - Kobnrg - Gotha 25 639 16 842
Anhalt . . . . . . 34652 23548

Fürstentum Sckwarzburg -
Rudolstadt . . . 6 823 6 638

Waldeck . . . . .1054 1 169

„ Rentz ä. L. ( Greiz ) , 17 015 6 339
Nentz j. L. ( Gera ) . . 21052 12044

„ Lippe ( Detmold) . . 2 908 1 973

Freie Stadt Lübeck . . . . . .17 549 9 729

„ Bremen . . . . . 53 688 18 636

„ Hamburg . . . . .206 662 82 120
Wahltreis Mühlhausen i. E. . . 16 232 13610
diverse Unterschriften a, d. Reiche 10874

Die Gesamtzahl der Unterschriften ans dem Reiche belänst sich

demnach bis jetzt auf Z 431 784 . Dabei laufen noch fortwährend
Unterschriften ein .

_

Der freche Bebel » » d Wilhelm l . In dem jetzt veröffent -
lichten Briefwechsel Bismarcks findet sich auch eine charakteristische
Aentzerung des alten Wilhelm über die nicht z n l ö n g I i ch e
Härte des S o c i a l i st e n g e s e tz e s. Am 30. Dezember 1884

schreibt Wilhelm I . :
„ Was soll ans der Veffernng der Zustände auf die Daner

werden , wenn , wie Madai mir heute imeldete , der ausgewiesene
Stadt Verordnete ans Berlin dl . N' . sich so zu sagen an den Thoren
Berlins als Cigarren - Händler etabliert , — wen » Bebel aus Wien
ansgciviesen wird und er bei uns in dem Reichstag sitzt und
seine freche » Rede » halte » darf ? Das zeigt meiner Ansicht
nach , datz daS Ausweistmgs - GefetzZ nicht wirken kann , wenn solche
Epempel vorkomme » imd ob darin etwas geschehen , daS not -
wendig ?

Dieser Stotzsenfzer Wilhelms I beweist , datz er niemals über
jene Wachtineister - Nuffaffung hiiiausgekommen ist , die ihm einst in
einem lichten Augenblick fein königlicher Bruder zubilligte .

Wilhelm I blieb jener Prinz von Prentzen , der mit der Politik
des StandrechtS große politische Bewegungen erdrosseln zu können
rühmte .

Nim , Wilhelm I . ist tot , und der freche Bebel steht an der Spitze
der stärk st e n Partei des Deutschen Reiches . —

Reform der Rechtschreibiiug .
Cöln oder Köln .

Aus dem Ober - Verwaltmigsgericht wird uns berichtet :
Die landespolizeiliche Verfügung über die Schreibweise deS

Namens der Stadt Köln am Rhein , bei deren Zustande -
kommen bekanntlich der deutsche Kaiser mit -

gewirkt hat , unterlag am Sonnabend der N a ch p r ü f u n g
d' e s Ober - Verwaltungsgerichts . Nach dieser Ver -

fügung des Kölner Regierungspräsidenten soll Köln im amt -
lichen Verkehr zukünftig stets mit einem C als Anlaut

geschrieben werde » . Die eigenartige Vorgeschichte der

Verfiigimg ist kurz folgende . Beschlüssen der Kölner Stadt -
verordneten zufolge hatte sich der Oberbürgermeister der „ Perle am
Rhein " verschiedentlich um eine amtliche Regelung der Schreibweise
des Stadtnamens nach der Richtung bemüht , daß Kol »
ständig mit einem K geschrieben werden solle . Der Minister
des Innern , dem der Regierungspräsident z » Köln de »
Entwurf einer landespolizeilichen Verfügung zur Genehmigmig
unterbreitete , war auch geneigt , das K als Anlaut zu bewillige »' .
Die Akten wurden aber anch ' W i l h e Im II . vorgelegt , und dieser
änderte das K der Vorlage in ein E um . So
fiel die später vom Regieruiigsprästdente » an de » Herrn Ober -
biirgermeister erlassene landespolizeiliche Anordnung ganz anders

aus , als man erwartet halte . � Die
'

Stadtgemeinde
Köln , vertrete » durch ihre » Oberbürgermeister , beschritt inin -
mehr den Weg des Verwaltungsstreitverfahrens und verlangte
die A u f h e b n n g der Anordnung , datz Köln im amtlichen Berkehr
mit C zu schreiben sei . ES wurde geltend gemacht , die einzig rich -
tige Schreibweise des Stadtnamens sei die mit K. Hierfür derief sich
die Stadt auf wissenschaftliche Gutachten der Professoren Franke -
Bonn und Hansen - Köln . In dem Hansenscheu Gutachten wird
n. n. gesagt ; „ Rur eine unwissenschaftliche Behandlmig der

vorliegenden ortographische » Frage kann den Anlaut E für
den nach der Herkunft des Worte ? Köln gebotenen
halten . Ist es zutreffend , datz der Stadtname in dem
Wort Colonia seinen Ursprung hat , so ist es ebenso

g e w i tz richtig , datz in dem Augenblick , in welchem dem ersten o
ei » e beigefügt wnrde , an Stelle des C der Anlaut K gesetzt werden

umtzte , weil die lateinische Rechtschreibung notwendig zn der wider¬

sinnigen Konsequenz der Aussprache Zöln geführt haben
würde . "

Das Ober - Verw alt ungsge richt wies die Klage
a b und führte aus : Städtenamen zu verleihen oder zu verändern
sei ein Hvheilsrecht des Landesherrn . Anders verhalte es sich mit
der Feststellung der Schreibweise von Ortsnamen . Diese
gehöre zu den Aufgaben der Landespolizei , die sie im Jntereffe der

öffentlichen Ordnung zu erledigen habe . Hier liege ein Zwiespalt
in der Schreibweise des Stadtnamens . Köln vor . Die
Stadt schreibe � ihn mit K imd andre schrieben ihn
vielfach mit C. Somit handle öS sich um eine Unsicherheit ,
und um dieser abzuhelfen , habe der Regiernngspräsident als

Landespolizei die angefochtene Anordnimg getroffen , die für den
amtliche » Verkehr die Schreibweise C anordne . Wenn die Stadt das
Vorhandensein der thatsächlichen Voraussetzungen dieser Verfügung
bestreite , weil die Anordnung , das C zu gebrauche », sich in Wider¬

spruch setze mit der deutschen Rechtschreibung , dann könne ihr das

Gericht darin nicht folge ». Dieser Angriff ließe sich vielmehr nur
halten , wenn die Regeln der deutschen Rechtschreibung Rechts -

nor m c n wären , was sie nicht sind , oder , wenn es einen Rechts -
s a tz gäbe , wonach die Landespolizeibehörden bei Festsetzung der

Schreibweise von Orisname » gehalten wären , die jeweilig geltenden
Regeln der deutschen Rechtschreibung z » beachten . Aber auch das gebe eS

nicht , und es gebe auch i » Deutschland überhaupt keine anerkannten

verbindlichen Regeln auf diesem Gebiete . Also sei die Festsetzimg der

Schreibweise des Ortsnamens dem p f l i ch t m ä tz i g e n Er -

messen der L a n d e s p o l i z e i überlassen . Solche landes¬

polizeiliche Verfügung könne nun der Verwaltungsrichter nur ans

ihre Rechtmäßigkeit nachprüfen , nicht darauf , ob sie notwendig
oder angemessen sei. Die Nachprüfung erstrecke sich nur darauf , ov

nicht etiva die Verfügung vollständig zweck - und sachwidrig , d. h.
willkürlich und darum rechtswidrig sei . DaS wärt hier aber

u i ch t der Fall , es müsse somit die Klage abgewiesen werden .
Wie Köln , wurde auch die Stadt Krefeld , die sich ebenfalls mit

C schreiben soll , mit ihrer dagegen gerichteten Klage abgewiesen .
In ihrem Falle erklärte es der Senat für unerheblich , datz der

Regierungspräsident drei Jahre früher im Gegensatz zu jetzt die

Schreibweise mit K, die die Stadt beibehalten möchte , aus -
d r ü ck l i ch angeordnet habe . Die Landespolizei habe jetzt
„ ihrer inzwischen gewonne ' ne » bessern lieber -

z e n g u u g " folgen können . —
_

Aus dem Etat . Nach den Berechnungen der „Freis . Ztgck

«giebt sich aus den bisher durch die offiziöse Presse mitgeteilten

Abschnitte des Etats eine Verschlechterung i n d e r B i l a n z
deS Reichshanshalts gegen das Vorjahr um . zusammen ZZ' /s
Millionen Mark , wozu noch ein Minus an Heber -
ivei s nng e n für die Einzelstaaten von ' i &js Millionen Mark

kommt . Außerdem ergeben die bisher bekannten Etatsabschnitte einen

gegen das Vorjahr höhere » Anleihebcdarf für diese Abschnitte von

29l/3 Millionen Mark . —
_

Die plündernden Legationsdamen von Peking .
Fast

'
wörtlich übereinstimmend erzählen der amerikanische

Korrespondent Jasper Whiting und der englische Major
Scott von den plündernden Damen . Whiting schreibt , die Pliinde -
rnng sei die einzige Konversation bej Tafel , in den Straßen ,
in den Häusern , in den Läden gewesen . Am Nachmittag ging man .
nach seiner Gesandtschaft , um den Auktionen der geplünderten Gegen -
stände beizuwohnen . Am Abend machte man kleine Exkursionen in
die Ilmgegend , um zu p I ü n d e r u. „ Die Plünderung . " heißt eS
dann wörtlich weiter , „ist nicht bloß die Beschäftigung der Männer :
die Damen beteiligen sich in ebenso aktiver Weise daran , ja sie
waren diejenigen , welche das erste Beispiel gaben . Man erzählt ,
datz weniger denn 5 Minuten nach Ankunft der fremden Truppen in

Peking drei Damen in aller Eile ihr Gcsandlschastshotel verließen ,
ich in ein gewisses sehr bekanntes Magazin , in der Straße der Gesandt -

scha ften gelegen , begraben , um nach knrzerZeit schwer b e l a d e u mit
allen von Seide , kunstvollen Spitzen nnd K n n st -

o b j e k t e n aller Art darauszu rückzukehren .
Der andere Zeuge , Major Scott , erzählt damit genau

übereinstiinmeild , und zwar hat dieser es nicht vorn Hörensagen ,
ondern er sagt ausdrücklich , datz er die Dinge selbst gesehen hat :

„ Es waren kaum 5 Minuten verstrichen , seitdem ich mit meinem
Bataillon in die britische Gesandtschast pqn Peking eingerückt war ;
das Gewehrfener unter den Stadtmauern dauerte noch fort . Da

sah ich . datz drei Damen wie die Verrückten die Straße der Ge -

sandtschaften hinunterliefen . Sie hatten sich nicht einmal die Mühe

genommen , einen Hut aufzusetzen , und ihr Haar , derangiert durch
den schnellen Lauf , hing aufgelöst über ihre Schultern herab . " . Und

nun erzählt Scott g enau dasselbe wie oben . —

Die RcichStagS - Ersatzwahl im Sieglreis Waldbroel
an Stelle des EentrnmS - Abgeördneten Singe « ? ist auf den

Januar anberaumt worden . Der Kreis ist sicherster Ceiitrnms -

besitz. —

Aus Bade » . In der zweiten badischen Kammer brachten

amtliche Fraklionen Anträge auf Einführung des direkten

Wahlrechts ein . —

Kronprinzcnbrlcidigung . I » H i I d e s h e i m wurde wegen
Beleidigung des Kronprinzen der Architekt Bleckwenn , der welffichcn
Partei angehörend , zu 5 Wochen Gefängnis �verurteilt . Blecknienn
Ijatlc auf dem Bahnhofe in Rhüden , wo die Scherlffche „ Woche " ans -

liegt , neben einem in der „ Woche " befindlichen Bilde des Krön -

Prinzen eine ungehörige Bemerkung niedergeschrieben .
Ans Breslau wird gemeldet : Der 28jühnge Schneidergeselle

Adolf Kaiser , der bereits wegen Diebstahls und Majestätsbeleidigimg
vorbestraft und zuletzt am 19, d, M, wegen Beleidigimg zn neun
Monaten Gefängnis verurteilt worden ist , hätte sich wiederum wegen
Majeftiitsbeleidignng vor der ersten Strafkammer zu verantworten .
Die Anklage warf ihm vor , om 22 . Oktober d. I . im hiesigen Unter -
luchungS - GefängmS die Königin nnd den Kronprinzen von Prentzen
leleidigt zu haben . Er wurde schuldig befuiiden und in Rücksicht auf
eine Vorstrafen nnd die Gröblichkeit der ansgesiotzenen Beleidigungen

2 Jahrcu Gefängnis verurteilt . —

Berichtigung . In der Notiz „ Eine große That " im

Hauptblatte der vorigen Nummer , Seite 2, mutz es in der achten .
Zeile von uiiten heißen : „ Ihre Hauptaufgabe " , anstatt Haupt - '
Ursache .

Ausland .
Ein aufsehenerregender Rücktritt .

— st —. Wien , 29 . November . Das Schicksal , das einst dem

Führer der Iren , Pamell , getroffen , hat heute einen der bekanntesten

vstreichischen Politiker ereilt : der Abgeordnete K. H. Wolf , der

Gründer und Führer der Alldeutschen , hat seine Mandate für
den Reichsrat lind für den b ö hm i scheu Landtag

zurückgelegt , vi . ' schwindet gänzlich aus der politischen Oeffent -

lichkeit . Der Grund dieses anffehenerregenden und in seinen Folgen

ganz bedentsamen Rücktrittes ist quSschlietzlich privater Art .

Herr Wolf hatte diese Tage ein Duell mit einem Herrn Dr . Seidl .

der selbst der alldeutschen Partei angehört , Schwiegersohn eines

ihrer bekanntesten Mitglieder , des Abg . T s ch a n, ist und bei den

letzten Wahlen von der Partei als Kandidat aufgestellt worden war .

Die Gründe , die das Duell herbeiffihrten , sind die -

plben , die Herrn Wolf zum Rücktritt veranlassen : es

handelt sich also offenbar um einen sehr schwerwiegenden Konflikt ,
den beizulegen die Partei entweder nicht wollte oder nicht ver -

mochte . Nach den Aiidentungen der Blätter unterliegt eS keinem

Zweifel , daß die Asfaire bewirkt wurde von der Kraft , die nebst dem

Hunger das Weltgetncbe zusammenhält : ' " ehr zu sagen ist nicht

möglich und auch auch nicht notwendig . Daß die Partei auS der

privaten Sache so nachdrückliche Konsequenzen gezogen hat . mag
einen Grund in dem Gegensatz zwischen Wo' f . dem wirklichen
Führer , und Schönerer , dem Haupte der Partei , haben , lind

Schönerer ist ein eifersüchtiger Gott , der keine andren Götter neben

Ich duldet , und so hat er die immer größer werdende Popullnilät
des jungen Wolf , die seine Eitelkeit tief verletzte , nur sehr

ungern gesehen . Es kann also sein , datz er die Gelegenheit
benutzte , um sich des nnbeqnemeii Konkurrenten z » entledigen .
datz er die peinliche Affaire ansbentcte , um den gcfürchteteii Neben -

bnhlcr in dem Wettbewerbe um Macht und Popularität in den Sa > d

zu strecken . So Schlimmes Herr Wolf politisch auch gesündigt hat :

man hat »och die Empfindung , datz in diesem jähen Fall ci »

tragisches Element waltet .



Jrcrr Wolf finiib erst feit fünf Jahre » in der Politik , aber er
b >t in dieser kniszeu Zeit sehr bedeutende Ei folge

�
erzielt . Im

ihre 1807 kandidierte er als junger , landfremder Journalist in
dein Stadtbezirk Trautenau gegen einen Häuptling der Liberalen ,
de » Hofrat Hallwich , und eroberte sich das Mandat . Die Obstruktion
machte ihn rasch „ berühmt " ; ivar er . doch einer der schneidigsten
Zwischenrnser . einer der kräftigsten Schimpfer , und das Schimpfe »
ist die Tugend , die im ostreichischen Abgeordnetenhause am
höchsten gilt . Sein Auhm entstand aber erst , als . ihn
Gras Badcni , der Ministerpräsident , zum Duell forderte :
Herr Wolf hatte ihm „ Schusterei " zugerufen und Herr Badem hoffte ,
mit einem Duell seine schon ganz wankend gewordene Positron zn
befestigen . In der „Ritterlichkeit " war Herr Wolf überhaupt sehr
grosj : er hatte nachher noch mit drei Abgeordneten Duelle absolviert .
Wolf ist ein ganz imwissender und auch überaus nnernster Mensch ,
aber er besitzt eine erstaunliche Agitationsmacht , eine aus der Ge -

wandtheit eines Zeilungsmepfchen geschöpfte Beredsamkeit und , das
ist seines Wesens erste Qualität , eine unüberbietbare Roheit im An -
griff . So wurde er innerhalb des zerrütteten Parlaments eine

Potenz , so organisierte er den Sieg der Alldeutschen bei den Reichs -
ratswahlen im vorigen Jahre , stampfte die Mandate aus der Erde
und wurde der vergötterte Liebling aller hypernationalen Schichten .
Für feine Partei bedeutet sein Rücktritt einen Stosz , der ihr
ganzes Gefiige erschüttern kann . Außer ihm besitzt nur Schönerer
eine gewisse Autorität , aber Herr Schönerer hat sich noch immer als

zersetzendes Element bewährt , ihm ist eine größere Partei direkt
verhaßt , weil er olles eher verträgt , als Verantwortlichkeit . Es ist
nicht unmöglich , daß der Rücktritt auch die augenblickliche politische
Lage im Parlament bceinflnßeii wird .

Der Abgeordnete D r. T s ch a n wird , wie noch zu der Unterrock -
affaire gemeldet lvird , gleichfalls aus der alldeutschen Parlaments -
gruppe austreten und sich der deutschen Volkspartei anschließen . —

Dänemark .

Eine Ehrengabe siir Georg Brandes . Der Kultusminister
beabsichtigt im Reichstag eine Ehrengabe für Georg Brandes in der
Höhe von 5000 —6000 Kronen jährlich ans Lebenszeit zu beantragen ,
ohne dem berühmten Litteraturhistoriker damit irgend welche Ver -
pflichtungen aufzuerlegen . Bereits 1890 hatte das Folkething be -
schlössen , Brandes eine jährliche Staatsuuterstützuua von 2000 Kronen
zukommen zn lassen , das Landesthing vertvars jedoch diesen Vorschlag

„ Der politische Syfteinwechfel " , schreibt „ Soeialdemokraten " .
„ mutzte uotwendigerlveise diese Genugthnung und Anerkennung für
Georg Brandes herbeiführen . Eigentlich sollte ihm schon vor einem
Menschenalter die Professur für Aesthetik und Litteratnrgeschichte
übertragen worden sein . Als der Dichter Carsten Hauch , der dieses Amt
bekleidete , aus dem Sterbebette lag , im Jahre 1872 , wies er ausdrücklich
aus Georg Brandes als seinen Nachfolger hin . Aber dieser hatte
damals schon dnrch seine ersten Ilniversitätsvorlesungen , worin er
„ das Recht des f r ei en D e n k e ns n n d den Sieg der
freien Forschung " proklamierte , Erbitterung sbei de » Macht -
habern hervorgerufen und die Professur blieb nubesetzt . Es ist
sicherlich nicht zum Schade » für Brandes Wirken in geistiger Hinsicht
grlvesen , daß er keine offizielle Anstellung erhielt . AIS Staats -
beaniter würde er vielleicht nicht gesagt haben , was er neulich beim
Schandorph - Fest im „ Studenteubund " sagte , daß „ lein Tier so
wild sei als ein Bourgeois , der an seinem Geld -
sack angegriffen wird " .

Also in Dänemark lvird dem durch die Reakiion gekränkten Ge
lehrte » jetzt Geinigthnung gegeben ; in Schweden wurde kürzlich au -
läßlich der Besetzimg der » ationalökonomischen Professur die
Reaktion siegreich zurückgeschlagen . Wie aber sieht eS in Teutschland
aus ? —

Frankreich .
Interpellation wegen der Attentate aus sorialistischc Berg -

arbeiter . Der soeialislische Abg . B o » v e r i . Bürgermeister von
Monteean , interpellierte am Freitag in ter Kammer den Minister -
Präsidenten über die Vorkommnisse i » M o n t c e a u am
10. Oktober ds . Is . An diese », Tage , führt der Fragesteller ans , ist
von eine », Mitglied des gelben Syndikats ein M o r d v e r s u ch
gegen ein Mitglied des roten Shndikatö unternoniinen worden . Ich
habe als Bürgermeister die Gendarmerie darauf aiifmerksam gemocht .
die Leute haben sich aber nicht gerührt . Am 27. Okiober hat derselbe
Arbeiter eine » neuen Angriff miternommeu . der gleichfalls
»mmterslicht blieb . In der Nacht vom 21 . auf den 22. Nizvemb�r
hat eipe bewasinete Baiidv elf Bergarbeiter vom roten
Syndikat a n g e g r i s s e » n n d v e r lv n n d e t. Wenn die
Gendarmerie ordiiiiiigsliebeiide Leute nicht beschützt , lvozu ist sie
dann in Monteean ? Warum zieht d a n n d i e R e g i e r u n g
die Truppen von dort nicht zurück ? Die Gerichte sind
ii a ch s i -ch t i g gegen das gelbe Syndikat und allzu streng
gegen das rote , das doch auch aus guten Republikanern bestohi .
Auf der Regierung lastet also auch die Veraiitworlinig für spätere
Eriiguisie .

Ministerpräsident Waldeck - Nousseau entgegnete : Die jungen
Leute , welche in bezechten , Zustande in der Nacht vom 21 . Novmiber
acht Bergarbeiter schwer verletzten , sind in Haft und werden sich
vor Gericht zn verantworten haben . Der Präfekt hat Tag - und
Nachtpatranillen eingerichtet . Herr Bouveri verlangt mit Recht
gleichen Schutz für alle . Die Regierung kennt keine zwei vcr -
ichiedeneii Syndikate , sondern nur Bergleute , zwischen denen kein
Unterschied gemacht wird . Die Arbeiter , welche ihre Kameraden an -
gegriffen haben , sind von den Gesellschaften entlassen worden . Jch -
erkeime an , daß Herr Bouveri als Bürgermeister sich bemüht hat ,
die Ordnuiig aufrecht zn erhalte », aber auch die Regie r u n g
wird ihre Pflicht t h n n , wie sie es bisher gethan ' hat . —

Belgien .
Brüssel , 28. November . ( Eig . Ber . ) Die O b st r u k t i o n ist

eiuslweiten um einige Wochen ' hinausgeschoben , da die Kammer be -

schloß , nach der Erledigung des Etats in eine Besprechung der Frage
des allgemeinen Wahlrechts . einzutreten . Die Liberalen erklärten

freilich , sie würden jede gesetzliche Agitation für das allgemeine
Wahlrecht uiiterslütze n. Die Radikalen gäben die Erklärung ab , daß
sie sich — wenn nötig — an der Obstruktion beteiligen würden . —

England .
' L o I! d o II , 28. Nov .

Die Prozzss e gegen die Geivcrkschaftcn
nehmen stets zu . Der neueste Prozeß richtet sich gegen die süd -

walisische Bergarbeiter - Föderation , die berainit ' . ich Atbeitseinstelluiigcn
au einzelnen Tagen anordnete , um der lkeberproduktioii und d�m

daraus folgenden Lohnsalle Einhalt zn Ihnn . Die von den

BergwcrkSbesitzern angestrengte lelage wurde gestern den Beamten d- r

Föderation zugestellt . Es lvird verlangt erstens Schadensersatz für
die durch Kontraktbruch lind Berschwöriiug herbeigeführte Eiiischränkuiig
der Ausbeute ; zweitens einen Einhaltsbefehl gegen weitere Arbeits¬

einstellungen . Wie ernst diese Prozesse sind , zeigt der Umstand , daß
das Parlanientarische Komitee des TradeS - Unious - KongresseS letzten

Dienstag die liberalen Abgeordneten Sir Charles Dilke , Asquith , Haldaue
und Sir RobertReidzu einerZusammeukinifteinlud . iim dcnEutfcheid der

Lordrichter in Sachen der Taffthalbahn — besonders in Bezug auf
das Postensteheii — zn besprechen und eine Novelle zum G e -

w e r l s ch a s t s g e s e tz für die nächste Session das Parlaments vor -

ziibereiten . Der Zweck der Novelle soll sein , die Rechte der Gelverl -

schaften genau zu definiere ». —

Tie Fricdensstimiililiig ,
von der Kair Hardie im „ Vorwärts " sprach , ist allem Anscheine

nach im Wachsen begriffen . Dafür spricht der friedliche Verlans der

vielen ' Uberaleii Versammlungen , die im Laufe dieser Woche ab - '

gehalten wurden . '
Jedoch muß hervorgehoben werden , daß

kein liberaler Politiker sich für die Unabhängigkeit
der Boerenrepubkiken ausgesprochen hat . Die Sachlage ist ganz
so, ivie Mr . Sidncy Webb sie im „ Vorwärts " zeichnete . Eine

energische Mahnung , dem Boerenstainine die Selbständigkeit zu
lassen , kam nur von zwei Gelehrten : dem greise » Soeialisten
Alfred Russell W a l l a e e ( dem Mitbegründer der nach Darwin
beiiaiinten Theorie ) und dem Psychologen James S u l l y. Das

Wachsen der FriedeiiSstiiminiug bedeutet politisch eine langsame Ab¬

kehr des Landes von den Konservativen . —

Ei » „ Wilder " als Redner .

London , 25 . November . ( Eig . Ber . ) Im „ Cosmopolitan Club "

( Long Acre 96) fand gestern abend eine sehr niteressanie öffentliche

Versammlung statt . Den Borsitz führte Genosse Tom Mann und
der Redner war Odschidschatekha Brant - Sero , ein

Indianer aus Ober - Kanada . Er gehört dem Jrokese ' nstamme an ,
dessen Organisation , Intelligenz und kriegerische Thätigkeit
von Lewis H. Morgan in seinem bekannten Werke „ Die

Urgesellschaft " ausführlich beschrieben wurden .
'

Nach dem amerikani¬

schen Unabhängigkeitskriege wanderte ein Teil der Irokesen , die auf
feiten Englands kämpften , nach Kanada aus , wo ihnen 600 000Aeres
Land angewiesen wurden . Brant - Sero gab zuerst ein Bild ihrer
alten Organisation und beklagte , daß von seinem Stamme nur ein
kleiner Ueberrest geblieben , aber dieser Ueberrest sei jetzt
im Wachsen begriffen . Von ihrem ursprünglichen Land -

besitze blieben den sechs Nationen nur 53 000 Acres , die

wohl bestellt sind und im blühenden Zustande sich befinden .
Ihre Gebäude und Viehbestände repräsentieren einen Wert
von 20 Millionen Mark . „ Der Grund und Boden

ist Gen , ei n ei gen tum des Stammes , oblvohl manche

unsrcr Mitglieder , die den verschiedenen christlichen Sekten

angehören , dem gemeinschaftlichen Besitze durchaus nicht freund -
lich gegenüberstehen . Aber die große Mehrheit der Genossen ist für
dieses System , da sie einsehen , daß es jedem von ihnen ein Heim
und ihren künftigen Geschlechtern eine unabhängige Existenz sichert .
Das Beispiel der Juden — eines Volkes ohne Land — wirkt ab¬

schreckend . In Sparsamkeit , Erziehung , Religiosität und allgemeiner
Eivilisatton find wir unsren Nachbarn mindestens gleich . Die einzige
Beschwerde , die wir gegen die kanadische Regierung haben ,
besteht darin , daß die im Reservatgebiet tvohnenden In -
dianer das Wahlrecht nicht besitze » , d. h. politische Rechte
könnten wir nur haben , wenn wir unser alte » Gesell -
s ch a f t s s y st e m auflösen wollten . Diesen Preis können wir aber

nicht zahlen . Wir alle lernen und spreche » englisch und sind loyale
Bürger . Ich selbst habe mich der �englischen Regierung als Soldat

angeboten , um in Südafrika gegen die Boeren kämpfen zu können ,
aber man antwortete mir , daß mir Weiße angenommen Ivürden . "

Ein merkwürdiges Uebeibleibsel des Mutterrechts ist . daß d i e

Frauen der k a n a d i s ch e n I r o k e s e n d e n S t a m m e s -

Häuptling wählen . Der Vortrag wurde mit großem Beifall

ausgciiominen . Brant - Sero ist Mitglied der „ Anthropologischen
Gesellschaft " Englands und zweiter Präsident der „Historischen Gesell -

sehest " von Ontario . —

Asien .
Ter SocialismuS in Japan .

Die japanischen Soeialdemokraten slassen sich durch die Ver -

folgunge » seitens der Regierung in ihrer Propaganda keineswegs

behindern . Zur Zeit sind sie in eine Bewegung zur Erlangung
des allgemeinen Wahlrechts eingetreten . Am 23 . Oktober

hatten sie , in dem größten Theater von Nokohaina ein großes
Meeting veranstaltet . Die „ Labor World " , das Organ der japa -
nischen Soeialdemokratie teilt mit . daß an dieser Versainiiilmig
über �000 Personen teilgenominen und daß diese Verfaminlnng einen

nngehcnrcn Erfolg erzielt habe . —

Amerika .

Vom pananicrikanischc » Kongreft .
Eine Washingtoner Depesche des „ New S) �i Herald " meldet .

mntlicheii Nachiichten zufolge sei der panamerikanische Kongreß über
die Frage von Aufgabe und Um fang der schiedS -
richterlichen Entscheidung gespalten . Chile , das
von Ecuador uiiterslützt werde , habe seiiiezr Entschluß bekannt -

gegeben , k e i n e st Porschlag arzunehmeii . der auf obligatorische
Schiedsgerichte oder auf schiedsrichterliche Eni -
s ch e i d ii ii g über Fragen der iiarioiialeu Ehr : oder der

Auslegung
'

von Verträgen abzielt . Peru , ans dessen Seite
Bolivien nud Ageutiiiien stehen , wünsche dagegen
sch i e d s r i ch t e r l i ch c Eutscheid n u g siir alle Fragen
Mexiko habe den Vorschlag gemacht , daß alle Fragen vor Schieds -
gerickte gebracht werden sollen mit Ausnahme der gegenwärtig in
der Schwebe befindlichen Fragen , bei welchen dies nur mit Zn -
sttmmung beider Parteien geschehen soll . Die Vereinigten
Staaten hätten sich für Aiiwendniig de ? Schiedsgerichls -
Princips im iv e i t e st e n Sinne erklärt , würden aber jedem
zweckmäßigen Vorschlage , in dem dieses Princip überhaupt zur Aii -

erteimimg gelangt , zilstimiiiei ! .
Ob bei dem amerikanische » Schiedsgericht mehr herauskommen

würde , als bei dem Haager Schiedsgericht . Daß hie Uiijon für ein
Schiedsgericht im weitesten Sinne ist , ist nicht verwunderlich . Bei
einem sie selbst betresfenden ' Konflikte winde - sie M ihrem lleber -
gewicht wohl dafür zu sorgen wissen , daß das Urteil nicht zu ihren
Uiiginiste » ausfiele . Auch sonst ivsude sie wohl dafür sorgen , daß
der Schiedsspruch in dem ihr genebmeii Sinne ausfiele . Vollends

angenehm könnte es aber der Union sein , wenn man sie gar mit der

Exekutive gegen renitente Staaten beauftragen würde . —

den Boeren viel zu sehr an Beweglichkeit nach , um ihnen ernsthasten
Schaden zufügen zu können . Zu Zlisammeiistößen mit den Boeren
kommt es sdeim auch fast nur dann , lvenn die Boeren s e I b st

zum Sln griff übergehe » . Einzuholen sind die Boeren also

nicht , und einzukreisen ebensowenig . da ein umstelltes Kommando

sich sofort , in einzelne Trupps auslöst und „ durch die Lappen geht " .
Auch das von Kitchener so sehr gepriesene Blöckhä . uSs y st ein

ist nur ein schlechter Notbehelf . Durch dieS Blockhäussystein sind —

nach Kitcheners eher übertriebenen als zu bescheidenen Angaben —

erst ein Zehntel Transvaals und ein Drittel des

O r a n j e - F r e i sla a t e S dergestalt okkupiert worden , daß die

Boeren es nicht mehr wagen dürfen , dort requirierend ninherzu »
streifen . Das ganze große übrige Terrain gehört »och den Boeren ,
die nur dann und waiin einer englischen Streifkolomie ans dem

Wege zn gehen haben , falls sie es ' nicht vorziehen sollten , sie in

einen Hinterhalt zn locken und mit blutigen Köpfen heimzuschicken .
Mag nun Kitchener oder auch sein Nachfolger Hamilton dies Block -

Haussystem nach Kräften auszubauen versuchen — soviel Blockhans -
statioiie » wird iiinn niemals zu errichten vermögen , um

auch nur die Hälfte der „ eroberten " Boerenrepubliken von den
Boeren zu säubern . Der Krieg kann sich also noch um Jahre in die

Länge ziehen .
Der Mut eines BoerenmädchenS .

Unser Londoner Korrespondent schreibt uns : In dein

kürzlich veröffentlichten Blaubuche über die südafrikanischen Konzentra -
tionSlager findet sich auf Seite 328 eine Stelle , die besonders beachtenswert
ist . Im Lager von Belfast werden die Kinder in der englischen Sprache
unterrichtet . Die oberste Klasse wird von einem Lientenant der

Laneashire Füsiliere geleitet . In einer der Stilübniigen über den

Nutzen der englischen Sprache schrieb . das Boerenmädchen Isis
M a l ct n : „ Ich werde mich bemühen , englisch zu lernen , damit ich
den Khakis zurufen kann : „ immls ux ! " ( Hände erheben , das heißt
ergebt Euch !) Ich bin 12 Jahre alt . Das ist meine erste Schreib -
Übung in der englischen Sprache ! " —

Der Boeren - Krieg .
Die englische Kriegstaktif .

Tie „ Times " enthalten unter deinsDntnm Pretoria 28. November
eine Beschreibung der Verteilung der englische n

Truppen , welche die große Zahl von Boeren in Schach halten
sollen , die mit Louis Botha östlich von der BlockhanS - Linie von

Wilgeriver nach Grelingsiad i ' t Fühlung stehen . Die Verteilung
ist folgende : Z >v ö l f A b t e i l n n g e n operieren zwischen der
D e I a g o a - und d e r N a t a l - E i s e n b a h n. Im m e st Ii ch e n
Transvaal durchstreifen die Abtcilniigcn unter Lord M e t h n e n.
Oberst K ekc wi ch imd Oberst H i ck i e fortgesetzt das Land und
operieren in Verbindimg mit den an der Bahnlinie stehenden
Abteilungen und den Polizeiposten längs der Magalies -
berge . Die Konzentiations - Ableilimgen südlich von der

Delaaoabahn haben die nördlich von �der Linie stehenden
Abteilungen z n r ii ck g e z o g e n , was zur Folge hattc� daß die
Boeren wieder in die A a ch b a r s ch a s t v o n R o ö S S e » e k a l

zurückkehrten . Im N u rdostcn des O r a >i j ef r c i st a a t S
ist der Schauplatz von General Ell ! ots Operationen , wo neun
Abteilungen flüchtige Kommandos verfolgen . Ein erheblicher Fort -
schritt sei gemacht , allein es müßten noch mehr Blockhäuser
errichtet werden , um die englischen Abteilungen in den
Stand zu setzen , größere Erfolge zu erzielen . Es werde dies eine
arbeitsreiche Aufgabe sein . Inzwischen seien noch mehr
Truppen nötig , nicht um einen unmittelbar bevorstehenden Schlag
zu führen , sondern zur schleunigen (?) Beseitigung des Widerstandes
der Boeren .

Die Sluffassimg des „ Times " - Korrespondeuteu ist imzweifelhaft
noch viel zu optimistisch . Die englischen fliegenden Kolonnen stehen

RÄvkoi - MArszvichken .
Gemeindetvahle » . Socialdeinokratische Kandidaten wurden

gewählt in Brackel ( Lüneburg ) 2, Ennigloh ( Herford ) 1 und
O e h r e n st o ck ( Schwarzbnrg - Sondershailsen ) 1 in der zweiten
Klasse .

Freigesprochen . Ein Privattelegrainm meldet uns , daß

Georg Haas « von der polnisch - soeialistischen Partei in Beutheu nach

siebenstündiger Verhandlung vor dem dortigen Schwurgericht von

der Anklage des Meineides freigesprochen wurde . Haast hat mehrere
Monate die Folter der Untersnchimgshaft über sich ergehen lassen

müssen . Einen näheren Bericht bringen ivir in nächsier Nummer .

Ans dem Partcilcbc » . Der s o c i a l d e m o k r a t i s ch e
V e r e i ii i n H a ll e hat zur Zeit , wie in der letzten Generalver -

sainmlnng berichtet wurde , ungefähr 1200 Mitglieder , was gegen den

Jahresanfang eine Zunahiiie von 473 bedeutet . Die Einnahme de »

trug 11 207 M. ES wurden im Laufe des JahreS 13 Vereins -

versammlmigeii und in Stadt und Kreis 45 Volksuersammlimgen ab¬

gehalten . Geklagt wurde darüber , daß ein großer Teil der geWerk -
schastlich organisierten Arbeiter dem Verein nicht angehören .

Im socialdemokratischen Verein für den 4. sächsischen
ReichStags - WahlkreiS ( Dresden rechts der Elbe ) wurde

auf die geringe Anzahl der für die Zollpesition gesainmelten Unter¬

schriften hingewiesen und für die Zukiinft bessere Orgäiiisiertiug
solcher Arbeiten verlangt . Der Verein hatte am Schlüsse seines ab -

gelaufenen Geschäftsjahres 755 Mitglieder . Die Einnahme betrug
5599 M. In einige » Orlen des Landbezirls sollen gute Erfolge
erzielt worden sein .

Totcnliste der Partei . In M ii n ch e n starb nach langem ,
schlvere » Leiden der Genosse Johann Eibl , der seit Jahrzehnten
für die Parte ! thätig war und sich die Ächtung aller Parteigenossen
erworben hat .

Die Kieler Genossen verloren in der Person des Genossen
Eriist 3i e n s ch einen der Mitbegründer des dortigen söeialdemo -
kratischen Vereins .

_

GemorNMaftlichrrs .
Berlin und Umgegend .

An die Barbier - und Friseiirgehilfe » Berlins
nnd der Vorort ? !

Kollegen ! Alle Bemühungen , Eiiligiingeu mit den Arbeitgebern
herbeizuführen , scheitern immer . wicdex . Aus die Veriijchlung der
Organisation ist es abgesehen . — Um dies zu verhüten , ist es not -
wendig , daß wir niiS jetzt mehr denn je um die Organisation scharen ,
diese anSbaiieiid . stärkend und so das Bolliverk schaffend , an dem die
Angriffe der Meister wirkungslos abprallen ninsseii . Laßt Euch nicht
durch Drohungen abschrecken , sondern bedenkt , haß , wenn Ihr wankt .
die Meister triumphieren werden . Noch mehr Uiiterdrücknirg , schlechtere
Löhne nnd brutalere Behandlung als bisher werden die Folge sein .
Daniin hinein in die Organisation , hinein in den Verband ! Erscheint
alle in der Bersamnilimg am Doimerstag , den ö. Dezember , Rosen «
thalersiraße 57 , 10 Uhr abendS .

Der Vertrauens m a u n. ■ ■ ■

Paul - Lire , Ackers tr . 61.

Kleine Mitteilnngen . Der Ausschuß der vereinigten Berliner

Filialen der im G e in e i n d e a r b e i t c r - V e r b a n d organisierten
Arbeiter hat in seiner am Freitag stattgesuiideuen Sitzimg einstimmig
beschlossen , den Genossen S ch u li c r t - Schöneberg als Sekretär des

ziim l . Januar 1902 z » errichtenden Sekretariats anzustellen . —
Der Verein der Tischler Berlins nnd Umgegend beschloß in seiner
am 26 . Noveiiibcr stattgesnudenen außerordentlichen Generalver¬
sammlung den Namen des - Vereins zu ändern in „ Fachverein
d e r T i s ch l c r Berlins nnd ll m g e g e n d" .

Deutsches Reich .

Sitnationsbericht nach dem GlnSarbeitPstreik .
Die AiiSsphning . welche die Glashüttenbesitzer voigeiiommeii

haben , wird iingeschwächt fortgesetzt . Im Nachstehenden geben wir
ein genaues Bild über die Aussperrung an . de » einzelnen Orten :

Obernkirchen 8t verheir . KW . mit 83 Kindern n. 8 ledig . Kall .
Nienburg 29 „ „ 7l „ „ 3
Gerresheim 26 „ „ „ 90 „ ,. 13 „
Porta 24 „ „ „ 50 „ „ 3 „ „
Dresden 16 „ „ „ 34 „ „ 9 ..
Minden 13 „ „ „ 80 , „ — , „
Bergedorf 13 , „ „ 40 „ „ 1
Döhlen 0 „ „ „ 28 „ „ 1
Stadlhage » 7 „ „ „ 16 „ ,. 6 „
Brackwede 8 „ „ „ 17 „ ,» 3 „ „
Wiesau 3 „ 18 „ , 3 „

4 „
3 1 „
3 „
2
O

Hainholz
Kreuznach
Rinteln
Hörstel
Oldenburg

7
8

16
4
1

Brimshausen 1 „ „ 3 „ „ — „
195 verheir . Koll . mit 513 Kindern n. 64 ledig . Kall .

Mit nngeschwächtem Eiser setzt das Unteiuehinertmii die Aus¬
sperrung fort . Alle Ausgesperrten , die sich an das Maßregelmigs «
biirea », den bernchligten Arbeitsnachweis in Hamburg wmi' dten . er¬
hielten von dort die Mitteilimg , „ daß zur Zeit keine Arbeit für sie
vorhanden ist ". In allen Betrieben stehen Arbeitsplätze frei , nnd ist
die Mitteilung , die man den Ausgesperrten giebt , weiter nichts als
ein Borwand . Das Uiiternehmertnin bietet jedoch seine Kräfte ver -
geblich ans , denn ans allen Streikorten teilen die VertraiieiiSlcnte
mit , daß . die Organisation nicht allzuviel gelitte » habe . Rur an
2 Orten ist eS gelungen , die Organisation zu schädigen , während an



de » übrige » Orten trotz der Ni - derloge der Zusammenschluß der

Kollegen ein desto festerer gelvorden ist . Es nmß leider zugegeben
werden , daß es der Organisation sehr schwer fällt , die Busgesperrten
über Wasser z » halten , denn die übrigen Branchen ( die Beleuchtungs -
brauche und Glasschleifer vor allen Dingen ) hat ebenfalls die Krise
schon erfaßt , so daß die Gewerkschaft einen erheblichen Teil von
Arbeitslosen zu unterstützen hat .

Bisher war es ja noch möglich , den Ausgesperrten eine aller
dings niedrige Unterstützung zu geben , daß dieselben wenigstens vor
der bittersten Not geschützt waren , und steht auch zu hoffen , daß dies
a uch in fernerer Zeit geschehen kann .

Verband der Glasarbeiter und - Arbeiterinnen .
Der Vorstand . I . A. : Emil G i r b i g.

Gewerkschaften nnd VcrsichcrungSgcsetz . Einen unerwarteten
klusgang nahni in B r a u n s ch w c i g der Prozeß in Sachen des
Tabakarbeiter - Berbandes . Die Staatsanwaltschaft hatte
bekanntlich gegen den Vorstand des Deutschen Tabakarbeiter - Verbandes
D e i chm a n n - Bremen wegen Uebertrctung des § 360 . 9 des
Neichs - Strafgesctz - Bnchcs die Anklage erhoben . Der betr . Paragraph
lautet : Wer gesetzlichen Bestimmungen zuwider ohne Genehmigung der
Staatsbehörde Aussteuer - , Sterbe - oder Witwenkassen , Ver
sicherungsanstaltcn oder andre dergleichen Gesellschaften oder Air
stalten errichtet , welche bestimmt sind , gegen Zahlung eines Einkaufs
gelbes oder gegen Leistung von Geldbeiträgen beim Eintritt gewisse
Bedingnngen oder Fristen , Zahlungen an Kapital oder Renten zu
leisten' , wird mit Geldstrafe bis zu 150 M. oder mit Haft bestraft .

Der Prozeß stand schon einmal vor dem Schöffengericht tu
Braunschweig zur Verhandlung , wurde aber vertagt , um frühere
in Preußen zu Gunsten des Verbandes ergangene Gerichtsurteile
einzusehen .

Am 28 . November kam er wieder zur Verhandlung . Der
Vertreter des Angeklagten , Dr . Bracke , erklärte , daß
der § 360 , 9 nur von der Errichtung von Versicherungsanstalten
spricht und die unter Anklage gestellte Uebertrctung demnach schon
verjährt sei , da der Tabakarbeiter - Verband und die Filiale Braun -
schweig desselben bereits im Jahre 1832 begründet worden seien .
Weiter sei der Verband keine Versichenmgsanstalt im Sinne des
Gesetzes , da ein rechtlicher Anspruch auf Unterstützung den Mitgliedern
nicht zustehe . Auch bei Beratung des am 1. Januar 1902 in
Kraft tretenden neuen Gesetzes über die privaten Versichernngs�
anstalten im Reichstage sei von den Reqierungsvertretern ausdrüch
lich betont worden , daß die Gewerkschaften nicht unter dies Gesetz
fallen sollten . Auch im Gesetze selbst ist die gleiche Bestimmung
dann aufgenommen worden . Der Vertreter der Anklage -
be Hörde mußte sich den Ausführungen des Vertreters des Än
geklagten über die Verjährung ans ch l i e ß e n und st e l l t e nicht
einmal Antrag auf Bestrafung , sondern gab das Urteil
dem Ermessen des Gerichtshofes anHeim .

Der Gerichtshof beschloß die Einstellung des Ver -
fahrenS und die Uebernahme sämtlicher Kosten
auf die Staatskasse . In der Begründung » mrde ausgeführt ,
daß durch § 360 , 9 nur die Errichtung , aber nicht der dauernde Zu -
stand getroffen würde . Nur der Errichtungsakt werde unter Strafe
gestellt , und da bereits mehr als drei Monate darüber verflossen
seien , mußte das Verfahren eingestellt Iverden .

Das Gericht hat sich also auf eine Prüfung der Materie
überhaupt nicht eingelassen . Den tveiteren Eingriffen der Polizei
in die Thätigkeit der Gewerkschaften ist durch diese Entscheidung also
nicht Halt geboten worden .

» *

Inzwischen lassen sich denn auch die Polizeibehörden in ihrer
„ aufklärenden " Thätigkeit nicht stören . So erhielt der Bevoll '
»nächtigte der Filiale Wolfe nbüttel des Tabakarbeiter - Ver '
bandes am Freitag , demselben Tage , an welchem der Prozeß in
Braunschweig verhandelt wurde , ein Schreiben der herzoglichen Kreis
direktion zugestellt , in de », es heißt :

„ Räch einer Mitteilung der herzoglichen Polizei -
direktion B r a u n s ch w e i g hat der Vorstand des Deutschen
Tabakarbeiter - Verbandes zu Bremen es unterlaffen , den nach dem
Gesetz vom 20. Juni 1383 erforderlichen Antrag auf Erteilung der
Genehmigung der Zulassung zu stellen . Auf Grund des Z 20
Abs . 2 des Polizeistraf - Gesetzes vom 23 . März 1399 wird
daher die Schließung des obengenannten Verbandes hiermit an -
geordnet . "

Hoffentlichistdie herz o glichePolizeidirektion Braun
schweig kollegial genug , de » übrigen brannschweigischen Polizei '
behörden auch von ihrem oben gemeldeten Abfall vor dem Schöffew
gericht in Braunschweig Mitteilung zu machen , damit diesen das
gleiche Schicksal erspart ' bleibt . Die Gewerkschaften machen es in -
zivischen in Braunschweig wie die Polizei . Nimmt diese die Be -
stimmungen des BersicherungSgesctzeS nicht ganz genau , so nehmen
die Gewerkschaften die Verfügungen der Polizei ebenso und existieren
weiter .

Ausland .

In der Seidenwarenfabrik der Firma Wilhelm Bachrach
in B e r g st a d t ( Böhmen ) sind sämtliche 240 Arbeiter infolge von
Lohndifferenzen in den Streik getreten .

Der Streit in de » Steinbrüchen von LessincS ( Belgien ) , über
den wir mehrfach berichtet , ist nach zwölfivöchentlicher Dauer z u
Gunsten der Arbeiter beendet .

Sociales .

Die ArbeitSlofigkeit und die Gemeinde Breslau .
Die von den socialdemokratifchen Stadtverordneten Bruhns und

Schütz mit Unterstützung bürgerlicher Vertreter eingebrachte Jnter -
pellation betreffend Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit wurde in
der letzten Sitzung der Breslauer Stadtverordneten verhandelt . Der
Oberbürgermeister Dr . Bender bestritt das Vorhandensein einer
großen Arbeitslosigkeit in Breslau . Eine Verpflichtung zur B
schaffuilg von Arbeitsgelegenheit durch die Stadt sei grundsätzlich
nicht anzuerkennen . Der Magistrat werde . wie in andren
Jahren . für den Winter einige Arbeit schaffen , besondere
Maßnahmen aber seien nicht vorgesehen . Wenn der Zu -
ziig nach der Stadt aufhöre nnd die städtischen Arbeits -
losen anch aufs Land gehen wollten , wo Arbeit genug vorhanden

sei , wäre alles gut . Im übrigen werde die öffentliche Armeiipflege
eingreifen . Die von dieser unterstützte » Arbeiter vor den gesetzlichen
Folgen , dem Verlust ihrer politischen Rechte zu bewahren , lehnte der

Oberbürgermeister ab , da der alte gute Satz , daß derjenige ,
dernicht mit thatet , auch nicht mit raten solle ,
immer noch seine Geltung behalten müsse . Um die Schönheit dieses
Ausspruchs ganz zu würdigen , muß man wissen , daß der Breslauer

Oberbürgernieister sich politisch zur freisinnigen Volkspartei rechnet I

Gegen die Breslauer Arbeitslosen erhob Herr Dr . Bender den Vor -
Wurf , daß sie in ihrer Versammlung eine gegen die kapitalistische Gesell -

schaft gerichtete Resolution annahmen , während sie doch von der „ Gut -
mütigkeit " dieser Gesellschaft Hilfe erwartete » I So könnten „ehrliche
Arbeitslose " nicht handeln , es seien offenbar auch viele andre nicht
arbeitslose Elemente in jener Versammlung gewesen . Ganz im
Sinne des Stadtoberhanptcs machten dann einige Stadtverordnete
in der Diskussion den Arbeiter » de » Vorivurf , daß sie „ in der guten

Zeit " nicht gespart hätten , daß viele Arbeitslose gar nicht arbeite »

wollten , weil Betteln bequemer und einträglicher sei usw . Es sei
für jeden der arbeiten ivolle , noch Arbeit genug vorhanden .

Genosse Bruhns ivies diese rohen Beschinipfmigen der unglück -
lichen Opfer unsrer trefflichen wirtschaftlichen Zustände entschieden

zurück . Der Vorsitzende schloß die Sitzung , ohne dem Referenten
Genossen Schütz das ihn » nach der Geschäftsordnung zustehende
Schlußwort zu geben . Die Haltung der . freistnnige »" Stadt -

Verwaltung ist um so schärfer zu verurteilen , weil gerade in Breslau
die Möglichkeit , Nolstandsarbeite » in größerem Umfange zu unter -

nehmen , gegeben ist . Hat doch die Stadt vor einiger Zeit eine An -

leihe in Höhe von 36 Millionen Mark aufgenommen , die wesentlich

für Briickenbauten , städtische Grundwasferversorgung -c. verwendet
werden soll .

Die Kölner Stadtberordncten - Versammlung oepaßte sich in

ihrer letzten Sitzung mit einer Interpellation des Stadtverordneten
Karl Trimborn über den Umfang der Arbeitslosigkeit in Köln . In
Vertretung des Oberbürgermeisters erklärte der Beigeordnete Laus

Infolge der allgemeinen wirtschaftlichen Verschlechterung habe sich
zivar die Arbeitslosigkeit vermehrt und werde selbstverständlich bei
Eintritt von Frost noch zunehmen . Aber die Erkundigungen der

städtischen Verwaltung hätten ergeben , daß eine „ erschrecken '
große Arbeitslosigkeit " in diesem Winter nicht zu erwarten
sei . Bei der städtischen ArbeitSnachweis - Anstalt hatten bis zum
26. November 855 Personen keine Arbeit nachgewiesen bekommen�
was gegen den nämliche » Tag des Vorjahres eine Steigerung
um 300 bedeute . Gegen das Vorjahr habe sich die Zahl der

Krankcnkassen - Mitgliedcr um 1342 vermindert . Im Leihhaus sei
eine Steigerung von 4755 auf 6003 beliehene Stücke zu verzeichnen .
Der Polizeipräsident habe mitgeteilt , daß die Zahl der Obdachlosen
die um die nämliche Zeit des Vorjahres bereits mn mehr als

hundert überschritten habe . Man werde in größerem Umfange
Winterarbeiten vornehnien , aber von cineni „schlveren , er -
heblichen Notstand " könne keine Rede sein . Oberbürger -
meister Becker meinte , man habe mit der Interpellation warten
können , bis eine „wirkliche Arbeitslosigkeit in großem Maße '

verzeichnen sei . Wirkliche Notstandsarbciten werde er bis au
Messer bekämpfen . _

ArbeitSloseuzählniigen . Der M a g i st r a t in Fürth be

schloß , am 25 . Januar 1902 eine Zählung der Arbeitslosen vor -

zunehmen in derselbe » Weise wie Volkszählungen gemacht werden .
Das Gewerkschaftskartell in Quedlinburg wird

am 1. Dezcniber im Einverständnis mit dem Magistrat eine Zählung
der Arbeitslosen vornehmen .

Die Errichtung einer eigne » Bäckerei beschloß die General -

Versammlung des Allg . Konsumvereins in Chemnitz . Der Verein .
der für das abgelaufene Geschäftsjahr 401 172 M. als Dividende
verteilt , hatte in diesem Jahre einen Backwarenumsatz von rund
700000 M.

_

Berliner Partei Angelegenheiien .
Die Lokalliste für Berlin und Umgegend

ist neu herausgegeben und der heutigen Nummer unsres Blattes bei

gefügt worden . Bei der Wichtigkeit der Lokalfrage erwächst den

Parteigenossen die dringende Pflicht , die Lokalliste strenge zu
beachten . Den Saalabtreibereien und Verweigerungen gegen
über , die in Berlin teilweise noch versteckt , in den Vororten dagegen
offen betrieben werden , bleibt uns kein andres Mittel übrig , als
die Lokalsperre ; und diese dort , wo nötig , durchzuführen , muß
das Bestreben aller Parteigenossen sein . Arbeiter , Parteigenossen , besucht
daher bei Ausflügen , Vergnügungen zc. nur solche Lokalitäten ,

welche auf der Li st e verzeichnet st ehe n. Vor allen Dingen
erwächst aber den Vorständen von Arbeitervereinen die Pflicht ,
beim Abschluß von Festlichkeiten und Partien auf das strengste
die neue L o k a l I i st c zu beachten . Die Vorstände wollen in solchen

Fällen auch darauf sehen , daß in den Verträgen mit dem Wirt eine

Klausel Platz findet , wonach für den Fall , daß daS Lokal für Arbeiter -

Versammlungen später verweigert werden sollte , der Vertrag seine

Gültigkeit verliert . Verschiedene Vorkommnisse der letzten Zeit lasten
eine Bestimmung dieser Art dringend ratsam erscheinen . Ebenso ist
es Pflicht der Vorstände und Komitees , daftir nach Möglichkeit zu
sorgen , daß bei Mehrbedarf an Bedienungspersonal der Stelle »

Nachweis der Freien Vereinigung der Gastwirtsgehilfen Berücksichtigung

findet . Thut ein jeder seine Pflicht , so kann der Erfolg nicht ans

bleiben . Lokale , die keine Säle haben , sind für den Verkehr frei .

_
Die Lokalkommission .

Der BertranenSmann für den ersten Berliner Reichstags -
Wahlkreis , Gen . Georg Oppel , wohnt jetzt Berlin C 2, Großer
Jlldenhof 9, I l.

Steglitz - Friedenau . Die General - Versammlung des Wahl -
Vereins findet am Dienstagabend SVs Uhr bei Schellhase statt ; auf
der Tagesordnung stehen Berichte und Neuwahlen .

Schöneberg . Am 13. Dezember haben abennalS Nach¬
wahlen zu r Stadtverordneten - Versamnrlung zu
erfolgen , weil unser Parteigenoffe Obst ans bekannten Gn' indcn
sein bisheriges Mandat niedergelegt hat und auch auf daS ihm an ,
11. Noveniber zugefallene Doppelmandat verzichten mußte . Bei
rüstiger Agitation ' hoffen wir die zwei im 4. und 8. Bezirk in Frage
stehenden Mandate behaupten zu können . Freilich müssen alle

Parteigenossen sich an der Wahlbewegung beteiligen . Montag
findet eine öffentliche Kommunalwähler - Versamm -
I u n g im Klubhause statt , zu welcher Genosse Zubeil das Referat
übemommen hat und wo auch die Aufstellung unsrer Kandidaten er -
folge » soll .

Karlshorst . Montagabend 8Vs Uhr bei Kupsch Zahl - und
Diskutierabend vom Wahlvereiu , wozu alle Genossen eingeladen
werden .

Wilmersdorf . Die am Mittwoch fällige Versammlung
de ? Wahlvereins fällt der Stichwahlen wegen aus
und wird an einem später anzuberaumenden Termin abgehalten .

Marienhof , Tenipelhof , Marienfelde . ' Dienstagabend
Uhr hält der Wahlvereiu in T e m p e l h o f bei Adelt , Germania -

ftraße 1, eine Versammlung ab . Reichstags - Abgeordneter Emil
Rosenow hält eine » Vortrag über „ Die Ziele der Social -
d e n, o k r a t i e

Eine unter den erschwerendsten Umständen begangene
Erpressung sollte der Diener Franz W a u s ch k u h n begangen
haben , der gestern vor der achten Strafkainmer des Landgerichts 1

stand . Der 60jährige Justizrat Pafchke ist infolge eines vor

Jahren erlittenen Schenkelbruches in Siechtum verfallen . Sein

körperlicher Zustand erheischt , daß ihm mehrere Male täglich Hilfe -
leistungen gewährt werden , wenn er nicht von unerträglichen
Schmerzen befallen Iverden soll : Auch sein Geist ist infolge eines

Falles derartig geschwächt worden , daß er ab nnd zu kaum zurech -
nnngsfähig ist . Vor etwa drei Jahren nahm Justizrat Paschke den

Angeklagten als Diener und Krankenpfleger an . In de » ersten
Jahren that der Angeklagte seine Schuldigkeit . Im verflossenen
Sommer begleitete er seinen Herren auf einer größeren
Erholungsreise . Schon unterwegs hatte der Jnstizrat Paschke viel -

fach über Unbotmäßigkcit und Nachlässigkeit seines Dieners zu klagen
und nach der Rückkunft beutete der Angeklagte die traurige Lage
seines Herrn in der verworfensten Weise aus . Am Abende des
23. August d. I . kam der Angeklagte später nach Hause , als er
sollte ; sein Herr wand sich vor Schmerzen und wünschte sehnlichst
die Hilfeleistung herbei , die ihm nur sein Diener gewähren
konnte . Anstatt sich zu entschuldigen , trat der Angeklagte
höchst frech auf . Er erklärte dem Kranken , daß dieser ihm
ein Legat von 15 000 Mark aussetzen müsse , sonst
würde er ihn hilflos in seinen Schmerzen liegen lassen . Diese furcht -
bare Aussicht sowie das stürmische Auftreten ' des Diener « schüchterten
den Kranken dermaßen ein , daß er sich bewegen ließ , eine » mit
Bleistift geschriebenen Zettel auszustellen , wonach er dem Angeklagten
ein Legat von 15 000 M. aussetzte . Nach drei Tagen wiederholte
sich der Vorfall ; diesmal verlangte der Angeklagte , daß Justizrat
Paschke ihm einen Check in Höhe von 2500 M. auf das Bankhaus
Bleichröder ausstellte . Der vor Schmerzen halb Wahnsinnige
erfüllte auch dies Verlangen . Am folgenden Tage raffte er sich lo
weit auf , daß er eine » Verwandten rufen ließ , den er von den

Vorkommnisse » in Kenntnis setzte. Der Angeklagte wurde verhaftet .
Er hatte das Geld bei Bleichroder abgehoben , 2470 M. wurden noch
bei ihm gefunden . DaS Legat hatte er bereits an einen Rechts -

konfulenten codiert mit dem Auftrage , den Betrag einzuklagen . Der
Staatsanwalt bezeichnete das Verhalten des Angeklagten als ein

geradezu ungeheuerliches , derselbe hätte nicht so arg gefrevelt , wenn
er seinem Opfer die Pistole auf die Brust gesetzt hätte . Er be -

antragte gegen ihn zwei Jahre Gefängnis und fünfjährigen Ehr -
Verlust . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Hirschfeld , suchte ein milderes

Strafmaß zu erwirken . Der Gerichtshof hielt nur einen Fall der

Erpressung für erwiesen und verurteilte den Angeklagten zn einem

Jahre Gefängnis und dreijährigem Ehrverlust bei sofortiger
Verhaftung . _

VevlÄtnmlungvn .
Die Häudler und Händlerinnen hielten am Freitag im

Englischen Garten eine öffentliche Versammlung ab , in der Stadt -
verordneter Ferd . Ewald einen Vortrag über : die Zwecke und

Ziele einer Organisation hielt , welcher mit regen , Beifall aufge¬
nommen wurde . Der Redner forderte die Berufsangehörigen zu
festem Zusammenschluß auf und die Diskussionsredner äußerten sich
in gleichem Sinne . Besonders wurde auch darauf hingewiesen , daß
mai , die jetzige scheinbare Ruhe nicht als einen dauernden Frieden
ansehen dürfe , sondern dafür sorgen müsse , daß man kommenden

Angriffen der Behörden einig und geschloffen entgegentreten könne . —
Unter dem Punkt „ Verschiedenes " wurde unter aiiderm auf den in
Nr . 273 des „ Vorwärts " befindlichen Gerichtsbericht , einen Handels -
manu betreffend , der wegen Feilbietens faulen Fleisches zu 3 Monaten
Gefängniß verurteilt wurde , hingewiesen . Die Versammlung gab ihre
Entrüstung über das ekelhafte Gebaren dieses Menschen lebhaften
Ausdruck . ' Die Organisation müsse auch darauf hinwirken , daß
solche unsauberen Elemente unter den Händlern unmöglich gemacht
werden . Die detaillierte Schilderung der Schweinereien in ,
,VorwärtS " - Bericht sei allerdings geeignet , die Händler zu schädigen ,
da das Publikum oft nicht bedenke , daß in allen Berufsklassen ein -
zelne räudige Schafe und gewissenlose Menschen vorhanden seien .
Des weiteren wurde eine Anzahl ungerechtferttgter polizeilicher
Handlungen zur Sprache gebracht , sowie einige Gerichtsurteile er -
wähnt . Der Redner fordert die Kollegen und Kolleginnen auf . alle
Fälle polizeilicher Uebergriffe der Agitationskommission mitzuteilen .
Es müsse danach gestrebt werden , daß die Organisation so stark
werde , daß sie den Mitgliedern in allen solchen Fallen Rechtsbeistand
gewähren könne . — Von einer Ersatzwahl für daS erkrankte Agitations -
Kommissionsmitglied Krüger wurde Abstand genommen , da man
allgemein annimmt , daß dieser bald wieder hergestellt sein wird .
— Zum Schluß wurde bekannt gegeben , daß die nächste Versamm -
lung nicht am 18. Dezember , sondern erst am Freitag nach dem
15. Januar stattfindet .

Auf die Berichtigung der GenosscnschaftS - Brauerei des
Verbandes der Gast - und Schankwirte für Berlin und Umgegend
in Nr . 278 des „ Vorwärts " entgegnen wir :

Es ist ein Irrtum des Berichterstatters , daß die Arbeitsverhält -
niffe obengenannter Brauerei besprochen wurden , sondern lediglich
die Anerkennung deS Arbeitsnachweises wurde diskutiert . Wenn die
leitenden Personen der Genossenschasts - Brauerei behaupten , „ Etwas
blanko " unterzeichnen zu müssen , so entspricht dieses durch -
aus nicht der Wahrheit , denn es find in dieser Au -
Gelegenheit vier Briefe mit dem Direktor und Vorstands -
Nitglied Dr . Wallburg gewechselt worden , und wartet die

AgitationSkon , Mission auf die letzten beiden Schreiben ( letzteres ein -
geschrieben ) heute noch auf Antivort .

Daß die Brauereileitung die Bestimmungen des Arbeitsnachweises
kannte , beweist die mit uns gepflogene Korrespondenz . Die Briefe
ind von Direktor Wallburg und Pauli gezeichnet . Auf die An -

rempelung des Vorstands obiger Brauerei au die Agitationskommission
in derselben Nun, » , er erwidern wir :

Daß die Schultheißbrauerei den Bedingungen des Ring- ArbeitS -
nachiveises untersteht . — Sollte die Genoffenschaftsbrauerei dieselben
Bedingungen für sich in Anspruch nehmen wollen , so empfehlen wir
ihr , iii den Ring der Berliner Brauereien einzutreten .
Die Agitationskom Mission der Brauereiarbeiter .

Fritz Preuß .

Samariterknrsuö für Arbeiter und Arbeiterinnen . Morgen ,
Montag , abends 9 Ubr : Lehrstunde in der Centrale , Dreedenerstrahe -tb.
Vortrag über Verbrennungen , Erfrierungen , Hitzschlag , Blitzschlag und Be -
schädigungen durch Eleklricität . Nachher praktische Hebungen . Gäste und
neue Teilnehmer jederzeit willkommen .

Hilfskassc der Graveure , Ciseleure und verwandter Berufs -
genoffen tagt jeden ersten Montag im Monate im Restaurat Eltze . Luisen -
Ufer 1, abends 8 —10 Uhr . _

Die Reichstagswahl in Wiesbaden .

Wiesbaden , 30 . November , 10,5 Uhr nachmittags . ( Privat -
Depesche des „ Vorwärts " . )

Bei der Reichstags - Ersatzwahl erhielten Stimmen Dr . Quarck

( Soc . ) 9787 Stimmen , Fuchs ( C. ) 5167 , Bartling ( National -
liberale , Konservativ und Bund der Landwirte ) 4361 , C r ü g e r

frs . Vp. ) 4223 .
» »

»
Bei der Wahl von 1893 erhielten Quarck 8050 , der verstorbene

Kandidat der Freisinnigen Volkspartei Wintermeyer 7740 , Centrnnl

5368 , der konservativ - nationalliberale Kandidat 3131 Stimme » . In
der Stichwahl siegte der Freisiunige n,it 15 205 gegen 10499 social -
demokratische Stinnnen .

Gicbt das obige Telegramm bereits die endgültigen Ziffern , so
würde diesntal der Freisinn ganz ausfallen und Genosse Quarck mit
dem CeiitrumSmaim in die Stichwahl kon,me » . Der Früsii » , Hütt :
eS dann in der Hand , ob ein Mann deS Zollwuchcrs oder ein Gegner
i » den Reichstag einzieht .

*
*

*

Wolffs Telegraphenbureau meldet daS folgende Ergebnis :

Wiesbaden , 30 . November . Bei der heutigen Reichstags -

Ersatzwahl im 2. Wahlkreise des Regiernngsbezirks Wiesbaden er -

hielten nach bisheriger Zählung , dem „ Rheinischen Kurier " zufolge ,

artltng ( „all . ) 4813 . FuchS ( C. ) 3651 . Dr . Crü ger (frs . Vp. )
5555 , D r. Quarck ( Soc. ) 8521 Stimmen . Eine Anzahl Bezirke

ehle » noch .

Hiernach wäre allerdings eine Stichwahl zwischen dem Social »
demolraten nnd dem freisinnigen Bolksparteiler erforderlich .

Netzte Mschviztztett und Depeschen .
Die Pocken .

Marseille , 30 . November . ( B. H. ) Der Dampfer
Aquitaine " , welcher mit 1000 italienischen Emigranten aus

Buenos Aires zurückkehrte , hatte 150 K i n d e r an Bord , unter
denen die Pocken ausgebrochen waren . 66 Kinder waren erkrankt
und 8 bereits gestorben , sechs weitere starben nach der Landung des
Dampfers . _ _

Gelsenkirchen , 80 . November . ( 23. T. B ) In der Zeit vom
23. bis 30. November hat sich die Zahl der im Stadt - und Landkreise
Gelsenkirchen vorgekommenen Typhnserkrankungcn von 823 auf
616 vermindert , acht Personen sind gestorben , 215 sind als genese »
entlassen .

St . Etienne » 3V. November . ( B. H. ) Die hiesige
a f f e n f a b r i k macht bekannt , daß sie ivegen Mangel an

Aufträgen genötigt sei , SOOV Arbeiter zu entlassen .
Mailand , 30. November . ( W. T. B. ) Infolge von Z n -

e st än d n is s e n . welche die G a s g e s e l l s ch a f' t gemacht hat ,
1 der Ausstand der GaSarbeiter hier und auch i »

enua beendet .
London , 30. November . ( B. B. ) Hier cirknliert das Gerücht ,

daß die Unterhandlungen zwischen Rußland » » d
h i n a wegen der Mandschurei infolge der von Japan erhobenen

Einwendungen abgebrochen seien .
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Meirtzsrsrg .
�01. Sitzung von » Sonnabend , 3». N o v e m b e r 1901 ,

nachmittags 1 U h r.
Am Bimdesratstische : Graf P o s a d o >v s k y.
Die zweite Beratung der S e e m a n n s o r d n u n g

wird bei Z 41 fortgesetzt .
§ 41 wird unverändert in der Kommissionsfassimg angenommen
§ 42 Abs . 3 lautet in der KominissioiiSfassung : . Das Seemanns

amt ist verpflichtet , bei der Sbnmsberung die dem Schiffsmann aus >
zuzahlende Heuer auf dessen Antrag ganz oder teilweise in Empfang
zu nehmen und nach Angabe des Schiffsmannes an auswärts
wohnende Angehörige desselben oder an Sparkassen oder sonstige
Vmvahrnngsstellcn zu übermitteln . Die Kosten der Uebermittelung
trägt der Reeder . "

Vi » Antrag Dr . Stockmann sSlp . � will vor die Schlnblvorte
des ersten Satzes : . zu übermitteln " einschieben . gebührenfrei " . Der
letzte Satz soll tvie folgt gefaßt werden : „ Die durch die Ueber
mitielnng entstehenden baren Auslagen werden , sofern „ der Schiffs
manu ein Deutscher ist , von dem Reeder getragen " .

Abg . Dr . Stockmann ( Rp. ) : Es würde eine übermäßige und
ungerechtfertigte Belastung des Reeders sein , wenn er auch ver -
pflichtet sein sollte , an die Angehörigen von nichtdentscheu Schiffs
lenten die Heuer auf eigne Kosten zn übersenden . Es empfiehlt
sich, hier die deutscheu Schiffsleute besser zu stellen , als die aus
ländischeu .

Untcrstaatssekretär Dr . Rothe : Bisher waren die Reeder nicht
zur gebührenfreien Uebersendnng der Heuer an die Angehörigen der
Schiffsleute verpflichtet . Es bestehen aber gegen die Annahme der
Anträge Stockmann keine Bedenken .

Abg . Metzger ( Soc . ) :

Unsre Stellung zu diesen Regiernngsanträgen —

Präsident Graf Ballestrem ( unterbrechend ) : Ich möchte dem
Abgeordneten bemerken , daß es nicht zulässig ist . die Anträge eines
Abgeordneten als Regiernngsanträge zu bezeichnen . In diesem ftall
ist eSffä harmlos ( Heiterkeit ) , aber es könnte ein andermal weniger
harniloS sein .

Abg . Metzger ( Soc . ) ( fortfahrend ) : Wir werden dem ersten
Antrag Stockmann zustimmen , den zweiten aber ablehnen . Die
Belastung der Reeder durch den Kommissionsantrag ist nur eine
sehr geringe .

Der erste Antrag Stockmann wird angenommen , der zweite ab
gelehnt und § 42 im übrigen in der Kommissionsfaffung genehmigt
ebenso debattelos z 43 .

§ 44 lautet in der Kommissionsfassting : „Alle Zahlungen an
Schiffslcnte müssen nach Wahl derselben , Vorschußzahlungen jedoch
nach Wahl des Kapitäns , etweder in bar oder mittels einer auf den
Reeder ausgestellten Anweisung geleistet werden . Die Zahlbarkeit der
Amvcisnngen darf bei Vorschußzahlungen an die Bedingungen ge -
knüpft werden , daß der Schiffsmann sich bei der Abfahrt des SchifteS
an Bord befindet . Im übrigen muß die Anweisung unbedingt und
auf Sicht gestellt sein . "

Ein Antrag A l b r e ch t will diesen Absatz wie folgt fassen
„Alle Zahlungen der Schiffslente müssen nach Wahl derselben ent
weder in bar oder mittels einer ans den Reeder ausgestellten
unbedingten , auf Sicht zahlbaren Anweisung geleistet werden . "

Abg . Dr . Herzfeld ( Soc . ) :

Viele Proletarier , besonders solche aus dem Binnenlande , die ,
durch die Annoncen der Reedereien verführt , zur See gehen , be -
dürfen vor Antritt ihres Dienstes jjur Ausführung der Reise usw. ,
dringend eines Vorschusses . Die kleinen Reedereien pflegen diese
Vorschüsse , auch in bar zu leisten . die großen aber mittels eines
sogenannte » L o h u w e ch s e l s , der erst bei Abfahrt des Schiffes
zahlbar ist . Die Leute sind aber auf bares Geld unbedingt
fMi g e w i e s e n. Die Konimissionsfassung involviert eine schwere
Schädigung dieser Leute , der unser Antrag abhelfen will . Der Ein -
wmid , die Verluste der Reedereien würden zu große sein , wenn sie
diesen Vorschuß in bar gäben , wird dadurch entkräftet , daß nach der
Statistik nur ein ganz m i n i m a l e r P r o z e n t s a tz der an -
geheuerte » Seeleute desertiert ; es kann sich also nur um ver -
schwindend kleine Berlnstsumnieii handeln . Es wurde behauptet , daß
in England das von der Kommission befürwortete Vorschußshstem
bestehe ; das würde , wenn es sich bestätigt , nur beweisen , daß auch
in England die Reeder einen unheilvollen Einfluß auf die Regierung
habe » . Ich bitte um Annahme unsres Antrages .

Abg Kirsch ( T. ) : Das Centrnm war in dieser Frage in der
zweiten Kommissionsberatung andrer Meinung als in der ersten .
( Zunif des Abg . Singer . ) Ja . ja . Herr Singer , dazu haben wir
ja zwei Sitzungen ; wollen Sie etwa die zweite Lesung abschaffe » ?
Wenn » nr Barzahlung des Vorschusses gestattet ist , so wird aller -
dings die Gefahr einer Desertion dadurch sehr erhöht . Deshalb
haben wir uns schließlich für die Kommissionsfassung «nschieden , die
mit der Regierungsvorlage übereinstiinint .

Abg . Frese ( freis . Vg. ) : Gerade bei den Einzelreedern ist der
Verlust , der durch Desertatiön der bereits bar bezahlten Schiffsleute
entsteht , keineswegs gering . . Die Annahnre des socialdemokratischen
Antrages würde geradezu eine Prämie ans diese Desertion setzen .
Ich bitte , den Kommisstonsantrag anzunehmen .

Abg . Dr . Hcrzfeld ( Soc . ) : Die Ueberschüsse des Norddeutschen
Lloyd betrugen im vorige » Jahre ca. 27 Millionen . ( Zuruf : Ab¬
schreibungen !) Gegenüber solchen kolossalen Gewinnen handelt es
sich hier nur um eine Kleinigkeit .

Abg . Frese ( frs . Vg. ) : Abg . Dr . Herzfeld scheint den Snb -
ventionsvertrag nicht zu kennen , wonach Abschreibungen auf die
Schiffe und Maschinen vorgenommen werden müssen ,

'
entsprechend

dem mit den Jahren sinkenden Werl des Materials . Damit gestalten
sich die Netlo - llebcrschüffe bedeutend geringer .

Abg . Schwarz - Lübeck ( Soc . ) lecst dar . daß die Verluste der
Reeder durch Desertionen äußerst geringfügig sind .

Abg . Dr . Hcrzfrld ( Soc . ) : Selbst nach allen Abschreibungen
bleibt für den Storddeuffchcn Lloyd immer noch ein Netto - Ucber -
schuff von über IO Million « » . Man soll doch die Aufmerksamkeit
des Hauses nicht von der Hauptsache ablenken , daß es sich bei der
Vorschußzahlung gegenüber diesem riesigen Reichtum nur um ganz
minimale Summen handelt .

§ 44 wird unter Ablehnimg des Antrages Albrecht in der Kom -
niissionssasinng angenommen .

§ 46 Abs . 1 bestimmt in der Kommissionsfassung , daß in daS
Äbrechnunasbnch der Schiffsleute Ileberstundenzahl und Ucberstunden -
lohn spätestens bis zum jedesmaligen Verlassen eines Hafens ein »
zutragen ist .

Ein Antrag Dr . H e r z f e l d ( Soc . ) verlangt , daß diese Ein -
trag «, ig . wöchentlich und spätestens am Tage nach dem jedesmaligen
Verlassen des Hafens " ' erfolge . Ein Antrag Dr . Stockmann ( Rp. )
will die Eintragung erfolgt wissen „spätestens am Tage nach dem
jedesmaligen Verlassen eines Hafens " .

K 46 Abs . 2 sagt in der Kommissionsfassung , daß jedem Schiffs -
man » . der e s verlangt , noch ein besonderes Heuerbuch zu
übergeben ist , und darin ebenfalls die Heuer , der Ileberstundenlohn
foivie jede auf die Heuer des Inhabers geleistete Zahlung einzutragen
ist . Ein Antrag «lbrecht ( Soc . ) verlangt dies Heuerbuch auch ftir
solche Schisssleute , die es nicht ausdrücklich verlangen , ein Antrag
Dr . Herzfcld ( Soc . ) will nach „ Zahlung " einfügen : „bei Zahlung
in fremder Währung der zu Grunde gelegte Kurs . "

Abg . Dr . Herzfcld ( Soc . ) befnrivortet die socialdemokratischen
Anträge .

Abg . Dr . Stockmann ( Rp. ) zieht seinen Antrag zu Gunsten des
Antrages Dr . Herzfeld zu Absatz 1 zurück .

Unterstaatssckretär Dr . Rothe stimmt dem ersten Antrag

Dr . Herzfcld zn , bittet dagegen , die beiden übrigen socinldemokrati -
scheu Anträge abzulehnen. '

Das erste Amendement Herzfeld wird angenommen , der Antrag
Albrecht und der zweite Antrag Dr . Herzfeld abgelehnt .

§ 46 Abs . 1 bestimmt in der Fassung der Kommission , daß ,
wenn während der Reise die Zahl der Mannschaft vermindert ivird ,
die Mannschaft zn ergänzen ist , falls keine Verminderung der Arbeit
in Aussicht steht . Solange keine Ergänzung erfolgt ist . sollen die

während der Fahrt ersparten Heuergelder an die übrige Mannschaft
verteilt werden . Nacb Absatz 2 besteht kein Anspruch auf eine solche
Verteilung , falls die Verminderung der Mannschaft durch Entweichung
herbeigeführt ist . — Ein Autrag Dr . Stockmann ( Rp. ) will diese
beiden Absätze vereinigen . Abg . Albrecht ( Soc . ) u. Gen . beantragen ,
den zweiten Absatz zu streichen . Ein Antrag Herzfeld ( Soc . ) will
die Verteilungsansprüche ausdehnen auch auf die außerhalb der

Fahrt ersparten Heuergelder .
Abg . Schwartz - Lübeck ( Soc . ) : Für ein Desertieren eines

Mannes können die übrigen Schiffsleute unmöglich verantwortlich
gemacht werden ; man muß ihnen also auch in diesem Fall den An -

spruch auf die ersparten Gelder gewähren .

Abg . Metzger ( Soc . )
wendet sich gegen den Einwand , als ivenn der Antrag Albrccht eine

Prämie auf die Desertion setze . Das Desertieren kommt doch
natürlich nur da häufig vor , wo die Seeleute schlecht ver -

p f l e g t i mit Arbeit überbürdet und schlecht behandelt
werden . Dem Kapitän Petersen , genannt „ Massenmörder " , sind auf
einer Fahrt 21 Mann desertiert , 2 über Bord gegangen und 2 an

Hitzschlag gestorben . Einem Kapitän Horn derselben Reederei sind
auf einer Reise 18 Mann desertiert wegen grausamer Mist -
Handlungen und wegen der elenden Kost . Ein Kapitän Hahn führt
jetzt den Dampfer „ Itzehoe " , er hat gleichfalls eine ganze Anzahl
von Desertionen und wenn ich nicht irre , auch von Selbstmorden
auf den . Gewissen . Dieser Kapitän wagt es nicht mehr , in einem

australischcii Hasen allein sich öffentlich zu zeigen , er Ivciß , daß dort

einige seiner Opfer sind , die ihm den Tod geschworen haben . Es

giebt Namen von Kapitänen , die den Seeleute » eine Gänsehaut
verursache », wenn sie genannt werden . Diese sind als die ärgsten
Menschenschinder bekannt und verrufen . Alle sind sie aber bei der

deutsch - australischen Dampf schifffahrts - Gesell -
s ch a f t angestellt und da muß man doch auf den Gedanken kommen ,
daß die Schuld bei der Gesellschaft selber liegt . Soviel Klagen wegen
Mißhandlungen , schlechten Proviants , ungenügenden Logis komnien bei
keiner andren Reederei der Welt vor . Vielleicht könnte man sagen ,
die Feucrleute auf den Dampfern sind bei nicht allzu guter Be -
Handlung leicht geneigt zum Desertieren . Aber Desertionen kommen

ivegen schlechter Behandlung und Mißhandlungen auch auf Segel -
schiffen vor , auch nicht nur Feuerlente , auch Matrosen deser -
ti e rc n. Auf der Bark „ P i ra t ", der Reederei F. Laeiscz in

Hamburg gehörig . wird über eine schändliche Be -

Handlung geklagt . Die Leute werden dort nicht anders als
Ivie eine zuchtlose Bande behandelt , die jüngeren Leute , besonders
die Leichtmatrosen in ä r g st e r W e i s e mißhandelt . Bei der

schivercn Arbeit in den Tropen , die sie ohne e i n S o in m e r -
s e g e I haben verrichten müssen , sind zwei Leute umgefallen . Trotz
dem haben sie die Zeit nicht bekommen , sich ein Sommersegel setzen
zu können . Eine Beschwerde bei dem Konsul von Guyana hat zu
nichts geführt . Daraufhin sind in Guayana vier Mann und im
uächsteu Hafenort wieder vier oder fünf Mann desertiert , so daß von
der ursprünglichen Besatzung nur noch wenige Leute vorhanden ivaren .
Von dem D a m p f e r „ U r y t y b a " in Kiel . Kapitän Löwe ,
wird ebenfalls von Ueberbürduug , Mißhandlungen und Chikanen
berichtet und auf zwei Reisen dieses Schiffes sind zehn Matrosen
desertiert .

Es sind nicht die schlechtesten Leute , die von deutschen
Schiffen desertieren . Das können Sie daraus erkenueu , daß
die meisten deutschen Seeleute , die auf englischen Schiffen bedieustet
sind , dort meist in eine höhere Charge aufgerückt sind und dort
Bootsmannstellen bekleiden . Bei besserer Behandlung , Beköstigung
und Einquartierung auf den deutschen Schiffen könnten sich der Lloyd
und andre Gesellschaften die Schlffsjungcuschulen gern schenken . Nur
die angeführten Mißstände vertreiben die tüchtigsten und fähigsten
Seeleute von den deutschen Schiffen und die künstliche Züchtung wird
kaum von Erfolg gekrönt werden . ( Sehr richtig ! bei den Soc . )
Gewiß kann ein Seemann seine Sachen unbenrerkt voni Schiff
bringen . Der Ausdruck des Paragraphen : „ wenn seine Sachen nicht
an Bord geblieben sind " ist ganz unpräcis , denn der Mann geht doch
nicht nackt , sondern in seinen' Sachen umher . Will er fliehen , dann
zieht er sich mehrere Tage lang , wenn er ans Land geht , einige
Kleidungsstücke unter seine gewöhnliche Kleidung an und läßt sie im
Logis . In seinen Zeugsnck steckt er Lumpen , und in seine Kiste kann
man nicht hineinsehen . Seine Kollegen wissen nicht , was darin ist .
Ist er aber von Bord , so bekommen seine Kollegen die
an seiner Stelle geleistete Arbeit nicht b e
zahlt , tvcil seine Sachen nicht a » Bord sind . Daß die
Dinge so liegen , bestätigt mir ein früherer Schiffsoffizier in
einen , Schreiben , in dem es heißt : „ Es kann doch wahr -
hastig nicht verlangt werde » , daß die Mannschaft mehrmals des
Tages und lvährend der Nacht sich gegenseitig die Effekten durchsieht " .
— Es wäre also geradezu ei » Unrecht , wenn wir die Bestimmung ,
die in der ziveiten Lesung der Kömmission wieder eingefügt ist ,
aufrecht erhielten . I ch bitte Sie dringend , diesen Satz
zu streichen . Sonst müßten die Seeleute für den desertierten
Kollegen die Arbeit verrichten und erhielten die Mehrarbeit nicht be -
zahlt . Von einer Beihilfe zun . Entweiche » kann keine Rede sein .
Ins « Schiffe sind nicht so stark bemannt , daß die Mannschaft ei »

Vergnügen daran hätte , die Lücken auszufüllen und Mehrarbeit zn
leisten . Seien Sie doch nicht so besorgt um die Taschen der Reeder !
Rehmen Sie also nnsren Antrag an und streichen Sie den § 66.
Beifall bei den Socinldemokraten . )

Lübischer Bundesbevollmächtigter Senator Klugmann : Der
Vorredner hat gegen den obersten Grundsatz gehandelt , er hat » ur
nach eines Mannes Rede berichtet , statt alle beide zu hören . Ich
muß auf das Entschiedenste die Behauptung zurückweisen , daß die

Mannschaften auf deutschen Schiffen schlechter verpflegt und behandelt
iverden , als auf Schiffen andrer Nationen . Die Ausführungen des
Herrn Vorredners siehe » in direktem Widerspruch mit der Behauptung
seines Parteigenossen Herzfeld , daß die Zahl der Desertionen eine

ganz geringe sei .
Abg . Dr . Scmler ( natl . ) : Der Herr Abg . Metzger hat hier die

chwersten Borivürfe gegen die deutsche Australlinie erhoben . Er hat
ihre Schiffe Marter - und Hungerkasten genannt und schwere Angriffe
gegen einzelne Kapitäne unter Ramensueiinuilg erhoben . So hat er
von der Tribüne des Reichstags herab den Kapitän Petersen einen
Massenmörder genannt und behauptet , die beiden Kapitäne
Horn und Jahn hätten Selbstmorde auf dem Geivissen . Ans
eine solche Namensnennung war ich allerdings nicht vor -
bereitet . Herr Metzger hat aber auch Schiffe genannt , so
den Dampfer „ Itzehoe " und den Kapitän Jahn von der Australlinie .
Nach einem Bericht der Mannschaft dieses Dampfers sollen Leute
Ueberstnnde » ohne Entschädigung gearbeitet haben , ja zu Tode ge -
quält tvorden sein . Was

'
sagt nun der Bericht der Reederei ?

( Lachen bei den Soc . ) Dieser Bericht rührt wahrscheinlich her von
einigen Hetzern , welche nach Abmusterung mit verschiedenen Kollegen
bei uns waren und Uebcifftundenzahlung forderten . Wir verwiesen
ie auf den Kapitän ; als die Leute sehr laut wurden , kam der

Direktor selbst hinzu , und als auch dieser ihnen riet , sich an den
Kapitän zn wenden , stießen sie derartig unpassende und
beleidigende Reden aus , daß wir sämtliche Leute aus dem Lokal
verweisen mußten . ( Zuruf bei den Soc . ) Ich Hobe mit großer Ge -
duld und innerer Selbstüberwindung alles gebärt , was der Herr
Abgeordnete für Haniburg vorzutragen für richtig hielt . Nun ge -
statten Sie auch, daß ich, der ich nicht gern mein eigenes Nest

( sehr gut ! bei den Soc . ) beschmutzen lasse , meine Aus -

führuugcn beende . Abg . Metzger hat sich auch gegen die

Reederei F. Lneisz gewandt . Dieser hervorragende Mann , der sich
um die Reedereien ganz Deutscksiands verdient gemacht hat . hat mir

selbst gegenüber aiis einer Musterrolle nachgewiesen , daß dieselbe
Mannschaft eines seiner Schiffe , die augenblicklich sehr schlecht be -

handelt war , für die nächste Ausfahrt wieder angemustert worden

sei mit Ausnahme eines Ossiziers . der sein Examen niachen wollte ,
und zweier Schiffsjungen , die aus andrem Grunde wegblieben . - Ich
muß die Verdächtigungen des Abg . Metzger zurückweisen .

Viccpräsident Biising : Herr Abgeordneter , Sie dürfen einem
andern Abgeordneten nicht vorwerfen , er verdächtige .

Abg . Metzger ( Soc . ) :

Als ich über Kapitän Petersen sprach , habe ich ausdrücklich he -

tont , daß ich nach einer Verhandlung des Seeamts berichte .

( Hört I hört ! bei den Socialdemokraten . ) Im übrigen Habe ich nur

konstatiert , daß dieser Kapitän in den Kreisen der See -
Icute „ Massenmörder " genannt wird . Aus den Verhandlungen des
Seeamts geht bcrvor � daß thatsächlich in verschiedenen Fällen
Leute wegen Mißhandlung desertiert sind . Diese VerHand -
lungen müßten auch Herrn Sennnler bekannt sein , denn sie werden
in ' Hamburger Zeitungen ausführlich besprochen . Wenn mir der

Abg. Semmler vorwirft , daß ich hier Mißstände bei de » Hamburger
Reedereien zur Sprache bringe und hier öffentlich annagele , so muß
ich ihm antworten : Ich bin kein Vertreter und An¬
walt der Reedereien , sondern Vertreter und
Anwalt der so s ch Iv e r mißhandelten und unter

so scheußlicher Fuchtel st e h e n d e n Seeleute . ( Sehr
richtig ! bei den Socialdemokraten ) . Irgend einen Gegenbeweis gegen
meine Behauptungen hat Herr Seniler nicht erbringen können .

lieber den Dampfer Itzehoe haben mich Hamburger Zeitungen
berichtet . Auf seiner letzten Reise sind wieder 3 —4 Manu desertiert .

Herr Semmler meint , daß er mein Material iffcht kontrollieren könne
und mutet mir zu , daß ich ihm aufs Wort glaube , was er über

Aeußernngen des Herrn Laeisz hier vorgebracht hat . Ich
kann nicht viel geben auf den Reinignngs -
Eid eines Mannes , der , wie Herr Laeisz . die

NnfallverHütnngS - Vorschriftcn der See - Berufs -
genossenschaft selbst als Vorspiegelung falscher
T h a t s a ch e n hingestellt hat . In der Kommission habe ich
jede Behauptung , die ich vorgebrachte , durch gerichtliche
Erkenn tnissebewiesen . Weder der Bundesrats - Bertreter

für Lübeck noch der Abgeordnete Seniler kann nur verwehren , über

Mißhandlungen der Seeleute zu berichten . ( Bravo ! bei den Social -

demokraten . ) ,
Abg . Dr . Semler ( natl . ) : Ich muß es auch meiner eignen

Beurteilung vorbehalten , ob ich das Recht für mich in Anspruch
nehme oder nicht , die Thätigkcit des Herrn Metzger etwa einer
weiteren Beachtung zu unterwerfen . Starken Uebcrtreibungen und

groben Unwahrheiten tvcrde ich stets entgegentreten , von einer per -
sönlichen Gehässigkeit kann dabei keine Rede sein . Selbst der

„ Seemann " hat anerkannt , daß mein Kommissionsbericht zur See -

manns - Ordnung durchans objektiv ist .
Abg . Raab ( Ant . ) : In der bisherigen Debatte haben sich die

Extreme berührt ; die Wahrheit dürfte in der Mitte liegen . Erst
kürzlich ist in Hamburg ein Schisssoffizier bestraft tvorden , durch
dessen schwere Mißhandlung ein Steward sein Leben verloren hat .
Was den eigentlichen Kampfpunkt der Debatte anlangt , so bin auch ich
für Streichung des zweiten Absatzes . Die Kameraden können nicht
veranttvortlich gemacht werden für die Desertton eines Schiffsniannes .
Selbst wenn sie ihm etwa helfen , seine Sachen von Bord an Land

bringen , so braucht darin nicht ein Dolus zu liegen ; sie können der

Meinung sein , daß der Desertierende seine Dienstzeit ordnungsgemäß
beendet hat .

K 46 ivird unter Ablehnung der sociakdemokratischen Anträge
und Annahme des lediglich redaktionellen Antrages Stockmann a n -

genommen .
§ 46a . bestimmt nach dein Kommisstonsbeschluß , daß , wenn ein

Schiffsmann bei Abfahrt des Schiffes vermißt wird , der Kapitän
dem Seemannsamt des betreffenden Hafens behufs Ermittlung An -

zeige zu erstatten und das Seefahrtbuch des Vermißten zu über -

Mitteln habe .
Zu diesem Antrage Ivird unter Ablehnung - mcS Amend « ments

Albrecht ( Soe . ) einAntrag Kirsch ( C. ) . wonach die Anzeige dem -

jenigen Seemaunsamte zu niachen ist , in dessen Bezirk der betreffende
Seemann zuerst vermißt worden ist .

Im § 47 , der besagt , daß ftir den seit 2 Jahren sich im Dieuste

befindlichen Schiffsmann eine Erhöhung der Heuer eintritt , tritt .
wie Absatz 1 Nr . 2 verlangt , diese Erhöhung mit Beginn des dritten

Jahres ein . Ein Antrag Albrecht ( Soc . ) will nach „tritt "

spätestens " setzen .
Der Antrag A l b r e ch t wird abgelehnt und § 47 in der

Kommissionsfassung angenommen , ebenso ohne Diskussion § 48.

§ 49 besagt in der Kommissionsfassung , daß dem Schiffsmann
vom Zeitpunkte des Dienstantrittes an Beköstigung oder nach be -

sonderer Verabredung Geldentschädigung gebührt .
Ein Antrag A I b r e ch t ( Soc . ) will nach „ an " hinzufügen : „ und

bis zur Abmusterung , jedoch , wenn diese ohne Verzögerung der

Reise unausführbar ist. bis zur Beendigung des Dienstverhältnisses " ; .
Abg . Schwartz - Lübeck ( Soc . ) . : Die Hinzufügimg unsres A» -

träges ist notwendig , weil es vielfach Sitte geworden ist , daß die

Kapitäne die Leute ' entlassen , ohne sie zu gleicher Zeit abzumustern .
Infolgedessen müssen die Leute an Land gehen , erhalten aber ihr

Abrechnungsbnch noch nicht ausgehändigt , können also noch
kein n e u e s D i e n st v c r h ä l t n i s a n t r c t e n. In diesen Fällen
haben die Kapitäne die Pflicht und Schuldigkeit , die Leute bis zur Ab -

nwsterung in ihrer Beköstigung zu behalten . Dies ist auch in
den Fällen nötig , daß der Mann verhcirathet ist und Familie hat .
Unser Antrag ist bereits in der Kommission gestellt , dort aber ab -

gelehnt worden . Wir bitten Nun . ihn im Plenum anzunehmen ,
damit die Seelente nicht einfach ohne Abmusterung auf die Straße

gesetzt werden . Es ist der Reeder unwürdig , die Leute um dieser

paar Groschen willen preiszugeben .
Der Antrag Albrecht wird angenommen und mit ihm der

§ 49.
8 50 giebt in der KommissionSfaffiuig dem Schiffsmann An -

pruch auf eine » genügend zn lüftenden L o g i S r a u m.
Ein Antrag A l b r e ch t ( Soc . ) will dem Schiffsmann das

Recht , auf diesen LogiSraum bis zur Abmusterung , wenn jedoch diese
ohne Verzögerung der Reise uiiansführbar ist , bis zur B e e n d i -

g u n g des Dienstverhältnisses geben .

Abg . Wurm ( Soc . ) :
Die Logisverhältuisse der Seeleute sind heute zum großen Teil

derartig schlecht , daß ich gezlvungen bin , hier eine schwere Aullage
gegen die deutschen Reedereien zu erheben . Ich berufe mich dafür
auf einen Vortrag des Herrn Professor C u r s ch m a n » ,
der in der „ M e d i z i n i s ch e n Wochenschrift " zum Abdruck
gelangt ist . Nach den Untersuchiiiigen des Herrn Eiirschmanii spielt
die Tuberkulose bei den Seeleuten eine noch größere Rolle als
auf dem Lande . Die Logisverhältnisse der Kriegsmarine , bei der
doch gewiß auch kein überflüssiger Raum vorhanden ist , sind
immerhin »och günstiger als die der Handelsmarine . In
dem Zeiirainn , dcn Herr Professor Curschinann untersucht hat ,
waren 38 Prozent aller bei dcn Seeleuten vorgekommenen
Todesfälle ouf L n n g e n t u b e r k n I o i c zurückzuführen .
Die Ursache dieser schlechten Gesuiidheitsvcrhältuiffe liegen vor ollem
an den Schlafräimicii der Seeleute , in denen auf den cinzeliim
Mann gewöhnlich nicht mehr als zwei Kubikmeter Schlaf¬
raum komnien . Das ist noch nicht der zehnte Teil dessen ,
was seilens der Hygieuiker als Mindestmaß gefordert wird .
Ich möchte besonders die Herren vom Bundesrat , die alles , was die



Reeder tfjun , billigen , auf diese Nrsciche vieler schwerer Erkrankungen
aufmerksanr machen . Den Herren in Hamburg und Bremen mußte
das alles doch schon längst bekannt sein ; die öffentliche Meinung
in den betreffenden Kreisen geht ja dahin , daß die Leute
durch die schlechten Logis zu Grunde gerichtet
werden . Das enge Zusammenwohnen , die ungenügende Be -
leuchtung , der Mangel einer Desinfektion , die Unmöglichkeit der
Beseitigung von Ansteckungskeimen — das alles kommt zusammen ,
und es genügt , daß einmal ein Tuberkulöser auf ein Schiff ge -
kommen ist , um es für lange , lange Zeit zu einem Seuchen -
h. e r d e zu machen . Auch Krankheiten der Zivischendccks - Passagiere
können auf diese Weise für die Seeleute gefährlich werden .

Die frische Seeluft ist allerdings ein gute ? Heil -
mittel , wenn die Kranken gleichzeitig gut essen und wohnen
können , aber bei den heutigen LogiSvcrhältnissen der Seeleute sind
die Berhältniffe so schlecht , daß Prof . Curschmann die T u b e r -
k u l o s e geradezu als eine Berufskrankheit der Seeleute be -
zeichnet hat . Das steht im eigentümliche » Widerspruche zu
dem Lobliede , das vorhin Herr Semler auf das Wohlverhalten
der Reedereien gesungen hat . Mit dem Bundesrat haben wir ja
leider in letzter Zeit sehr traurige Erfahrungen gemacht , in Bezug
auf das , was er für die gewerbliche Hygiene für notwendig er -
achtet . Es besteht dort weit mehr noch' als in früheren Jahren
das Bestreben , alle Schutzmaßregcln für die Gesundheit der Ar -
beiter auf die lange Bank zu schieben . Bei dieser Ge -
legcnheit nuiß vor der Oeffentlichkeit darauf hingewiesen iverden ,
daß der Bundesrat die Pflicht hat , hier einzuschreiten. Die That -
fache , daß die Seeleute sich mit 2 Kubikmeter Luft beguiige «
mliffcu — oft haben sie nicht einmal diese 2 Kubikmeter — ist eine
schivere Anklage gegen die Staatsbehörden , die das geduldet
haben , ohne dagegen einzuschreiten . Die Tuberkulose der Seeleute
ist nichts weiter , als eine Folge der bestehenden nichtswürdigen AuS -
beutungSverhältnisie . ( Bravo ! bei de » Socialdemokraten !)

'

Abg . Kirsch ( C. ) bringt hierauf folgenden Antrag ein : In § 60 ,
Abs . 1 hinter „ Schiffes " einzufügen , vom Zeitpunkt des Dienst -
autritts an bis zur Abmusterung , jedoch , wenn dies ohne Verzögerung
der Reise unausführbar ist , bis zur Beendigung des Dienstvcrhält -
niffes .

Abg . Herzfeld ( Soc . ) zieht hierauf seinen Antrag zurück ,
weil dieser Antrag sich materiell mit dem obengenannten deckt .

Der Antrag Kirsch und der so geänderte § 60 werden an -
genommen .

§ 61 bestimmt in der Kommissionsfaffung , daß die Ver -
abreichung der Speise » und Getränke , soweit nicht ein
andres vereinbart ist , nach dem örtlichen Rechte des HeimatS -
Hafens event . des R e g i st e r h a f e n s zu regeln sind . Ueber Größe
und Einrichtungen der Schiffsräumlichkeiten bestimmt der Bundesrat .

Ein Antrag Herzfeld . Metzger , Schwartz will , . soweit
nicht ein andres vereinbart ist ", streichen und nach . Registerhafen "
hinzufügen : Andre Vereinbarungen sind mit farbigen Schiffsleuten
zulässig , tvenn dieselben die Mehrzahl der Mannschaft bilden . "

Abg . Schwartz - Lübeck ( Soc . s : Auch dieser Paragraph hat für
die Seeleute große Bedeutung . Am besten wäre es , wenn eine ein -
heitliche Speiserolle für ganz Deutschland eingeführt würde . Da
dies aber heute noch auf zu große Schwierigkeiten stößt , bitte ich Sie
wenigstens unfern Antrag anzunehmen , der die Kapitäne zwingen
will , sich an eine einmal in einem Hasen vereinbarte Speiserolle auch
zu halten . Durch unfern zweiten Antrag nehmen wirj auf bestehende
besondere Verhältnisse genügend Rücksicht .

Lübischer Bevollmächtigter Senator Dr . Klügmann wendet sich
gegen den Antrag Herzfeld .

Die Anträge Herzfeld werden abgelehnt , § 61 in der KommissionS -
fassung angenommen .

Vicepräsident Biistng : Herr Metzger hat vorhin eine Aeußerung
gegenüber dem Herrn Abg . Semler gethan , die ich nicht sofort
genau verstanden habe . Nach Ausweis des Stenographischen Berichts
hat Herr Metzger gesagt : . Das soll ich Herrn Dr . Seinler a » fs
Wort glauben ? Nein , ich würde es Ihnen auch noch nicht glauben ,
Ivenn Sie den Reinigungseid darauf ableisten . Sie sind ja ' bekannt
für solche Sachen . "

In dieser Aeußerung liegt eine überaus schwere Velcidigimg
eines Mitgliedes dieses Hauses . Es liegt darin eine Anzweiflung
der Glaubwürdigkeit eines ManneS unter uns , auch dann , wenn er
seine Behauptung auf seinen Eid nimmt . Ja , eine noch weit
schwerere Beleidigung liegt in den Worten : „ Sic find ja bekannt
dafür . " Diese überaus schwere Beleidigung kann ich augenblicklich
nicht anders sühnen als mit dem nachträglichen OrdnnngSrrif , den ich
hiermit dem Herrn Abg . Metzger zu teil werden laste .

88 62 —63 werden unverändert angenommen .
8 64 bestimmt in der Kommissionsfassung , daß bei Erkrankung

eines Schiffmannes der Reeder die Behnndlnngs - und Vcrpflegungs -
kosten trägt , und/zwar wenn der Schiffsinann ' wegen Erkrankung die
Reise nicht antritt , bis zum Ablauf von drei Monaten
seit der Erkrankung , wenn er sie angetreten hat „ bis zum
Ablauf von drei Monaten nach dem Verlaffen des Schiffes
in einem europäischen Hafen , mit Ausschluß eines
Hafens der Türkei , des schwarzen und des
Azoivschen Meeres . Der Reeder ist berechtigt , die Behandlung
in einer Krankenanstalt zu gewähren . Ist der Schiffsmann wegen
Erkrankung außerhalb deS Reichsgebietes zurückgeblieben , so kann ' er
mit seiner oder des Secmamisamtes Einwilliguug in einen deutschen
Hafen überführt werden . Findet die Ueberführung nach einem
deutschen Hafen statt , so erstreckt sich die Verpflichtung des
Reeders , falls die Reise schon angetreten ist , für jeden Fall nur auf
3 Monate seit der Aufnahme in die Krankenanstalt .

Ein Autrag C a h e » s l y ( C. ) will „ mit Ausschluß eines HafenS
der Türkei , des schwarzen und azowsche » Meeres " , ein Antrag
Stockman » ( Rp. ) „ nach einem deutschen Hafen " streichen .

Abg . Dr . Herzfeld <Soc . ) :

ES handelt sich hier um eine sehr weittragende Materie . Wir
wollen den bisherigen Zustand wieder herstellen . Der KommissionS «
beschluß bedeutet eine Verschlechterung des jetzigen ZustandeS , die
deir Reedereien eine » ungeheuren Gelvinn bringen
w ti r d e. Die ganzen Leistungen der Reeder , die bisher für sechs
Monate galten , werden hier mit einem Strich mit zwei kleinen
Ausnahmen ' auf drei Monate herabgesetzt . Nach den Be -

stimmungen der alten Seemannsordnnng schloß sich die Invaliden -
reute tast in allen Fällen an die Krankenversicherung an . Der

Reichstag kann es unmöglich dulden , daß durch ein
neues Gesetz wieder eine große Lücke zwischen Kranken -
und Invalidenversicherung entsteht . — Weiter ist in
der Kommissionsfaffung gesagt , daß der Schiffsmann , der wegen
Krankheit außerhalb des Reichsgebietes zurückgeblieben ist , nach einem

deutschen Hafen in eine Krankenanstalt überführt werden kann . Ver -

weigert der Schiffsmann seine Erlaubnis dazu ohne berechtigten
Grund , so kann seine Erlaubnis durch die de ? Seeamts ersetzt iverden .
Wir bitten Sie dringend , diesen ganz kautschuckartigen Begriff „ ohne
berechtigten Grund " herauszustreichen . Bedenken Sie doch , daß in

den Seemannsämtern die Vertreter der Reeder

sitzen . Ist doch eine Verfügung des Lloyd an die Schiffsärzte er -

gangen , worin diese aligewiesen iverden , vor allem darauf zu achten ,
daß ' die Kranken nicht simulieren . Schließlich bestimmt dann noch
die KonlmissionSfassung , daß der EchtffSmann , der sich der Heil -
bchandlnng , wieder „ ohne berechtigten Grund " entzieht , de » Anspruch

auf freie Verpflegung verliert . Auch hier muß d e r K a u t s ch n ck-

begriff „ ohne berechtigten Grund " gemildert
werden dadurch , daß der SchiffSmann nur dann den Anspruch auf

freie Verpflegung verliert , wenn er auf die Folgen seiner Weigerung

Hingelviesen ist und dem Secmannsamte nachgelviesen wird , daß

er durch sein Verhalten die Heilung vereitelt

oder wesentlich erschwert hat . Ich bitte dringend , unsre

VerbesserungSnuträqe anzunehmen .
Redner stellt einen diesen Ausführungen entsprechenden Antrag .

Geheimrat Jonqniöreö :

Der socialdemokratische Antrag , der in einigen Beziehungen daS

alte Recht der Seemanns - Ordnung von 1872 wiederherstellen will .

ist in der Kommission nicht gestellt worden : die Diskusston dar -

über ist also gelviffermaßen unvorbereitet . So lange wir
das geltende Kränkenverstchernngs - Gesetz haben , müssen wir
diesen Principien auch für die Seeleute zum Ausdruck

bringen . Die neue Seemannsordnung bleibt in keinem Falle hinter
den Anforderungen des Krankenversicherungsgesetzes zurück . Aber
auch die alte Seemannsordnnng forderte keineswegs als Regel , wie
es Dr . Herzfeld hinstellte , die 6 monatige Kränkenentschädigung ,
sondern , um es zahlenniätzig auszudrücken , in zwei Fällen eine
3 mouatige und ebenfalls in zwei Fällen eine ömonatige
Entschädigungsdauer . Auch das KrankenverftcherungS - Gesetz beschränkt
im allgemeinen die Haftpflicht auf 3 Monate . Ich bitte Sie , alle
Anträge abzulehnen und es bei den Kommissionsbeschlüsse » zu
belasten .

Darauf vertagt sich da ? HauS .
Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . ( Erste Beratung des

Zolltarif - Gesetzes . )
Schluß bVi Uhr . _

Vokales .

WeihnachtSstimmung .
Keine vier Wochen mehr , dann ist wieder einmal Weihnachten .

Die Schaufenster haben größtenteils bereits ihre weihnachtliche Aus -

stattung erhalten und weisen auf die Nähe des Festes hin . Die
Läden sind mit Waren vollgepfropft ; das Weihnachtsgeschäft ,
auf daS so mancher Geschäftsmann seine letzte Hoffnung setzt , kann

losgehen . Die Spielwarenlager und Honigkuchenläden stehen schon
seit Wochen fertig gerüstet da . Hier herrscht schon richtige Weihnachts -
stimmung — hier „riecht " es bereits nach Weihnachten , in des Wortes

vollster Bedeutung .
Sonst ist freilich in den Straßen noch nicht sehr viel von

Weihnachtsstimmung zu merken . Die Straßenhändler haben
sich erst vereinzelt mit Weihnachtsartikeln versehen ; für die vielen .
die heute daS verdienen müssen , waS sie morgen zum Lebensunterhalt
brauchen , ist es doch noch etwas zu früh , um mit solcher Waare schon

jetzt ein lohnendes Geschäft machen zu können . Vor allem aber haben
bisher noch die Kinder gefehlt , die all den kleineren Weihnachts -
kram , die Hampelmänner , Knarren usw . feilhalten und den Straßen
Berlins in der Weihnachtszeit ihr charakteristisches Aussehen ver -

leihen . Ohne diese kläglichen Gestalten , die in den letzten
Wochen vor dem Fest in manchen der großen Verkehrsstraßen nicht

zu Dutzenden , nein zu Hunderten das Trottoir säumen , ist die
Berliner „ Weihnachtsstimmung " nicht vollständig .

Für die Familien naht die Zeit des Heimlichthnns und

Versteckens . Die Eltern überlegen , womit sie diesmal die Kinder

erfreuen können , und die Kinder machen sich ernstlich an die Aus «

führung der üblichen Weihnachtsarbeiten , mit denen sie die Eltern

zu überraschen gedenken . Da wird bald mancher Kasten ver -

schloffen und manche Thür gesperrt werden , um der Neugier zu
wehren . Auch mit dem Auswendiglernen der unvermeidlichen

Weihnachtslieder muß nun allmählich begonnen werden wenn im

entscheidenden Augenblick alles klappen soll . Aber gerade diese

Vorbereitungen mit ihren zahlreichen kleinen Sorgen geben
den Boden ab , aus dem erst die echte und rechte Weihnachtsstimmung
herauswächst . Sie sind am Ende sogar das beste an der ganzen
Weihnachtsfreude .

WeihnachtSstimmung und Weihnachtssorgen — sieZhängen
mit einander zusammen , daS ist einmal wahr !

Ach, es ist leider nur zu wahrl
Wohl jedem , den in diesen Wochen keine schlimmere Sorge

quält als die Frage , womit er die Seinen zum Wcihnachtsfcst erfreuen
kann , und wie er ihrer Neugier wehren soll I Ich kenne Leute ,
deren Weih nachtssorgen ganz anders aussehen .
Mir fällt da ein Honigkuchenvcrs ein , den ich kürzlich laS :

„Herrlich sind die schönen Weihnachtsgaben ;
Besser ist ' s, nach Neujahr Arbeit haben . "

Dieses neueste Produkt der Hoiiigkucheupoesie ist kein Kunstwerk ,
das gebe ich zu. Aber der VerS ist zeitgemäß und ist Zehutausenden
auS der Seele gesprochen . Er giebt die WeihuachtSsorgen und die

Weihnachtsstimmung eines großen , sehr großen TheileS der Arbeiter -
bevölkern ng wieder — all jener Familien , deren Ernährer
damit rechnen müssen , daß sie nach Weihnachten arbeitslos

werden , wenn sie eS nicht schon jetzt sind .

Weihnachtsstimmung und Weih nachts sorgen hängen mit

einander zusammen ! Der Zusammenhang gewinnt eine bitter -

ernste Bedeutung , wenn die wichtigste Weihnachtssorge die ist , woher
nach Weihnachten das Brot beschafft werden soll . Diese Sorge ge -
hört zu denen , die den Eltern so manche lange Nacht hindurch den

Schlaf von den müden Augen scheuchen und auch daS früh ver¬

stehende Kindergemüt mit Bangigkeit erfüllen . Sie wird diesmal
in besonders vielen Familien den Boden abgeben , aus dem die

, . W eib nachts st immung " herauswächst .

Bestimmungen eigentümlicher Art scheinen bei Einstellung
von Arbeitern sür die städtische Gasverwaltung maßgebend
zu sein . Während in andern städtischen Betrieben bei Bedarf an
Arbeitskräften in erster Linie hiesige Arbeitslose und Steuerzahler
berücksichtigt werde » , finden diese in den Augen der Gasvenvaltuug
in den seltenste » Fällen Gnade ; wenigstens ist auf der Gasanstalt IV

( Danzigerstraße ) die Thatsache zu konstatieren , daß man mit
besonderer Vorliebe polnische , sowie oft - oder westpreußische
Arbeiter einstellt . Ob der Platzmeister in dieser Anstalt
aus eigner Machtvollkommenheit oder auf Anweisung von oben

handelt,' wissen wir nicht . Vielleicht sollen auf diese Weise die

Fehler , welche die Regierung bei ihren , unter unser » polnischen
Landölenten betriebenen Germanisationsversuchen gemacht hat , wieder

ausgeglichen werden . Die Klagen unter den hiesigen , vergeblich
Beschäftigung suchenden Arbeitern über solche Maßnahmen sind nur

begreiflich ; ebenso erklärlich ist es , wenn sich sehr oft der Unmut

dieser abgewiesenen Arbeitslosen gegen die bevorzugten Mitmenschen
kehrt , die , wie bekannt , für die auf Besserstellung des Loses der

Arbeiterschaft gerichteten Bestrebungen leider zur Zeit noch sehr schwer

zu haben sind .
Die Berivaltung hat . namentlich in der letzten Zeit , ihr redlich

Teil dazu beigetragen , die alte Ansicht , daß der Gasverwaltung eine

Besserstellung der Lage ihrer unterstellten Arbeiter abgezwungen
Iverden muß , aufs neue zu befestigen . So ist bei dem sogenannten
Schichtwechsel die Arbeitszeit der Maurer wieder von 12 auf
18 Stunden erhöht , ein Beweis , wie ernst es der Verwaltung
ist mit der Einführung des von den Arbeitern geforderten Acht -
stnndentages . Beim geringsten „ Versehen " werden dagegen den
Arbeiten : Geldstrafen auferlegt ; Widersetzlichkeit gehört bei den

verfügenden Faktoren ebenfalls unter die Rubrik „ Vergehen " . Alles
in allem genommen steht hier Herrn Nam S lau , der jedenfalls
von all diesen Dingen nichts weiß , ein weites Feld zur Bethätigung
im arbeiterfreundlichen Sinne offen .

Der Zuzug nach Berlin hat feit einiger Zeit erheblich nach¬
gelassen . Für die drei Vierteljahre Januar bis September 1S01
wurden rund 163 000 Personen als »ach Berlin zugezogen ge -
meldet , während für denselben Zeitraum des Jahres 1900 rund
174000 Meldungen eingegangen waren . Das lausende Jahr hat
also in diesen drei Vierteljahren bereits 11 000 Zuzüge weniger ge -
habt als das Borjahr . Dagegen haben die F o r t z ü g e von Berlin

beträchlich zugenomme n. Für Januar bis September 1901
wurden rund 160 000 Personen als von hier fortgezogen gemeldet ,
für denselben Zeitraum des Jahres 1900 dagegen hatte sich die Zahl
der Meldungen nur auf nmd 138 000 gestellt . Das laufende Jahr
hat mithin in den ersten drei Vierteljahren bereits ein Mehr von
12000 Fortzügen gegenüber dem Vorjahre gehabt . Eine Ver -

Minderung der Zuzüge nach Berlin war seit den Jahren 1S91 und
1892 noch nicht wieder beobachtet worden .

Gegen die Wahl des Abgeordneten Karl Goldschmidt znm
Stadtverordnete » im 9. Wahlbezirk der II . Abteilung ist von
mehreren Seiten Einspruch erhoben worden . Der vom Bezirks -
Vorsteher Fröhlich und Genossen erhobene Einspruch wird damit
begründet , daß das Konferenzzimmer der 80 . Genieindeschule viel
zu' klein war . Das Gedränge soll lebensgefährlich gelvesen sein und
der Wahltisch deshalb zusammengebrochen sein . Hunderte von
Wählern sollen sich nach stundenlangem Warten , ohne gewählt zu
haben , entfernt haben . Die Oeffentlichkeit des Wahlakts sei von
11 Uhr vormittags ab dauernd ausgeschloffen gewesen usw . Auch
Wahlbeeinflussnng wird dem Wahlvorstand vorgeworfen . Der
Magistrat hat der Stadtverordneten - Versammlung hiervon zur Be -

schlußfaffung Kenntnis gegeben . K. Goldschmidt erhielt bei der
Wahl am 8. November d. I . 699 , Hausbesitzer Person 602 und

P. Singer 3 Stimmen .

In Sache » der HanSschließordnnng hat die Freie Ver -

einigung der Berliner Zeitungsspediteure eine Eingabe an
den Polizeipräsidenten gerichtet . Die Bittsteller verlangen , eS möchten
bei Erlaß der Schließordmmg die Hausbesitzer gehalten werden , die

Hausthüren im Winter um b' /s Uhr , im Sommer um 6 Uhr morgens
öffnen zu lassen . Dadurch soll auch dem besonderen Privileg
einzelner Zeitnngs - oder FriihstückSansträger begegnet werden , die

zu bestimnitcn Häusern Schlüssel besitzen und diese nur für sich
benutzen , während die andren Boten oft bis 7 Uhr warten müssen .

Ein deutsches Knlturbild . Am Donnerstag ist , wie dem

„ B. T. " mitgeteilt wird , Herr Direktor Rafael Löwenfeld vom

Schiller - Theater auf Veranlassung der Leipziger Staats -

anwaltschaft Hierselbst verantwortlich vernommen worden . Es hau -
delt sich um die Antwort des Grafen Leo Tolstoj an die russische
Kirche , welche Rafael Löwenfeld in der bei Eugen Diederichs in

Leipzig erscheinenden Gesamtausgabe , deren Uebersetzer und Heraus -
geber er ist , veröffentlicht hat . Wie bekannt , hat die Leipziger
Staatsanwaltschaft gegen diese Publikation die Konfiskation ans -

gesprochen . Herr Löwenfeld ist daraufhin jetzt in Anklage -
zustand versetzt worden wegen Gotteslästerung und wegen
Beschimpfung der russischen Kirche ngemeinschaft .
— Herr Dr . Löwenfeld mag sich bannt trösten , daß Social -
d e nt o k r a t e n oft mit noch viel wunderlicheren Anklagen bedacht
worden sind .

Nicht weniger alS 372 Eisenbahnziige werden vom heutigen
Sonntag ab täglich in Groß - Lichterfelde halten . Zwischen
Groß - Lichterfeldc - Ost und dem Potsdamer Ringbahn Hof .
wohin heute der Vorortsverkehr vom Anhalter Bahnhof
verlegt wird , verkehren nach beiden Richtungen hin je 67 Vor -
ortzüge , dazu kommen noch je 10 Fernzüge , die von heute ab in
Groß - Lichterfelde - Ost halten werden . Die Anzahl der Wannsee -
bahnzüge , die in Groß - Lichterfeldc - West halte », beträgt nach beiden

Richtungen hin je 109 , was zusammen die Summe von 372 ergiebt . �

Ueber die Gründe zu der bevorstehenden Milchkonferenz
der Ministerien erfährt eine hiesige Korrespondenz von „sehr ver -
trauenswerter Seite " folgendes : Vor einiger Zeit sah sich der be -
kannte Molkereibcsitzer Lulay - Schönebcrg bewogen , an die Ministerien
des Innern , der Landwirtschaft , für Kultus und für Handel und
Gewerbe eine Eingabe zu richten , in der er , von der persönlichen
Erwägung einer eventuellen Gefahr für seine eignen Kühe auS -

gehend , auf die Umnöglichkeit hinwies , die seiner Zeit von

genossenschaftlichen Verbänden nach Berlin gelieferte Milch
auf ihre » Ursprung hin zu prüfen . Jeder Milchhändler
hätte bei der früheren Art der Milchversorgung Berlins von
dem Ursprünge der Milch Kenntnis nehmen können . Da
nun laut Seucheugcsetz die Einführung von Ruhrmilch , welche
nicht pasteurisiert ist , verboten sei, so beantrage er , in dringende
Erwägung zu ziehen , ob nicht alle seitens einer Genossenschaft nach
Berlin gesandte Milch , da diese ans vielen Slällen in einer Centrale
gemischt würde , vor ihrer Abgabe an Publikum und Händler in
Gemäßheit des Seuchengesetzes zu pasteurisieren sei . Ueber diese
Frage nun wollen sich die Bevollmächtigten der vier in Betracht
konnilenden Ministerien in der sogenannten Milchkonferenz endgültig
entscheiden .

Unfall oder Selbstmord f Der 56 Jahre alte Kaufmann
Karl W e l l h a u e r ans der Prinzenstr . 38, der hier seit 3 Jahren
ein Kommissionsgeschäft betrieb , wurde seit vorgesteru abend von
seinen Angehörigen vermißt . Infolge eines Magenleidens , gegen
das er auf ärztliche Verordnung Opiumtinktur gebrauchte , war der
Mann hochgradig nervös . Während die Angehörigen vergeblich nach
seinem Verbleib forschten , war Wellhauer in ein Hotel der Friedrich -
stadt gegangen . Hier starb er heute morgen an Opiumvergiftung .
Wahrscheinlich hat er aus Versehen von der Tinktur zu viel ge -
nonunen .

Auch ein Protest gegen de » Dnellunfng . Aus studentischen
Kreisen schreibt man uns : Der bekannte Berliner Rechtslehrer
Professor Kohler sprach am gestrigen Vormittag in seinem Kolleg
über das bürgerliche Recht u. a. von der Ehre . Er betonte , die
sogenannte subjektive Ehre sei nicht so wichtig , daß sie den inneren
Menschen erfasse und etwa durch Blut gesühnt werden müsse . Darauf
allgemeines , andauerndes Veifallsgetrampel , von keinem

Schurreu des Mißfallens unterbrochen .

Ein Blcirohrdieb ist wieder an der Arbeit , nachdem bereits
seit Jahresfrist ein solcher Specialist hinter Schloß und Riegel sitzt .
Gleich seinem Vorgänger sucht der Spitzbube besonders Grundstücke
auf , i » denen sich Schaukwirtschasten mit Abortanlagen auf dem
Hofe befinden . Aus diesen schneidet er so viel Rohr heraus , als
ihm nur möglich ist . Diese Arbeit ist oft sehr mühevoll und wenig
lohnend , den Hauswirten aber bringt sie durch Ueberschwemmuuge »
nicht selten empfindlichen Schaden .

'
Der neue Fachma » » , der einen

schwarzen Bart und eine blaue Bluse trägt , ist aber etwas rücksichts -
voller als der frühere . Er kneift wenigstens den Rohrstumpf an
der Schuitstelle mit einer Zange zu . I » der Brunnen - , Dcnnniner -
und Wolliuerstraße sind in den letzen acht Tagen zehn solcher Dieb -
stähle verübt ivordeiw

Selbstmord . Arbeitslosigkeit und Tmnksucht habe » den 38 Jahre
alten Maler Lenz aus der Swinemünderstrnße i » den Tod ge -
trieben . Lenz hatte schon seit fünf Wochen keine Beschäftigung mehr .
Statt nach Möglichkeit für seine Familie , die ans Frau und vier
Kindern im Alter von 4 —13 Jahre » besteht , zu sorgen , vertrank er
alles , was er noch hatte und gelegentlich verdiente . Daher gab eS
oft häuslichen Zwist . So auch gestern nachmittag wieder , als Lenz
nn » 2 Uhr beminken nach Hause kam . Nach einem Wortivechsel
riegelte der Mann sich in seiner Stube ein , während die Frau mit
den Kindern in der Küche blieb . Da Frau Lenz nach kurzer Zeit
in der Stube nichts mehr hörte , so schickte sie zur Polizei und ließ
die Thür öffnen . Nun fand man Lenz bereits tot am Spicgelhaken
hängend .

Direktor Kohlrrt in Lichtenberg , der langjährige Leiter des
dortigen Eckertwertes , der bekannten Fabrik landwirtschaftlicher
Maschinen , ist gestorben .

Ei » folgenschwerer Zusauimenstoß im Strasteubahn -
betriebe hat gestern , Sonuabcndvormittag in der Müllerstraße in
der Nähe des St . Gerhard - Stiftes stattgefunden . Gegen 11 Uhr
durchfuhr der Motorwagen 1928 der Linie Tegel —Unter den Linden
die Müllerstraße an der oben genannten Stelle , als ein Arbeits -
wagen des Abfuhrgeschäfts von Brehine ans der Richtung vom
Weddingplatz entgegenkam . Infolge fehlerhafter Leinensührmig
bogen die Tiere plötzlich ab , direkt auf den Straßen -
bahnwagen zu , und obtvohl der Führer des letzteren sofort
bremste und der Kutscher die Pferde zurückriß , konnte
das Unglück nicht mehr verhindert werden . Die Deichsel
des Arbeitswagens drang durch die Glasscheibe in da ? Wageninnere ,
während der schwere Lastwagen die Bordcrplattforn » zertrümmerte .



Das Handpferd stürzte und geriet unter den Strastendahn - Wagen.
Von den Passagieren nnirde der Gastivirt E w e st anZ Tegel und
der HandliingSreisende Klein durch GlaSspliiter verletzt . Letzterer
erhielt in dem Krankenhanse St . Gcrhardstift Nolverdand . Einige
andre Personen erlitten leichtere Verletznngc ». Das Pferd des
Ardeilswagens war schwer beschädigt und wurde der Tierarznei »
schule zugeführt .

Glücklicher verlief ein zweiter Zusammenstoß , der um Vsll Uhr
vormittags am Potsdamer Platz stattfand . Hier sprang der An -
Hängewagen 945 der Stratzenvahnlinie Wilmersdorf —Königsberger -
straße infolge eines in der Weiche liegende » Bolzens auS dein Ge -
leise und sties ; gegen den in entgegengesetzter Richtung fahrenden
Motorwagen 2079 derselben Linie . Infolge des Anpralls wurden
einige Scheiben des ersteren Waggons zertrümmert , Personen jedoch
nicht verletzt .

, Eine Ledertasche mit SSV « Mark Inhalt in 35 Hundert -
mnrkscheinen war einem Kassenboten vor einiger Zeit in der
Reichsbank abhanden gekommen und alle Nachforschungen waren
ergebnislos . Jetzt ist die Ledertasche mit ihrem vollen Inhalt
in einem Nebenranm , in einem Winkel versteckt , »viedergefunden
worden .

Seiner Frau in den Tod gefolgt ist wahrscheinlich der
37 Jahre alte Dienstmann August Tanneberg er , der bei
sehicin Schiviegersohn , dem Schneider Kcpp , in der Fischerstraße 3t
wohnte und seit acht Tagen verschwunden ist . Der alte Mann , der
seit 35 Jahren seinen Stand an der Ecke der König - und Poststraße
hatte und in der Geschäftsivelt der Kvnigstadt sehr bekannt ist . ivar
seit dem Tode seiner Frau , die vor zwei Jahren im Alter von 66 Jahre »
starb . tiefsinnig . Dazu kam , daß ihn der Rheumatismus
plagte . Am vergangenen Sonntag ging er weg und kam nicht
wieder . Bald darauf fand inan einen Zettel , auf dem er folgende
Abschicdszeilen hinterlassen hatte : „ An Euch , meine Lieben ! Da ich
meine Leiden nicht mehr ertragen kann , so muß ich scheiden von
Euch . Adieu , wir sehen » nS nicht mehr wieder I" Der Vermißte
hat dunkelbraunes , schon ergrautes Haar und Schnurrbart , ist
1 . 66 Meter groß und trägt einen schivarzen Cheviotanzng , einen
dnnkclgrünliche » Sonnnerüberzicher , «inen schwarzen weichen Filzhut .
Schnürstiefel und einen schwarzen Regenschirm .

Im Gewerkschaftshause spricht heute nachmittag Herr Lehrer
Roß aus Hamburg über das Thema : „ Was geben wir uusren
Kindern zu lesen 1" Die Versammlung wird Punkt 3 Uhr eröffnet .
Wir machen die Parteigenossen und vor allem die Genossinnen auf
diesen Vortrag besonders anfmerksa », . Die Ausstellung
cnlpfehlens werter Jugendschriften wirb morgen
mittag um 12 Uhr seröffnet und ist bis einschließlich Freitag täglich
von 12 —16 Uhr zu besichtigen .

VogelanSsteNung . Die große goldene Medaille der heute er -
öffneten Ausstellung des Berliner Kanarienzüchter - und des Vogel -
schutzvereins ist von den Preisrichtern dem Metallpresser H. Riehm ,
Bvckhstr . 36 , zugesprochen worden für seine Sammlung Hohl - , Knurr -
und Klingelroller . Große silberne Medaillen und Ehrenpreise erhielten
Bauführer Klöppel - Karlshorst , Schornsteinfeger Kurz , Kaufmann
O. Walter , Polizeiwachtmeister W. Kreutz , Kaufmann I . Lcsser ,
Prolnrist G. Barthel . � Schmolkc - Drcsden und Zuschneider Pfantz .
8 weitere Aussteller , die Herren Schncidcmreistcr Küßncr , Kaufmann
I . Jnhre , Schneidermeister A. Beyer . Schnhniachermeister H. Hummel .
Postbeanrter A. Schulz . Mufiklchrer Drischel , Schuhmacher
mcister V. Poentsch und Buchbindermeister A. Schultz erhielten die
große silberne Medaille ohne Ehrenpreis . Mit einer Keinen stlbernen
Medaille wurden sodann noch bedacht Brauer A. Riedel , Schuhmacher
A. Tietze , Küfer W. Hoppe , Cisclcnr Schrameck - Rixdorf und Schröter
Berlin . Eine große goldene Medaille erhielt außerdem für Säme
reien Müblenhaup ' l - Berlin . Die Ausstellung ist im erste » Stock des
Hauses Münzstr . 17 untergebracht f sie ist insgesamt mit 192 Kanarien
und mit vielen Hunderten von in - und ausländischen Sing - und
Zicrvögeln , sowie mit Futter - und Hilssmitteln der Vogelzucht und
mit Geräten des Vogelschutzes beschickt .

Ter Besuch der Treptow Sternwarte ist in dieser Woche vesonders
lohnend . Am Toge wird die Venns gezeigt und von S Uhr an „ Der
neue Stern im Persens " . Der Nebel , welcher nach den Beobachtungen der
Lief- und NerfeS - Sternwarte eine riitselhaste Bewegung zeigt , ist schon vor
einigen Monaten von Direftor Arche » hold mit dem Refraktor der
Treptow - Stern warte gesehen worden . Um weitere » Kreisen diese
intcrestante Beobachtung zu ermöglichen , ist von der Direktion der Treptow -
Sternwarte heute Sonntag , den t . Dezember , ein billiger Tag angesetzt .
Di « Beobachtung kostet die Hälfte , der Besuch deS . . Astronomischen Museilins "
ist frei . Um ö Uhr nachmittags spricht Direktor Archenhold über „ Das
Rätsel der neuen Sterne " , um 7 Uhr über „die Bewohnbarkeit der Welten " .

Tom Zoologischen Garten hat der Eberswalder Forst -
akadennker , Herr Hermann Grote , aus Fiuulaud einige sehr
interessante Vögel als Geschenk mitgebracht . Sie gehören zu Arte »,
die im Vogelhandel sehr selten zu haben sind . Da ist zunächst eine
SperlingS - Enle , Glancidium passe rinurn , eine
Zwergausgabe unsres deutschen Steinkauzes , aber mit befiederten
Zehen , ein niedliches Vögelchen , das auch in unsrcm Vaterland « noch
hier und da angetroffen wird , aber nur da , wo es möglichst wenig
Menschen giebt , hoch auf dem Riesengebirge und in den weite »
Waldungen von Ostpreußen . Ferner ziehen zivei finnische
Snmpfineisen,s ? arus borealis , die Anfmertsainkeit ans
sich, nahe Verwandte nnsrer schivarzmützigen Sumpfineise , aber durch
fahlere Färbung und größere Ausdehnung der schwarzen Kopf - und
Rackenzeichnung unterschieden . Endlich ist in der Sendung auch der
nordische Vertreter nnsrcs Kreuzschnabels enthalten , der Weiß -
bin de n - Kreuzschnabel , I - oxia bifasciota , welcher
durch zwei weiße Binde » über den Flügeln ausgezeichnet ist . Er
erscheint im Winter ans dem Zuge gelegentlich auch in de » östlichen
Teilen von Deutschland .

Aus de « Nachbarorte » .

Eharlottenburg . Wir machen nochmals auf den heute abend
7 Uhr im Rcformgymnasinm am Snvigiiyplatz stattfindende » K u n st -
abend , der die deutsche Märchenwelt als Kunstgusstellung
bringen wird , aufmerksam . Der Eintrittspreis beträgt 26 Pf .

Rixdorf . Die herrschende Arbeitslosigkeit und die Be -

fürchtung , daß sich die Zahl der Arbeitslosen im Winter noch der -
mehren iverde . hatte misre städtischen Körperschaften veranlaßt , zu
bcichließeu , die Vorarbeiten zum Bau des schiffbaren Stichkanalö zu
beschleunige » und zu diesem Zwecke einen Techniker anznstelle ». Dies

ist geschehein Der Techniker hat sofort mit dem Vermessen und Be -

rechnen begonnen und diese Arbeiten so weit gefördert , daß die Bau -

deputotion voraussichtlich in der übernächsten Woche über die Ver -

gebung der Erdarbeiten beschließen wird . Man denkt daran , die
Arbeiten unter Umständen in städtischer Regie aussühren zu lassen .

Infolge einer Berfttgung des Handelöministers finden zur
Zeit in den Berliner V o r o r t em Erhebungen statt , um festzustellen ,
ob die ortsansässigen Kanfleute und Gewerbetreibenden lieber der
neu einzurichtenden Berliner H a n d e l s l a ni in e r oder der

schon bestehende » Haiidclskauuner in Potsdam beizutreten gewillt
seien . Der Minister beabsichtigt , wie verlautet , die zum postalischen
Groß - Berlin gehörende » Vororte ohne iveitercs dem Handelskammer -
Bezirk Berlin zuzuweisen , während für die entfernter gelegenen Ort -
schaftcn die Wünsche der Interessenten berücksichtigt iverdcn sollen .
In F r i e d r i ch s h a g e n hat bereit » eine Versammlung von
Gewerbetreibende « sich mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Zu -
samincngehörigkeit des Ortes mit der Reichshauptstadt für den An -

s ch l n ß an die Berliner Handelskammer aus -

gesprochen .

Frirdrschöfelde . Das Konsortium der nordöstlichen Vorort -

bahn , welche von Französisch - Bnchholz über Weißensee —Lichten -

berg —Rnntmelsbiirg nach Ober - Schöneweide gehen soll , will auf
56 Jahre einen Vertrag ivegcn ihres Bauplaues mit der Gemeinde

abschließen . I » der letzte, / Sitzung der Gemeindevertretung wurde

mehrfach die Höhe des Fahrpreises beanstandet ; für 2 —3 Kilo -

Nieter sollen 16 Pf . gezahlt werden . Die Angelegenheit Ivurde einer

Kommission überwiesen . — In Karlshorst soll ans Verfügung
des Landrats in der G e m e i n d e s ch u l�e eine neue Lehrkraft
angestellt werden . Es ergab sich hierbei der ungeheuerliche Zustand ,
daß in der ersten Klasse 68 Kinder und in der zweiten Klasse
63 Kinder sitzen . Das Lehrpersonal Ivird auf Hastpflicht versichert
iverden . In dem „Wasserstreit " mit der Gemeinde Lichtenberg be -

schloß die Gemeinde , die von dort angekündigte Klage , das Recht
der Wasserversorgung betreffend , anzunehmen .

Lichtenberg . Die Wahlen zum Gewerbegericht bringen
Leben in die Kreise der Arbeitgeber . Nachdem der Grundbesitzer -
verein zu den Wahlen Stellung genommen hat und auch die Arbeit -

geber der Holzindustrie eine Kommission gewählt haben , die die

Borarbeiten für die Arbeitgeber leisten soll , kommt auch der im

doppelten Sinne des Wortes „unpolitische " Bürgervercin auf den

Plan . Auch bei ihm soll eine „ Kommission die Vorarbeiten
in die Wege " leiten . Die Arbeitnehmer haben . wie
da » bei der Rührigkeit unsrer Gcnoffen nicht anders denk -
bar ist , ihre Liste ' der Beisitzer ausgestellt und die Vor -

bereitungen zum Abschluß gebracht . Die Wahl wird voraus -

sichtlich in den ersten Tagen des Januar stattfinden , während die

Bestellung deS Vorsitzenden , sowie die Vorbereitung für die sonstige
Einrichtung noch in diesem Monat zu erwarten ist , die Thätigkeit
des Gerichts also mit dem gesetzlichen Tcrnnn , den 1. Januar be -

ginnen kann . Die Herren Arbeitgeber des Tischlergewerbes
machen den Versuch , durch Gesamtbeitritt zur Berliner Zwangs -
i n n n n g dem Geltungsbereich deS Gewerbegerichts zu entrinne ».

A » S NowaweS schreibt man nnS : Eine Erhöhung der

Alterszulagen der Volksschullehrer von 166 auf
186 M. für 1961 und 266 M. für 1962 bei einem Grundgehalt von
1266 M. bewilligte die Gemeindevertretung , nachdem die Lehrer mit
einem solche » Antrag an sie herangetreten lvaren . Der Amts -

Vorsteher gab bekannt , daß die Regierung sich verpflichtet habe , eine

laufende Unterstützung von jährlich 1666 M. zu gewähren . Die
Diskussion gab unser » Genossen Gelegenheit , daS ablehnende Ver -

halten der Lehrer bei Unterschrift der P e t i t i o n s I i st c u gegen
den B r o t w n ch e r zu . krilisieren , da die Lehrer in ihrer
Begründung die Teuerlingsverhältnisse mit als Grund

augeführt hatten und sich doch zu einem Protest an den

Reichstag nicht aufraffen konnten . Ferner wurde die unsrer -
seits schon oft erhobene Forderung , die außerdienstliche Thätigkeit
der Lehrer lErteilung von Privatunterricht ) enger zu be

grenzen resp . ganz zu' verbieten , dadurch festgelegt , daß im Höckist
falle nur noch sechs Stunden Privatnnterricht erteilt werden darf .
später soll ein gänzliches Verbot erfolgen . Unsre Genossen wiesen
»och darauf hin , daß durch die doppelte Thätigkeit der Lehrer ihre
beste Kraft absorbiert würde und der Volksschule mir noch abgehetzte
Rkenschen blieben , die ihrer Aufgabe , bis zu 86 Schüler zu ninter -

richten , nicht mehr gewachsen seien . Ferner wurde beschlossen , die
bei der Gründung des Ortes zum Zweck der Seidenraupenzucht
überall angepflanzten Maulbeerbäume zu entfernen . Nolvawes
verliert dadurch sein ursprünglich ländliches Gepräge . Zur Pflasterung
der Turnstraße wurden 14 766 M. bewilligt .

Aus Spandau brachte » wir dieser Tage die Nachricht , daß auf
Anregung auS Stadtverordiieteiikreisen der Militärfiskus ersucht iverden

soll , zur ' Freilegung der S t a d t » in w a l l n » g sein Möglichstes zu
lhiin , damit den Arbeitslosen Beschäftigung iverde . Hierzu schreibt
man uns : Vater dieses Stückes socialer Fürsorge ist der
Stadtverordnete Herr Sturm lbekannt aus der Kohlen - Affaire ) .
Zufällig ist Herr Sturm Eigentümer eines Laiidkomplexcs innerhalb
des FestungsrayonS . Natürlich hat er aber bei seinem Antrage
einzig das Wohl der arbeitslosen Arbeiter im Auge . Herr Sturm
nimmt sich als Arbeiterfreund wirklich recht gut aus ; vor einigen
Jahren empfahl er nach bekanntem Rezept den Wasserstrahl der

Feuerspritzen gegen den Unmut der Arbeiler . Er muß sich darnach
in seinen Ansichten wohl etivas geändert haben .

Als Epidemie tritt der religiöse Wahnsinn in dem bei
Pförten im Soraner Kreise gelegenen Dorfe Datten auf . lieber
die entsetzliche Krankheit ivird dem „ Förster Tageblatt " geschrieben :

„ Unwillen erregte am Dienstagabend in Datten das Ge -
bahren dortiger Einwohner , die im Hause des Bauer » Kaschkc
seltirerische NeligioiiSübnngen abhielten . Neun erwachsene
Personen , die Familienangehörigen K. s und vier erwachsene
Frauen auS dem Orte , fasteten seit Sonnabend .
Dienstag war es im Gehöfte sehr laut . Hinzncilendc
sahen alle Personen unbeNeidet im Hanse und im Hofe
verzückt ' umherspringen . Einen kürzlich aus Anierika heim -
gekehrten Sohn des K. hatten die Fanatifiertcn schwer
mißhandelt , weil er ihnen den Unsinn verwehren und sich nicht
daran beteiligen lvollte . Der Gemeindevorsteher betrat das Gehöft
in der Absicht , den Tumult zu beenden und dem schwerverletzten
jungen K. Hilfe zu leisten , er ivurde jedoch mit Besen traktiert . Erst
dem energischen Eingreifen mehrerer von ihm angerufenen
Männer mit Eimern kalten Wassers gelang es . den Miß -
handelten in vorläufige Sicherheit zu bringen und die „ Saus -
culottes " in die Wohnung zurückzutreiben . Alle neun Personen
halten sich für Erwählte Gottes . Unter iveiterem Fasten
erwarten sie , vollkonimen apathisch , nur Gebete murmelnd
und Lobgcsänge anftinimeiid , de » jüngsten Tag und daS Weltgericht .
Sie enthalten sich thatsächlich jeder Nahrung und Arbeit . Unbe -
kleidet liege ir die neun Menschen Kopf an Kopf im

Kreise auf der Diele im Wohnzimmer . Der Orts¬

vorsteher hat zur Hanshalwng und Anfrechterhaltung der Ordnung je
zivei Männer und Frauen ans dem Dorfe bestellt . Ka . ist wohlhabend .
Die vom Ortsvorsteher bestellten Leute haben vollauf zu thmi , um
2 Pferde , 8 Stück Rindvieh , 16 Schweine u. a. m. zu versorgen . " Der

religiöse Fanatismus hat , lvie folgende weitere Meldung des „ Förster
Tageblatt " besagt , bereits ein Menschenleben als Opfer gefordert .
Frau Ka . ' ist beute vormittag gestorben ; ob Gewaltmittel ihren Tod

herbeigeführt haben , steht noch dahin . Die Tote liegt auf der Diele

in der Wohnstube , mit Betten verhüllt . Blutrünstig ist das Gesicht
und aus dem Ohr läuft Blut . Neben ihr liegt Frau Kr . leise

röchelnd im Schlummer . In der daneben befindlichen Kammer durch
die offene Thür hört man Martha Ka. mit der alten Magd eine

endlose Litanei anstimmen . Das Mädchen blüht wie eine Rose .

Begeistert schwärmt sie von ihrer baldigen Erlösung zur „ Erkorenen

Christi " .
Eine weitere Meldung der „Vossischcn Zeitung " besagt : Die

auS sechs Personen bestehende Familie fi Oschle ivurde gefesselt
in die Irrenanstalt zu Sorau gebracht . B ei sämtlichen Per -
sonen ist der religiöse Wahnsinn ausgebrochen .
Die tot aufgefundene Frau Kaschke war von ihren Angehörige » er -

schlagen worden . Auf die Frage deS Kreisarztes , ivcr die Frau
getötet habe , wurde ihm von einem Sohn geantwortet : „ Die Mutter
ivar vom Teiifel besessen ; den Teufel auszutreiben , mußte Blut

fließen " . _

Vermtflitzkess
Zu dem Eisenbahnunglück bei Horrem wird noch gemeldet ,

daß die Zahl der Toten heute 5, die Zahl der Schwerverletzten 13

beträgt und daß außerdem etlva 36 Personen leichtere Verletzungen

erhalten haben . Seit gestern abend 8 Uhr sind die Geleise lvieder

frei . Geheimer Oberbaurat Misani aus dem RcichSeisenbahnamt

ist in Köln eingetroffen und begab sich heute vormittag zur Unfall -

stelle . Als Ursache der Katastrophe ivird allgemein ei » Verbrechen (?)

vermutet .

Von der Nachfolge Christi . Ein hübsches Momentbild aus

Peking , für dessen Wahrheit er sich „ verbürgt " , entwirft der be¬
kannte Schriflsteller H a r d u i u im „ Matin " : „ Mgr . Favier , der
mit den für «inen Bischof unerläßlichen Gaben ein großes kauf -
inänuisthes Talent besitzt , thront in einem großen Zimmer , in
dem eine Masse von Gegenständen , die von der Plünde -

rnng herrühren , aufgestellt sind . Neben ihm steht ein Missionar
mit einem Notizbuche und einem Bleistift � bewaffnet . Der

Bischof diktiert : „ Schreiben Sic da den Posten Pelzlverk mit

866 , den Lachschrein mit 166 Tacls ein . " In diesem Augenblicke
tritt ein Sendbote mit einer Depesche in das Zimmer . Er über -

reicht sie dem Bischöfe , der sie öffnet und laut liest : „ Nach einer

zweitägigen Belagerung sind die Boxer in die Mission eilige -
drungcn . . . * Der Bischof hält inne und sagt dem Biissionar :
„ Nolierni Sie den andren Posten Pelzlverk mit 566 Taels ! " und

fährt dann mit der Depesche fort : „ Die Schwestern sind nieder¬

gemetzelt worden , ebenso die Kinder . . �
Er uilterbricht sich

wiederum und ruft : „ Nein , schreiben Sie lieber 666 Taels , die

Pelze sind daS wert . " Weiter in der Depesche lesend : „ Von
sieben Missionaren sind drei nach schrecklichen Martern getötet
worden . . . " „ Das Porzellan notieren Sie nur zusammen niit
466 TaclS . Für die Seidenstoffe setzen Sic 266 Taels an . Sind
Sie soweit ? " wendet er sich anfs neue an seinen Sekretär und liest
dann in der Depesche weiter : « Den vier andren Missionaren gelang
es , in einem erbarmungswürdigen Zustande zu entschlüpfen . . . "
Mit einer nngcdiildigcn Geberde faltet der Kirchenfürst die Depesche
zusammen » nd ruft ärgerlich : „ Aber das geht doch mich nichts an I

Ucbergcbcn Sie die Depesche dem französischen Gesandten ! " — Er

überreicht sie dem Bote » und sagt darauf zu seinem Sekretär :
. Wen » wir uns nicht beeilen , iverden wir nie fertig . Jetzt kommen
die Edelsteine und Geschmeide an die gieihe . . Und er diktiert

seine Ziffern weiter . . . _

Briefkasten der Redaktion .

Die jnrisilsche Svrechstnnde findet nrn Dieiistog , Donners »
tnft „ » d Frei tu, , von 7 —9 » he nbeiids statt .

F. V. H' Z. Brüsewitz ist im Boercnfrieg gefallen .
<?. KUiigberg . Eine Krankenkasse l a n u für die erste » drei Tage der

Krankheit den Be. ; »! ! von Krankengeld ausschlichen . Ob diese Karenzzeit im
Einzelfall eingeführt ist, crgiebt das Stalnt . — F. F. Ol . 1. Ja . 2. Nein .
3. Wenden Sie sich an die Landes - Versichernngsaiiftalt für die Provinz
Brniidenburg , Berlin , Matthiiikirchflr . 19, mit dem Aiitrag , den Betreffenden
zum Nachklebcn zu veranlassen , falls er ans Ihre Änfforderiiiig hin nicht
klebt . ES kann auch Ihre Frau selbst kleben . und Erstaitung
des Betrages verlange ». Ihre Frau ist mir iiwalidenversichenings -
pflichtig , nicht kranleiiversicherimaSpflichlig . — W. Sil . 987 . Nein .
- «i «. St . M . Werder . Ja . - Alter Ab . in B. l. Jede Speditivns -
finno ( dieselben sind im zweiten Teile des Adretzkalendcrs ausgefnhrt ) über -
nimmt die Ausbcwahrung von Sachen gegen Entgelt . 2. Von 9 bis 3 Uhr .
- Wette 31 . Ilm 100 Proz . - « . B. 109 . Nach Ansicht des Ober -
verwnltungSgerichtS : Ja . — R. W. 56 . Derartige Privatvcrcine finden
Sie im Adrejzkalender . zweiter Teil , aufgefühn ; suchen Sie sich einen
derselben a»S. — Monet , . 9) 1. B. 15 . , 31. Breslau . Nein .
— I . B. 1. Ja . 2. Ja . Die Bescheinigung über das UiwennSgen Ihres
Mündels , die Prozehkosten zu tragen , erhalten Sie vom Bormmidschafts -
gertcht . Diese Bescheinigung legen Sie der Klage bei und beantragen Be -
willigmlg des Anneurechts für Ihr Mündel . 3. Ja ; überdies können Sie
Lohnbeschlagnahme in Ihrem Fast durchsetzen . 4 Ja , an die Armen -
kommission . — Sturm « nd Drang . Bestellen Sie keinen Anwalt zur
Wahniehmung Ihrer Rechte , im EbeschetdungS - Prozeffe wird ohne Ver -
Handlung ein neuer Termin anberanint und dann nach Lage der
Sache Beweis erhoben oder cnlschiede ». Ein Schriftsatz Ihrer -
scits schadet nichts , lann aber zur Adkürzinig schwerlich beitragen .
— K. D. Mauersir . 1 —7 und 78 —9n gehören zum zweiten , die andren
Häuser zum ersten ReichStagS - Wahttreis . Lu welchem Wahlkreise ein Haus
gehört , lönueu Sie selbst ans S. 97 —110 des Adrcfilalenders , Teil II ,
ersehen . — L. ?) ! . 1. ES ist möglich , aber nicht wahrscheinlich , daß Ihnen
die Konzession wegen des Jugendfehlers versagt wird . Ihrer Frau oder
Ihrem majorennen Sohn kann die Konzession nicht deshalb versagt werden ,
weil Sie bcstrast sind. Versuchen Sie ziliiächst , selbst die Konzession zu
erhalten . — H. St . II . 1. und 2. Falls Sie Geschästesübrer , also Kauf -
iiinim , sind, kann mangels andrer Abrede Ihnen nur mil sechswöchelltlicher
Kündigung zum OnartalSersten gekündigt werden . Sind Sie gewerb -
licher Arbeiter und nebenbei berechtigt , den Cbef zu vertrclcn ,
so besteht 14 tägige Kündigung . 3. Nein . — X. U. Z. Nein .

Ständiges Repertoire : Residenz - Theater . Alle Abende : Sein Doppelgänger . Vorher : Im Coupee . Somiabcnd (7. Dezember ) 1

Lnmvaeivagabiindus . — Reue « Theater . All « Abende : Coralie u. Co. — Nriedricki - Wslbelmstädtisches Theater . Alle Abende : Pariser Leben . —
Thalia - Thcater . Alle Abende : Die Badepuppe . — Central - Theater . Alle Abende : Sada Uaeco . Laie Füller . — Metropol - Theater . Alle
Abende : Schön war ' s doch ! — Ernst von WolzogeuS Bnnteö Theater . Alle Abende : Ueberbrcttl . — SecessiouS - Theater . Alle Abende :
Detlev v. LilencronS Buntes Brettl . — Schall und Rauch . Alle Abende : Künstlervorträge . — Belle - Alliauce - Theater . Alle Abende : ttein Hüsliug .
— Urania , Taubenstrabe 48/40 . All « Abende : Ueber dm Wolken . — Slpollo - Tbrater . König Aqua . — Casino Theater . Specialttäten .



Chausseestrasse 24a u . 25
«wiichen Invalidenstr . u. Friedrich - Wilhelmstädt , Theater .

11 Brückenstrasse 11 Gr . Frank furtersfr . 20

zwlaclien Jannowitzbrücke o. Köpenickerstr . ( Ecke Enngcslr . ) Ecke Koppenstr . , neben dem Burger - Hoapltal .

PabFi�aHoi ) u . Maass - AyfeFtiAayZ Aatei - u . Uyadey - Ke�leiäayZ .
l�iekeraulsn an die preussische �rmee .

�ietersnten an ansländisohe ( Aeseileehatten .
l�isksrantev an Vereine .

ldieteranten an Institute .
�ietsranten an ( Zarderoden - Sesehstts .

�Letersvteo an �Vaarenhäussr .

Nllt ?Iiche . dankbare Jcstgescbenke .

Die Freude aller Herren und Knaben .

Wichtig1 für Bescheerungen , Vereine , Anstalten und wohlthätige Herrschaften .

( iiinter - Palctols . .

CUinler - Paldots . .

PelZ - PalCtOtS durchweg Pelzfutter 60. - u

Bobenzollerndnäntcl .

ßerren - flnzüge . .

ßcbrock - JTnzügc . .

Cüinlcr - ßoscn . . .

bcbuwze dosen . .

tl 12 - SM - 50

To- %iZ 30 M.

50 m.

60 — 50 — >» »r
40 - 30 . - I<> W-

40 . - 30.
21 . - 15. g m.

fs-i R- 27 M.

l7 - i ; z 3 M. 50

3 M.10 . - 8 -
6. - 4. 50

ScblafrÖdlC Prächtige Auawahl 15 . — 12 . — 8 M. 60

ScblafrÖdlC Prächtige Auswahl 30 . - 24 - 18 M.

lüintCr =3 OppCNWarm gefüttert 18 . —12 . - 9 — 6 M.

Pclz�oppen Durchweg Pelzfutter 33 . - 27 - 25 M.

ßefüftcrtc Citcwka . . ü - ia - 7 m. eo

denen - Morgenröcke . . fl . - II - 7 M- 50

. e *1= ! - 3 M.

. . %- ! t = SM.
Knaben - Mäntel

Zünglings - Mänlel

Grosse Posten leicbt iiescliärligter

Grösste Auswahl .

Billigste Preise ,

ßaar - Verkauf .

Feste Preise .

delien - dute

Cylinder - Bii� .
Pelzmützen . .

Pelzkragen . .

Herren • Anzüge , Herren - Paletots ,
Knaben - Anzüge , Knaben - Paletots

O —. A n . n U. — 4. � unserer Häuser Chausseesirasse 24a —25

bOnder - AngeDOte und Brückenstrasse II .

zu ganz beieutend herabgesetzten Preisen .

2. 50 1 M. 90

Ii Ii 4 m.

I - 2 25 1 M. 25

IO- jJ . - Z M 60

lüintcrbandscbube IM fl 60 Pf -

Kragcnscboner . . 35lif 95 ? *-

�2560Pf .
ej . 9o~ 1 M. so

Rosenträger
Regenscbirme

Oberhemden , Ilacbtlremden , Crieotagen , Strümpfe , ßravatten u.

Rcrren - Kragen 1 M. so

Renen - Mancbctt . Äsch0 ; 1 m . m

Scrvileurs NeDetoua9ter 55 Pf - an

Strickwcslen . . ' Ii I - 2 M. so

5. w- zu sehr billigen Preisen .

Die 181L reichillustrirto

Preisliste 1901 — 1902 wird

kostenlos

Wä portofrei zug § sai4fc

Conrad Tack t

r Damen- stiefei ] Deutsclilands grösste JeistunasfähiosleScIiiihwarenFabriken i Kerren - Stiekei
uur eigenes F. hrlk . t . I | nur eigene « r . brlk . t ,

72 Verkaufsstellen unter eigener Firma im Deutschen Deiche . I

Filz Schnllr Stiefel
mit rinschfuttcr und LedorbesaU

baltbarer Btrosaensticfei
3,75 MK .

Ijedor - Zngrstlefol
aogenehiD und haltbar

3,40 nu .

Leder - ScbnQr - St lefel
bequem — solide

5 . 50 BS It .

Leder - Knopt - Stlefcl
elegant — dauerhaft

5 , HO Wfc .

Tu Berlin :

! ladreassfr . SO

jltensseistr . 39

] Dan Ziffer str . 1 �? ,�e '

Friedrieb str . 240 - 341

Gr . Frsnkfnrtcrstr . 139

Mnllerstr . 3

Oranienstr . 65

Potsdamerstr . SO

Rosenthalerstr . 14

Hpittelmarkt 15

Thnrmstr . 37

Wilsnackerstr . 2 ?

n K X » O R F : BerffStr . 30 - 31 — CEIARK . OTTENBURG . Wllmersdorferstr . 122 .

Weitgehendste IE"' Schnhvaaren H- pass/orm , faltbarkeit n . Eleganz.
Unsere Preise sind die denkbar billigsten , unsere Qualitäten die allerbesten .

Wir bieten eine Warm gefßtterten Stiefeln , Schuhen und Pantoffeln , Ganimi -

onukrtroüeiie Asswabl 10 j Schuhen ( bestes deutsches u. echt russisches Fabrikat )
i 1,S3 Xark , fOr Herren 1,7 # Mark da « Paar .

flegamtw Oeuuleder - Taaaaekak
mtt Lederfutur

3,60 MR .

hochmodern

von den einfachsten bis zu den elegantesten . Bocbfehter welwer eiaeä - Iaaswkib
mit Spange

3 , SO MR .Specialit & t :

Good year VVßlt Schlihß und stißfßl, das beste ond baltbarste Schubzeug der Gegenwart
Die Prel «. «lad Ia aaierea Fehrlkea aof dar Bohl « »4»«» Jod » Paare « « ■ffMUapel « , etae Dekerrorlhellnaf «ithin aosgeacUeMea .

Mcken » , Knaben - u . Kinierschnhe i » grssster zfavau , - »/ftiws billig.

Dauerhafter Knopf - Stiefel
Greese 27/28

3 . 50 MR .

Kinder - Filz -
Scünürstietel

mit Lackspilze
1 . 30 MR .

Fila - Knopfatlefol
mit Lederbesatz . Warmer halt -
barer Strassenscbnh Grösse 27/28

3 . 40 MR .

Elegaater Filzschuh
ISr Kinder

l . oo MR .

Derber Agraffen Stiefel
Grösse 27/28

3,90 MR .

CONRAD

Wir bitten genaa nur unsere Firma

TACK & Cie . , Burg bei JKagdehurg ,
cu achten .

Oomptoir - n. Strassen gebnti
gepolstert , mit Filz - n. Ledersohle , fflr
1 ripiadiloho Fasse sehr «u empfehle ».

3,00 MR .

FNz . Zng - �tiekei mit Lederbesatz
WI » « r baltbarer Strasaeuetlefel

6,80 MR .

Leder - Zng - Stiefel J CA ml .
hegnem haltbar , ) cru " IK .

Leder - SchnBr - Stlefel 7 aa Mir
dauerhaft elegant /,W ITIK .

Leder - Schnallen - Stlefel
beanemster Stiefel der Jetsuelt

U . 50 MR .

Lerantwortticher Redacimr : Cnrl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : TH. « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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Der Hungerprotest Berlins .

Volksproteste .
Jetzt , wo der Kampf pegen den Hiiiigerzoll durch die bevor¬

stehenden Verhandlungen des Reichstages in ein neues Stadium tritt .
erscheint es wohl angebracht , wenn wir eine zusammenfassende
Darstellung der Protestbewegung in Berlin und Umgegend geben .

Bereits zu Anfang dieses Jahres nahmen einzelne Versamm -
lungen gegen die beabsichtigte Erhöhung der Lebensmittel - Zölle
Stellung .

Am 30 . Januar sprach Genosse Molkenbuhr in einer stark
besuchten Versammlung des zweiten Berliner Reichstags - Wahlkreises
über die Handelsverträge und die Interessen der Arbeiter .

An demselben Tage behandelte F a n n y I m l e in einer Char
lottenburger Volksversammlung die Verteuerung der Lebensmittel .

Am 1. Februar » ahm eine Versammlung der Lederarbeiter
Berlins einen Vortrag des Genossen R o s e n o w über die Handels -
Politik und den gewerkschaftlichen Kampf der Arbeiterklasse entgegen .

Auch in freisinnigen Kreisen begann man sich zu rühren . Eine
am S. Februar von jener Seite in Berlin veranstaltete Versammlung ,
in der die Abgeordneten Fischbeck , Müller - Saga » , Wenzel
und der Nationalsociale v. G e r l a ch sprachen , nahm eine Protest
rcsolntion gegen die Erhöhung der Getreidezölle an .

Am 6. Februar sprach Genossin Stein dach - Haniburg in
einer von den socialdemokratischen Frauen in Rix
d o r f einberufenen Bollsversaminltliig über Socialpolitik und Brot
wncher .

Am 10. Februar erliest die socialdem akratische
R e i ch s t a g s - Fr a kti o n im „ Vorwärts " einen Aufruf an das
tverkthätige Volk, worin zur Einleitung einer allgenieinen Protest
bewegimg gegen die Lebensmittelzölle , Abhaltung von Versanum
lungen und Veranstaltung eines Petitionssturmes aufgefordert wurde .
Dies war das Signal zum allgemeinen Kampf gegen die Pläne
der Junker und Jniikergeiiossen , der nunmehr auf der ganzen Linie
begann .

An demselben Tage , wo der Aufruf der Fraktion erschien ,
Sonntag , den 10. Februar , verbreiteten die Parteigenossen in Berlin
und den Vororten das Flugblatt „ Was kosten uns die Junker " in
Hunderttausenden von Exemplaren , und klärten dadurch die Vevölkc -
rnng über de » drohenden Brotivncher auf .

Am 13. Februar , einen Tag nach der Agrarier - Versaiumlnng im
Circus Busch , die einen Minimal - Kornzoll von 7. 50 M. forderte ,
senden die von unserer Seite einberufenen großen Volks - Ver -
sammlmigen statt . Es wurden deren 17 in Berlin und 13 in den
Vororten : AdlerShof , Charlotte « bnrg , Köpenick ,
N o w a w e s , Rixdorf . Schöneberq , Wilmersdorf ,
Steglitz , P a n k o lv , Rein icke » darf , Rummels burg
und W e i st e n s e e abgehalten . Die Besucherzahl dieser
30 Versammlungen , in denen Protest - Rcsolntioiicn gegen die
Lebensmitlelzölle einstinmiig angenommen wurden , wird auf
etwa 22 000 angegeben .

Nach dieseni wirkmigSvollen und wuchtigen Massenprotest fanden
dann in der Folgezeit fortgesetzt Einzelversammlungen sowohl in
Berlin als auch in der Umgegend statt , die sämtlich gegen den
Brotwncher protestierten .

Am 17. Februar nahm eine Versammlung in HermSdorf
eine Protestresolution an . Das gleiche thatcn die Stock - » nd
Schirmarbeiter Berlins am 18. Februar , solvie eine am
20. Februar in L i ch t e n b e r g abgehaltene Volksversammlung , die
auch die Geineindevertretung des Ortes ersuchte , einen Protest an
den Reichstag und den Bundesrat zu richten .

Am 24 . Februar fanden stark besuchte Protcsiversammlnnge »
statt in S p a n d a u . in G r o st - L i ch t e r f e l d e , in B r i tz und
in Johannisthal .

Die bürgerlichen Frauen Berlins hielten am 25. Fe -
brnar eine Versammlung ab , die nach einem Vortrage von Frl .
Anita Augspurg eine Resolution gegen Erhöhung der Gctreidezölle
annahm .

Am 26. Februar veranstalteten »nsrc Parteigenossen in Fri e d r ichs -
f e l d e und am 27 . Februar in Ober - Schön eiveide Protest -
versammlnngen .

Am 2. März nahm eine Volksversammlung in Friedrichs -
Hagen eine Protestresolution an .

Am 5. März legte eine besonders für Frauen und Mädchen ein -
berufene Versammlung in Lichtenberg sowie eine Versammlung
der Berliner Handels - Hilfsarbeiter ihr Veto gegen
die Lebensmittclzölle ein .

Am 10. März fand eine Protestversammlung in Französisch -
B u ch h o l z statt .

Am 13. März fand in Berlin eine von etwa 300 polni -
s ch e n E i n >v o h n e r n besuchte Versammlung statt , in der daS
Verhalten der polnischen sowie der Centruinsfrnktion des Reichs -
tages kritisiert , die Polen zur Stimmenabgabe für die Socialdemo -
lratie aufgefordert und eine Resolution gegen die Lebensnnttelzölle
angenonunen wurde .

Die bürgerlichen Frauenrechtlerinnen hatten um
dieselbe Zeit einen Protest gegen die Brotwnchcrpläne der Agrarier
erlassen , der den Zorn der „ Post " und der „Deiitschen Tages - Ztg . "
erregte .

In Adlershof tagte am 26. März eine von freisinniger
Seite einberufene , hauptsächlich aber von Socialdcmokraten besuchte
Volksversammlung , in der Dr . Bernstein - Charlottenburg über die
Getreidezölle sprach. Die Versammlung nahm eine von unsren Ge -
uossen beantragte Resolution an , welche die Beseitigung aller in -
direkten Steuern fordert .

Der gewaltige Ansturm des Volkes gegen die wucherischen Ab -
sichte » der Junker hatte den Agrariern Besorgnis eingeflößt , und
ihre Führer machten deshalb in Berlin den Versuch einer Gegen -
d e m o n st r a t i o n. Sie beriefen am 26. April eine Volks -

Versammlung nach der Tonhalle , die von etwa 2000 Personen besucht
war , meist Socialdcmokraten und Freisinnige , und die nüt einer
grüudlichen Abweisung der agrarischen ' Pläne endete . Einer der
Hanptführer der Agrarier , Dr . Diederich Hahn , hatte in
dreistündiger Rede für den Brotwncher Propaganda gemacht . Genosse
Ledebour trat ihm darauf entgehen , und die B « r s a m m -
l u n g endete damit , daß eine Resolution gegen Erhöhung
der Getrcidczölle und für Beseitigung aller Zölle auf Lcbcnö -
Mittel mit überwältigender Mehrheit angenommen und Herr Hahn
beauftragt wurde , diese Resolution dem Reichstage zu überreichen .

Nunmehr trat in dem Kampfe gegen die Answucherung deS
Volkes eine kurze Rnhepnuse ein . Aber schon nach wenigen Wochen
machte sich die Protestbewegung aufs neue bemerkbar .

Am 19. Mai veranstalteten unsre Parteigenossen in Hohen -
S ch ö n h a u s e n eine Volksversammlung , die hauptsächlich von
kleine ii Land Wirten , Gärtnern nndLan darbeitern
besucht war , und die nach einem Vortrage Stadthagens , sowie einer
vom Genossen Morawski an die polnischen Arbeiter in ihrer
Muttersprache gerichteten Ansprache eine Protestresolution gegen die
Lebcnsniittelzölle annahm .

An demselben Tage fand eine Volksversammlung in F ü r st e n -
Walde a. d. S p r c e statt , in der auch Einwohner von Ket -
sche ndorf , Lange wähl und Petersdors erschienen
waren . Auch hier wurde eine Protestresolution einstimmig au -

geiionimen .
Die Pai - teigenossen in B i r k e n >v e r d e r nahmen am 5. Juni

beim Scheine von Tnlglichtern — die Bclcnchtnng deS Lokals durch
Petrolenmla . npen hatte die Polizei untersagt — eine Resolution

gegen die Lebensmittelzölle an .
Am S. Juni hielt der anS 24 Einzelvercincn bestehende

Central - Wahlverein für den Kreis Teltow -

Beeskow - Storkoiv - Eharlottenburg seine erste General -

Versammlung ab . Daselbst wurde eine Protestresolution gegen den

Brotwncher einstinimig angenonimen .
An demselben Tage erklärte sich auch eine Volksversammlung

in M ü h l e n b e ck . die von 400 Personen besucht war , einstimmig
gegen die Lebensmittelzölle .

Am 15. Juni nahm eine Versammlung für Schönholz ,
Wilhelmsruh und Reinickendorf Stellung gegen den

Zolltarif .
In K a g e I ( Nieder - Barnim ) protestierte am 30 . Juni eine

Volksversamnilung gegen die Verteuerung der Lebensmittel .
Am 26. Juli brachte der „ Reichs - Anzeigcr " die Bekanntgabe des

Entwurfs des Zolltarif - Gesetzes . Die Absichten der Regierung und
die Wuchcrpläne der Agrarier waren nunmehr enthüllt , und damit

begann eine neue Epoche der Protestbewegung .
Am 3. August begannen die Parteigenossen in Berlin und den

Vororten mit der Verbreitung eines zweiten — des illnstrierten —

Flugblattes gegen den Brotwucher . An diesem Tage sind
700 000 Exemplare des Flugblattes verteilt worden , und . an den
folgenden Tagen wurde die Verbreitung in den weiter entlegenen
Orten der benachbarten Wahlkreise fortgesetzt .

Inzwischen waren die Petitionsbogen gegen den Zofr
tarif fertiggestellt und unsre Parteigenossen fingen am Sonntag ,
den 11. August , an , von HauS zu Haus Unterschriften auf die Petition
zu sammeln .

Die Protestversammlungen nahmen auch in der Folgezeit ihren
Fortgang .

Am 9. August fand eine solche statt in Tempelhof , wo
unsre Genossen seit 11 Jahren erst jetzt wieder ein VersammlungS -
lokal bekonnnen hatten .

Am 11. Angust beschäftigte sich der socialdemokratische Wahlvereiii
für P a n k o w - N i e d e r - S ch ö n h a u s e n mit der Zollvorlage ,
und am 13. August wurde dieselbe im socialdemokratischen Wahl -
verein fürSchoneberg kritisiert . An dcniselben Tage nahm auch
eine Volksversammlung m Baumschulen weg eine Resolution
gegen den Zolltarif an .

Am 25. Angnst fand die Kreiskonferenz für Brandenburg -
West Havelland statt , die auch eine Protestresoliition annahm .
Das gleiche geschah in einer an demselben Tage abgehaltenen Volks -
Versammlung in Hermsdorf , die besonders zahlreich von Frauen
besucht war .

Am 29. Angnst hatten die Hirsch - Dunckerschcn Gewcrkvereinlcr
in Spandau eine Protestversammlung einberufen , die zum großen
Teil von unfern Parteigenossen — im ganzen von , etwa 700 Per -
sonen — besucht war und mit der Annahme einer Protestresolution
endete .

Am 3. September tagte in Berlin die Parteikonferenz
für die Provinz Brandenburg . Auch hier bildete die

Zollvorlage einen wesentlichen Teil der Tagesordnung . Eine von

Stadthagen verfaßte und begründete Protestresolution fand ein -

stimmige Annahme .
An demselben Tage wurden in NeneMühle und HankelS

Ablage Protestverfammlnngen abgehalten , die vorwiegend von
Landleuten ans der Gegend um K ö n i g s - W n st e r h a u s c n
besucht waren .

Am lt . Septeniber befaßte sich der Wahlverein zu Rixdorf
mit der Zollvorlage , auch fand an demselben Tage eine Protest -
versaminlnng in Karlshorst statt .

Am 15. September wnrdeu die Agrarzölle in einer Volks -
Versammlung zu Groß - Lichterfelde kritisiert .

Am 24. Septeniber tagte in Berlin der fünfte Kongreß der
VertranenSmänner - Centralisation der GeWerk -
s ch a f t e n. Er nahm gleichfalls eine Protestresolution gegen die

LebenSmittelzölle an .
Eine am 26. Septeniber in Berlin abgehaltene Versamnilung

des Ccntralverbandes der Fleischer und Berufs -
genossen sprach sich insbesondre gegen die Vieh - und Fleisch -
zölle ans .

Am 13. Oktober nahm eine auch von Vanern besuchte Volks -

Versammlung in Trebbin eine Protestresolution an .
Am 15. Oktober sprach sich eine Versaminlnng der Musik -

i n st r u m e n t e n - A r b e i t e r in Berlin gegen die Erhöhung der

Zölle auf Lebensmittel und Jndiistrieprodukte anS .
Am 16. Oktober fand in Potsdam eine Protestversamm -

lung statt .
Am 20 . Oktober protestierte eine Versammlung der Brauerei -

a r b e i t e r Berlins gegen die Zollerhöhung .
Am 22. Oktober nahm eine Versammlung des Portefeuille r -

erbau des eine Protestresolution gegen die Zölle ans Lebens -
mittel sowie auf Leder , Seide ic . an .

Eine am 23. Oktober abgehaltene Versammlung der Berliner
Buchbinder protestierte gegen die Zölle auf Lebensmittel und
erklärte die Arbeiter ihrer Branche besonders benachteiligt durch
Zölle ank Seide , Pappe , Leder , Albuins usw .

Am 5. November iiahincii die Bäckergesellen Berlins eine
Protestresolution gegen den Zolltarif an , insbesondere erklärten sie ,
daß ihre Bcrufsgcnossen durch die Getreidezölle geschädigt würden .

Am 6. November wandte sich eine Volksversammlung in Tegel
gegen den Zollwucher .

Die Handels - , Transport » nn dVerkehrSarbeiter
in S ch ö n c b e r g und in Rixdorf nahmen am 10. November

Protcstresoliitionen gegen den Brotwucher an .
An demselben Tage fand in S ch e n k e n d o r f bei Groß - Beercn ,

einem rein ländlichen Ort , eine Volksversammlung statt , die
entschieden gegen den Zollgesetz - Entwurf protestierte .

Nachdem die Begründung des Gesetzentwurfs bekannt geworden
ist , haben in den letzten Tagen bereits mehrere Versammlungen sich
mit derselben befaßt . Am 21. November veranstalteten die social -
demokratischen Frauen in Rixdorf eine Protest -
kimdgebuiig , und eine am 24 . November im s e ch st e n Berliner

'
a h l k r e i s e abgehaltene Versanimlung , in der Genosse Ledebour

die Begründung des Entwurfs kritisierte , gestaltete sich ebenfalls zu
einer Kundgebung gegen den Zolltarif .

In der vorstehenden Zusainmeiistellung sind nur d i e Versamm -
lungen aufgeführt , über welche dem „ Vorwärts " Berichte zu¬
gingen . Es ist sicher , daß in vielen kleinen Orten der an Berlin

grenzenden Wahlkreise Protestversammlungeii abgehalten worden
' i »d, über die uns nicht Bericht erstattet wurde , und die wir deshalb
auch in dieser Besprechung nicht erwähnen konnten . Ferner sind auch
olche Versammlungen nicht erwähnt worden , in denen zwar die Zoll -

Pläne der Regierung beleuchtet wurden , die aber nicht ausschließlich
zu dieseni Zweck einberufen waren . In Wirklichkeit greift die Volks -

bewegnng gegen den Wuchertarif noch viel weiter , als es aus der
vorstehenden Darstellung ersichtlich ist .

Gemeindeproteste .
Magistrat und Stadtverordnete der Stadt Berlin beschlossen

im Anfang des Jahres die Absendung einer Petition an daS preußische
Staatsministeriiim , worin dieses ersucht wurde , im Bundesrat gegen
die Erhöhung der Lebensmittelzölle zu stimmen . Außerdem $sing
von den städtischen Behörden die Anregung zur Einberufung eines
allgemeinen Städtetages ans , der sich mit der Zollfrage be -

' chäftigen soll .
In Charlotte ii bürg kam der Protest der Gemeinde -

behörden ohne jede Schwierigkeit zustande . Uebereinstimmend be -

' chlossen Magistrat und Stadtverordnete im Januar dieses JahreS ,
an das preußische Staatsministeriiim im Hinblick auf die damals
bevorstehende Beratung der Zollfrage im Bundesrat eine Eingabe
zu richten gegen die Verteuerung unentbehrlicher VolkSnahrnngS -
mittel durch Zölle .

Jn Schönebera haben sich im April d. I . Magistrat und
Stadtverordnete ebenfalls geeinigt in der Annahme eines von

14 Stadtverordneten eingebrachten Antrages auf Absendung einer

Petition gegen die Erhöhung der Lebensmittelzölle an den Bundes -
rat und den Reichstag .

In der Rixdorfer Stadtverordneten - Versammliing
hatten unsre Genossen im April dieses Jahres beantragt , gegen
die Erhöhung der Getreidezölle zu petitionieren . Dieser Antrag
wurde am 23. Mai abgelehnt , und ein von bürgerlicher Seite gc «
stellter Antrag angenommen , welcher besagt , daß an das Staats -

Ministerium , den ' Bundesrat und den Reichstag petitioniert werden

solle um Abschluß möglichst langfristiger Handeisverträge . Der

Magistrat trat diesem Beschluß bei . Im August wurde jedoch
bekannt , daß der erste Bürgermeister den Beschluß beanstandet hatte ,
weil derselbe keine Gemeinde - Angelcgenhcit betreffe . Der Magistrat
hat darauf die Klage gegen den Ersten Bürgermeister angestrengt ,
welche zur Zeit noch schwebt .

Die Pankow er Gemeindevertretung hat im April
dieses Jahres die Abscndnng einer Petition gegen Erhöhung der

Getreidezölle an den Reichstag beschlossen .
Die Gemeindevertretung von N o w a w e s hat im

März d. I . einer Petition gegen die Getreidezölle zugestimmt .
Die Stadtverordneten von Köpenick beschlossen im

April , eine Petition in Gemeinschaft mit dem Magistrat an Bundes -
rat und Reichstag zu senden . Der Magistrat ist aber dem Beschluß
der Stadtverordneten nicht beigetreten , weil es sich nicht um eine

Angelegenheit der Gemeinde handle .
Die Spandauer Stadtverordneten hatten im März

infolge eines Antrages iinsrer Genosse » die Absendung einer
Petition zu beraten . Die Angelegenheit wurde einer ge -
mischten Kommission überwiesen , welche auch die Ein -
reichung einer Petition an den Reichstag beschloß . Man
glaubte , die Sache sei damit erledigt . Im Oktober wurde dann
bekannt , daß der Magistrat dem Beschluß der Kommission nicht
zugestimmt habe und die Absendung der Petition deshalb unterblieben
sei . Darauf brachten nnsre Genossen in der Stadtverordneten - Vcr -
sammlung am 24. Oktober die Angelegenheit nochmals zur Sprache .
Infolge dessen wurde ein Ausschuß eingesetzt , der die Absendung einer
selbständigen Petition beraten sollte .

Die GcnieindevertretuiigvonLichtenberg beschloß
am 25. April die Absendung einer Petition an den Reichstag . Der
Regicrungs - Präsident ließ dem Gemeindevorstand durch den Landrat
die Ausführung des Beschlusses untersagen . Darauf beschloß die
Gemeindevcrtrctniig , gegen die Beanstandmig ihres Veschlnsies die
Klage einzureichen . Endo September teilte der Gemeindevorsteher der
Vertretung mit , daß die Frist zur Einreichnng der Klage verstrichen
und der Beschluß der Gcmcinoevertretung deshalb gegenstandslos
geworden sei . Darauf wurde in der Gemeindevertretung aufs neue
der Antrag gestellt , eine Petition um Abschluß langfristiger Handels -
Verträge an den Bnndcsrat und Reichstag zu senden .

Wir sehen also , daß die Protestbewegmig des Volkes auch inner -
halb der Gemeindebehörden lebhaften Widerhall fand .

Aus Induptviv und Handel .

Die Geueralversammluugen der Aktiengesellschaften . In
letzter Zeit sind in der Presse vielfach kritische Betrachtungen darüber
angestellt , daß fast ohne Ausnahmen zu den Generalversaniinlungen
der Aktiengesellschaften die Vertretung in den Händen der Banken
liegt , deren Interessen doch nicht immer mit denen der Aktienbesitzer
ziisammentresfen . Die Dinge spielen sich meist so ab , daß sich die
Banken für die in ihrem Depot liegenden Aktien den Besitzern
uneiitgcltlich zur Vertretung anbieten . Die Besitzer nehmen
das Änerbicten sehr gern an , da sie glauben , daß die Vertretung
sich damit in guten Händen befindet . Oft scheut man auch die Kosten
zu solchen Generalversammlungen , die weil ab vom Wohnsitz des
Aktionärs tagen und schließlich sagt sich auch der mit solchen Ge¬
schäften nicht vertraute Besitzer eines kleinen Anteils , daß er von
den Dingen nichts versteht . Und die Erfahrung , die man
in den Generalversammlungen machte , bestätigen eigentlich die

Berechtigung des Einwands . Das Wort führen die Großen
und verirrten sich wirklich einige ans der Schar der
kleinen Aktionäre , dann werden sie von den großen im -
barmherzig an die Wand gedrückt . Bedenklicher werden solche
Aktionen , wenn die Banken stark interessiert sind an der Gestaltung
der Beschlüsse , wenn sie als Geldgeber oder Besitzer eines Teils
des Aktienkapitals oder sonstiger Werte der Gesellschaft das Unter -

nehmen so leiten , daß sie mit möglichst guten Chancen aus dem

Zusammenbruch herauslavieren . Die Reorganisation der Hypotheken «
banken , die Hannoversche Straßenbahn u. a. sind Beispiele aus letzter
Zeit . Uebcrraschen muß es aber , daß die Banken für ihre „ nn -

eigennützigen " Bemühungen auch noch gute Provisionen einstecken .
So veychickt die D a r m st ä d t e r Bank zur Reorganisation der

Poinmerschen Hypothekenbank folgendes Cirknlar an die Banken :
„ Da das Interesse der Beteiligten es dringend erfordert , daß

die auf den 11. Dezeniber d. I . einberufene Generalversammlung
ver Pfandbriefbesitzer der Pommerschen Hypotheken - Aktienbank
für alle Punkte der Tagesordnung beschlußfähig ist , sind wir
in die Lage gesetzt , den Bankiers und Vermittlern für ihre
Bemühungen , diese Beschlußfähigkeit herbeizuführen , eine Boni -

fikation von 1 v/oo auf den Nominalbetrag der hinterlegten Pfand «
bliese für den Fall zu vergüten , daß die Beschlußfähigkeit der

obigen Gcneralversammlimg in allen Pfandbriefferien und für alle

Punkte der Tagesordnung erreicht wird . Die Bonifikation wird
seiner Zeit durch die Annahniestellen vergütet werden . "

Die Beschlußfähigkeit könnte bei einer Vertretung des gesamten
Aktienkapiials durch die Banken ungefähr 170 000 M. kosten . Eine
nette Summe , die wohl bei der Ansarbeitnng der Reorganisation
herauskommen muß . Da mm gerade die Pfandbriefe vielfach im

Vesitz kleiner Sparer und Geschäftsleute sind , so werden diese in -
direkt zu den Kosten herangezogen , die selbst aufzuwenden sie sich
scheuen .

Der Geschäftsgang in der Textilindustrie hat in den letzten
Wochen in einer Reihe mitteldeutscher Bezirke eine Belebung erfahren .
Nach einem der „ Leipziger Volksztg . " zugegangenen Bericht ist aber
auf eine allgemeine Befferung in diesem Gewerbe nicht zu
schließen . Es ist richtig , daß in Crimmitschau , Gera - Greiz
und an noch anderen Orten eine Reihe Betriebe Auf -

tröge in solchem Ilnifange erhalten haben , daß in den be -
treffenden Betriebe » wieder eine Zeitlang voll gearbeitet werden
kann . Aber immer handelt es sich , selbst in den genannten Be -

zirken , um einzelne Betriebe , die jedes Jahr , auch in den Perioden
der Krise , einige Monate hindurch voll beschäftigt sind , ja sogar
mit Ueberstunden arbeiten . Selbst wenn aber sämtliche
Textilarbeiter in den gegenwärtig als günstig bezeichneten Be -
zirken voll beschäftigt wären , so würde eine solche partielle
Besserung in Anbetracht der relativ minimalen Zahl von Textil -
arbeitern , die in diesen Orten beschäftigt sind , das allgemein nn -
günstige Bild noch nicht ändern . Nach wie vor arbeitet die über -

wiegende Mehrzahl der Textilarbeiter stark verkürzt ; in fast allen
Branchen und Bezirken sind Bctriebseinschränkungen durchgeführt ,
die den Verdienst der Arbeiter äußerst beschränken . Von wie kurzer
Dauer die Belebung in den einzelnen Bezirken ist , zeigen zum
Beispiel Augsburg und Forst . In beiden Orten konnte man
im September und Oktober eine kleine Belebung konstatieren , die
aber gegenwärtig schon wieder der gewohnten Stagnation Platz
gemacht hat . Die sortdauernde Krise ist ja die notwendige Folge
der bestehenden Uebererzengmig einerseits und des schwachen in -
ländisaien Bedarfs andrerseits . Auch die Unruhe der Preise an den
Rohstoffmärkten trägt nicht dazu bei , einen ftabilen Gang des
Geschäfts zu ermöglichen .



Ei » Vankdieb . Der Baukdirekror Grueher m Lörmch ( Beiden )
ivurde wegen Unterschlagung von einer Ve Million Mark und wegen
Urkundenfälschung zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt .

Tie Königin Mnrieuhiittc in Cainsdorf hat die durch
Einstellung des Hochofenbetriebes außer Beschäftigung gestellten Ar -
bester in andren Betrieben untergebracht .

Der Terminhandel in Ocstrrich . DaS Abgeordnetenhaus
nahm mit 230 gegen 7 Stimmen einen Antrag an , in dem die Rc -
gierinig aufgefordert wird , den Gesetzentwnrf betreffend eine Reform
der Börsen zurück , uziehc », und in dem gleichzeitig das Sub - 5domitee
des volksivirtschaftlichcn Ausschusses beauftragt ivird , cincii Gesetz -
cntivurf auszuarbeiten , womit ein gänzliches Verbot des Termin -

Handels mit Getreide iiud Mahlprodukten innerhalb und außerhalb
der Börse ausgesprochen wird und dessen Uebertretung mit strengen

Freiheitsstrafen geahndet wird ; ferner soll eine entsprechende Reform
der Produkteu - Börse eingeführt werden . Das Sub - Romitee hat

längstens binnen vier Wochen dem Ausschuß den Gesetzentwurf vor -

zulegen und dieser wiederum hat längstens 14 Tage später dein

Hause einen Gesetzentwurf zur dringlichen Behandlung zu unter -
breiten .

_

Wctter - Prognose für Sonntag , teu l . Dezember Ivo » .

Zuneckst ziemlich warm , vorwiegend trübe mit Niederfchliigen und

frischen westlichen Winden ; später aufklarend und etwas kühler ,
Berliner W- tterbureau ,

WitternngSüberftcht vom 30 . November ISOl , morgeuS 8 ttyr .

Unjcrm Genossen

August Röttger
zu seinein morgigen Geburtstage ein
dreifach donnerndes Hoch ! 2ZSSb

Die Genossen
aus dem „ Siebenten " .

Orts - Kra «kenkafse
der Sattler

und ticrwatidten Gewerbe .
Mittwoch , den 21. November , starb

der Sattler Lö7/lZ

Albert Schwarz .
Die Beerdignng findet Sonntag -

nachmiltag Nhr von dein Teaucr -
banse Nixdorf , Hcrniannslr . 119, ans
nach dem neuen Jakobi - Kirchyof Rir -
dorf , Hernlannstrafie statt ,

I . A, : e. /r »»mann,

Völeili ll«l Inmm
Ucrllns n . Viugegend ,

Todes - Attzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

am 25. November unser Mitglied ,
der Kamerad

kränz Stawitzki
insolge Uebcrfahrciis verstorben ist.

Die Beerdigiing findet Soiiiitag ,
den I, Dezember , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen Schöne -
berger Friedhofs , Maxstrabe , aus statt ,

Ilm rege Beteiligung ersucht
258/4 _ Der Vorstand .

Nach schwerem Leiden starb gestern
Abend mein innigst geliebter Mann .
unser teurer Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Nesse , der
Uhrmacher

Max Ballo
im 33. Lebensjahre ,

Die Beerdigung findet am Montag -
inittag 12 Uhr auf dem jüdischen Fried -
hos in Weistensee statt , 103/10

Berlin , den 30, November 1901 .
Anna Ballo , geb. Herrinann ,

Danksagung .
Für die grobe Tcilnahine bei der

Beerdigung meiner lieben Frau , sage
allen Kollegen , Freunden und Be -
kannten meinen herzlichsten Dank ,

Ernst Schfiler , Hnttenstr , 4.

Orts - Krankenimsse
der

il . Mechaujker , Optiker
und verwandten Gewerbe .

Ordentliche

Ceml- Veninlung
seimtlicher Vertreter

am Montag , den 9. Dezember 1901,
abends präc , 8 Uhr ,

in den „ Nrniinhallen " , itomman -
dantenstr , 20,

Tages - Ordnung :
In getrennter iVablvoreammIung ,
1, Für die Vertreter der Ar¬

beitgeber : Wahl von einem Mit -
gliedc zum Borstand ,

2, Für die Vertreter der Ar -
bcitnehmer : Wahl von zwei Mit -
gliedern zum Vorstand ,
I » gsmelnsedattliclior Versammlung .

I Wahl des Ausschusses zur Prü -
sung der Jahresrechnung pro 1901,

2. Beschlubfafiung über Abschlub
eines Dienstvertrages mit einem
Kassenbeamten .

3, Zlntrag des Vorstandes auf Er -
höhung der Beiträge ,

4, Bericht über den Stand des
Apothekcnboykotts ,

5, Verschiedenes , 235öb
Berlin , den 30, November 1901 .

Oer Verstand .
I . A, : llrb . LoblonKor , Borsitzender ,

Beschwerden , zu deren Erledigung
die Einsicht der Kassenakten crforder -
lichift . sind bis zum 5 Dezember
schriftlich im Kassenlokal einzureichen ,

Orts - Kraukenkass e
der Messerschmiede , Schwert -
feger und Verfertiger chirurg .

Instrumente .
AnsserordentUehe

Cjeneral - Versaininlunf .
am Sonntag , den 8. Dezember ,

vormittags d1� Uhr ,
bei Hummel , Sophienstr , 5

Tagesordnung :
I. Bericht der Statutcnabänderuugs -

Kommission , Antrag : Erhöhung der
Beiträge ,

2, Borstandswahl ( 1 Arbeitnehmer ) .
3, BerschiedeneS ,

Die Mitglieder und deren Arbeit -
geber sind hierzu eingeladen ,
276/lI Oer Verstand .

Orts - Kraukettkaffe
des

UwtoMte
zu Berlin .

Die in der ansterordentlichen
Generalversammlung vom 25. Juli

dieses Jahres beschlossene 8. Ab-

änderung zum Statut ist seitens des

Bezirksausschusses genehmigt und tritt

mit dem heutigen Tage in Kraft .

273/12 Ter Vorstand .
I , A, : K a r l s ch w e d l e r ,

Borsitzender .

Berlilitt GtlioiseilslhastS-
Vlilkerei G. G. m. b. H. j .
Zlm 14 . Dezember , abends 8>/zUhr :

Ordentliche

Getteral - Verslmtmhntg
Nene Hochstraße 18.

Tagesordnung :
1. Bericht deS Vorstandes und Anf -

flchtsrats und Entlastung derselben ,
2, Vorlegung der Bilanz und Ver -

Wendimg des Reingewinns .
3, Neuwahlen ,
4, Statutenänderung /
5, Anträge und Verschiedenes .

Oer AufsieUtsrat .
Hcrrmann Eichelhardt ,

Der Vorstand .
Paul Lenz , Franz Schersath ,

Kassierer , Gcichästsführcr ,
Die Bilanz liegt den Mitgliedern

im Comptvir , Neue Hochstr , 13, zur
Einsicht aus , _ 268/7

Atrbcksse filt grmicii
von Mitgliedern der

- ii . Ctttde -
e kt Tischler IL
Verwaltung Berlin G.

Montag , de » 2. Dezember ,
abends 8 >. z Uhr ,

im Lokale von Wolf , Fruchtstr , 36a :

Mitglieder -Nersliiiuillittig.
T a g e s - O r d n n n g :

1, Statutenberatnng , 2, Wahl der
Delegierten zur Generalversammlung ,

Das Mitgliedsbuch der Frauen -
Sterbckasse legitimiert , 185/2

Die Ortsverwaltnng .
Die Zahlstelle Krantstr , 48 bc-

findet sich vom 1, Dezember 1901 ab
bei Bntfchrc , Krautstraste - ik .

D. C.

Elektra ,
SO. , Heanderstr . 4.

Für Herren aller Branchen be-
ginnen wieder am 5. Dezember |

Vene Abendkurse
in Dbeorie und Praxis .

Tountagsknrsc
für Zeichnen und Algebra .

sninelöungen schleunigst .

yProsnekt
gratis .

Herren-Vorträg'
Mittwoch , den 4, Dezember , abends
8V2 Uhr , im Klubhaus , Ohmstr . 2, und
Freitag , den t>, Dezember , abends
8I/i Uhr , im Königstädtiicheu Kasino ,

Holzmarklstr , 72 :
Carl BrnckUoO ' . Fücbrichflr . 10,
über : „ Sogeuanutc unheilbare Män -
ncrlciden " , 2374b

Nur für Herren ! Eintritt frei !

Milschiiteiibail -Leiirliitgeli
und Drehern , welche strebsam und das
oft unangenehme Fragen bei Meistern
und Gehilfen vermeiden wollen , ist
Slorjxs vereinfachter Lehrgang
über Gewindeschneiden sehr zu
empfehlen , Preis 0,75 M. Gegen
Eiliscndmig von 0,80 M, franco .

�V. Vorx , Berlin 80 . ,
2925L _ Sorauerstr , 20.

Konsiiiil-Bertiil f. Tlliöiitbtrg
und lliiigegeiid.

( E, G, m, b, H. )
Montag , de » !». Dczetnbcr ,

abends 8V2 » hr :

Geueml - Versammlnitg
im Saale von O b st, Mciiiingcrstr , 9

Tagesordnung :
1, Geschäftsbericht und Genehmi -

gung der Bilanz , 2, Verteilung des
Reingewinns , 3,, Neu - rcsp, Ersatz -
wählen fiir den Vorstand und Ans-
stchtsrat .

Zur Verteilung solle » koiiimeu
5 Proz , Dividende , — Die Aus -
zahlmig erfolgt iu der BerkaufSslelle
Apostel Paillusstr . 27 am Sonntag ,
den 15. Dezember , 266/5

Oer Vorstand .
Herrn . Meiling . Wilh. Bäumler .

Matheniatik .
Abeudlurse für Ansäiiger u. Fort -

geschrittene erleilt billigst f2326b
Vtlelelha�en , ÖoItzstr . A? ' ,

vorn III rechrs ,

Daiiien - Koiifeltion
direkt aus der Fabrik .
äaff " " Kein Laden !

Saison -

Aus¬

verkauf
z »

bedeutend Herab
gesetzten Preise »

CspöL
? s ! etoi8

�aekeits

�bellü -

« SÄSI

XivSsr -

rslötois

vawell - a . Kiudermäutel - Fabrik

Robert BaumgarteH
Hausvoigteiplatz II, 2. Etage ( Ecke
Jerusalemerstr, ) Auch Sonnt , geöff ,

Bilder ' �
Wand - n . Feiisterdekoralion

kauft man am billigsten bei Oskar
Oalnu , Brückenstr , 9. 1976b

Tlamvanctiofol in Zn ®' ' , schait -
JEICI I ClldliviCI Und Schnallenstiefel ,
■ BaaBBSOBMiMi gut und dauerhaft ,

4,90 , 5,40 , 6,30 , 7,20 Hark usw .

Damenstiefel ° schnür . «. « . . » pf
Stiefel , grosse Auswahl ,

4,15 , 4,80 , 5,30 , 5,90 , 6,20 Hark .

Pelzstiefel ,
■ ■ ■ ■ ■ ii wiHwinn zu staunend billigen Preisen .

Grösste Auswahl von Schuhwaren

speciell für Fussleidende .
Sonnabendabend bis 10 Ehr getiffnet .

9
Arbeiter - Sänger - Bund

Berlins und Umgegend .

SonnaLend , den 7. Dezember , abends 8V2 Uhr ,

in den glänzend renovierten Sälen der Brauerei FriedrlchsUain , am Königsthor :

Elftes Stiftungs�Fest .
Grosses Instrnmental - Konsert

ausgeführt vom Berliner Konzort - Orchester unter Leitung des Musikdirektors
Herrn Gustav Grass .

Gesangsaufführung vom Sonderohor des Bundes und vom Verein „Typographia " .
Der Sonderchor bringt folgende Lieder zum Vortrag :

„ Tcndenzlied " von W. Weissheiraer , . . Bct ' und arbeit ' " von W. Weissheimer ,
„ Empor zum Eicht " , mit Orchester , von üthmann .

Leitung : Bundesdirigent Herr Richard Blobel .

Während des Konzerts bleiben die Saalthüren geschlossen . ' VQ

Nach dem Konzert : TanZa

Bundeskarte legitimiert . Jeder ist verpflichtet , ein Programm zu nehmen ,

9

welches , mit Liedertexten versehen , 10 Pf . kostet .
Der Vorstand .

17/12

- 9
Zum Wellmn clitsfest ©

Präscnt - Kistche » z » : J5 , 50 , 100 Stück .

Tabakarbeiter -Genossenschaft
HAMBURG .

Vertreter : U < 1 © Staufenberg .
Fabriklager und Vcrkanssstelle : Manteusselstr . 110 .

Bcrkanfsstelle Rixdorf : I ! . liriiger , Pannierstr . 10 . f29V9L�
„ Köpenick : E. Weber , Grünauerstrafte 1.
„ Süd Osten ; E . Kunze , Grünauerstraste 4.

Osten : I ». Arnoldi . Strausibergerttrastc 34 .

Ein neuer Weg

s�Selbstbereitiing
von Cognac , Knm ,

Liqueuren , Puiisehextrakteu
ete . etc .

Original RMtlEffklU ». . . . ? . �,,
Natürliche Erzeugnisse wnrnier Destillation und Exlraction .

Die damit ohne weiteres beveiteteu Liquenre ze. sind von un -
übrrtrefflicher Feinheit des Geichmackö . uatürlichei », vollem
Aroma und bestehe » im Vergleich mit de » teuersten in - und
anoländischen Fabrikaten jede Probe . Von Kennern vielfach

als besser befunden .

Die Erfolge überraschen ?
IIa »

prüfe selbst k
Kein

Bisslingon ! ,1 = = = _ = = _ _ = = —= = = = = = = = = ll

- - - - - - - - - - -

Jede Originalflasche mit Gebranchsvorschrisi je nach Art 40 . 50 , 00 ,
75 Pfg . : e. giebt mit Weingeist und Wasser bis Z Liter Liqnenr re

Gin Urteil
von

Tonsenden !

Die mir zuletzt übersandle Rum -
Essenz war ausgezeichnet , immer -
hin besser als ich hier für 4 Mark
den Liier gekauft habe ,

Courcelles , 23. Nvvbr , E . F,
1

Otto Reichel , Berlin SO. , Eisenbahnstr . 4.

Fernsprecher : Amt IV 3190 und Amt IV 640.

Z ? 600 Mederlageu *e„tSi «u*. �
— Wo keine Niederlage frei HauS durch meine Gespanne , —

Versand nach auswärts gegen Voreiusendung oder Nachnahme ,

Reichel - Essenzen
und nehmen Sie nur Lrigiiialstaschen e
mit mein emNamensznge n. d. Schutznlarke I

als Wahrzeichen der Echtheit ,
Nur dann haben Tie Garantie für vollen Erfolg !
Man achte genau auf unverletztenkapfelverschlnst m. meinerFirma .

Jeder fordere kostenfrei : vis vesilllatlon Im Haushalte .

Niederlagen durch meine Plakate kenntlich !

Die hohen Butter - Preise
DM " Huben nachgelassen . " WA

Die Firma

J . Maedings
And reas - Markthalle Stand 115 bis 118

ist heute in der Lage , den werten Hausfrauen zu offerieren !

ff . Tifchbutter 110 , KÄÄ . ' . : ! - »

8 ' S ; « Sm n Prima Braiensclinialz

sowie sünitllche Sorten fi�äSC UllCl Jzlei . *
stets frisch zu den billigsten Tagespreisen ,

Empfehle mich den werte » Kunde » stets mit feinster Ware dienen
zu können , Wiederverkäufer haben Engros - Preise .

Nächste Mliale : Krautstvaste 48 .

Werke mit aus -
wechselbaren Noten -
scheiden , geringe Teil -

zahliing ,
2655L * J . Knrzberg ,

Landsbergrrftr . 13 , pari .

4000- 5600 WnMMum
find billigst fr, Lehrter Bahnhof ab-
zugeben . 2355b

Näheres bei Suhr , Lützow 4,
Charlvttenburg .

Zum bevorstehenden Weihuachtsfeste
empfehle ich uieine Geschäfte in

8piel - und Böttcberwaren ,

Haus - und Küclieugeräteu .
G. Bichelchen ,

1, Geschäft : Kottbuser Damm SL .
2. „ Dresdenerstraste 15 .

* * Presskoiilen * *
Xv Mille von 6,50 M, an,

Bruch pro Centner 80 Pf , ab Platz ,
Zu haben bei 2810L »

Ä. . SerrniniiiiS Kohltnlligtr ,
O. Mühlenstraste IS .

SO . Pfuelstraste 5.

und baumw , Kletdeiitoffe — auch in
einzelne » Roben — sollen sofort lehr
billig abgegeben werden im Engros -
Geschäft Svandauerstr , 7 1,

_
»

Vervieltältiyungsapparate .
1000 —1500 Kopien vom 1, Original ,
sowie sämtliche Zubehörteile , für Ge-
wirtschaften , Konsumvereine , Kranken -
lassen usw. 2363b

Zu beziehen durch Vrledrlch
Fischer , Ttargarderstr . 57

Dl*. SchUnemann ,
Speeialarzt für Haut - , Harn - nud
Frauenleiden , ! ! 4ezrdel » tr . V.
Spredistinideu : t/,12 —>/z3, t/ »3—>/,8 ,

llusverkaut
von

unter

Hersteliungspreis
Um zu räumen !

1 Posten 'Winterjacketts
mit und ohne Teidenfutter

früherer Preis 8 —30 M,

setzt . . . 4 —16. 50 Äh

1 peten Sacco - Paletots
mit und ohne Seidenfutter
Hoine * nune , Usklmo ,

Sciucnplüsch ,
früherer Preis 8 —50 M

jetzt . . . . 6 - 28 N ~

Kinder - Jacketts und Paletots
von 3 M. bis lO Hl .

1 Posten �Lr3
mit und ohne Volants , in

alle » Längen .
früherer Preis 6 —35 M,

letzt . . . 3,60 — 20 VT

1 Posten Abend- Mäntel
dreiviertel und ganz lang ,

vaUIert in echt . Pelzbesätzen
Win 7,50 - 30 Wi.

Igr . Posten Jodelle "
Jacketts . Capes und

Paletots
zu jedem annehmbaren Preis .

Engros - lager ! Enorme Auswahl !

bis » Kein Laden . - ME

Max Mosczytz ,
Laiidsbtrgerstr . 50. - �"

( am Alexander - Platz ) ,



Jviir den Jnhnlt drr Jnscrate
liberuimuit die Ncd>iktioil de »,
Publik » » « ncgcuüber keinerlei

Berantwortn » ! ; .

TheAtev .
So » Ii tag , 1. Dezeniier .

Freie Volksbühne . Carl Weih
Theater 10. Abteilung ( gelb -
grüne Karten ) und ll . Abteilung
( grüne Karten ) ; Das Friedens¬
fest. Anfang Uhr .

Berliner Theater . 1. Ab
teilnng ( rote Karten ) und 2. Ab
teilung ( rot - blaue Karten ) :
Hcmig suiiden . Anfang 2' / « Uhr .

Lpcruhans . Die Afrilancrin . An -
fang 7»/z Uhr .

Montag : Hansel und Gretel . Die
Puppeufee .

Schanspielhans . DaS grobe Licht .
Anfang 7«/ , Uhr .

Montag : Maria Stuart .
Neues Lher » - Theater ( KroN ) .

Ein Sonnnernachtstraum . An¬
sang 7«/ , Uhr .

Nachmittags : Lnther - Festlpicl .
Montag : Luther .

Schiller . Lyfaiidcrs Mädchen . Hier -
auf : Die Komödie der Irrungen .
Anfang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Zell .
Montag : Die Mütter .

DciitschcS . Der rote Hahn ) Aiifaftg
7>/z Uhr .

Nachm . 2Vz Uhr : Die betfuiifyic
Glocke .

Montag : Die Weber .
Berliner . Die rote Robe . lAusang

7V- Uhr .
. Wontag : Alt - Heidelberg .

Leffing . Die gröbte Sünde . Anfang
7>/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Johaunisfeuer .
' Montag : Die Fee Caprice . ' •

Residenz . Sein Doppelgänger .
Borher : Im Coupe . Anfang� "
7' , , Uhr .

' '

Nachm . 3 Uhr : Der Schlafwagen -
Controleur . . .

' Montag : Sein Doppelgänger . Bor -
her : Im Coupe .

Nenes . Coralie >l. Co. . klpfavg
7' / - Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Hnttcnbesitzer .
Montag : Coralie u. Co.

Weite » . Don Juan . Ansang
7V; Uhr .'

Nachmittags : Martha .
Montag : FigaroS Hochzeit .

SrcrlsionSbiihnc . Detlev Lilien -'
cronö VnnleS Brettl . Anfang
8 Uhr .

' Montag : Dieselbe Vorstellung .
E. v. Wolzogens Buntes Theater

( Ueberbrettl ) . Ansang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Borsiellung .

Schall und Rauch . Vorstellung .
Anfang 8>/z Uhr .

Nachm . s Uhr : Vorstellung zu er -
mäßigten Preisen .

Central . Gastspiel von Loie Füller
und Sada Daeco mit ihrer Ge¬
sellschaft aus Tolio . Die Geisha .
Anfang 7l/z Uhr .

Nachm . . 3 Uhr : Die Puppe .
Montag : Die Geisha .

Thalia . Die Badepnppe . Anfang
7V, Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Das Qfcljcjmms ,
der alten Mamsell .

Montag : Die Badepuppe .
Luisen . Der Kaiser kommt . An -

sang 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Verschwender .

'
Montag : Don CarloS , Jrlsant von

Spanien .
Carl Weis « . Der Lumpensammler

von Paris . Hierauf : . Der
Märchenbrunne » . Anfang 7 Uhr .

Montag : Der Lumpensammler von
Parts .

Friedrich - WilhelnislädtischeS , .
Osfenbach - Chllus . Pariser Lebe ».
Ansang ?>/ , Ulw.

Nachm . 3 Uhr : Der Bettelstlident .
Montag : Pariser Leben .

Volle - «Uli . , nee . kein Hiisung .
Anfang 8 Uhr . ' -

Montag : Dieselbe Worstellnng .
Cnfiuo - Theater . Berlin V/ —

Berlin N. Spccialitäleli .
" An¬

fang 71/2 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Raub der

Jabinerinnen .
Montag : Berlin XV —Berlin Z7. .

Metropol . Schön war ' s doch. An-
fang 7«/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
ZlpoNo . Speciaiilälen - Vorstellung .

König Aqua . Luitballctt „Grigo -
lalis ". An saug 7�/. Nhr .

Montag : Dieselbe VorsteNung .

Passage - Theater . Specialitätcn -
Vorstellilng . Ansang nachmittags
3 Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Passage - Pauoplitnut . Speciali -

läten - Borstettuiig .
Ncichöhallen . Stcttiner Sänger .

Anfang 7 Nhr .
Pal ast . Specialitäten - Vorstelllliig .

Großstadtzanber . Anfang 7 Uhr .
Monlag : Dieselbe Vorstelllnig .

Urania . Taubeuslr . sii/TU . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
„lieber den Wollen/ '

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Jupalidenslraite S7/ <i2 .

Täglich : Sternwarte . _

SWtl ' AMtt
( Walluer - Theater ) .

S 0 n Ii t a g n a ch m i t t a g 3 U h r :
� lell .

Schanspicl in b Alten von Friedrich
Schiller .

Sonntagabend 8 Uhr :
ZIÄikcIten

Historisches Lustspiel in 1 Alt von I .
V. Widmann . Hierauf :

vi « Komödie der Irjangen .
Lustspiel in 3 Aufzügeu v. Shakespeare .

Montagabend 8 Uhr :
Die » iitter .

D » c » s t<i g a b e 11d 8 Uhr :
Q » «I v «' « >1 i» E e Ii v 11.

Hieraus :
vis Komödie der Irrungen .

OMl - Wattt .
Heute Änsaug 3 Uhr zu cruiäbigtc »

Preisen :

„ Die Puppe " .
Abends 7- /2 Uhr :

„ IMs 6reislia " .

Cäii Weiss - Theater .

Grosic Fraukfurteeslr . 132 .
— . Guoste Extra - Vorstellung . —

Der iumpensammler
von Varls .

Hierauf : Der Märchclibrunncn .
Aiifang ' ? Uh « -

Morgen : Der Lumpensammler von
Paris .

Tehali und Rauch ,
Unter ließ LfndSn 44 .

Sonntag , den 1. Dezember 1901 ,
nachm . 4 Uhr . bei über die Hälfte
ermässigten Preisen u. a. ; Don
Carlos — Die Weber vor Serenissi¬
mus . — Parkett 3,00 . 2,00 , 1,00 1*1.

Abends 8Vj Uhr ;
Vorstellong vor Serenissimus .

Auftreten der Harfen - Virtuosin
u. Sängerin Mlle . Joanne de la Praz .

Thalia - Theater .
Tresdenerslr . 72/73 .

Tie Badepnppe .
Grobe AusstattiuigSposse mit Gesang

und Tanz in 3 Alten .
Galdolbielscber , Paula Wonn , Helmer¬
ding , Junkermann , PaulmUller , Wanno -
vius , Junker - Scbatz . Ans. ?>/ : Uhr .

Sonntagnachmlttng 3 Uhr : Kleine
Preise . Das Geheimnis der
alte » Mamsell .

E. Yoii Wolzogens
Buntes Theater «o - derdre « »

Kltpiiickcrstr . 68 .
U. a. : Die Medaille von Ludw .
Thpnui . — Bru » lic » zauber . Musik
von Zepter . — Julihexe » im
Grunewald . Musil von ZienllinSki

Ansang 8 Uhr .

W. Noachs Theater .
Brnunenslrabe Iß.

P r e c t o s a .

MomaillischeS Schauspiel in h Allen
von Pins Alexander Wolfs .

- Heute Iililzkeililjchell . -

Montag :

Die Gpftanifcherin
uon St . Tropez .

Unonia .
' raudsn - Strasss 4S/4S .

Im ( tdeater um 8 Uhr :

Ueber den WoBken

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Invalidcnstr . 57/62 .

. Sternwarte .

Passage -Theater.
Gastspiel von

Mme. Jonrda
vom Theater „ Vaudeville " in
Paris in ihrer berühmten
Imitation von Sada Yacco .

laotte Sebits .

„fflascagni ",
Italienisches Operntrio .

16 crstkl . Wdniinern !

Castans Panopticam. 1
Neu ! — Neu !

Lord Kttchener . Joe Chamberlain .
Botlia . De Vi et .

— Die wunderbare Illusion : — |

Ällerseele »l .
Neue

aktuelle lebende Photographien ! >

hietregel-Iheater.
DU� Sum 98. Male :

8ehö » «ar ' zaaeh .
Gr. Lerliner Ausstattungsposse

mit Gesang u. ' Tanz in o Lildern .

lilomss , Josephi , Bender,
Frld - Frld . che Ver € ,

! ! Bender als Saharet ! !
Anfang 71/2 Uhr .

Bauchen überall gestattet .
Dienstag , den 3. Dezember 1901 :

Zum 100 . Male :

Schön war ' s doch .

Palast - Theater
( früher Feeu - Palast )

Burgstr . 22 .
Direktion : Winkler u. Frdbel .

Sonntag , 1. Dezember 1901 :
Gr . Extra - Borstrlltiug .

Erstes Auftreten der durchweg
»eu engagierten

Klillst-Zpecilllitäte ».
Anhaltender Lacherfolg der all -
abendlich mit grobein Beifnll

anfgessthrt . AnsstattuiigSbnrleskc

Ki' iZZzizillAilhei '
Hugo Lllsiig : Direktor Ii. Winklee .
Anfang 7 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf vorm . v. ll —1 Uhr . W

Brpheus - Theater .
Feledrielisti ' . 236 .

Das neue De�emder - Pregramm
Heute Sonntag 2 Vorstell .

Nachmittags 3 Uhr : Familien -
Vorstellung zu halben Preisen .

Abends 8 Uhr auberdem

Bie Künstler der Rolilette .

Casino - Theater .
Lothrittgerstr . 37.

Heute Sonntag ganz neue Speclalität .

Der urkoullslhe Corradilli ! t .
Dazu aus Wunsch noch bis Freitag

» ei - N» . V. - De, - II, * W.
Ans. Wach. 8 Uhr . Sonnt . 7«/ , Uhr .
Nach »i . 3Uhr : Raub der Jabiuermne » .

Passage - PanoMM .
Neu ! Ber indische Neu !

Dsppelmensch !
Phänomenalstes Matunvunder

Zum erstenmal in Berlin !

ipollo - Theater .
Mit vollständig neuer Besetzung

der Hauptrollen
Abends 8 Uhr :

König �qua .
Burleske in einem Akt von Max

Nowak und Herzberg ,
Musik von Keinhold Ehrke .

Vollständig neues

Specialitäten - Programm !

10 Debüts
The Atnores » Broth . Felsina

Bourpt - Brocca
T�Monfrold , Georges Loyal

JLa Rolantl

Georg Kaiser « Juanita Thero
Der Koomograph etc . etc .

Kasseneröffnung 6 Uhr .
Anfang 7 ' / . Uhr . _

Genlralverbaml der Tipfer Oeutsclilaads .
( Filiale Berlin . )

Souuabeud , 7 . Dezember , i » Kellers Festsäle » , Koppenstr . 29 :

Gl' lljjes Herhst-Vergllügeil
bestehend in 195 . 20

Vokal - und Jttstrunaental - Konzert .
Nach dem Konzert : BsIS <s Orchester ) .

Anfang 8 Uhr abends . Entree : Herren 50, Damen 30 Ps.
Hierzu ladet crgebenst ein _ Dag Komitee .

Reichshallen .
Stettiner Säuger

„ Bosco " .
. Studenten - Ul t " ,

Allfang 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

SiDDSSDDvi
Kottbaserstr . 4 a ,

Jede » Soniltag ,
Montag und Donnersiag

Ii «» r r i>, a « i« «

Norlllitlltsche Tiillger
Nach jeder Soiree : Tanz .

Neu ! Neu ! Neu !

LehlllllllllsHtillikthr .
�

Entrec 50 und 75 Pf . Wochentags
Anfang 8 Uhr , Entrce 30 u. 56 Pf .
Wochentags BereinsbilletS gültig il »d
Tanz frei . Alle andern Tage bleiben
die Säle zu Festlichkeiten und Vcr -
sauimlinlgeii frei . _

Berliner Secession «
Kantstr . 12 . Neben dem Theater des Westens .

Heute lürölfnung der

ct . Kim * i ■ AMateiinna Zeichnende Künste " ,
Geöffnet von 10 —9 Uhr , an Wochentagen pur bis 7 Uhr .

Eintritt an Wochentagen 1, — Mark , SODlllP. gS 0. 50
Dauerkarten , gültig für die Winter - AussteUung 1901/2 und die

_
Sommer - Ausstellung 1902 , 4, — Mark .

_ 108/11

Die richtige , wirkliche , grosse j
Weihnaclits - Messe u. Ausstellung

Luisenliof , Oresdenerstr . 34/35

PT " ist eröffnet ! ! " MW
Im prachtvolle », weihnachtlich delorierten Ausstellungs - Palaft
kauit jodoriyanu billigst und amüsiert sieb köstlich !

Hnnt ! Iphtl 6 intern . Kapellen . 3 KarouiiclS , Erste Pano -
NUI l . uvlll . ramen , Panoptilnin , Dorsührung fremder
Völker , drcsfierte Feldhasen und Katzen , VariStes mit ersten
Kräften , Automatcn - Ausstellung , Illusionen , China , Boeren -
kneipe miter Leitung von Ohm Krüger , MiisolinoS . Räuber -

höhle , Schleßstände , Kafpartheater , Olhmpta - Billarbü
und vieles andre !

IVerKaufL- Gentrale - für Weihnachtsartikel !
GeöfTnct vormittag 16 bis abend 11 I hr ,

auch Sonn - n . Feiertag ! Fntree 10 Pf .
Bis 3 Uhr nachmittag Entree frei ! Direliion : 0, Cranz . I

An der Spandauer Brllcke 3.
Vornahmst . VergnllgungslokaU
Täglich : Internationale

Konzerte .
üp eclalltät . - Doppel - Vorstellung

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

WkWckll
vormals

Nmm Volkspiten
Budstrnsfec 56 .

De » geehrten Vereinetl zur ge-
fälligen

Beachtttitg ,
daß meine groben Festsäle jetzt eine »
separaten Eingang haben und mit
dem Vergniignngsvark in - keine Be-
rühriliig toiiimell . 2622L '

Frei ' sind folgende Souuabeude :
, l4 . »lid 2l . Dezember .

Grosse Vcgel Ausstellung
äes Lerliner Kanarienzüehter - u. Vogelschutz - Vereins

Kanarien , einheim . Vögel, Exoten , Aquarien etc .
vom 30 . Movcnib . bis 3 . Dczemb . , gcblTnct v . 9 —8 Chr .

Eintrittspreis 50 Pf. , Kinder 25 Pf .
Jeder 56 . Dewncher eVhait ' eineh KdnArlenhahn gratis .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlatrasme .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstflafsigo Direktion :
Soimlags 5 Uhr . SpSClalltUlISIl . J . 91 . Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Machzahlung .

Cirkus A, Schumann .
Sonntag , den i . Dezember :

ff graste austerordentliche sp& . Gals - Vorstelliiugen . &

Nachmittags 3l/2 Uhr ganz besonders
gelvähltes hervorragendes Programm

undabends ? � Uhr . . - .
In beiden Vorstellililgen nachmittags

und abends

M- . Thompsons
einzig dastehende dressierten

Wkiilder - Mefatttett .
Nachmittags auf allen Plätzen ohne
Allsliahme ein Kind frei , jedes weitere
Kind halbe Preise ( abendS jedoch volle
Preise . Premiere ( The Louisiana
Amazon Guard , geliannt das schwärzt

Ueberbrettl .
— Zum Schluß zum 59 . Mal : —

ä Truvers Paris
( Quer durch Paris ) .

Größte und glänzendste Ansstattungs -
palitomime der Gegenwart i » 8 Alten

Restaiifant
und GeseNschaftshaus , gröstter Saal
in einer Kreisstadt der Prov . Sachsen ,
wegen Todesfall zu verkaufen . Preis
88 0V0, Anzahlung 19 000 M.

Näheres unter L. 5 in der Exped .
dieser Zeitung . 23466

. 8.
Woge » AuMung eines Gesang -

Vereins ist Sönnäbend , 15. Februar ,
zum Maskenboll frei .

Empfehle mein BlerleKal sowie
� 2Verei « Szimt » er . 39 - 12 ° Per -
fönen fastend , den werten Genoste ».

Mit Grub Brnil Klnast ,
23495 Restaurateur ,

_
>
_ Zorndorferstr . 41 .

Juhre &

Kaiisen Sie nur

nnsTeilzahlnug !
Herrenuhren , Damen¬
uhren , Weckeruhren ,
Regulateure , Damen -

Ringe , Ketten
( wöchentlich 1 Marl ) .

«ig, w - rr

Soliiitag , den 1. Dezember : 2 «roste
brillante Vorstcllnngen . Nachm .
4 Uhr . u. ab. 7' / , Uhr. ' In beiden Verst . '
Hie guet Vrondendurg allewege .

Dr . med . Schaper
homöep , Arzt w. Spez . - Arzt f .

Baut - u , JETaitileideni
Frauenkrankheiten ,

Koniggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Der QlljÄlirlirh ptnttfittde » ,de

Welhnachts - HuBvevkauf

Ein «rein P- Kn " " ' IäS ' 1 " ' "
doppellbreit , früher 0,50 —1,00 . ' DIL .

Ein graßtr Posten reimvolltile Cheviots \ tM � 48 P?-
doppeltbreit , früher 0,75 —1,00 Ml . . * �

Ein grosjer Posten ivollene Tnihe . . WMeierzzPf -
doppeltbreit . früher 0,80 —1,25 Mk. . . t 9

Ein großer Posten ivollene Karos i #M° t - r 65 Pf .
doppeltbreit , früher 1,25 - 1,75 Mk. . .

lief Die Zllllt Ausverkauf gestellteit Artikel sind

ZPvcU ' e bvdsnkont » evnröUrgk
Illtd in den beireffende » Abteiliuigeil gesondert ausgelegt .

Ein großer Posten sarbige Seihenstosse jeßt M- ' - r 66 P. .

glatt m. b . . , Ei » großer Posten slhivarze Leidenstoise jeßt Meier 66 Pf '

. . . . . . .gemlistert Ifftt Meter N: ) Ps.
doppeltbreit . früher 1,25 —1,50 M. . . . � "

Ein großer Posten Ballstosst
doppeltbreit , früher 1,00 —1,50' Mk.

Em großer Posten Loßensioise 50 Pf .
. doppeltbreit , früher l, 00 - 1 , 25 Mk. . . � o

Metzr hg Pf .

Ein Meter 45 Pi -

Ein großer Posten schniarze DainaWihe jeßt �. »1,45
Ein großer Posten Nnterrölke jeßt Stück 1,45
Ein großer Posten Moire - n. Zeidtn-""ck7jtßt Stück z/56
Ein großer Posten Wirtslhasts-Tlhnrzen jeßt 66 P?Parchende und VeloutineS . früher 60 —90 Pf .

Nosfv und einzelne Roben werden zn jedem nur annehmbaren Preise ausverkauft .

Sa O. , Gr . Fra » k fii rt erü ( r . 136 ,

Ssaecial - Geschäft für Damen - Kleiderstoffe , Sammet und Seidenwaren .



. Jandorf & Co .
Spitteimarkt 16- 17

Ecke Leipzigerstrasse

Belle - Alliancestrasse 1- 2
Am BlQcherpiatz .

Gr. Frankfurterstrasse 113
Ecke Andreasstrassa .

1 Splelwaaren [
Pupp en , gekleidet siack 25, 48, 95n,] j65| 2)25 m.

Täuflinge mit Scblafaugen . stück 48, 95 Pf .

Puppenköpfe Stück 35, 48. 95

Puppenköpfe ausceiiuioid st 48, 75, 95 pt .

Puppenköpfe aus siech � W �5,65?
Wollpuppen . . . . .steck iir 48, 95
Gummi - Puppen und

- Thiere . . . . .. . . . .s,ack 48, 95

Puppenbälge aus sioir s « » 48, 75, 95? ,

Puppenbälge aus Leder s , 42, 48, 60, 70
Schafe . . ; . . . . . . . . .suck 15, 45, 95
Karren mit Pferd . . . st « ck 48, 95 n

Rollwagen mit Pferd suck 48, 95 p, .

Holzpferde . . . . . . .sack 13, 25, 48
Trommeln . . . . . . .s « 25, 48, 75 pt .

Uniform - Lätze . . . . . . . .stock 48 »
Uniform - Garnituren . . . stock 95 »

Gewehre . . . . . . . . . . .stock 25, 48 » .

Säbel . . . . . . . . . . . . . .stuck 25, 48 » .

Eureka - Pistolen
. . . . . . s » ck 1,50 « .

Soldaten im Garton c « , « « 25, 48 n

Festungen . . . . .sto . k 48, 95 p, , 1,25 m.

Eisenbahnen stock 25, 48, 95 » tu 20, oo

Dampfmaschinen , »48,95 » us 10, oo « .

gut gehend

Latema magica s , 48, 75, 95 » d ° 6,oo
Klaviere . . . . . . .stock 48, 95 », 1,50
Trompeten . . . . . . .» ock 10, 25, 48 »
Lotto . . . . . . . . . . .sock 25, 48, 95 »
2auberkasten . . : . . . . sto - k 48, 95? ,

M.

M.

Pf .

Leierkasten . . . . , . , . . stock 48, 95 »

Mundharmonika . . . • stock 10, 18, 25 »

Stickkasten sto - k 48, 95 »2,25 «�
Bilder - Baukasten . sto - k 25, 48, 95 » .

Holz - Baukasten v . sa k 25,48 »
Handwerkskasten , / " . sack 48, 95 »

Laubsäge - Arbeiten . . sack 48, 95 »

Damen - Brett sack 48, 95 »

Pferdestall . - . sack 48, 95 » , 1,50 b « 10 m

Läden sack 48, 95 » , 1,50 m, 10 « .

Puppen - Stube sack 48, 95 » , l,50dt- 15

Küchen . . .
-

sack 95 », 1,50,2,9001. 16. 50
Puppen - Service . sack 25, 48, 95

Kochherd sack 15, 25, 48, 95 » 10, oo «

Emaille - Service . . . . sack 48, 95 »

Blechgeschirr . . . . sack 10, 20, 48 »

Blech - Artikel , zum Aufziehen ,
qp

reizende Neuheiten . . . . .Stück * /ü Pf .

Puppen - Wagen . sack 2,90, 4,50, 6,50 m.

Schaukelpferd sack 7, 00 , 9,00, 10,50 m.

Schaukelpferd .
„ jQ

mit Fell - Bezug . . . Stück vj75 | 11,50, 10) 75 M.

Kinderstuhl . . . . .: . ; sack 48, 95 »

Kinder - Tisch
. . . . . . sa - k 2, 90 , 4,25 m.

Phonographen . . . . . . . sack 6,50 »

Walzen . . . . . . . . . .; ; . sack 85 »

Gesellschafts - Spiele . .

in grosser Auswahl . . . . . .Stück �aOj vü

Beschäf tigungsspiele 48,95 » » « 3

Klappern . . . . . .sack 10, 15, 25, 35
Schäfereien . . . sa - k 48, 95 »

Pf .

M.

Pf .

Ganz besonders preiswerth
Eisenbahn zum Aufziehen mit Schienen ( Locomotive und 2 Waggons )

. . . . . . . . . . . . . . .

95 Pf .

Eisenbahn zum Aufziehen ( Locomotive und 2 Waggons )

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

48 Pf ,

« JiindOrf ' S Wunderkästchen , enthaltend 5 verschiedene Gegenstände . . .. . . . . . . . . .. Kasten 10 Pf .

Lederbälge mit Kopf, Schuhen und Strümpfen ca�cm lang 38 pf , ca - scm lang 95 pf . , 42cnj lang 1,25 m.

Laufende Puppen . . . . . . . .stück 95 Pf .

Tanzende Puppen . . . . . .stück 2,25, 2,75 m.

Puppen - Sportwagen stück 95 Pf . 1,25, 1,45, 2,25 , 2. 90 m.

Schrauben - Trommel , . . . . . . . .stück 30 p?.

Kinder - Pult mit Bank . . . . . . .stück 10m .

Kinder - POSt mit Stempelkasten . . . . . .Stück 48 Pf .

Grosse Auswahl in Christbaumschmuck .

Verantwortlicher Redaeteur ; Earl Leid in Berlin Für den Jnseralenteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verla « von Mux Babing in Berlin
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Schutz den Stemarbcitern !

Anfnu�Z dicscS Jahres hatte die CentralleitunI der O r g a n i -
sation der Steina rbciter Deutscht an d s eine Denk -
schrift über die B e r u f s g e f a h r e n d c r S t e i n a r b e i t e r an
den Bundesrat gerichtet , in der ans Grund umfangreicher ärztlicher
Untersuchungen namentlich seitens des Dr . Sommerfeld , Berlin , und
der gewerkschaftlichen Statistik nachgewiesen wurde , dasz der Berns
mit zu denen gehurt , die die grösztcn Opfer an Gesundheit und
Leben der Arbeiter fordern , mithin dringende Vcranlassnng vorliegt ,
das der Bundesrat auf Grund des Z 120 s der Gewerbe - Ordnung
die Arbeitsverhältnisse gesetzlich regelt . Namentlich ist es dre
Schwindsucht , welche neben andren Lungenkrankhciten die
Steinarbeiter hinwegrafft . Bei der Centralstelle des Verbandes
wurden in diesem Jahre bis zum 20. November 193 Todesfälle von
Stcinarbeitern gemeldet , darunter 123 au L u n g e n k r a n k h e i t e n !
Von den 123 an dieser BciufZkranlhcit Gestorbenen erreichten ein
Alter von 25 Jahren 13 � von 25 —30 Jahren 24 , von
30 — 35 Jahren 30 , von 35 —40 Jahren 17, von 40 — 45 Jahren 21 ,
von 45 —50 Jahren 8, von 50 —55 Jahren 3, von 55 — 60 Jahren 6,
über 60 Jahre 1 f> Insgesamt erreichten sie ein Alter von 8752 - Jahrcn ;
dos crgiebt ein Durchschnittsalter von 31�/Z Jahren !
Das Durchschnittsalter der nicht an der Berufskrankheit Ge -
storbencn , von denen 5 südlich vernnglücktcu , betnig 38 ' / « Jahre !

Nachdem von unsrer Fraktion bei Beratung ' des Etats des
Rcichsamts des Innern im Anfang dieses Jahres diese traurigen
Gesnndheitsverhältnisse der Steinnrbeiter zur Sprache gebracht
worden waren , berief das Reichsamt des Innern eine Konserenz zum
9. Juli d. I . ein und lud zu derselben außer Gewerbe - Anssichts »
beamten und Arbeitgebern auch Arbeiter ein ; ja , es lvar endlich so
einsichtsvoll , auch die Vertreter der S t e i n a r b e i t e r - O r g a -
ni s a t i o n hinzuzuziehen . In dieser Konferenz wurden verschiedene
auf den Gesundheitsschutz der Steinarbeiter bezügliche Fragen , die
vom Reichsamt des Innern schriftlich vorgelegt waren , erörtert und
eine Bnndesratsverordnung in nahe Aussicht gestellt .

Da der Vorsitzende der Konferenz . Geheimer Obcr - Regicrnngsrat
Gruner , bei Schluß derselben erklärte , daß er das ' Verlangen
aussprechen müsse , die Verhandlungen nicht in die Oeffentlichkeit ' zu
bringen , haben die Vertreter der Steinarbeiter - Organisation bis jetzt
nichts weiter über die Konserenz berichtet , als daß sie stattfand .

Nim hat aber vor einigen Wochen das O r g a n d e r U n t e r -
n e h m e r : „ Der deutsche Steinbildhaucr " einen Bericht vcröffent -
licht , der vom „ Gcschäftsamt des Verbandes deutscher Steinmetz -
gefchäfte " herausgegeben worden ist . Gleichzeitig verlautet , daß sich
dieser Verband bemüht , das Erscheinen einer Bundesrats -
Verordnung zu hintertreiben oder dieselbe noch wcscnt -
lich hinter die ohnehin schon sehr zu Ungunsten der Arbeiter eng
gezogene » Grenzen einzuschränken ! Deshalb ist cS notwendig ,
den Bericht des Verbandes über die Ergebnisse der Konferenz einer
öffentlichen Kritik zu unterziehen , damit nicht etiva die jahrelangen

. Bemühungen der Steinarbeiterorganisation , einen gesetzlichen Schutz
ihrer Berufsgcnosseu zu erhalten , wieder vereitelt Ivcrdcn !

In der Konferenz wurde zunächst die Frage der Unter -
kunftsräume erörtert . Die fünf anwesende » Gewcrbeaufsichts .
beamten ivaren darin mit den Arbeitern einig , daß durch Mangel -
hafte Beschaffenheit der Unterknnftsräumc die Gesundheit der Arbeiter
arg gefährdet ivird , namentlich bei den in Steinbrüchen und im
Freien gelegenen Wcrkplätzen . Die Vorschrift , Unterknnftsränme zu
schaffen , ivurdc aber von der Konferenz nur auf die gewerbsmäßigen
Betriebe eingeschränkt und sollen als solche nur diejenigen gelten , in
dcilen niindestens fünf Arbeiter beschäftigt sind . Demgegenüber
macht die Organisation der Steinarbeiter sehr zutreffend geltend , daß
auch bei einer geringeren Personenzahl es notwendig ist , diese in
ihren Rnhepansc » gegen die Unbilden der Witternng zu schützen , zu
mal die Zabl der Beschäftigten oft ivcchselt , und wenn sie zeitweis
ansteigt , erfahrungsgemäß der Schutz der Arbeiter keincslvcgs in
demselben Tempo zu folgen pflegt .

Ferner befürwortete die Konferenz , daß die Räume im Mittel
mindestens drei Meter hoch , mit Wänden umschlosseii und mit einem
Dach versehen sein sollen ; die Grundfläche soll bei einer Beschäftigilng
von zehn Mann auf heben Arbeiter mindestens 1,1 Onadratmeter .
bei über zehn Mann je 1 Quadratmeter betragen . Der Raum muß
genügend hoch , mit einem täglich zu reinigenden Fußboden . Trink
lvasser , Waschgefäßen und Spncknäpfen versehen und heizbar sein ;
das Heiziliigsmaterial hat der Unternchincr zu stellen . Die Ränme
dürfen nicht als Lager - oder AnsbewahrmigSstättcn benutzt werden
und müsse » für jeden Beschäftigten eine » Sitzplatz enthalten . I »
Steinbrüchen und auf Werkplätzen ist für die genügende Zahl sauberer
und desinficicrter Aborte zu sorgen .

Zum Schutz der S t e i n b a u e r sStcinmetzen ) gegen die U»
bilden der Witterung müssen , soiveit die Arbeiten nicht in geschlossenen
Werkstätten vorgenommen werden , Arbeitsbuden oder über den
großen Werkstücken , die dort nicht hingeschafft werden können ,
Schutzdächer errichtet iverden ; die Buden sollen im Mittel
mindestens 5 Meter hoch , nicht über 4 —6 Meter tief und hinreichend
gelüstet , nach 3 Seilen hin geschlossen und mit Theerpappendach
bedeckt sein . Die Werkstücke müssen beim Bearbeiten so liegen , daß
jeder Steinarbeiter mindestens 1 Meter Raum um sein Werkstück
hat ; bei gröberen Arbesten sind Schutzgitter dazwischen zu stellen .
Da künstlerische Arbeiten nicht unter die Gewerbe - Ordming
fallen , mit solcher Bezeichnung der Steinmetzarbeiten aber oft Miß -
brauch getrieben wird , soll künstlerische Bildhauerarbeit nur dort an -

genommen werden , wo die Künstler selber Arbeiten nach eignen
Modellen , in eignen Ateliers , mit ihren eignen Leuten in Stein
ausführen , nicht aber , wenn andre das Modell gelverbsmätzig in
Stein ausführen oder vervielfälstgen . Um Staub entwicklung
bei der Bearbeitung von Sandstein möglichst zu ver -
meiden , müssen die Werkstücke , soweit dies ans technischen
Rücksichten nicht unzulässig ist , befeuchtet werde » , der Fußboden ist
bei trockener Witterung zu besprengen ; das hierzu erforderliche
Waffer hat der Arbeitgeber zu stellen . Arbeitsplätze , Werkstätte »
und Arbeitsbnden sind täglich von Abfällen und Schutt , der Fuß -
boden der Werkstätten und Arbeitsbuden ivöchentlich zweimal vom
Staub zu reinigen . Die Beschäftigung von Arbeite -
rinnen ist bei der Gewinnung aller Steinarten und bei der
Verarbeitung von S a n d st e i n zu untersagen . Die B e
schäftig ung jugendlicher Arbeiter unter sechzehn
Jahren ist bei G c w i n n u n g aller Steinarten und bei der
trockenen Bearbeitung von Sandstein zu untersagen , bei

nassen zuzulassen , wenn die jugendlichen Arbeiter als Lehr -
l i n g e angestellt sind . Jedoch soll in den ersten Jahren der Lehr -
zeit die Arbeitszeil nur 6 —8 Stunden täglich dauern und nnr Tage -

lohn , nicht Accordbezahlung zulässig sein .
Die Lehrlingsbeschäftigung ist den Unternehmen , mehr ans Herz

gewachsen als sie öffentlich zugeben . In Berlin ist zwar bei der

Steiumetz - Jnnung kein Lehrling beschäftigt und die Jnnungsmeister
verfehle » nicht , dies rühmend hervorzuheben . Ein Teil der -

selben Jnnungsincistcr hat aber auch an a n d r e n O r t e n Ge -

schäftc — und dort werden zahlreiche Lehrlinge gehalten und sogar
im A c c o r d beschäftigt !

Die Vertreter der Steinarbeiter - Organisation forderten als

Schutzgrenze für Jugendliche das Alter von 18 Jahren nnd

ärztliche Untersuchung vor ihre », Eintritt in die Be -

schäftigung . Davon wollen aber die Unternehmer nichts wissen ,
ebenso sträuben sie sich gegen das Verbot der Accordarbeit , so
notwendig dasselbe gerade bei den Jugendlichen zur Schonung ihrer
Gesundheit ist .

Auch von einer gesetzlichen Regelung der Arbeits -

zeit für erivachsene Steinarbeiter wollen die Unter -
nehmer nichts wisse », obwohl seitens der Gewerbc - Aufsichtsbeamten
in ihren Berichten wiederholt darauf hingctviesen wurde , wie der

Gesundheitsznstand der Steinarbeiter um so schlechter ist , je länger
die Arbeitszeit dauert . Im letzten Berickit hatDr . W o lff , Gewerbe -
rat für Unterelsaß , ausdrücklich hierauf aufmerksam gemacht , ja , er
meint sogar , „ daß die Faktoren Arbeitszeit , Wohnung und
Ernährung von allgemein größerer Bedeutung für den
Geslindheitszustand der Sandsteinarbeiter sind , als die mit dem
Gewerbebetrieb verbundenen Schädignngsursachen " . Man soll ,
ineinen wir , das eine thun und das andre nicht lassen ; die Ver -
hütung gesundheitsschädlicher Arbeitsmethoden ist ebenfalls dringendes
Erfordernis . Dr . Wolff schreibt ferner : „ Der «A b k Ü rz n n g der
Arbeitszeit , ettva ans nenn Stnnden , bei ge -
nügend langer Mittagspause und beschränkter
Zulassung notwendiger Ueberarbeitszeit . der Beschaffung
besserer Wohngelegenheit , der Erziehung der Arbeiterfrauen und
Arbeiter zu vernünftiger Ernährung und Lebenshaltung , sowie der
möglichen S t e i g e r u n g d es E i n k o m m e n s , wo eS unzureichend
ist , muß deshalb meines ErachtenS allerseits die Hauptsorge zugewandt
werden . "

Ganz recht ! Deshalb forderten die Vertreter der Steinarbeiter -
Organisation in der Konferenz auch den A ch t st u n d e n t a g , da
dieser sowohl das Einkommen steigert , durch Einschränkung der Kon -
kurrenz , die sich die Arbeiter gegenseitig bereiten , als auch ihnen
freie Zeit gewährt , die sie , nn , sich zu bilden , benötigen , und nur
durch Aufklärung ist es ja möglich , die „ vernünftigere Ernährung
und Lebenshaltung " durchzufiihren .

Die Konferenz befürwortete schließlich , daß in den Steinbruch -
betrieben höchstens 10 Stunden tägliche Arbeitszeit , für
S t e i n h a u e r ( Steinmetzen ) neu » st ü n d i g e festgesetzt werden
solle .

Von den Unten , ehmern wurde auch die Forderung der Organi -
sation bekämpft , die Accordarbeit überhaupt zu ver -
bieten . Die Wirkungen derselben seien gar nicht so schlimm , wie
es nach Dr . Sommerfelds Untersuch », , gen erscheine ; es seien nur die
kränklichen Arbeiter gewesen , die zu denselben hinzugezogen worden
wären , auch trage die ungesunde Lebensführung dcr ' Arbciter selber ,
namentlich der Branntweingeinlß , viel zur Erkrankung bei .

Nun — was den B r a n » t w e i n g e » n ß anbetrifft , so waren
die Vertreter der Arbeiter anf der Konferenz darin einig , daß er
auf den Arbeitsstätten zu verbieten sei , dagegen müßte auch gesundes
Trinkwasser vorrätig gehalten und andre gesunde Gelränke ( Kaffee ,
Thee usw . ) billig zwzänglich gemacht iverden . Daß die Unter -
suchnngen Sommerfelds nur an kränkliche » Leuten vor -
genominei , worden seien , ist « „ wahr . Wie in der Denk -
schrift der Steinarbeiter ausführlich dargelegt ist , waren unter
den 2015 Steinhancrn , die in , Jahre l ' 869' in allen Teilen des
Reich - nntcrsncht wurden , mehr als die Hälfte militärpflichtig oder
wurden wenigstens als brauchbar znn , Militärdienst befunden ! Trotz -
dem zeigte » 8,4 Proz . der Untersuchten bereits entwickelte Lungen -
tuberkulöse nnd 10,8 zeigten Erschcinnnge », die das Vorhandensein
von Tuberkulose als höchst wahrscheinlich hinstellen ; sonstige Krank -
hciten der tieferen Luftwege waren bei 18 Proz . nachweisbar .
Ferner wurden Statistiken der Krankenkassen und Gewerkschaften , die
sich bis auf 12 Jahre erstreckten , zu Rate gezogen , und alS End¬
ergebnis stellte die Denkschrift fest , daß die durchschnittliche
Lebensdauer fiir sämtliche Stei narbeiter auf
Jahre , dagegen für alle Gattungen der S t e i n », e tz e n auf 33 ' / » ,
für Sand st ei » ha „ er anf 34 " / « Jahre anzunchme » ist , so daß der

Lehrling durchschnittlich »ach 18 —20 Jahren den Tod zu erwarten hat .
Welches die Ursachen dieser erschreckend hohen Sterblichkeit sind .
zeigt die Denkschrift an einem statistische » Nachweis , der sich auf
1212 Verstorbene erstreckt . Von 100 Verstorbenen erlagen nicht
weniger als 83 den Erkrankungen der AtninngSorgane . nicht weniger
als 55 der Tuberkulose ! „ Jeder zweite Steinarbeiter , der stirbt
snnd Steinarbeiter sterben mindestens viermal eher als andre
Menschen ) , erliegt der Schwindsucht ! " Nach Untersnchungen
Sommerfelds , die sich auf 952 Steinmetzen erstrecke », sind
84 Prozent aller Todesfälle durch Sungcnschwiiidsncht bedingt .
„ so daß bei de » Steinhaucr » ( Steinmetzen ) eine andre Todesursache
als diese Geisel kann , in Betracht kommt . "

Gegenüber diese » so unsäglich traurigen Gesundheitsschädignngen ,
denen die Steinarbeiter durch ihre » Berns ausgesetzt sind , ist es
wahrlich höchste Zeit , daß der Bundesrat nicht noch länger zögert ,
ehe er gemäß den Vorschlägen der Konferenz eine Verordnung er -
läßt . Sie sind ivahrlich bescheiden genug und die Zeit wird lehren ,
daß sie noch nicht ausreichen . Aber es wäre wenigstens ei » erster
Schritt und daß er bald geschieht , sind die Steinarbeiter Deutschlands
zu fordern vollauf berechtigt . Hoffentlich läßt sich der Bundesrat nicht
durch einseitige Rncksichtsnahme auf die Geschäftsinteressen der Unter
nehmer von seiner socialpolitischen Pflicht zurückhalten . Seit zehn
Jahren giebt ihn , der Z 120s der Gewcrbe - Ordnung das Recht , hier
einzuschreiten — nnd es ist schon ei » schlimmes Zeugnis sür den

Reichs - Arbeiterschntz , daß es erst der kostspieligen Untersuchungen
seitens der Steinarbeiter bedurfte , um die Frage in Fluß zu bringen .
Nim aber sind „ Erwägungen " genug gepflogen — die zu so frühem
Tode verurteilten Steinarbeiter verlangen , daß die Gesetzgebung sie
endlich gegen die rücksichtslose Ausbeutung seitens der Unternehmer
schütze !

_

Die englischen Gewerkschaften
im Jahre 1900 .

Das Arbeitsamt ( I - abonr vspsrtmont ) des Handelsimnifierinms
veröffentlichte vorige Woche den 13. Bericht über die Trades - Unions
des Vereinigten Königreichs im Jahre 1900 . Wir entnehmen dem

Berichte folgende Einzelheiten :
1. Mitgliederzahl : Ende des Jahres 1900 ivaren 1272 Ge -

werkschaften vorhanden , deren Gesamtmitgliederzahl sich aiff 1905116

belief , gegen 1302 rcsp . 1 800 369 im Jahre 1899 . Am besten

organisiert ' sind die Arbeiter , die im Baufach , Bergbau , Textil - und

Mctallbranchen , Maschinenbau zc. beschäftigt sind , Sie stellen 69 Proz .
der Gesamtmitglicdschaft der Gelverkschaften . Der Bergbau allein

zählt 59 Gewerkschaften mit 501 290 Mitgliedern oder 26 Proz . der

Gesamtzahl . Bon de » 1272 Gelverkschaften waren 609 mit einer

Mitgliederzahl von 1 498 582 gemäß der Trades - Union - Akte

registriert . Wie wir weiter nuten sehen werden , liegt eine genaue

Kinanzstatistik nur von 100 der bedeutendsten Gewerkschaften

tPrincipal - Unions ) vor . Die folgende Tabelle , die die Mitglieder

zahl in den Jahren 1892 —1900 zeigt , ist deshalb in zwei Haupt
kolonnen geteilt : 1. die Mitgliedschaft der 100 Hanptgewerkschaften ,
deren Finanzen später analysiert werden ; 2. die Mitgliedschaft der

übrigen Gewerkschaften , sowie deren Prozente der Zunahme oder

Abnahme in jedem Jahre . _

Wie diese Tabelle zeigt , hat die Gesamt, , ntgliedschaft der Trabes -
Unions in den Jahren 1892 —1900 nur um 402 753 oder um

26,8 Proz . zugenommen .
2. Die Finanzen der 100 Hauptgew crkschaften :

Der Bericht giebt nnr eine genaue Finanzstatistik über 100 der

bedeutendsten Gewerkschaften , deren Mitgliederzahl in der obigen
Tabelle zn finden ist . Ihre finanzielle Lage zu Ende der
Jahre 1892 — 1900 war folgende :

Jahr

Einnahme " )

Betrag
Pro

Mitgl .

Ausgabe " )

Betrag
Pro

Mitgl .

Kassenbestand " )

Betrag
Pro

Mitgl .

Psd . Sterl . Sch . P. Pfd . Sterl . Sch . P. Pfd . Sterl . Sch . P,

1392 1473 036 32 7 1431701 31 8 1619 689 35 9
1893 1 629 362 35 10 1 868 349 41 1 1 380 702 30 4
1894 1 636 298 35 5 �1 436 533 31 1 1 580 467 34 3
1895 1 561 717 34 1 1 394 593 30 6 1747 591 38 2
1896 1 676 726 34 10 1 236 983 25 8 2 187 334 45 6
1897 1 983 633 37 3 11898 955 35 8 2 272 012 42 ?
1898 1 919 090 36 9 1493 375 28 7 2 697 727 51 t
1899 1 865 477 33 4 1 280 608 22 11 3 282 596 58 9
1900 1 974 611 34 1 1 490 582 25 8 3 766 625 65 0

Wie aus dieser Tabelle hervorgeht , war die finanzielle Ent -

Wicklung der 100 Hnuptgewerkschaften in den letzten nenn Jahren eine

ziemlich bedeutende . Ihre Einnahme stieg von rund 1 473 000 Pfd . Sterl .

auf 197 500 , ihre Ausgabe von 1 432 000 auf 1 491 000 und ihr Kassen -
bestand von 1 620 000 anf 3 760 000 Pfd . Sterl . , d. h. anf rund 75 200 000
Mark . — Einnahme nnd Ausgabe standen am höchsten in , Jahre 1897 —

während des Streiks der EngineerS ; der Kassenbestand sank am

tiefsten im Jahre 1393 — während des großen Streiks der Berg -
arbciter .

3. Verteilung der Ausgaben : Folgende Tabelle ist
die lehrreichste . Sie gestattet uns ein Urteil über den Charakter der

englischen Gewerkschaften, sowie einen Einblick in das Getriebe des

gewerkschaftlichen Mechanisinns . Wir sehe », welchen Zwecken die

Trades - Unions einen Teil ihrer Einnahmen zuwenden : den Wirt -

schastlichen Kämpsen , Unterstützungen an Arbeitslose , Kranke , Alters -

Pensionen ic. , sowie der Verwaltung .

Der Charakter der englischen Gelverkschaften tritt ans dieser
Tabelle klar hervor . Er ist' zum größten Teile der einer Unter -

stützungskassc . Während der nenn Jahre 1892 —1900 hatten die

hundert Hanptgewerkschaften eine Gesamtausgabe von rund
13 500 000 Pfund Sterl . , davon entfielen rund 8 000 000 Pfd . Sterl . ,
oder 60,3 Proz . auf Unterstützungen an Kranke , Arbeitslose , Alters -

Pensionen , Leichenbegängnisse zc. Etwa 2 750 000 Psd . Sterl . oder

20,2 Proz . wurden für Kampfzwccke verwendet und beinahe eben -

soviel — 19,5 Prozent — für die Verwaltung .
4. Ge Werberäte und Föderationen . Die Zahl der

Gewerberäte ( Trades Councils ) zn Ende des Jahres 1900 betrug 171 ,
ihre Mitgliedschaft 753 924 . Irgend welche Bedeutung kommt diesen
lokalen Vcreinigmigen der verschiedenen Gewerkschaften nicht zu. Es

ist jedoch möglich , daß sie in Zukunft von gewisser Wichtigkeit sein
werden . Die Trades Councils sind geldarme Körperschaften . Wie
wäre es , wen » man ihnen die Erklärung von Streiks und das

Picketing überließe ? Regreßklagcn wären gegen sie erfolglos , da

sie eben nichts besitzen . — Die Zahl der Föderationen belief sich
Ende 1900 anf 110 , mit einer Gesamtmitgliedschaft von 1725 214 ;

letztere Zahl ist jedoch nicht genau , da einige Gewerkschaften nlehrercn
Forderationcn angehören . —

Die Entscheidung der Lordrichter in Sachen der Taffthalbahn
wird , wie mir von Gewerkschaftsführern mitgeteilt wurde . auf die

OrganisationSformen der Trade - Unions nicht ohne Einfluß bleiben .
Die Meinung ist vorherrschend , daß strikte Centralisation durchaus
nötig sei , um nnüberlegtei , Handlungen einzelner Mitglieder vor -

bciige » zu können . Ist die ganze Gewerlschaft oder die ganze
Föderation mit ihren Kassen verantwortlich , so dürfe die Gewerkschaft
nur kollektiv und nach reislicher Ueberlegung handeln . j

Der Landarbeiter - Kongreß zu Bologna .
Rom , 26. November .

Es waren wohlgezählte 1 . 44 178 organisierte Landarbeiter ,
welche auf dem Kongreß von Bologna vertrete » waren . Sie ver -
teilten sich in folgender Weise :

N o r d - I t a l i e n 65 178 : Lonibardei 39 208 , Venetien 23 830 ,

Picinont 2140 .
C e n t r a l - I t a l i e n 70 372 : Einilia und Roniagna 68 568 ,

Toskana 1386 , Marken 300 , Umbrien 500 , Latinm 500 .

Süd - Italien 7728 : Apnlie » 6000 , Abruzzen 278 , Calabricn

100 , Sicilien 1350 .
Alle Kategorien von Landarbeiten waren vertreten : Tagelöhner ,

im festen Lohn stehende , Mezzadri , Kleinbesitzer , die Landarbciterinnen

nicht ansgeschlosscn . So referierten verschiedene weibliche Land -
arbeiter auf dem Kongresse über den Stand ihrer Organisa -
tionen , über die überstnndenen Kämpfe mit Besitzern und

Pfaffen , welch letztere die allerrabiatesten Gegner der ländlichen
Proletarier - Organisation sind . Ein Berichterstatter legte dar , daß in
der Provinz Parma 70 siegreiche Streiks durchgeführt seien , die eine

Mehreiimahme von 90 Lire jährlich für jede Arbeiterfamilie ergeben
hatten . 95 Beschwerden von 96 wegen Entlassung wurden von den Land -
arbeitern gewonnen . Im Vcronesischen setzte man eine Lohnerhöhung
von 20 Proz . durch . Die Arbeitgeber rächten sich dadurch , daß sie
1000 Entlassungen vornahmen . die dann auf Betreiben der
Sekretäre der ländlichen Gewerkschaften auf 3 reduziert wurden .

Als Präsident des Kongresses fungierte der socio -

listische Abgeordnete Andreas Costa mit 4 Land -
arbeitern als Beisitzern .

Die Diskussion über die Frage : ob der Landes - Födcration
außer den Lohnarbeitern auch die Kleinbesitzer angehören könnten ,
welche ihren eigenen Grundbesitz bebauten , gab dem Kongreß Ge -

legenheit , seine socialistischen Anschauungen auszudrücken .

-"> 1 Pfd . Sterl . --- ca. 20 M. . 1 Schill . ---- ca . 1 M. . 1 Schill .
- - - 12 Pence ; Bruchzahlen der Peuce werden der Uebersichtlichkeit
halber fortgelassen -



Die Berichterstatter legten die folgende Tagesordnung vor :

Der LandeSkoiigreß der Landarbeiter
in Anbetracht , daß ungeachtet der offenkundigen Unterschiede ,

welche die Landarbeiter trennen , — seien sie nun im Lohn stehende
oder am sErtrag teilnehmende Arbeiter . Kleinpächter oder auch

Kleinbesitzer —
'

alle Landarbeiter der gleichen Ausbeutung sowohl
von seilen von Privaten alS auch von feiten des Staates ver -
lallen sind ;

in Anbetracht , daß nur die Aktion aller Ausgebeuteten , basiert

auf dem humanen und civilisierten Princip der Solidarität ,
dem Werke der moralischen , politischen und wirt -

schaftlichen Erlösung der arbeitenden Klasse Nach -
druck verleihen kann , bestätigt die Notivendigkeit in einen ,
Landesbunde die Kooperntivgenosseuschaften und Gewerk -

schafteu zusammenzufassen und zivar die Organisationen der -

jcnigen Arbeiter , welche auf Grund des Klassenkampfes folgende
Arbeiterklasse » umfassen : Handlanger , Lohnarbeiter , Ertrags «
teilnebnier , Kleinpächter und Kleinbesitzer , wenn diese letzteren
selbst ihren Landbesitz oder ihr gepachtetes Terrain bewirtschaften . '

Der Genosse Reina beantragte folgenden Zusatz : „ Es können
an dem Bunde die Organisationen von Kleinbesitzern und Klein -

Pächtern teilnehmen , ivelche als Ziel die Socialisierung des
Grund und Bodens haben . "

Gegenüber dem Passus von der Socialisiernng erklärten die auf
dem Kongresse anivesenden Republikaner , daß eine derartige
Richtung ihren Idealen widerspräche , und daß sie demnach keinen
Grund mehr hätten , länger zu verbleiben .

Hierauf gab Enrico Ferri folgende Erklärung ab :
« Die Elklärnngen derKoiigreßteilnehmer der republikanischen ipartei

sind die Bestätigung dafür , datz die Fusionen aufhören
müssen ( Applaus ) . Die Annahme der Tagesordnung der Bericht -
erstatter mit dem Zusatz Reina hat folgende Bedeutung : daß
die hier auf dem Kongresse vereinigten Landarbeiter
in ihrer überwiegenden Mehrzahl Socialisten
sind . " Er selbst begreift , dast die Republikaner über diese Thatsache
betrübt sind , er seinerseits fühle darüber eine ungemeine Genug -
thuung und er wird seine Stimme unter Hochrufen auf den Socialis -
mns abgeben . ( Applaus . )

I Die Tagesordnung der Berichterstatter samt dem Znsatze wurde

Ifast einstimmig angenommen .

Noch eine andre Frage der Organisation wurde gelöst , nämlich .
ob die Landarbeiter - Geiverkschaften , die ganz specistsche Methoden
und Richtungen haben , den Arbeiterkammern augehören sollen , die

heute specieli daS industrielle Proletariat und die im Handwerk Be -

schäftigten repräsentieren .

Der Kongreß bestätigt die Solidarität und

Superiorität der sich zum SocialiSmnS bekennenden Organi¬
sationen und wünscht , daß die ArbcitSkammern sich durch diese Idee

inspirieren lassen .

Um der BeschäftigungSlosigkeit auf dem Lande

wenigstens teilweise entgegentreten zu können , drängte sich die Not -

wendigkeit auf , den Arbeitsmarkt zu regulieren , man beschloß deshalb

zu diesem Bchufe , am Sitze des Direktionskomitees deS Landesbundes

der ländlichen Arbeiter ein statistisches Centralbureau ein -

zurichten , das die Ziffern der beschäftigungslose » Arbeiter , die Lage
des ländlichen Acbeitsmarktes in Beziehung auf Angebot und Nach -

frage ländlicher Arbeitskräfte zu sammeln uud zu ordnen hat -c. zc.

Um die Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern uud

- Nehmern beizulegen , verlangt der Kongreß die Aus -

dehnung des Gesetzes der industriellen Schieds -

gerichte auf die ländlichen Arbeiter , und zwar sollen
i » allen Agriknlturbczirken Italiens obligatorische Schiedsämter ein -

gerichtet werden .

Ueber die agrarische Gesetzgebung beschließt der Kongreß folgende

Tagesordnung :

Der Kongreß , fest davon überzeugt , daß das hygienische
Problem seine Lösung nur in der deS socialen Problems finden
kann , fordert von der Regierung PorkehrungSmaßregeln , die

geeignet sind , die strengste Haiidhabuiig der bestehenden Gesetze

zu garantieren . Als spccielle Maßregel gegen die de » Land -
Arbeitern eigentümlichen Krankheiten : Pellagra und Malaria

fordert er die Preisherabsetzung des Salzes und

gesetzliche Maßregeln betreffend die Bonifikation deS brachliegenden
Terrains .

Als Sitz deS Bundes , dessen Rat auch eine ReiSarbeitertn

von Moliuella angehört , wurde Bologna erwählt .
Der Kongreß� dessen hauptsächliches Charakteristikum daS B e -

k e n n t n i s zum K o l l . e k t i v i s m u s war . schloß mit einer An -

spräche Philipp T u r a t i s . der die Hoffnung aussprach , daß der

Eintritt der Landarbeiter in die socialistische Partei eine Neu -

b e l e b u n g des S o c i a l i s in ll s bedeute .
Mit dem einstimmigen Ruf : Hoch der Socialis mus !

ging der Kongreß auseinander .

Schriften - Eingang .
Jahresbericht der öffentliche » Lesehalle in Künlgsberg t. Pr . V.

1. Juli 1900/t90t . Königsberz i. Pr . Buchdruckerei R. Leupold .
Ter Naturheilkoller . Ein inedizinischer Streifzug durch daS Lager

der NichtMedizin . Berlin - Südende und Leipzig . Bogel und Kreinebrink . lSOl .
Das Geschlechtsleben des Weibes . Eine pchchologischffociale Studie

mit ärztlichen Ratschiiigen . Bon Dr . med . Anna Fischer - Dückelma »«.
Siebente Auflage . Berlin , Hugo Bermiihler . Preis l . öO M.

Stuleitung zur Zahn - und Mundpflege . Bon Dr . med . C. Röfe .
Jena , Berlag von Gustav Fischer 1901 .

Vögel in der Gefangenschaft . Th . 1. Heimische Vögel . Vou
Dr . C. Bade . Zeh » Lieferungen a SV Ps . Berlin , Fritz PsenniilgStorff .
Verlag für Sport und Naturliebhaberei .

Entweder — Oder ! Won Dr . N. Dodel . Eine Abrechnung in Sachen
der Frage : Moses oder Darwin ? Stuttgart , I . H. W. Dietz . Preis
broschiert 1,bk> M.

Gartenbaukammern ? Ein Wort zur Slänmg der schwebenden
Frage über die gesetzliche Organisation der deutschen Gärtneret . Bon Otto
Albrecht . Preis 30 Ps. Berlin , Verlag des Allgememen Deutschen
GärMervcrcius . '

. Mödchenopfer ' . Die Schwesternpflege im Männern . Eine Anklage¬
schrift und ein Mabnwort an Eltern und Erzieher . Berlin SW . 19.
Hermann Waltbers Verlagsbuchhandlung .

Das Geschlechtsleben der Hetligen . Ein Beitrag zur Dsvobo -

patbia sexualis der ASkcten und Religiösen . Von Dr . med . F. Stein -
gießet . Berlin SW . 19. Hennann Walthers Verlagsbuchhandlung .

Tie Vckäinpfnug der Schtvindsucht » nnerhalb der Städte . Von
Stadtrat P ü t t e r , Halle a. S. Berlin , Berlag von Fischers Mediziuischer
Buchhandlung .

ftk .

oro

Gramm

Panzerketteu
für Herren massiv Gold 585/1060 gestempelt

Treppe
segr . 1866 . Aug . EliUZing , Berlin * 3 - Hein Laden . - « a

Granmann5 Festsäle (früher Renz] nei - reimm «

Naunynstrasse 27 . [ 2869C *
Empfehle meine Säle , 909 Personell fassend ( auch nut Bühne ) , zu allen

Festlichkeiten und Versamurlirngen . — Sonnabende und Sonntage im De-
zember , Januar , Februar und März noch an Bereine zu vergeben , Bnhtng .
Svlvester und NeujohrStag noch lrei

Gefellschaftshans
Stvtiieiniiudcrstr . 42 .

Tägl . Theater - 11. Specialikäte » ,
Vorstellung . Jeden «sonntng : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine ,
konlant zu vergeben . _ | 2438C '

Alliambra
Wallnerthenter - Strasse 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Großer Extra - Ball bei doppelt be-
fetzten « großen Orchester . Anfang
b Uhr .

_
A. igameltat .

W. Krügers Restmailt ,
Vereinslokal , N a u n y u st r a b e 6.

Sonntags : Jamilien - Abend .

Ha » » ' Galan und Stehbierhalle ,
Gr . Frantfurterftr . « 5 .

Jeden Sonntag . Dienstag , Donners -
tag , Freitag : Tanz bei freiem Entrec .
Empfehle meinen Saal zu Festlich -
keitcu uud Bersammlungen an Vereine .
24368 " Otto Theei .

Co. ,
uns :

Ranlin BrandenlMirgstr . 44 ,
Del II " . Eigarren - Fabrik .
Nr . 54 a 3,50 M. \ 100 @tü ( ( ('3. 50 M. 1

60 „ 4 - „ / pro

Urania
Wranselatrasae lO/M .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsänle ».

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichleiten und Versammlimgen .
2439L " C. F . Walter .

I

Ein ieder Versuch mit
Parforce - Marken . . , ,

macht Sie zu unirem treuen Kunden . Große Auswahl in Weihnacht ?
Präseutkistche ». Einige kl . Fabrikai . - Neste gebe um. Herstellungspreis ab. Preis -
lagen von 20 M. an. Händlern , ivelche i » Fabriken verkaufen , besond . empfohlen

Möbel- ii . PelstemlireR-Kiibrif
vou A . Schulz , Reichenbrrgerstr . 5,

empfiehlt Giurichtnnge » vou 350 bis 10 000 M. 2868L "
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , conlaiiteste Zahlnugsbedlugungen

Agentur und Konnission
2S868 *j Lager von

Roh - Tabak .
Hermann Herholz .

Berlin , Brunnenstr . 188

fj . üaer ,
BERLIN N. [ 19238 *

« 26 , Bndstraize 28 ,
■a Kv he l ' riaae ii - Allee ,
sU 37 ScIiIleiiiuniiHtraNNe 37
�einpfieftit , wie belaunt , in reellster Aus -

SNS streng ststeil Pr - ff . " -

ßverreu - » . Xnaden -

� Garderobe .
' f AriieitNNHClien . AGB

lES Grosses Stofflager S
a zur Aafeitijuag nao » Uass .

« fohauulstlial .

Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Gl » « « »« « ! - Hall .
llaftoel <llct >«,l <»gelda >in,zu »»p,nnung .
Saal für Vereine u. Versammluuge » .

RAuMua, » » «

Volksgarten testend
sind Säle für Sonnabende zu Fest -
lichleiten unter coiilautcn Bedingungen
zu vergebe ». _ 26218 *

Freunden eines wirklich guten
und sehr wohlbekä mmlichen
TraubeilweinS empfehle garantiert

»» verfälschten

180ucr Rotwein .

Derselbe kostet in Fässern v. 308 . an
Pf . per Liter

u. in Kisten von 12 Fl . an 60 Pf .
pr. Fl . von ca. Ltr einschl . Glas
Probe u. Preist , umsonst . Zahl -
reiche Anerkennungen . 107/10 *
Carl Th. Oehman , Coblenza . Rh. 311
Weinbeigsbesitzer u. Weinhandl .

lArdeits -
i Anzüge
I für jeden Industriezweig , kauft

man billigst bei

�dott Wecker
I 3 . iTliihlendamin 3 .

Die schönsten und passendsten

Weihnachts -

Geschenke
sind gut gearbeitete 2885L *

Steppdecken
Am besten und billigsten direkt

in der Fabrik

Bernb. Strohmandel
Itcrlln S. ,

7S Wailstc . VS ,
wo auch alte Decken auf gearb . werden

j | Brillanten 5
als Specialität empfiehlt zu außer¬

gewöhnlich billige » Preisen

Max Brinnee vorm Otto Robain ,
Jernsalrmer Strasse 42 .

zwischen Schnhen - u. Krausenstrahe .
— — Gegründet 1863 . 1
Der Kill ' der Firma bürgt

für Ntrengate Keellitüt .
Ringe . mass Gold , m lBrill v LM an
Ohrringe , „ „ 2 , . 16 „ „
Brochc . „ „ 1 „ , 18 ,.
Schlipsnad . . . . .1 „ „ 14 . „

usw. bis zum feinsten Genre , s*
Gelegenheitskäufe besond . billig .

Wtiliillilhts-Apövtrklillf.
Puppenwagen 1 Ntlkerordent -
Kinderwagen l i . 1\ uitti * )
Sportwagen ) " « ) VtUlgk
.11ax Brinner , Jerusalemerstr . 43.
28218 *) Filiale : Rrunnenete . S.

Staunen erregend billig !
Ich versende für 10 Mk. meinen laut

spielende » Phoiiographen „ Gadett *
inkl. 4 Walzen : Tchlostwache , Jodler ,
Äleiiinachtsllcd . Solls zc. Höchste
Inertenniiiig ! Täglich zahlreiche Ztackibe-

stellungen , Phonographen für Auf -
nähme v. SS - Vi. an .

R. Martienssen ,
Berlin W „ Potsdanicrstr . 77a

Katalog gr, u. sr. Wiederverk . boh. Rabatt .

Roh - Tabak� '
E. Bauen , Tmplinerßr . Z.

Mokz
L . erds,Augustltr . 36

Gute O. nalttäten , Weiher Brand .

• I . Fränkel ,
"

) t e u e Promeuadc •' ».

Sebastian Gröbel ,
181 Brunneustrafie 181 .

Direkt aas 4er
Fabrik .

Nach beendeter EngroS -
Saison verkaust die

Kaßf ' sskslie
24418 *) IIa » 1acob >, Strclitzerstr . 52.

Milfik - Anstrnmente
jeder Gnttnng voni kleinsteu bis »nn , vollkommensten

einzelnen Teilen stets am Lager .
Eiene Fabrik und Kv | tara < iir - Werkstatt .

vfolluen mit Bogeu�md Kasten von 10 ZIk . a».

Lln�eastr .
Aeii , I - sden l

Robert Eifner ,

nebst

2f?i?L*
77 . I .

Kld' �ristbsWslhmiilk.
Wer sciueu Kinder »

zu Meihuachten eine
Freude bereiten will ,
der bestelle ein Kift -
che » von uiisre » Ge-
nosse » aus Lauscha
selbst angefertigten

Ehristbaumschmuck ,
DaS Kistchen franko
gegen Nachuahme zu
5 M, oder vorherige
Einsendmia von 5 M.
In dem Kistchen be-

findet sich der gold - und stlberglitzenide
Christbaumschmuck , Kugeln uud Eier ,
glatt » nd überspoime », bemalt und
unbemalt . in alle » Farben und
Formen , immer das Neueste , Ferner
Aepfel , Birnen » nd Früchte jeder
Art Glocken ; Eiszapfen , 100 Stück
silberne oder goldene Strangluaeln ,
Lamettasachen sisw. AIS Gratisbeilage
einen schönen Wachsengel mit beweg -
lichen Glasflügeln . Auch versenden
wir t » größeren Quantitäten und
garantieren für voll « Zufriedenheit
der Käufer . 2806L *

Dulde . Küller jnnier ,
Orts - Bertrauensmann ,

Lauscha in Thüringen .

Goldeneu . silberne Medaille Parte 1900.

Asthma .
Die Heilkraft von Pohls Brombeer -

wein ist erprobt bei Asthma , Lunge » -
leide », Bronchialtatarrh , Atemnot ,

teiserleit , AnSwurf , Bcrschleimuug ,
ehlkopflciden , Kratzen im Halse , Nacht -

schweiß , Influenza , Erkältnng u. Schlaf -
losigkcit , ärztlich empfohlen . Preis ver
Flasche l Mark . tO Fl , 9 Mark .

Rrombcerboubens
wohlschmeckend u. schleimlös . , >/ , Pfd .
30 Pf , Für Kinder empfehle gleich -
zeitig ineinen 25718 *

MF " Brernbeeraaft
gegen Keuchhusten , Schlaflosigkeit ; m
Fl . zu 60 Pf . u. l M. nur allein bei

m poiii. sse
Paletot

Anzüge nach Maß von 25, — M. an,
wer felbst Stoff hat . von 1? M. an,
»lit ff. Zuthaten , liefert 24498 *

Bei teureren Anzügen von 50 M. an,
Teilzahlung monatl . 10 M. gestattet .

Rohtabak .
Größte Auswahl . — Billigst « Preise
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche s2440L *

FabrikatioilS -Msilitil .
Nene Forme » , sehr große Auswahl

zu Origiiial - Fabrilpreifen .

Heinrich Francg ,
185 Brnnncustr . 185 .

_

Roh - Tabak .
GrBsste Auswahl . — Billigste Preise .

z. MiitttMil . L. LchiilW
S » Roseuthalerstr . 23 . [•

Kein Laden .

Jacketts . . . . v. M. 5,00 an
Paletots . . . . . , 7,00 »
Bestickte Cape « , , 6,00 „
Golfcupes . . . v M. 5,00 „
A« tracnan - Kvaceii

v. M. 11,00 .
Eruzelne elegante Reisemuster

zu auffallend billigen Preisen .
Bitte genau aufHausuummer zu

achten ! Sonnt , geöffnet 12 —2 Nhr .

Anzüge , PsletotS ,
elegante Aus -

. , . . � führung . geringe
C Teilzahlung .

.1 Knrihppn Landsbergerftr . lZ .
ü. KUI lUCI y, parterre . 26568 '

-!

0r . 8ebtlnemauu ,
Specialarzt für Haut - , Harn - « nd
Franenleiden , < 8e > del » tr . 6 .
Sprechstunden : Vs12 - ' /a3 , >/, «- »/ , 8.

Roh - Tabak ,
sämtliche ttir » fllicn zur *

Cigartttl - kllbriklltiott
offeriert in der gröhlen Auswahl

zu de » dilligsten Preisen

W. HemiiilMilllel ' .
H' i Alexanderftrahe Ä2 .

Ansehen , Uberzeugen .
Durch Einkauf gvoßet Partien viel
billiger als alle tzVareukttuser .

Teppiche
verkaufe u uterAsabrikPreiS .
Indlatepplohe . . 5,00 bis 1! Q Mk
Aimlneter , Plüsch
Vslourteppiohe .
Sofabezllge . .

i Smyrnatepplche'
Portieren . .
Gardinen
Steppdecken . .
Unoleumtepptche
Tischdecken
Plüschdecken
Bettvorlagen ,
Läuferstoffe . .
Diwandecken .
Felle , große Partie ,

3 . 00
0 . 00
3 . 00

32,00
0,95
I 35

3,75

70
. 80
. 30
,130
. 30

30
30

F. Stoehr .

. « 75 Mf . au
0,75 bis 15 Ml .
5,7 » 0 3r > „
0,35 . 10 „
0,85 „ 1,00, ,
4,50 „ 30 „

von 1 Mf. an
lHttncstr . 17 ,

Ecke Könlnsarabon .

ü n ff l trfjc Bäfcit c
ohne BSnrzel -
Gntfernuiig !

tSF Gneantiert
schmerzlos :

8b � jfrS &in \ y Zahn - u. Wuriel -
NlHil 3>0peral . 1 Plomben etc .

' « SL » - » - ' Langjährige Garantie .
Tcttj » hl » iig Woche 1 Mark .

WpoTttffe »S,MiW. �1
Iilin8tlii !!ie kliline

von 2 iAsnle » n .
Tadelloser Sitz garantiert .

Schmerzt . Zahnziehen 1 Mark .
Plomben 1,50 Mark . *

Sprechstunde » 9 - 6 , Sonntags 3 - 12 .
Umarbeitung schlechtsttzender Zähne .

W . Schindler ,

Alexanderffr . 32,l . leCÄ

Gänsefedern
mit allen Daunen , ungeriffen 1,30 bis
1. 50, geriffen 2,00 - 3. 50. 127248 *

Paul Paegelow , gs, ? .

Zai-KliniK.
Olga Jacobson , Ä " »

iiiWeit - sssa ; ' . ", ; ) ?! "
Mocquell- PliiselieS,35 «.

per Meter ( 130 Centimeter breit ) .
Mnster bei näher . Angabe franco «
kmil tnisven .



Central - Leihhaus , Jägerstrasse 72 , Ecke

Kanonierstr .
40 Verkaufsräume . Orösstes Institut seiner Art in Berlin . 40 Verkaufsräume .

Täglicher Verkauf von elegauten , modernen Herbst - und Winter - Paletots und - Anzügen von Mk. 10, 12, 15, 20, 25 - 30 Prima . Enaben - , Jünglings¬
und Einsegnungs - Änzilge , Kammgarn - Anzüge , Hochzeits Anzüge. Herren - Schlafröcke , Joppen , Pelerinen - Mäntel . Mes fabelhaft baiig . Ein

Posten Teppiche , Herren - und Damen Stiefel . Tausende eleganter Herren - Garderoben " VN sind jetzt zur Winter - Saison znm Verkauf gestellt
und sind Bauch - Sachen , selbst für die korpulentesten Herren passend , in grosser Auswahl vorhanden .

_ _
[ 2544L *

Bitte genau auf Hausnummep 72 zu achten . * 93 PoÜZ . kOIIZ . LcihHatlS .

M' l r' •; 4 Sonntags geöffnet von 7 —10 und 12 —2 .

Das b°li °kt - st ° aller Husten mittel Spitztvegerichsaft - Bonbons .
N« r allein zu haben de. Gustav Behl » . Berlin 0 , Frankfurtcr Alice 120� ( «. N. Prenzel . Prinz Handjerystr . 47. ®. R. Prenzel . Hermannstr . 227.

30 Tage zur Prohe !

fABRIKKABÜE

H

5

s

s
s

versendet dl «

Stahlwaren - Fabrik u. Versandhaus
I . Ranges von

Gebrüder Rauh ,
Gräfrath hekSolingen ,

ein feines Taschenineffer Nr . 405 , wie
nebenstehende Zeichnung (sog. Nicker , schlicht sich
nur durch Druck auf die kleine Klinge ) mit
2 aus prima Stahl geschmiedeten Klingen und
Korkzieher , echtes Hirschhornyest mit doppelten
Neusilberbeschläge » unter Garantie zum
Preise von » ur 1 . 3ö Mk . franko , ffiu -
Eingravierung eines jeden beliebige »
Nainens , fein vergoldet « nd verziert ,
berechnen »vir » ur 10 ITg - t ebenso tosten
2 Buchstabe » in das Schildchen ein -
gestochen nur 15 l ' kg .

Von diesem Taschenmesser Nr . 405 wurde »
von uns in kurzer Zeit lOS�O *

• 75000 Stück
verkauft , ein Beweis für die Preiswürdigkeit
und Güte unsrer Waren , sowie aufmerksame
Bedienung . Sollte vorstehendes Muster nicht
gefallen , so bitten wir nach unsrcni Katalag zu
wählen , derselbe enthält eine große Auswahl
in Taschenmessern .

Versand gegen Nachnahme
oder Vorherei iisendung deS Betrages .

fSneantiesehein :
Nichtgefallende Waren tauschen wir bereit -
willigst um, oder zahlen das Geld zurück .

e ?

Umsonst und portofrei

Wir bitten genau

versenden wir an jedermann » nsren
neuesten illustrierten

Pracht - Katalog
mit über 2000 Slbbildnngc » von Solinger
Siahlivaren , Lederwaren , Gold - » nd
Silbertoaren , Hnushaltuiigsgcgenftäiidcn .
Ubren , Uhrketten , Musikwarcn , Pfeifen .
Zigarre » , Cigarrensptben « nd sonstigen
vielen Neuheiten .

anf unsre Firma und Fabrikmarke
zu achten .

2SliL *

Was schenkan Sia Ihrer Braut,
Fran oder Tochter zu Weilmach ten ?

Eine Büste , damit fie (ich ihre Kleider selbst anfertigen kann ,
aus der Fabrik von 279KL *

J . H. Uarisch , StMttiberßW
Nebenstehende Figur von 7 . 50 Mark an

ohne Ständer von 2,00 „ „

Verlangen Sie Preisliste , welche gratis versandt wird .

Mau hüte sich vor wertlosem Fabrikat :

Diunen « www

Konfektion
und Kinder - Garderobe .

Fertige Ntiintel . — �—

C . Pelz , Kottbuserstraße 4 -

II Uv # p fürcotnpleje �

r ® Wohnungseinrichtungen a einzelne Stücke

üCreditü
bei kleiner Anzahlung a. aUfJäbre hinaus verteilten Raten

' Kompl. EinrichfungenvonMk30öl )isMk-5000'
und mehr auf Teilzahlung

lenfrai -MöbeiHalle,
sS,Kommandanfensrr . 51 EckeAlexandrinensiT

Ich stopfe
jetzt nur nrft der vielfach prämiirten , in vielen Töchter»
schulen eingeführten , sowie von vielen anderen hervor¬
ragenden Frauen - Vereinen empfohlenen Antom . Stopf »
u. Webnnaschine „Rapid " , denn mit dies. �
Apparat ist eS eine interessante Spielerei , alle
im Haushalte vorkommenden Stopfarbciten
an Strüoipfen . Leinenzeug zc.. ob mehr oder
weniger schadhaft, nicht nur schnell, sondern
auch wunderschön gleichmäßig wie ne,r . ge-
webt nieder herzustellen . Jedes Schulkind
kann mit diesem ganz selbständigen Appa-
rate (kein Rthmaschinentheil ) sofort tadellos
arbeiten. Preis mit Pr . bearbeit und illuftr .
Änfcituna nur 3 Mk. bei vorheriger Ein¬
sendung Mk. 3 40 franko Nachnahme Mk. 3,30.

Versand durch

Siegir . Feith , Berlin NW . , -
Mittel - Strasse 23.

Schweizer Uhren- Industrie .
IdTfit ifaftlüSiBKtii , Cid "
Citren. Post-, Bichn» »
Wolizcibcamtcn. I «»>c
Jedem , der eine «»! e
lllir »cutlcht , zue Roch.
»cht. dni >vir den «lll -l»»
«eilani der ne» «rinn »
den. N aus der Pnrisrr
Weil . AiwfliLui ! » mit
dem vöchsten Preise
präniiirir » Oriainal -

Echwei�erElrkiro -
g>old - ! >iem»ntoir »llhre »
. . System WlnHiitte "
übernommen Hoden. Diese
Uhren deiitzenein uuüter -
tr » ifexrt Peizifl, »».
merk, sind ge»«neft rr -
gulirl mit tmroli : . NN»
leiftcu wir vir jede Uhr
eine dretjödrixe sihrist -
liche Boroiuic . Die E- -

hiiuse, welche <m« drei Deckeln mit «pningdeckel sSovonettel d-st -h-n. sind hochmodern,
prochioost andgestovet und nn« dem nenerfundenen , odsolnt unveränderlichen
«meriknnischen GvldiN ' Mcl » « h-ryesi-lli und - ni - rdem noch «Iis eleltrjsckein
Wege derart mit echtem Volde überzogen, doh sie feldst von Fochleuten von einer
echt «»ldenin Uhr, die 2«» Marl I-st-I, niliji zu vnlericheiden sind. Ti- se Uhren
teogen sich wie ?old , sind der einzige «krioh für rcht go Vene Uhrrn und de-
hallen immer ihren Werth. Jede Uhr wird mit NriprungSzrugnih der Fabrik
geliefert . Um dies« Uhren allgemein einzulnhren . haben wir den Prei « jür Herren -
oder »«men- Nhern «nf nur »lf . 15, - »vrlo . mit z. llsrei ( irüher Ml. ii, - ) b- rab» •

J-s' N
Zu jeder Uhr ein Lederintleral grali ». Hoch« c, ante , modern - Slckir »»

t »>». «ei,rn für Herren und D»uicn tau » HalSlciirn� ä 3, - , j, —, 8, —
NN» 12, - l>!k. Jede nicht colivtliireiide llhr wir » «nftanddl «» jurückgeiioinnien ,
»«her Irin «islio ! »er Weltiui nnieree Firma . low » die läglich einlau -enden
l «duagen und N- chbesi - llnngen bürgen lür die Wahrheit un' - r - r ilnpreisung . . Vi».
fand gegen Kachnahme -der oorberiae »e' deinsendnng . V- siellnngen sind zn lichleu
«» d«« vdr « , Ver, »n«t . >, »u, „cvi - ono »" , Nanrl I ( «cd»«») . Briefe nach

der Pchweiz „jien 2» Pjg. , P»stl - rten l « Psg.

Rum Mo . 3 Fa�on

ca . 50 Proo . stark , a Literflasche 1,10 M. , 10 Literfl . 10 M. inkl .

Jamalca - Rnm [ 2791C *

echt und echt Verschnitt
a Ltrfl . 1,60 , 8,10 , 2,50 , 8,10 , 4,50 . 10 Fl . 10 Pf . billiger .

Oliibweiu - SüxtipaBit
hochfein ins Geschmack

a Literfl . M. 1,30 . 10 Fl . M. 12, - inkl .

Ihentscker Cognac
angenehm , mild im Geschmack

• * * *** a Ltrfl . M. 2,10 , 2, SO , 3, -

Engen Nenmann & Co. . . .

Belle - Alliancoplatz 6a . Neue Friedriohstr . 81. Gentliinerstr . 29
Oranienstr . 190. Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71. Putbuserstr . 35.
Wilsnackerstr . 25. SchBneherg , Hauptstr . 129, Charlottenburg ,

Kaiser Friedriohstr . 48. Steglitz , Albrechtstr . 18.

Aelteste Uhren - Handlung
BERLIN S . besteht

seit 1860

152 am Moritzplatz 152 , Oranienstrassen - Ecke .

Uhrmacher . S839J »

Qr. Auswahl . 5J. Garantie . Tonflgl . Fabrikate .

Gold Damen - Remontoirnhren v. 15 m. an

Silberne Cylinder - do . « 10 , «

Regnlatoren , 14 Tage gehend , „ 12 B „
Das lang ] . Beetehen des Geschäfts bürgt für Lieferang reeller Waren .

Gesnndljeit ist Reichtum !
R�sirnpf - H«tz� «Anft - IDääei . '

M .

Wurst - und Fleischwaren - Fabrik

Georgenkirchstr. 40, beim Alexanderplatz
Fernsprecher : Amt 7, Nr . 4242 s2807L�

offeriert folgende Waren zu je 5 Pfd . Engros - Preisen : *

5 Pfd . 2,50 M.

enthalten :
Landwurst II ,

Fleischwurst II ,
Verl . Mettwurst .

IL

5 Pfd . 3,00 M.

enthalten :
Landwurst II ,

Fleischwurst II ,
2 Pfd . Nucken fett

in .

5 Pfd . 4,00 M.

ff. Leberwurst ,
Landleberwurst ,

Schles . Fleischw . I ,
Brschwg . Mettw .

IV .

5 Pfd . 5,00 M.

Kaiser - Jagdwurst
Schlackwurst ,

Delikat . - Leberw . ,
Sardell . - Leberw .

Billigste Bezugsquelle für Skestauratenre und Konsumvereine .
rür größte Sauberkeit der Fabrikation wird garantiert , da meine
Sabril mit den neuesten maschinellen Einrichtnnge » versehen ist. D. O.

1,50, 5,50 zc.

Grösites Special - Kiuderwageu - Haus
NT " Lunitsw Linie « " VlÄ

1. Geschäft : prlnzeneir . 55 ( Ecke Dresdenerstr . )
II Gesch. : 0baus «ee »tr . 13 ( Ecke Jnvalidenstr . )
III Gesch. : 0ranIenstr . S4 ( Mvritzpl )
Kinderwauen 7,00, 10,00 , Giimmi -
rädcr 12,00 , vernickelt 15, 20 bis
75 M. Puppenwagen in gröstter
Answ . v. 1,50 , 2,50 , extra große
3,50 , 6,00 K. Puppengportwagon
0,95 , 1,20, 2,60 , allerseinste 6 M. ,
Verstellbare KlnderstUhle 3,50 ,

Kindertische 2,50 , 3,50 - 6 M. Stühle 0,45 , 0,75 , 1,00 - 3 M.
Kinderbettstallen 7,00 , 10,00 , 20 - 50 M. 28832 »

Crla� - € hvlstbauiiii § chiimck !
Fnendige Weihnachten be¬

reitet Groß » nd Klein ein schön !
geschmückter Chrislbaum , Wir \
versenden :
Für INI . 3,30 Sort IcalCOSt .
nur s n 5, — „ IIca,310St .

- < >
1», —

franco Nachnahme
je die Hälfte feinste Sachen zu
denselben Preisen . Größte aller -
feinste Sortimente 10, 15, 20 M.

Unsre Sortimente enthalten :
Prachtvoll versilberte u. ge -
malte Phaiitasieartikel , Re -
slexe . Brillantspitze , klin -
gende Glöckche », Böget ,
Bogclhäuschen , Schiffe , Lnft -
ballonS . Eiszapfen , Strang -

ikiigeln , reizende mit Chenille verzierte Neuheiten in Setber -
\ gespinnst , Eichhörnchen , Gold - und Silbersische . Engel mit
I bewegliche » Flügeln u. Seidenkleid . Weihnnchtssternc zc. ic.
I Zur Weiterempschlung fügen wir bei : 2 resp. 4 schwedende Stoib -
\ eiigel oder 3 resp 6 Hüngriänipchc » , 1 Nicolans sowie
1 1 Weihnachtskrippe . Zahlreiche Ancrlennungsschreiben aus allen
1 Kreise ». Gute Verpackung . Streng reelle Bedienung .
1 Für Händler Sortimente in alle » Preislage » .

Spielwarenhaus Steioach 1 Thärisgeii .

wtrkiamsteS , ersolgreichsteS und billigstes Mittel

gegen RrkSIluvA , SleM und Rheumatismus
Lieseriing an sämtliche Krankeiikasseii .

»Sil flLiililuil
136Gs ' . k ' s ' n»Itk, » - t «>i ' e >ti - . l36

Kitlei ' - ksil
243lL »

48 . NIttvr - « tranige 18 .

Sooi. ».
nt-, scHWfm- ,

fBHTDmzpti-
i BMIh

« pecialitüt :

Rnss . hezw . Dampfkasten - , Riim .

hezw . Heisslnft - , Lohtannin - , Sool -

und Schwefelbäder
täglich für Damen und Herren .

ck

Gardinenhaus
Bernhard Tchwarh

Wallsir . 29 ( Flur - Eing . )
Telegr - Adr. : VardinenhauS .

Nur
Gardine » u. Stores .

Engros . — Detail . — Export ,
Feste Preise .

Umtausch gestattet .

Muster - Vorrichtnng
eigene

Erfindung der Firma
läßt eine riesige Auswahl
von Gardinen und Stores
im Fluge übersehen . Preise
überall angegxbezi . Bequeme

Selbstbedieniing .

Die Firma leistet für die
Hallbarkelt ihrer Waren
unbedingte Garan tie und
übernimmt , die Reinigung

des von ihr Gekaufte ».

Weiisinichtsgeschtiiilt !
tow Miisikwe . ke *

ch. . .
PM » ? Mnstk - Instrumente

- wwSÄflk für Kinder !
r Geigen , Klaviere ,

! roi >imelii,Drthdosen : e .
Kara . ogr llin . Angabe d. Gewünscht , frc.
v. ' A. Zuleger . Leipzig . Begr . 1872 ,

selbstspiel . , v. M. 17 . - an
Ziihcr » ,

ohne Lehrer u. Noten -
kenntniS sofort spielbar ,
M. 10, - , 12, - , 15, - ,

Zieh Harmonikas .
Musik

MneiurWilngtil , �» Nür
jedes Geschäft passend , billigst , ev, Teil -
zahlnng . GebrauchteEiiirichtiing . nehme
in Zahlung . A. Vbnt , Tischler -
meist «, Reinickendorserftr . 68 . *

ielfasjspielende
u. zuni drehen istit
Busvi/ecßselbaren

zumjlcfens61
' preise v. 20 M. aufwärts l

gegen Monatsraten
v. 2 M an�

nur

Irskkiassigeladeljos�
funKrianirends

/zpparaie mis «

Wactiswaizert r

u. Hartgummi -
pialica

zurr ] Preise v. 20 M. aufwärts

jen Monatsraten

aller Systeme
sowie sämmtl -

Zubeh ' dr u.
Bestsndfeile
flur erstklassige fahr
gegen njässige /llonatsräfeg . :

Jllustr Spezialkataloge
über jeden /rtik�el gratis u. franco . .

Bial & Freund !
in Rre3lau n .
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Greifenhagen Nacht
Brunnenstrasse 17 .

Wir beabsichtigen das von nnsrem Vorgänger übernommene , reich sortierte

Pelz = Uiaren = tager
schleunigst zu räumen , wir haben deshalb die Preise b6d6nt6Ild bCFSbyCSCtzt und offerieren :

MK so lange der Torrat reicht ! ' " AsW

Schw. Kanin-Colliers , früher 1,75, jetzt ® 5 pf

Schw. Rase- Colliers . . , früher 2,75 , jetzt n 75

in . Schweifen n . Kopf , - " - Mk.

Nerz - Murmel- Colliers . . früher 8,7s, jetzt

Merz- Murmel- , Fapon-Coliiers, fr 8,7s, jetzt f » » «
reich mit Schweifen , " Mk .

Echt Nutria - Goiiiers . . früher §,00� jetzt /H 25

mit Kopf n . Schweifen , � ® Mk .

Echt Nutria - Kragen . . früher 12, 00 , jetzt 1 * 75
reich m. Schweifen n . L Kttpfen , � " Mk .

Seal - Bisam- Collieps . . früher 13,30, jetzt w 25

« ehr elegant ,
*

Krimmer - Muffen . . früher 90 pf , jetzt Pf
in grossem Sortiment ,

Kanin - Muffen . . . . früher 2, 00 , jetzt KtfW �
helle Farben ,

W

Schneehase - Muffen . . • früher 2, so , jetzt

Echt Bisam- Muffen ; . . . früher 6,00, jetzt SS ?

Rase eiectric - Muffen . früher 7,00 , jetzt

Nerz - Murmel - Muffen . . früher 8,75 , jetzt

Echt Nutria - Muffen . . früher 8,00 , jetzt 4� ?

Krimmer - Baretts . . früher l, «s, jetzt « sr
�

weiss und gran ,

Perl - Krimmer - do. . . früher 2, - , jetzt �
grau und schwarz ,

Rase - Baretts . . . . . .früher 5, —, jetzt
mit Electricbesatz ,

Echt Nutria - Baretts . . früher 7, so , jetzt 4�

Lammfell-Kindergarnituren, früh . 6,00, jetzt » 50

Barett , fflnffc und Collier , kompl . ,

Grebes - Muffen, Colliers , Baretts ,
jetzt 4, SO, 2,85, 2,90 .

Zahn .

Arzt Dr. Lind & Linde,
Zahn -

Künstler

jetzt : Leipzigerstr . 10 1 und Brfickenstr . 6 a Daselbst auch Klinik - Abteilung
vormittags 8 —12 .

_ _ Sprechst . : 9 - 6 . ( Telephon ) ' .
an der Wlllielrastrasse an der Jannowltz - JBrücke

Hervorragend hygienisch vollkommen eingerichtet . — Verwendung nur steriler Instrumente . — Unsre Einrichtungen sind so , wie bei einem Zahnarzt der Jetztzeit sein sollen .

A > Operative Zahnbehandlung . Eigne Erfindung ! B . Laboratorium für Zahnersatz in kiinstl . Ausführung . C . Laboratorium für bacteriol . n . mlcrosoop .
Schmerzloses Zahnzielienobne Narkose ! rhlinomcuale Plaltenloser Ersatz . Platinsilber - Gebisse . Untersuchungen der OSnndhÖhle und ihrer

Erfolffe . Nicht mit ähnl . Anpreisungen zu verwecliseln .
_

tadellose , naturgetreue Ansfübrnng . Organe .

Gebrüder WolfT , Berlin N. , Invalidenstr . 134,
Ecke Gartenstrasse .

Wir haben mehrere grosse Posten Kleiderstoffe sowie andre Waren aussergewöhnlich billig eingekauft und stellen diese , um schnell

wieder damit zu räumen , zum

Weiknochts - Aosverkoof ! - am
asstnekte Nerrkn - Westen • • • stück

Herren - Socken

. . . . . . .

�

Schwarze Damen Strümp plaüert Paar

Schweiss - Socken

. . . . . .

Paar

Normalhemden für Herren stück

Normalbeinkleider f. Herreu paar

Flanell - Damen - Beinkleider Paar

Flanell - Damen - Ünterröcke
Kinder - Tricots

. . . . . . . .

stü�

1,25 Mk

19 pf

35 p�

13 pf

75 pf .

70 pf

80 pf

1,20 Mk

29 pf

Kleiderstoffe s

?eIour - FlanelIe ,
fär Moreenkleider und BS

unzerreissbar ,
Farben . . .

in allen
, MeterGlatte Damentuche ,

Schwarze Kleiderstoffe . . . . . .Meter

TUCll - FlOCOnne , schweres Winterkleid . Meter

Bedruckte Damentuche . . . . . . Meter

Reinwollene Kleiderstoffe , dicke Waräeter
Woll - Damassd , seidenglanzend . . . . Meter

Reinwollene Atlasse und Crepes Meter

Zibelines und Homespunes . . . . Meter i, 25 Mk

Jeder Känfer erhtilt ein Weilinachtsgeschenk .

29 �

38 pf

45 pf

55 pf

65 pf

70 pf

81 pf

95 pf

Blusen - Reste , 2«/ , Meter gros . . . . . .. . . .65 Pf -

Morgenrock - Reste , e Meter gross . . . Lest 1,83 Mk.

Ktelder - Reste , e Meter gross . . . . .1,95 Mk

Schürzen - Reste , 2 Meter gross . . . . Pest 65 Pf

Seiden - Plüsch - Reste . . . . . . . .Mtr . 85 pf

Wert das DoppeSte . " �TJ
Schwarze reinseidene Merveilleux Qn Pf

Meter « . 30 , 1,65 , X,S5 und

Schwarze reinseidene Damassd .
Meter 2,55 , 1,75 , 1,� « - �.

Weisse Seidenstoffe für Brautkleider » c
Meter » ,70 , « ,45 , 2,10 , 1,75 und « 3 Pf .

Berlin SO . , Köpnlcker Strasse lÄl , Ecke Mleltaelkireli Strasse .
Beste Herren - und Knaben - Hoden der Gegenwart . Auch für sehr korpulente Figuren die reichste Auswahl . Eleganteste Massanfertigung .

Werkstatt im Hause . Sehr billige aber feste Preise . Nur prima Arbeit . Prämiiert mit goldenen Medaillen . Katnlog gratis und franko .

Iwfrrw

Berantwortlicht » Redacteur : Carl Leid w Berlin Kür den Inseratenteil verantwortlich : TH. Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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Der Bewegung zu Gunsten der Jugendschristen - Reform , die seit
Jahren von der Hamburger Jugendschriften - Warte auf daS beste
»nterstntzt wird , har sich neuerdings eine sehr lebhafte Bewegung zu
Gunsten der künstlerischen Erziehung der Jugend zugesellt . Beide
haben anerkennenswerte Erfolge aufzuweisen . Wenn wir
aber die Bücher . deren Entstehung von ihnen beeinfluht
würde , näher betrachten , so zeigt es sich sehr bald , daß es , wenige
Ausnahmen abgerechnet , damit steht , wie mit fast allen Erzeugnissen
einer höheren Kultur : sie sind , infolge ihres Preises nur den Wohl -
habenden zugänglich und durch ihren Inhalt nur ans sie zugeschnitten .

Betrachten wir zunächst die Bücher für die Kleinen , bei denen der
Text vor den Bildern zurücktritt . Das reizende Fitzebntze - Bucki von
Dehme ! und Kreidolf , eine Freude auch für die Großen , kostet 3 M. ;
Kreidolfs schone Blumenmärchen gar b M. ; ebenso sind
die Bilderbücher von Oskar Pletsch , die in Bezug auf
Text und Illustration zu den klassischen Jugendschriften gerechnet
werden können , den Unbemittelten , die noch dazu selten nur für die
WeihnachtSfreude eines Kindes zu sorgen haben , fast ganz unzu -
gänglich . Nehmen wir 2 M. als das höchste an , was ein Arbeiter
für ein Bilderbuch vielleicht auszugeben im stände ist . und vergessen
wir dabei nicht , daß er für diesen Preis ein möglichst reichhaltiges
Buch haben möchte , weil es für seine Kinder zumeist das einzige ,
und nicht eins unter vielen ist , so bleibt ihm nur eine geringe Aus -
wähl . Kreidolfs „ Schlafende Bäume " , — wie der Fitze¬
bu tze und die Blumenmärchen bei Schafstein erschienen , — kosten
freilich nur 1 M. und sind gewiß künstlerisch unanfechtbar . Aber die
Enttäuschung für das arme ' Kind , das damit beglückt werden soll :
fünf Bilder und 32 Versstrophen ! Für ein ganzes Jahr — und vor
dem nächsten Weihnachten giebt ' s kaum eiii neues Buch — ist das
wirklich esn bißchen wenig I

Angesichts dieser Schwierigkeit ist eS nur natürlich , daß die
unbemittelte Bevölkerung , die ihren Kindern für wenig Geld viel
bieten will , auf all den Schund hineinfällt , den die Warenhäuser
jetzt mastenhaft anbiete ». Da giebt es bei Wertheim Bilderbücher
für 10, 18 und 38 Pf . , die geeignet sind , in de » Kindern jedes
künstlerische Gefühl von vornherein zu ertöten . Man weiß nicht ,
was darin schlimmer ist : die schlechten , geistlosen Verse oder
die entsetzlichen Bilder , — möchten wenigstens unsre Leser
sich und ihre Kinder vor solchen Erzeugnissen hüten . Grade bei
Wertheim berührt dergleichen um so fataler , als die Leiter des Waren -
hauseS sich an andrer Stelle , — durch Ausstellung billiger Ne
Produktionen von Bildern und Skulpturen , — um die Hebung des
künstlerischen Geschmacks ein wahrhaftes Verdienst eriverben . Warum
sollte es nicht auch auf deni Gebiet der Bilderbücher möglich sein ?
Ein WerlheimschcS Bilderbuch , — „ Fränzchcn Nimmer -

satt " , — das nur 50 Pf . kostet , bedeutet einen leisen Fortschritt
nach der angedeuteten Nichlung : die Bilder sind zwar noch kein
Augentrost , dafür aber auch kein Augemnord , um so unerträglicher
sind die schlechten Verse . Warum muß überhaupt immer durchaus
gedichtet werden , wenn der Dichter fehlt ? !

Aber so ganz trostlos steht ' S doch um die Bilderbücher noch
nicht auS . Der Münchner Verlag Braun und Schneider hat fich
schon seit geraumer Zeit das Verdienst erivorben, . gute und billige
Bücher für die lieben Kleinen herzustellen , die sich noch eines andren

Vorzugs erfreuen : ste stecken voll gesunden Humors . Und mir
scheint , daß es grade für die Kinder , die so viel Not und Jammer
um sich sehen , von besondrem Werte ist , ihnen das Lachen bei -
zubringen . Wilhelm Busch ' , des Unübertrefflichen , Schnaken
und Schnurren und Max und Moritz werden
freilich erst von 8 — 10jährigen Kindern recht gewürdigt werden
können , kosten auch je 2,50 M. , ihr Wert wird aber dadurch erhöht ,
daß sie für alle Familtenglieder eine Quelle des Vergnügens bilden .
Der gleiche Verlag hat noch eine ganze Reihe reizender Bücher zu
je 1 M. und 1,50 M. herausgegeben , die jedes Kind mit Freude »
begrüßen wird . Ich nenne nur : O diese Kinder . Heitere
Bilder für die Knaben , Allerei Lustiges und Der
Schnellmaler von Hans Probst , der zugleich eine sehr
hübsche Anleitung zum selbständigen Zeichnen bietet .

Eine künstlerisch besonders wertvolle Gabe hat die Münchener
Jugend den Kindern unter den Weihnachtsbaum gelegt : das
Jugend - Bilderbuch « Märchen ohne Worte . sPreiß

Ingendschriften .
50 Pf . ) Aber eS wird nicht w jede Familie paffe «, denn eS muß
den Kindern erst durch die Märchenerzählerin vertraut gemacht
werden . Wie selten aber hat die Arbeiterin Zeit zum Erzählen ;
wie oft haben Not und Kummer den lebendigen Strom die Phantasie
in ihr längst ausgetrocknet . Da , wo auch nur ein dünner Strahl
noch auS dem Boden hervorsickert , wird dies Buch ihn sicher wieder
anschwellen lassen und Feierabend auch im kahlsten Zimmer schaffen
helfen .

Alt und doch immer neu , dabei in zwei Heften zu je 50 Pf . zu
haben , sind die bei Perthes erschienenen Hey - Speckterschen
Fabeln , die dabei besser als irgend eine moralisierende Tierschutz -
Erzählung zur Tierfreundlichkeit erziehen können .

Es ist mir überhaupt stets selffnm vorgekommen , daß man den
Kindern durchaus Neues bieten will , Ivo gerade das deutsche Volk
solch einen L�cichtum an gutem Alten besitzt . Mag man
es in neue Formen kleiden , um dem verfeinerten künst -
lerischen Empfinden Genüge zu thun , aber vergessen sollte
man es nicht . Giebt es z. B. für Kinder einen größeren Genuß , als
sich in die bunte Märchenwelt zu vertiefen ? Verklärt das nicht auf
Tage und Stunden selbst die graneste Wirklichkeit ? Es ist ein Raub
am Kinderglück , der sich früher oder später bitter rächt , weil er auf
die Dauer die Phantasie verkümmern macht , ihnen diesen aus der
Kindheit der Völker aufgesammelten Schatz vorzuenthalten . Zahl -
reiche Ausgaben der Grimmschen Märchen , so die von
Bertelsmann mit Bildern von Paul Meyerheim ,
die nur 1 Mark kosten , ermöglichen auch dem minder Bemittelten ,
seinen Kindern diese Freude zu verschaffen . Neuerdings

!iat
der Verlag von Fischer u. Franke unter dem gemeinsamen ,

chön gewählten Titel « Jungbrunnen " sich ' s angelegen sein
lassen , den alten Reichtum wieder zu heben . Er giebt künstlerisch
prachtvoll ausgestattete Einzclhefte zum Preise von 1,25 —1,50 M.
heraus , von denen jedes ein oder mehrere Märchen , Kinderlieder
und dergleichen mehr enthält . Sie können nicht lebhaft genug
empfohlen werden , weil sie alles in sich vereinigen , was ein
Kinderbuch bieten soll : praktische » Reichtum und künstlerische
Schönheit . Eine ausgewählte Sammlung dieser Hefte hat
der Kölner Jugendfchriften - AuSschuß unter dem Titel
Märchen für die deutsche Jugend zusammengestellt . Sie
ist gleichfalls bei F i s ch e r u. F r a n k e erschienen und kostet in
schönem Einband nur 2 M. Wer dies Buch kauft , wird allen Kindern
und sich selbst dazu eine wirkliche Wcihnachtsfreude bereiten ; es ist auf
diesem Gebiete das Beste , was mir bisher zu Gesicht gekommen ist .

Märchen passen für jedes Alter , aber sie reichen als geistige Vc -
schäftignng , als geistiges und künstlerisches Erziehungsmittel nicht
siir jedes Alter auS . Die heranwachsende Jugend bedarf
noch anderer Nahrung , durch die der Geist sich weiten und der
Charakter sich stählen kann . Und hier beginnen die größten
Schwierigkeiten gerade für uns . Alljährlich wird der Büchermarkt
mit Jngendschriflen überschwemmt . Der Hurra - Patriotismus in
seiner schlimmsten Gestalt , die Abentcurerphantasie in ihrer krank -
haftesten Ucberspannung feiern wahre Orgien darin . Und in den
Mädchenbüchern nichts wie fade LicbcSgcfchichten oder höhere
Töchter - Romantik , stark verbrämt mit sentimentaler Religiosität .

Die regelmäßig erscheinenden Jahrbücher sind kaum
'

besser .
Die armen Leute spielen natürlich auch eine Rolle darin , aber meist
nur , um durch sie das gute Herz der bürgerlichen Wohlthäter mög -
lichst hell zu beleuchten . Das neueste , von Ernst Brause wetter
herausgegebene Jahrbuch « Knecht Rupprecht " macht darin
keine AiiSnahme , so vorteilhaft es sich auch sonst von allen der -
artigen Büchern unterscheidet . Es ist eben auf ein bürgerliches
Publikum zugeschnitten : von dem guten Herrn Baron , der dem
armen Buben einen Weihnachtsbaum schenkt , von den glücklichen
Kindern , die auf Ferienreisen in die Berge gehen , oder
daheim mit ihren vielen schönen Puppen spielen , steht darin zu
lesen — lauter Herrlichkeiten , die dem armen Arbeiterkind böhmische
Dörfer sind .

Emma Adler hat eS schon vor drei Jahren unternoinmcn ,
hier einen Ersatz zu schaffen , indem sie für die heranwachsenden
Kinder ihr „ Buch der Jugend " schuf . In diesen , Jahr hat sie unter dem
Titel : Feierabends ein Buch für die Jugend , das in der
Wiener Volksbuchhandlung erschienen ist und in der billigen

Ausgabe nur 1 M. kostet , etne ähnliche Sammlung von Erzählungen
und Gedichten herausgegeben . Neben hervorragenden Schriftstellern ,
— ich nenne nur Malwida von Mehsenbug , deren schöne Darstellung
von Garibaldis Leben und Kämpfen ein Muster für künftige ähn -
liche Bearbeitungen des Lebens echter Volkshelden sein könnte , —

haben auch Arbeiter und Arbeiterinnen Beiträge beigesteuert , von
denen einige , wie die Jngenderinnerungen Adelheid Popps , der

Halterbub von Hans Resel , und Meine kleine Plage von Emil
Kralik in ihrer Art vortrefflich sind . An Stelle einiger
Gedichte dagegen , die gewiß für die Gesinnnng und das Gefühl
ihrer Verfaffer das beste ' Zeugnis ablegen , in der Form aber ver¬

fehlt sind , hätte ich lieber schöne alte Lieder gesehen , wie sie Freilig -
rath , Herlvcgh , Heine usw . uslv . in so reicher Fülle bieten , und die

uusrer Jugend leider so fremd sind . Auch manches , dem kindlichen
Verständnis Fremdes , wie der Kongreß von Neera oder Perpetuus
von Sandor - Gjalsky hätte ohne Schaden irgend einem alten Märchen
oder einer alten Heldensage Platz machen können . Für die Jugend ist immer

nur daS Beste gut genug , weil sie jede poetische Darbietung noch

ganz naiv auf sich wirken läßt , ohne sie , wie wir , kritisch oder

psychologisch zu zergliedern . Darum lieber etwas Altes , wenn daS
Neue nicht vollendet ist . Noch ein andres scheint mir dem Buche zu
fehlen : daS Bild . Selbst große Kinder schätzen ein Buch noch einmal

so hoch, wenn eS Bilder hat . Allerdings gilt auch hier , daß es

sicher besser ist , keine zu bringen , als schlechte. Trotz dieser kleinen

Ausstellungen ist Emma Adlers Buch sehr zu empfehlen .
Sie hat mit großem Geschick die Klippe zu vermeiden gewußt , an
der die aus einer bestimmten Weltanschauung heraus entstandenen
Jugendschriften fast immer scheitern : die aufdringliche Tendenz .
Sic wiwe als eine ausgesprochen socialdcmokratische für unsre Kinder

ebenso von der Hand zu weisen , wie etwa eine niordspatriotischc oder

religiöse . Mit Malwida von MeyscnburgS Garibaldi - Biographie scheint
mir ' der Weg beschritten , den wir weiter zu gehen haben , wenn wir

unsere Jugend zu unseren Idealen erziehen wollen . So ließen die

Helden der Revolution , so ließen Laffalle , Liebknecht und noch
mache andre , deren Leben d' er Romantik nicht entbehrt , sich wirknngs -
voll darstellen . Aber auch die Helden weit zurückliegender Zeiten ,
von den Gracchcn an bis zu Giordano Bruno , Savonorola , Huß und
vielen andren, ! könnten den Herzen unserer Kinder näher gebracht
werden ; ihr anfeuerndes Beispiel würde allgemach jene Wirkung
sittlicher und geistiger Kräftigung ausüben , die ftomme Leute ver -

gebens von der Religio » erwarten .
Eine glückliche Ergänzung des Adlerschcn Buches bildet daS bei

Kaden in Dresden erschienene Buch „ Der Storch " von
K a r l E w a l d. In Märchenform enthält es eine Reihe feffelnder
naturhistorischer Darstellungen , die Kleine und Große entzücken
müsse » . Stil rnid Dgrstellnngsart erinnern an Bölsches
Liebcsleben in der Natur , das mich gleich auf den Gedanken

brachte , warum die Wunder der Welt den Kindern nicht m

ähnlicher Weise vor Augen geführt werden können , wie
die Märchenlviinder . Es hätte nicht besser geschehen können , als wie
es im . Storch " geschehen ist . Nur schade , daß dem Verfasser zum
Schlüsse plötzlich einstel , daß all ' seine Frösche und Regenwürmer .
und Igel und Kometen zwar bunt und lustig anzusehen sind , die
rote Farbe aber doch nicht ausreichend hervortritt . So hat er zwei
Märchen , Fabeln oder was es sonst sein soll , schleunigst
dem Buche angehängt , in denen der Achtstundentag ,
der Herrgott , die Könige und die Arbeiter persönlich aus -
trete ». Schade ! — Noch ei » Wort über die Ausstattung :
Unischlag und Druck — Eckmannsche Lettern — würden bürgerliche
Kritiker verankaffen , sie . vornehm " zu nennen . Wie gut , daß wir

angesichts dieses Wolksbuchs anfangen können , das Schöne «vokkS -
thnmlich " zu nennen . Nur die übertriebene Anwendung der Zier «
leisten , die jede Seite unruhig machen , verdirbt etwas den Eindruck
und liegt auch nicht in den Intentionen des Künstlers .

Werden in diesem traurigen Winter viele Arbeiterkinder ein

Buch auf ihrem Weihnachtstisch finden ? Ich fürchte nein ; denn

Allznviclen wird es sogar am Nötigsten fehlen . Wo aber die Eltern
im stände waren , ihnen neben einer warnten Jacke und einem Stück
Kuchen ein Buch zu bescheren . da sollte eS überall eine « der

besten sein .
Lilh Braun .

Arbeiterfefte und Kunst .
Wenn sie eS femalS war — heut hat die Arbeiterfrage längst

aufgehört , eine reine Brotfrage zu fein — heute ist sie eine Kultur -
frage im weitesten Sinne geworden . Nicht um erhöhte Anteilnahme
an ' den materiellen Gütern des Lebens allein ringt jetzt das
Proletariat : es dürstet danach , auch zu den Quellen des Geistes
auszusteigen . Wissen und Denken für sich zu erschließen ; es ringt .
sich auch geistig von den alten Sklavenbanden zu befreien . Gerade
dieser Zug leiht der modernen Arbeiterbewegung ihren eigentlichen
Charakter , gerade das stempelt sie zu einerKulturbewegung . wie sie gleich
machtvoll die Menschheit niemals zuvor durchlebt hat . Dem römischen
Proletarier böte » die Herrschenden — um ihn zu aeivinnen — Brot
und Spiele ; der moderne Proletarier kämpft um Brot und
K u n st. Wenn es irgend etwas giebt , das unsrem ntodernen Leben
wenigstens in seinen Mittelpunkten , den großen Städten , sein be -
solideres Gepräge leiht : dann ist es dieses tiefe Sehnen der Mafien
nach geistigein und künstlerischem Mitgenießen . Wo auf Volksbühne » .
in Konzerten und Kunstansstelliingen — wie eS heute ja , wenn auch
vereinzelt , geschieht — der Arbeiterschaft einmal höchste und reinste
Kunst geboten wird , da muß man tmnter von neuem staunen über
die freudige Genußfähigkeit , die warme Teilnahme des Proletariers
an Werken der Kunst , für deren Verständnis er doch nie heran -
gebildet worden ist . Die Kunst , die zwar in ihren höchsten Formen
nicht erschöpft , aber , doch stets nachempfunden werden kann auch ohne
die unsäglich mühevolle Vorarbeit , die wissenschaftliches Denken

fordert — sie ivird gerade für den Proletarier mehr und mehr zur
geistigen Lehrmeisterin ; in der Anschauung des Kunstwerks , in dem

sich die EmpfindtmgS - und Ideenwelt der Zeit zu feinster Blüte

entfaltet , strebt daS Proletariat , mödernes Geistesleben in sich auf -

zunehmen .
Leider aber ist in unfrer bürgerlichen Weltordnung die Kunst

für den Besitzlosen so wenig frei wie die Wissens�aft. so wenig wie

die Schönheit des Meeres und der Berge ; leider ist sie heut in den

meisten Fällen einfach eine Quelle des Geldgewinnes für den Leiter

künstlerischer Uiiternehinnngen , ein Geschäft so gut wie jedes andre .
Um so bedeulungsvoller für das Proletariat sollten deshalb
die Veranstaltungen sein , die für die Arbeiterllasse selbst
bestimntt sind . die Feste der Arbeiterschaft . Nun giebt
es geiviß einzelne solche Feste , die auch hohen An -

sprüchen genügen können , die wirklich künstlerilch ans -

gestaltet sind ; die Mehrzahl aber ist noch recht wenig von dem
idealen Geist erfüllt , dem ste dienen sollten ; meist sind unsre Arbeiterfefte
mehr nach dem Rezept des Goetheschen Theaterdirektors zugeschnitten :
« Ich sag Euch , gebt nur mehr und immer , immer mehr , so könnt

Ihr Euch vom Ziele nie verirren . Sucht nur die Menschen zu ver -
wirren , sie zu befriedigen ist schwer . "

Nach dieser Vorschrift slürntcn auf unseni Festen Reden , Gesang
unkt Quartett , Gedichte und Theaterstücke in bunter Folge auf die

Hörer ein , nicht , um ihren Geist ein paar Stunden lang von der Qual
des Alltags zu befreien , sie in reine , künstlerische Sphären zu heben ,

sondern um einen Abend behaglich und vergnüglich totzuschlagen ,
wie ihn der Bourgeois in Theatern und Konzerten totschlägt . So
manchem unter den Teilnehmern mag ja geiviß solch ein harmloses
Vergnügen und ein Tänzchen darauf das allerertvünscheste sein : wir
meinen aber , die Veranstalter von Arbeiterfestlichkeiten , die

Führer im Kampf und alle die , deren Geist schon für feinere und
edlere Genüsse gereift ist , sie sollten es als ernsteste Aufgabe
empfinden , der tieferen Bedeutung eines proletarischen Festes ge -
recht z » werden , ans dein Guten das Beste , aus dem Feinen das Feinsie
zu wählen — selbst auf die Gefahr , daß einzelne unter den Hörern
noch nicht zu folgen vermögen . Wie man heute in volkstümlichen
Kunstausstellnngen angefangen hat , echte Kunst und iin besonderen
moderne Kunst zu biettn — wie fich hier unter der intelligenten
Arbeiterschaft sehr schnell ein Publikum fand , das mit tiefem Interesse
den künstlerischen Schöpfungen nachging und sie an der Hand ver -
ständmsvoller Erläiiternngcn zu begreifen suchte , so ivird Musik
und Dichtung ebenso bald reine Begeisterung wecken , wo mit

feinem Verständnis unter den reichen ' Kunstschöpfungen ntodernen

Geistes eine Auswahl getroffen , und das Gebotene nicht durch
dilettantisch unvollkommene Wiedergabe entwertet , sondern durch
wirklich künstlerische Darstellung dem Hörer nahe gebracht wird .

Musik , Dranta , lyrische und epische Dichtung bieten heute des

Schönen so viel , daß man wahrlich nicht lange suchen mutz , um auch
für den ungeschulteren Geist Interessantes und Packendes über -

genug zu entdecken . Nur darf die Wahl eben nicht nach Zufall und

bloßer Laune getroffen sein , sondern es muß zur einzigen
Richtschnur der Grundsatz dienen , künstlerisch und geistig
bildend zu wirken . Bildend natürlich nicht in dem be -

schränkt moralischen Sinne , in dem man zu de « seligen Jffland
Zeiten dem Volk aus dem Theater noch eine lveise Lehre niit ans
den Weg gab , aber in der ernsten Bedeutung , in der die Kunst für
den rein Genießenden zum tiefsten Deuter für unser ganzes Menschen -
leben ivird .

ES ist klar . waS man einer solchen « uffaffung entgegenhalten
kann : Es sei dieS ein sehr ideales Ziel ; nur hindere eben auch hier
der kratz materielle Zwang . eS zu erreichen ; es fehle leider auch für die

Arbeiterschaft am Notwendigsten , an Geld . Allerding » bedarf es gar nicht
erst eines Beiveises , daß in mehr als einer Hinsicht die Geldmittel

für das Gebotene ausschlaggebend sind ; allein entscheidend indes

ist die Geldfrage durchaus nicht . Mehr noch als an Mittel » fehlt
es in den meisten Arbeitervereinen an Kräften , die befähigt wären ,
ein für die Hörerschaft interessantes und zugleich künstlerisch wert -
volles Programm zusantmenzustellen , die sich überhaupt der Be -

deutung einer solchen Aufgabe auch nur ganz beivußt sind . So
könnte man ja sehr wohl ohne allzu große Erhöhung der Kosten bei
einent erheblich kleineren Programm die Ausführung der

einzelnen Nummern künstlerisch auf ein bedeutend höheres Niveau

heben . Auch fänden sich , wemt nur überall eine mit künstlerischen
Kreisen vertraute Persönlichkeit an der Spitze solcher Unterttehmungen
stände , gewiß oft hervorragende Kräfte , die aus reinem Interesse
an einer derartigen Wirkfamleit sich gegen geringe Vergütung oder

ganz unentgeltlich zur Verfügung stellten .

Vielleicht wäre hier dadurch Abhilfe zu schaffen , daß « an für
künstlerische oder festliche Veranstaltungen unter der Arbeiterschaft
einen festen Ausschuß bildete , der m allen einschlägigen
Fragen die Leitung übernehmen , respektive geeignete Aus -

knnst über die vorhandenen Kräfte erteilen , sowie die

Wahl des Festprogramins beeinflussen könnte . Unter den Vorständen
der freien Bühnen , unter Litteraten und Künstlern , die sich mit der

Frage der Volksbildung im modernen Geiste speciell befassen , würden
Kräfte für einen solchen künstlerischen Beirat leicht zn gewinnen sein .
So manche andre Aufgabe läge der Wirksamkeit eines Ausschusses
dieser Art noch außerdem nahe . Ich vertveise hier nur auf die in

letzter Zeil mit Recht so oft diskutierte Frage der Förderung einer

zugleich ntodernen und künstlerisch wertvollen Fngendlitterntur .
Der Zweck dieser Zeilen wäre erfüllt , wenn ste dazu beitragen

sollten , den einen oder andren Parteigenossen ebenfalls zu einer

Meinliitgsäußerung in dieser Frage anzuregen . 2.

Dritte asjerordttitlilhe KeneralversWüllMz des Ber-
kildts der Graveure, kiscleure uud vemauoter Berufs-

genosseu Deutschlauds.
Die fünf Tage dauernde außerordentliche Generalversammlung

fand im Getverls ' chaftshau « zu Stuttgart statt . Es waren
21 Delegierte anwesend . Der Centralverdand war vertreten durch
Brückner - Berlin und S i e w e r t - Berlin , die Kontrollkommission
durch Hollerbach - Stuttgart , die Prcßkommisston durch Thiel »
Berlin . Außerdem waren noch anwesend der Redocteur des Verbands -

organs . G u t s ch m i d t - Berlin und ein nicht stimmberechtigtes
Mitglied deö Centralvorstandes .

Einen breiten Raum nahmen in den Verhandlungen die

Streitigkeiten zwischen dem Centralvorstaitd und der Berliner

Filiale ein . Nach den Ausführungen von T h u r o w - Berlin

gab den ersten Anlaß zu den Streitigkeiten der Umstand , daß
der Berliner Filialvorsiand die alten Mitglicderbücher einziehen und

aufbewahren wollte . um dadurch einem Mißbrauch der bereits be -

nutzten Beitragsmarlen vorzubeugen . Hiergegen opponierte der
Centralvorstand mit der Begründung , dies sei nicht zulässig . da die

Mitgliederbücher persönliches Eigentum der Mitglieder seien . Des
Weiteren seien die Berliner der Meinung , daß der Beschluß des
Centralvorstandes nicht korrekt tväre , daß in den Sitzungen des

Centralvorstandes die Prcßkommission und die Redaktion der

Fachzeitung nicht vertreten seien soll , während früher der Central -

vorstand nichts gegen eine derartige Teilnahme einzuweitden gehabt

habe . Ein früheres Mitglied der Prcßkommission , der gleichzeitig
Beisitzer im Centralvorstand war , mußte ivegen rückständiger
Beitrage ausgeschlossen werden . Dieser wurde sofort wieder

Mitglied , und bei der Wahl für . diese beiden vakant gewordenen
Posten habe der Centralvorstand sich bemüßigt gefühlt , für diese

Person Propaganda zu machen . Außerdeut Ivolle der Cetttralvorstattd
bestimmen , daß die Ergänzungswahlen zum Centralvorstand t » den



Berliner OrtsversammluiMN en bloc vorzunehmen seien und die

Verteilung auf die einzelnen Posten innerhalb des Centralvorstandes
selbst geregelt werde . Bezüglich der Wahl Leidners i » den Central »

vorstand hätte derselbe sich sofort und schon bei dem Vorschlag deS -

selben gegen eine eventuelle Wahl wenden müssen ; Kollege Siewert

habe aber ausdrücklich gesagt , dies ginge ihn nichts an .

Nachdem jedoch die Wahl perfekt geworden , habe der

Centralvorstand die Erklärung abgegeben , daß er es nicht
mit seiner Ehre vereinbaren könne , mit diesem Kollegen
zusammen zu arbeiten , er könne dessen Wahl in den Centralvorstand
nicht anerkennen und ersuchte die Kontrollkommission , in diesem
Streitfall ihren Entscheid zu geben . Das Urteil fiel zu Ungunsten
des Centralvorstandes ans ; die Begründung lautete , IL. sei Mitglied
des Verbandes und es gäbe nur gleichberechtigte Mitglieder , es sei
daher statutarisch kein Grund vorhanden , seine Wahl zu beanstanden .
Trotz alledem habe dann der Centralvorstand ganz ruhig mit L.

weitergearbeitet und seinen Posten nicht niedergelegt . Auch die Ber -
liner Ägitationskommisston habe sich sehr zu beklagen ; sie habe sich
an den Centralvorstand gewandt , weil sie 50 M. gebrauche . Dieses

Ersuchen sei aber glatt abgelehnt , denn der Centralvorstand
als solcher habe mit der Berliner Agitationskommission
direkt nichts zu thun , sie solle sich vielmehr an den Berliner Orts -

vorstand wenden . Die Ägitationskommisston habe dies aber nicht
gethan und konsequcnterweise ihre Acmter niedergelegt . Den Streik
bei der Firma Fismer habe der Centralvorstand mit Uebergehung
der Berliner Ortsleitung gntgeheitzcn . Als der Streik dann beendet ,
habe er nach einiger Zeit ' ;die über dieses Geschäft verhängte Sperre
ebenso selbstherrlich aufgehoben entgegen der Meinung der Berliner

Filiale . Zwei gemasiregelten Kollegen habe er die Maßregelnngs -

Unterstützung verweigert . Diese Streitigkeiten haben dazu Veranlassung
gegeben , daß 6 Mann der Berliner Ortsleituug ihre Aemter nieder -

legten , eS sei dies ein unhaltbarer Zustand . Referent glaubt nachgewiesen
zu haben , daß der Antrag « uf Einberufung der aicherordeiitlicheu
Generalversammlung nötig gewesen sei . Als Korreferent sprach der
Vcrbandsvorsitzende ' Kollege Brückner . Er ging auf alle einzelnen
Punkte ein und brachte Belege dafür vor . daß , wie er glaubt , der

Centralvorstand dem Urteil der Delegierten ruhig die Entscheidung
überlassen könne , ob er seine Schuldigkeit gethan habe oder nicht . —

In der Diskussion sprachen sich fast alle Provinzdelegierten gegen
die Ausführungen T h u r o w s aus und wurde mit 19 gegen
5 Stimmen eine Resolution angenommen , welche die Ve -

g r ü n d n n g für Einberufung einer autzerordentlichcn General -
Versammlung verwirft .

Zur Presse führte der Redactenr der Fachzeitung , Gut -
s ch »i i d t , aus , daß es unbedingt nötig sei , dieselbe öfter als bis -

her und zwar alle acht Tage erscheinen zu lassen . Redner verwies
anf die den Delegierten vorliegende Prcßkalknlation , nach der dies

möglich sei . Eine Abstimmung über die Anträge und Resolution ,
so weit sie die Fachpresse betreffen , mutzte zurückgestellt werden , bis
die Anträge auf Erhöhung der Vcrbandsbeiträge Erledigung ge -
fundcn .

Sodann folgte die Berichterstattung über den Central -
arbeitsnachweis , die wiederum zu einer sehr weitgehenden
Diskussion Veranlassung gab . Ein Autrag , die lokalen Arbeits -
nachweise aufzuheben , wurde abgelehnt , dagegen eine die Bedeutung
und den Wert eines guten Arbeitsnachweises behandelnde Resolution
angenommen .

Diejenigen Anträge , welche sich mit einer Erhöhung der

Beiträge und Unterstützung befatzten , nahmen daS Interesse
am meisten in Anspruch . Gegen eine Erhöhung der Beiträge wurde
ins Feld geführt , datz dies jetzt in Anbetracht der ivirtschaftlichcn
Krise eine Unmöglichkeit sei . Das Für und Wider wurde nach allen
Seiten hin erwogen , ivobei auch der Vertreter der Generalkonimission
sich an der Debatte beteiligte , für Erhöhung der Beiträge plädierend .
Das Resultat der Abstimmung war , datz der Antrag auf Erhöhung
der Beiträge mit 13 gegen 12 Stimmen abgelehnt wurde .

Die Versammlung nahm alsdann noch eine Resolution gegen
die geplante Erhöhung der Lebensmittelpreise an .

Als Delegierter zu dem iin nächsten Jahre stattfindenden
4. Deutschen Getverkschaflskongretz wurde der 1. Verbandsvorsitzende
gewählt . Beschlossen wurde , die nächste Generalversainmliing in
Köln abzuhalten . Die Nculvahlcn ergaben folgendes Resultat :
Als 1. Verbandsvorsitzender wurde gewählt mit 21 Stimmen Emil
B r ü ck n e r - Berlin ; als 1. Kassierer Karl S i e iv e r t - Berlin ; dem -

nach bleibt der Sitz deS Verbandes in Berlin , entgegen den Wünschen der
Berliner Opposition . Der Sitz der Kontrollkommission bleibt in

Stuttgart . Die Wahl des Redacteurs wird der Berliner Filiale
überlassen . Laut Beschlutz tritt das neue Statut mit dem 1. April
1902 in Kraft .

Das Resultat für das Preisausschreiben für ein Vcrbandsplakat
wird sodann bekanntgegeben . Der 1. und 2. Preis wurden zu -
sammengelcgt und zu' gleichen Teilen zugesprochen : Max Mai er .
Graveur , Köln , und Rudolf L i n d » e r , Ciseleur , Gmünd ; den
3. Preis erhält Walter Hetz , Graveur , Köln ; den 4. Preis B e n e ck e .
Graveur , Magdeburg .

Nach einem Schlutzwort des ersten Verbandsvorsitzendcn wurde
die Generalversammlung geschlossen .
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Vorrätig >n 92 verschiedenen Nummern Im Preise von 50 VCg . an.

Ergänznngskasten , Banvoiiagen , einzelne Steine ! Verkauf zu Fabrikpreisen !
203 fertige Bantcn stehen zur Besichtigung .

Hervorrag . Neuheit : Anker - Bl ' Ückenbailkasten , planm . Ergänzung v. 2 M. an '

Ansstattnngs - Fignrcn zu Krippen , Denkmälern , Raubtierhäusern , Stallungen usw

Kopfzerbrcchcr , Kobold , Sphinx etc . , 14 höchst interessante
Geduldspiele , ä SO Pfg .

Zinnsoldaten ,
riesiges I - ager

aller Waffen¬
gattungen , aller

Nationen , vom Altertum bis zur Neuzeit . Auf
feinste flache Soldaten bei 8 Mark Einkauf

SO Pfg . Rabatt .

102 Sorten ! Hinterlader - Kanonen
zum wirklichen Schiessen mit

Gummi - Granaten .
Ktnionen.
Focflinnon 48 Sorten , von 50 Pfg . bis 30 M.
reaumyeu . Bäume , Zäune , Erdwälle , Wind¬
mühlen , brennende Häuser usw . zum Aufstellen

von Schlachtfeldern .
'
Kriegsschiffe, Segelschiffe , Untersee¬

boote, Torpedoboote » iÄsHoÄ
Metall von 8 Pfg . bis 120 Bk .

Banipfmaschlncn , gut funktionierend ,
sorgfältig geaftrbeitet , von 50 Pfg. bis 100 Mk.

7nnlnflicphp Ränfon ausZinnu . Blech , sehrschönu .
luuiogiscne uarten biu . ; auch einz . Tiere u. Käfige .

I ütppna maniea in 80 verschiedenen Preislagen ,LdlCIlia MldgiCa Bilderauswahl sehr gross .

Spiel werke , IWr « « « ! * - Harmonika « .
Pappen mit -IT-B. IgSABk . » i . eierklisten .

Kaufläden
prächtig ausgestattet u. reichhaltig eingerichtet .

Lehrer . Schnlzinimer . Schulkinder .

Neu ! Kinder - ßutschbalin ,
grosses Vergnügen für Kinder ; völlig gefahrlos !

Gekleidete u. ungekleidete

Puppen
Crosse

[ Auswahl
zu ausser -

| gewöhn ) .
niedrigen
■Preisen !

Fabrikation im eigenen Hause unter meiner
persönlichen Aufsicht von geschultem Per¬
sonal . Alle Puppen äusserst reizend gekleidet

und dauerhaft gearbeitet .
Hoderne Kosttime sehr schön und billig !

SNf * Puppen - Artikel
in überruscliend grosser Auswahl .

Puppen- Reparaluren S & SÄ Ä
liefei - ung frühzeitig erbeten , da kurz vor Weih¬
nachten die Berge von Puppen - Eeparaturen
nicht zu bewältigen sind . Neugekaufte Ersatz¬

teile befestige umsonst .

Stykn , Kiiclien, Möbel, HSI
Kochherde Ii »

J : : : : : : Theater
von 85 Pfg . an ; sehr reiche Auswahl .
Gekleid . plastische Figuren u. Textbuch .

Gesellschafts - Spiele . iSa
Tiiunnanefo 2U noch nie dagewesenen s
I III ligUl dlC niedrigen Preisen .

Piconhohnon mit und ohne W erk oder Dampf , vor - und
LloCIludllilCII rückwärts laufend . Unübertroffene Aus¬
führungen und unerreichte Auswahl in allen Gattungen und
Preislagen . Zur Ergänzung u. Erweiterung v. Bahnanlagen

Hunderte von Gegenständen einzeln billig käuflich .

Meine diesjährige

Weihnachts - Ausstellung
umfasst © a Fenster Front meines Hauses

und wird jedem Besucher , Gross und Klein , viel Ver¬
gnügen bereiten . An » lob bieten schon meine

m

16 Schaufenster
eine sresae Sehenswürdigkeit ; Jeder Besucher , auch Nlchtkäufor , ist

gern gesehen .
desclittftsprlnclp : Gute Ware In sehr greiser Auswahl

zu niedrigen Preisen .

Bernhard Keilieh
Cr. Hamliiirprstr. 22- 23
Köln Bazar , nur Spielwaren

Eckhaus d. Orantenburgerstrass »,
b. Monbijouplatz u. Hackeschen

Markt , Bahnhof Börse .

Besser und billleer wie in Bazaren .

,*Sport
mitCummmeil

Karten
• und

m SALON .

Geissmittel für den fflager
und unentbehrlich für jede Haushaltung ist

Nnr echt
mit

vollem Ziamenszug
Dr. med . Woerlelns ,

praft . Arzt .

Drmed . Woer

Magen tr

a Mk . 1, —,

1,50 , 3, -
— per Flasche . —

Ferner nach dessen Vorschrift :

ZZiäsvkO Thees »
Fabrikant : Jean Gecker , Ludwigshafen a. Rh.

Erhältlich in Berlin :

Dr. Albert Bernards Einhorn - Apotheke ,
flurftr . 34/35 .

Max Schwarzlose , Königl Hoflieferant ,
Königstr . 59.

W .
Max Schwarzlose , Slöntgl . Hoflieferant ,

Poisdamcrstr . 7a.
C. A. Winkler Nachf. , Drogucrie , Kur -

flirstenstr . 139.
Max Eckert , Adler - Drognerle , Kulm -

straste 1, Ecke Alvenölebenstratze .
Bruno Storkow , Nollendorfplatz 8.
W. Köppen , Alvenslebenstr . 26a .
Dr. H. Rosemann & Co. Nachf . , Pallas -

strabe 24.
Hans Schoene , Magdebnrgerstr . 25.
Eugen Gowln , Linlstr . 15.
Paul Oelgart , Dennewitzstr . 14.
M. F. Berger , Nene Sieininetzstr . 3.

SW .
Franz Schwarzlose , Leipzigerstr 56.
Apoth . E. R. Heiniger , Drog . . Kochstr . 3.
Gustav Rettig , Bellealliaueestr . 91.
Ernst Wllh. Welrlch , Blstcherstr . 1.
C. F. Ancker , Friedrichstr . 249.
Johannes Scopa , Friedrichstr . 240/241 ,
Kurt Bahr , Bliicherstr . 15.

KW .
G. A. Hesterberg , Droguerie U. Par -

ftiinerie , Luisenstr . 39.
Herrn . Bardorff , Gotzloivsfhstr . 30.
H. Blrchoff , Benssclstr . 31.
Herrlich Mehlltz , Bredowstr . 42.
F. u. R Rades , Wilhelmshavenerstr . 52
Felix Gunther , Stromstr 40.
Hans Nossack , Srephanstr . 56.

K.
G. A. Hesterberg , Droguerie u. Par -

sümerte , Ellasserstr . 97.
Hugo Barth , Brunnenstr . 18.
Franz Barneeker , Brunnenstr . 102.

IVO .
Rieh . Loose , Nnchs . C. Ulrich , Neue

Königstr . 19.
Franz Buhl , Nene Königstr . 85.

IS-
Max Lichterfeld , Löwen - Droguerie ,

Prinzenstr . 66.

Apotheker H. Chronlcks Drozuert�
Gneisenaustr . 54.

Paul Oelgart , Hasenheide 61.
Ernst Schröter , Blücherstr . 27.
Hugo Wolter , Kottbuser Dam « 42;

am Hermannplatz .
SO .

Otto Reichel , Eisenbahnstr . 4.
Eugen Kreich , Köpnickerstr . 134/135 .
F. Gast , Adler - Droguerie , Reichen »

bergerstraße 184.
O.

Julius Beetz , Pcicrsburgerstr . 72.
Jos . Glllpen , Pctersburgerslr . 37.
Gustav Rehm , Frankfurter Allee 120.
Max Angermann , Königsbcrfterstr . 13.
Gustav Bersug , Weideniveg 75.
Franz Zimmer , THaerstr . 62a .
Albert Bürde , Koppenstr . 9.
E. Tschaler , Küstrincrplatz 1.
Hermann Malier , Langestr . 16.
F. Jacob , Andreas - Droguene , Klein «

AndreaSstr . 11 ( AndreaSplatz ) .

Sobönobvng .
Borussia - Apotheke und Drcgtierl »

H. Doehl , Hnuptftr . 141.

Frledenan .
Georg Oelgart , Rhein - u. HcdwigP . - Ecke .

Steglitz .
Heinrich Hasselmann , Droguerie zur

Post , Albrechlstr . 16.

<?i ». I - lcllterfnldS .
Max Winde , Diirerstr . 7a.
Apolhefer M. Gartz , Droguerie West -

Bazar . Karlstr . 1/2.
Paul Remua , Sieglitzerstr . 47.
Otto Borstell , BiSniarckstr . 31.

Rixdorf .
j Paul Lemcke , Kaiser Friedrichstr . 243.

Robert Trlnkkeller Nachf . Max Kiinzel ,
Bcrliiierstr . 26.

G. R. Prenxel , Prinz Handjerystr . 46
und Herinannstraße 227.

A. Jungblut , Bergstr . 157 u. Walicr -
straße 26.

Johannes Gclck , Sieinmetzstr . 37.

( ZowJtc - So�nocc
BetlsIeHen , Matratzen u . Beden

Speclal - Oesichltft
für Kinder nnd Erwachsene .

Fertige Betten ;
No. I. Oberhett , Unterbett , 3 Kissen ,

I0O 200, roth - ros » gestreift , 13,00 M.
No. 3. 100 2110, „ „ „ 18,00 ,

» No 3 100 200, gran - roth „ 32,00 „
No 4. 100/200. glatt roth 43. 60, ,

9,00, U, —60,00. No 5. 100/200, roth rosa „ 66,00 „
Neu , Schütten der Betten im Beisein der Käufer .

Schlaftnobel - Bazar „jjaby ".
5. 50. O. OO- lTcO Invftlideustr . 160 , an der Brunnenstr .

Filialen : 30,00 - 50,00
Tftnenzicnür . 7«, Ecke Nurnbergerstr j BensseUtrasse 18, an der Tliurmstrasse .
Bell •Allinncestr . 107, am Rlürherplatz . ( Keinlrkendorferstr 2c, » m Wedcling »
6r . Prankfurterstr . 115, Ecke Andreasstr , Bruniienstrasse 92, Ecke Ku�cnerstr .
Orauienstrasse 31, au der Adnlbertstr . j SpamUa , HavelstrauBe 20.

Theilzahlung gestattet , bei grösseren Raten
Cassapreise .

J7,S0, 85,00
bis 100,00.

Lieferant
des

Post - Spar
und

Vorschnss -
Vereins .

25,00,
36,00 - 75,00

«emntwortlicher Redactenr : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Stocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Die iiciic „ Verordnung
betr . den Verkehr mit Arzneimitteln

Für die Errichtung von Apotheken und den Verkauf von Arznei -
Mitteln gilt bekanntlich die Getvcrbefreiheit nicht . Selbst derjenige ,
welcher im geordnete » Stndiciigange die für den Apothekerberuf
notlveiidigen Kenntnisse erworben und sie im staatlichen Examen
nachgewiesen hat , darf darum nicht eine Apotheke errichten oder nn -
eingeschränkt mit Arzneimitteln handeln , wenn er nicht vom Staate
eine . Apvthckeiikonzess ' on" erhält oder eine solche von einem glück -
Itchai Besitzer käuflich erwirbt . Die Apotheken stellen somit ei »
hüchst� ertragreiches Monopol ' dar , ivelches nur insofern etwas ein -
geschränkt ist , als nach der Geivcrbe - Ordnung durch kaiserliche Ver -
ordnung bestimmt ivird , . welche Apothekerwaren dem freien Verkehr
zu überlassen sind . " Darauf beruht also gewissermaßen die Existenz -
Möglichkeit für die Konkurrenten der Apotheker , die Drognisten .

Die Renordnung dieser Verhältnisse durch die „Kaiserliche Ver -
ordnung betr . den Verkehr mit Arzneimittest, ' vom 22. Oktober 1901
geht , daher in erster Linie die Apotheker und die Droguisten an .
Aber auch für die ganze Bevölkerung und insbesondere für . die
unbemittelten Schickten ist die Regelung des Arzneihandels
von der größten Bedeutung . Denn unter der gegenivärtig be -
stehenden private » Monopollvirlschaft im „ Apothekergewcrbe "
leiden nicht nur die Droguisten . sondern auch die großen Massen der
Bevölkerung . Zwar setzt eine staatliche „ Arzneitaxe " der Ausbeutung
des Publikums eine obere Grenze , aber auf die Gestaltung dieser
Taxe haben die Verbraucher gar keinen , die Apotheker selbst einen sehr
weitgehenden Einfluß . Und so wird gerade dadurch jene Ausbeutung
des Volkes , die man mit Fug und Recht als „ Arzneiwucher " —
it ' ciui auch als staatlich konzessionierten — bezeichnet . hat ,
iciie _ Gelvinnanschläge von 150 Proz . und darüber usw .
ermöglicht . Allein die Existenz des Droguislenstandes hält
die Apotheker davon ab , den Bogen allzu straff zn spannen .
Auch das Publikum muß daher� wünschen , daß die Rechte der
Droguisten erweitert werden . Zivischen Droguisten und Bevölkerung ,
insbesondere deren . minderbemittelten Schichten , besteht also eine
Jutcrejsengemeinschaft . die sich gerade dann an , deutlichsten zeigt ,
wenn de » staatlichen Organisationen der Unbemittelten , den Kranken -
kaffcn , endlich einmal die Geduld reißt nud sie zum Kampfe „ wider
den Arzneiwucher " rüste ». Stets waren dann die Droguisten die
natürlichen Bundesgenossen , so bei dem l ' /sjährigen Kampfe der
Kölner Kraukeukasseu , so jetzt in Berlin beim „ Apothekenboykott " .

Nun behaupten allerdings die Verteidiger der Apotbekervorrechte ,
daß die Privilegien deshalb erforderlich seien , iveil nur dadurch eine
besondere Zuverlässigkeit des Standes gcivährlcistet »verde » könne .
Gerade aber die heute vorhaudenen ungesunden Verhältnisse stellen
diese besondere Zuverlässigkeit sehr i » Frage .

Die freie Vcrkäuflichkeit der bestehenden Monopole hat zum
„Apothekenschacher"� — das Wort stammt von einein preußischen
Minister — , zu einer wahnsinnigen Preistreiberei und damit zu
einer starken Ueberschuldung vieler Apothekcubesitzcr geführt , und die
»noralischen Folgen dieser wirtschaftlichen Ursachen sind nicht aus -
geblieben . So manche Vorkommnisse ans älterer » » d ncncrer Zeit
— wir erinnern an die Erfahrnngen der Homöopathen mit
Berliner Apothekern , an die Anfertigung der gefälschten Morphium -
rczepte , und eine Reihe von Vorkommnissen gerade aus der Boykott -
zeit — haben den Glanben daran stark erschüttert , daß ivirklich noch
durchivcg eine besondere Gewähr für die exakte Handhabung des
Arzueimittelhandels in den Apotheken besteht .

~

Im Gegensatz hierzu geivinnen die Droguisten in steigendem
Maße das Vertraue » des Publikums , zumal nuter denselben in

immer größerem Umfange sich geprüfte Apotheker finden , denen
nur die Mittel zum Kauf einer Apothekenkouzession fehlen .
Deshalb erscheint auch die Forderung durchaus berechtigt , daß
die Rechte der Droguisten so Iveit ansgedchnt werden , als dies ohne
jedes Bedenke » für die Volksgesundheit geschehen kau ». Die neue

„ Verordnung " thut dies nicht , und wohl deshalb nicht , tveil man durch
Erweiterung der Droguistcnrcchte zum erheblichen Teile die heutigen
„ Apothekenwerte " entwertet hätte . So opferte man denn lieber , wie
das ja auch sonst des Landes Brauch ist , den Vermögensinteressen
der Großkapitalisteii , welche im Apothckergcwerbe auf Kosten ihrer
Angestellten und des ganzen Volkes Mehrwert prodiizieren , nicht
allein den Anspruch des Volkes ans Deckung seines Arzneibedarfs zu
mäßigem Preise , sondern auch die Lebensinteresscn jener kleine »
Krämer , die sich im Droguenladen mühsam ihr kärglich Brot verdienen

Was die „ Verordnung " an Erweiterung der Rechte der Droguisten
bietet , ist kaum der Rede ' wert . Durch eine neue Vegriffsbeslimmnng
des Wortes „Heilmittel " < — Mittel zur Beseitigung oder Linderung
von Krankheiten bei Menschen und Tieren ) lverden entgültig
alle Mittel zur Stärkung der Gesundheit , beziehungsweise zur Ver

hütung und Vorbeugung von Krankheiten freigegeben . Auch als

„ Heilmittel " freigegeben tverden — mit unwesentlichcn Ausnahmen —
die Desinfektions - , Hühneraugen - und kosmetischen Schöiiheitsmittel .
Endlich hat die Liste der Mittel , welche ausnahmsweise dem freien Ver -
kehr überlasic » sind , eine geringe Bereicherung erfahren , allerdings
teiliveise um recht gebräuchliche Handverlaufsinittel , wie Bleiwasser ,
Kalkwasser , Kalkivasser mit Leinöl u. a. m.

Dagegen bleiben nach wie vor eine Reihe der gebränchlichsten
Handverkaufsartikel , die aus Gemische » mehrerer Arzneistoffe ba

stehen — wie Brustpulver , Brustthce , Zinksalbe u. a. m. — dem
freien Verkehr entzöge », obwohl bei der gänzlichen Unschädlichkeit
dieser Mittel gesundheitliche Vedcnken gegen die Freigabe durchaus
nicht obwalte » . Hier waren also ausschließlich die Erwerbsinteressen
der Apotheker maßgebend .

Ganz besonders bezeichnend für die „ Verordnung " ist aber
folgendes : Ein Gesetz — und die „ Verordnung " hat ja Gesetzes -
charakter — muß in allererster Linie klar und möglichst ein -

deutig sei ». Deshalb »vird bei jeder Auffrischung eines

Gesetzes besonders auch darauf zu achten sein , inwieweit etwa
bisher der Wortlaut des alten Gesetzes zu Zivcifcln und Streitig -
leiten Anlaß gegeben hat ; dies erweist sich uainentlich dann als

notiveudig , iveNii , lvie hier , nicht eine einheitliche oberste Gerichts -
instanz jrbließlich wenigstcns eine allgemein maßgebende Recht -
sprechung schafft , sondern jeder Staat , ja jede Provinz ihr besonderes
Obcrgcricht hat . Das führt zu eiuer bedauerlichen Rcchtsunsicherheit ,
welche der Gesetzgeber vor allem vermeiden sollte . Nun haben that -
sächlich z. B. verschiedene Oberlandesgerichte Preußens , die alle in
diesen Fragen - in letzter Instanz entscheiden , darüber verschieden ge -
urteilt , ob bestimmte Mittel — wie z. B. Blciessig ' , essig -
saure Thonerde ». a. in . — freigegeben sind oder nicht .
Hier Rechtsgleichheit und Rechtssicherheit zu schaffen , war in erster
Linie eine - Aufgabe bei Neuabfassung der Verordnung . Aber um
diese Aufgabe haben sich die Verfasser geradezu herumgedrückt . Kein
Wort , keine Silbe giebt Allskunft darüber , ob diese Mittel künftig
verböte » oder freigegeben sein solle », und so wird aus diesein Gc -
biete die alte Rechtsunsicherheit weiter herrschen .

Demgegenüber erscheint es verhältnismäßig geringfügig , daß
auch eine kleine Anzahl solcher Mittel , die bisher freigegeben ivaren ,
künftig de » Apothekern vorbehalten bleiben sollen . Zum sehr erheb -
liche » Teile handelt es sich dabei um Fabrikate der chemischen Groß -
iiidustrie , die nach • dem Jahre 1800 — in welchem die bisher
geltende Verordnung erlassen wurde — erst in den Verkehr gebracht
worden sind und deshalb bisher frei lvaren , von denen »laii aber

schon immer vermutete , daß sie bei der Erneuerung der Verordnung
unter die verbotenen Mittel eingereiht würden . Für den Verliüer

„ Apothekenboykott " — das wird ja interessieren — ist diese Ein -

schräiiknng der Zahl der erlaubten Mittel so gut wie bedeutungslos .
Ans dem Verzeichnis der für de » Droguenhaudel freigegebenen Mittel ,

ivelches die Centralkommission in dem sogenannten schwarzen Buch
gegeben hat , brauchen , solveit ivir es übersehen , im ganzen nur
iieun Mittel herausgestrichen zu werden , die ohnehin keine oder nur
eine ganz geringe Bedeutung hatten . Dieser Verlust wird aber

reichlich aufgeivogen durch die oben skizzierten Erweiterungen der

Droguistenrechte .
Alles in allem stellt also die Verordnung eine Halbheit

schlimmster Art dar . Die Scheu vor einer Schädigung des

Apothekenkapitals hat dazu geführt , daß man die Beschränkungen
des Droguistenhandels in einem Umfange aufrecht erhält , ivie cS

durch Rücksichten auf die Volksgesimdheit nicht gerechtfertigt wird .

In dieser Beziehung wird nicht eher Wandel geschaffen iverden , bis

sich nicht endlich die Konsumenten und deren Organisationen . die

Krankenkassen . ermannen und ihrerseits auf - Erlveiterung der

Drognistenrechte zwecks Verbilligung des Arzneiverbrauchs dringen .
Die Anfänge dazu sind ja bereits auf dem Stuttgarter Kranken -

kasscntage gemacht worden , es wird aber Zeit , in dieser Richtung
energisch fortzufahren . _

Nus Vev FvKnvnvetvrgttttg .
Proletarierinnen !

Eben rüstet sich der Reichstag , die neue Zollvorlage zu berate� ,
die , wie Ihr Alle wißt , die wichtigsten Volksnahrungsinittel , vor
allem die Hauptnahrung der Arbeiterfamilie , das Brot , in bisher
nnerhörtem Maße durch neue Zölle belasten Ivill . Den Landjunkern
zu Gefalle » soll die ganze übrige Bevölkerung , soll in erster Reihe
das Proletariat neue

'
ungeheure Opfer bringen ; ihiie » zu Gefallen

soll die Arbeiterschaft ihre ohnehin dürftige Lebenshaltung noch » m

einige Stufen hinunterdrücken . Und das jetzt , Ivo wir mitten in
einer ivirtschaftlichen Krise stehen , die schon heute tausende von

Familienvätern zur Arbeitslosigkeit verurteilt , die das Schreckgespenst
des Mangels und der Not für weitere Tausende herauf -
beschwören kann . Proletarierinnen ! Wir Frauen haben nicht das

Recht , im . direkten politischen Kampf . Seite an Seite mit dem. Mgtine
unsrer Klasse , uns der drohenden Gefahr zu erwehren , wir Frauen ,
die uns der vorgeschlagene Wuchcrzoll als Arbeiteriniien wie als

Hausfrauen am schiverstcn und härtesten treffen lvürde , lvir köstnen

nicht durch die Ausübung des Wahlrechts uusren Einfluß geltend
machen , um die Annahme eines so verderblichen Gesetzes zu ver -

hüten : aber auch uns steht es offen , immer wieder öffentlich
Protest zu erheben gegen eine nene Belastung unsrer spärlichen Ein -

nahknen , »Iii dadurch das Gewissen der Herrschenden und der Gesetz -
gebnng zu schärfen und aufzurütteln .

Noch einmal vor Beratung der Zollvorlage im Reichstage wird

deshalb unsre Genossin Klara Zetkin hier in öffentlicher Ver -

sammlung unsern Standpunkt , den Standpunkt der Arbeiterin und
der proletarischen Hausfrau , zum Ausdruck bringen .

Genossiimeu Berlins I Beweist durch pünktlichen und zahlreichen
Besuch dieser Versammlung , daß Ihr Euch klar seid über die tiefe
Schädigung , die die Annahme der Zollvorlage für Euch im Gefolge
hätte , beweist , daß Ihr nicht gewillt seid , gleichmütig alles über

Euch ergehen zu lasse », sondern daß auch Ihr Euch Eurer Rechte
bewußt seid und entschlossen und kraftvoll Eure Interessen zu wahren
gedeukt . I

Die Versanmiluug findet Donnerstag , den 5. Dezember , bei
Keller , Koppenstr . 29 . statt . Die Vertrauensperson .

Warenhaus A. Wertheim
momtag , Dienstag , Mittwoch ;

Eosenthalerstr . 27 —29 .

Leipzigerstr . 182 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Oranionstr . 52 —55 .

Extra - Preise

füv puppen und Spielwaren
kuppe »

85 pi

mit Schuhen ,
65 , 85 Pf .

Ungekleidet mit Schlafaugen

mit Schuhen ,
»» Strümpfen , Hut

85 pia 1. 40 Mk

tederpuppe mit Kopf 38 Pf -

„ n. Schlniaug - en 85 Pf - u. 1. 35 Mk.

Gekleidet 42 , 55 . 70 , 85 , 95 Pf -

1 . 10 u. 2 . 60 Mk .

, , weiss m. wollener Jacke 2 . 85 Mk.

Wollpuppen u. Wolltiere 40 Pf .

Beckenschläger 40 u. 85 Pf .

Musikpuppen 42, 85 Pf . u. 1 . 35 Mk .

Fahrpuppen 45 u. 85 Pf .

J Kochbuch für die Puppenköche 15 Pf. M

Puppemnobel
Stuben und Küchen 80 Pf . u. 2 . 60

Möbel im Karton 80 Pf , 1 . 40 u. 2 . 65

Kochgeschii ' r 42, 85 Pf . u. 1 . 35

Kochmaschinen 40 , 85 Pf . u. 1. 35

Nähmaschinen 2 - 70 u. 4 Mk.

Wickelkommoden � CvS 4 75 u. 6 . 75

Puppenwagen mit Verdeck 2 70 u. 3 75

Puppensportwagen 2 . 75 u. 3 . 50

Waschtisch mit Spiegel 38 u. 80 Pf .

Puppenwiegen hronz . 42, 85 Pf u. 2 - 70

Puppenbetten bronz . 42 , 85 Pf u. 1 40

Phonoflraphen 15. 50
mit Verschlusskasten

Mk.

Bau - undWerkzengkasten
Holzbaukasten 40 u. 85 Pf

Pyramiden - Kubus 20 u. 40 Pf

Steinbaukasten 40 u. 85 Pf

Werkzeugkasten 40 »• 85 Pf

Werkzeugschrank mit Werkzeug 5 . 50 Mk.

Läubsägekasten L60 u. 2 . 75 Mk.

. EisenbaSmen � Pferde

Eisenbahn ZAUW 1 . 70 u. 2 . 70 Mk.

Hochbahn „ 2 . 60 ». 4 Mk,

Rollwagen mit 2 Plüschpferden 2 . 65 Mk.

Verschiedene Blechwagen 42 u. 85 Pf

Holz - Schaukelpferde 2 . 75 Mk.

Schaukelpferde m. imit . Fellhezug 5 75 Mk.

„ m. Fellbezug 9. 25, 10 . 50 , 13 Mk.

Unterhaltnngsspiele

Halma , Fliegende Hüte etc . 38 u. 70 Pf

Damenbrett 40 u. 85 Pf

Kegelspiele 2 . 50 Mk.

Laterna magica 135 u. 2 . 70 Mk.

Militär - Ansrüstnngeii
Säbel 38 u. 85 Pf Gewehre 38 II 35 Pf .

Festungen 2 . 75 u. 4 . 75 Mk.

Soldaten 38 , 85 Pf 1 . 35 Mk.

Trommeln zweis . Feil 38 u. 85 Pf

Musik - Snstriimente

Metallophone 20 u. 40 Pf

Leierkasten b�. »nauÄ 7 . 75 u. 10 . 75 Mk .

Klaviere 42 u. 85 Pf

Trompeten 38 , Ziehharmonika 85 Pf

Die Spielwaren » Oekoratienen

in unseren Schaufenstern bleiben anch in dieser Woche noch ansgesteilL



Achwttg : Nchkuns !
ZotillldemoKratischtt Derein

im 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Mittwoch , 4 . Dezember , abends 8�/2 Uhr , bei Lcydccker ,

Sophienftr . ZT : 24S/18

Große össentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Wofür kämpft die Tocialdcmokratie . Referent Genosse
« ckuarti Bernstein . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und
Verschiedenes .

äWT ' Das Erscheinen aller Mitglieder istunb - dingt - Pflicht .
Gaste erwünscht . Der Verstand .

MWrKchgMer - MM.
Branche Korbmacher .

Montag , den L. - Dezember er . . abendS ?>/ , Uhr . im Sokale des
Herrn Unndke , Lichtenberg . Dorfstr . S t

- Sitzung .
Sämtliche Arbeiter in der Grünbranche sind hierzu eingeladen .

Der liiinbernfcr .

Achtung , Parkettbodenleger !
DienStag . den 3. Dezember . abendS 8 Uhr . im GetverkschaftShau » .

Sngeldlfer IS . Saal S ;

Kommissions - Sitzung mit Uertrauensleuten .
Alle Firmen müssen vertreten sein . » er Obmann .

Dicnötag , den 3 . Dezember , abendS S1/ » Uhr :

Brancbenversainnilung der Kammmacher
und aller in der

CMßWllllrschmlkbrallchebeslh. Arbeiter n. Arbeiteriinten
i « Biiblers Königs . Tälcn , Rene Käntgstr . SS .

Tages - Ordnung :
1. Die Situation deS Streiks bei der Firma ( Z«r »on. Ref . : Kollege

Ulattlies . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Kollegen ! Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist es Ehrenpflicht

eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
t2s/t3 _ _ _ Die Kommission .

Central - YeM der Handels -,
Transport- und Wetirsarbeiter Dentsclilands.

Bureau « . Arbeitsnachweis GewerrschaftShauS . EngeluferlS . U.
Zimmer 1 « . Telephon : Amt 7 . 3348 .

Dienstag , den 3 . Dezember , abends v Uhr :

Fortsetzung der III . ordentlichen

General - Bersammlung

auf

i « tot „Armilhallen " KmllililldlNltenstr. 20.
Tagesordnung :

1. Mitteilungen . 2. Beschlußfassung über den Antrag der Revisoren
Decharge - Etteilnng für den Kassierer . 3. Arbeitsnachweis - Bericht .

4. Anträge und Geschäftliches .
Mitgliedsbuch legitimiert . - M »

Die Mitglieder dürfen nicht länger als 10 Wochen mit ihren Beiträgen
im Rückstände fein . Beiträge können dort gezahlt werde ».

Wir bitten die Miiglieder , genau auf dnS Lokal in dieser Annonee
achten zu wollen , weil irrtümlich im „ Kourier " ein andres genannt wurde .

Ferner geben wir bekannt , daß au : ö7/1S
Sonntag , den 8. Dezember , nachmittags S Uhr ,

2 Berfa » » nilungen
stattfinde «. - Für Schöneberg n. Weste » bei Ob » t , Meiningerstr . 8.
Für Rixdorf bei Hereler , Steinmetzstr . 113.

Nach den Versammlungen : «eselligeS vctfammeusein mit Danz .
Wir bitten , daß sich die Mitglieder rege an den . Besuch der Bersamm -

lungen beteiligen . _ Die Ortsrerwalt n n p .

ÜHT Geneval�VeolÄHnanlung
( H a u p t - V e r s a ni m l u n g)

am Sonntag , den 8 . Dezember lUOl . nachmittags Präc . » llhr .
im Gcwerkfchaftshanse ( großer Saal ) , Engelnfer If ».

Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht des Vorstandes und GeschästSführerS .
2. Vorlegung der Bilanz und Bericht des Aussichtsrats . 3. Beschlußfassung
über Bilanz und Gewinnverteilung . 4. Bericht der Statuten - Revisions -
koinuiission . Dazu 3 Anträge , b. Anträge : a) Kautionsfrage der Lager¬
halter . b) Antrag der Abt . Osten , o) Andre bis zuni 24. November beim
Borstand eingelaufen « Anträge . 6 Verschiedenes .

Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
Mitgliedsbuch oder Mitgliedskarte legitimiert Der « orstand .

Verkaufsstellen :
1. Michaelskirchplatz 4. 4. Beusselstr . 56 .
2. Krautstr . 7. 5. Rostockerstr . 21 .
3. Petersburgerstr . 4a . 6. Emdenerstr . 46 .

7. Rummelsburg : Türrschmidtstr . 6.
8. Berlin - Stralau : Stralauer - Allee 171 ? .
9. Friedrichsberg - Lichtenberg : Frunkfurter Chaussee ' 48/49 .

10 . Mainzerstr . 4.
Verkaufszeit : 8 bis 1 Uhr und 3 - 8 Uhr ( Sonnabends vis S Uhr . ) Sonntags

geschlossen . 2S8/e
Eintrittsgeld : 20 Pf . Geschäftsanteil : 10 M.

Ronknrs - Massen - iiiSTerkauf .
Die Lagerbestände der Banl Petersohnacben Konknra -

maaae als : Bronze - , Galanterie - und Lederwaren werden täglich
von 9 - 1 und 3 - 7 Uhr 2363b

Htiu�tSA ' str . 1 —2 , I. Eiage,
im ganzen und einzeln billig ausverkauft .

forlaldemokratischer Wahlverein
. Kevliner Reichstags - Wahlkreis ( Osten ) .

vieoLtsg , ävll 3. ve�embsr , sdeuäs gvs vdr , vrosse krsnkkllrterstr . 117 :

Geueral - Vcrsammluug .
TageS - Ordnung :

I . Bcttcht des Vorstandes und der Revisoren . 2. Neuwahl deS Vorstandes und der Revisoren . 3. Vortrag
d«S Genossen Dr . Artedeberg . 4. Diskussion . 266/17

jjlM - Mitgliedsbuch legitimiert . ' W" Um zahlreichen Besuch ersucht Iber Veratand .

Allituirg! ß . Kreis ( Moaliit ) . Mtmis !
Montag , ben A. Dezember , abends 8 Uhr :

VdMsverlammt ' ung
in Pet - rs Gcscllschaftshans . Nlt - Moabit 80 - 81 .

Tages - Ordnung :
I . Der Kampf gegen de » Krotwncher « nd die Reaktion .

Referent : Reichstags - Abgeordneter Leong Ledeboup .

2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes .
220/13 » _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _I . Pfarr . Vertrauensmann des 6. Wahlkreises ( Moabit ) .

Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins nnd Umgegend .

Dienstag , den 3 . Dezbr . , abends 8 Uhr , in den „ Lsn�ia - SiUen " , Ackerstr. 6/7 :

OrdkMcht MWM- VkOlMllMg .
Tages - Ordnung :

1. Beratung event . Beschluhfaffung über Anträge des Vorstandes betreffs
Aendernng des Bereinsstatuts . 2. Regelung der Beiträge zum Streikfonds . 3. Verschiedenes .. . . ..

. . . . . .
■

- - - s ! - BUS
Zahlreichen Besuch envartet

Ohne Mitgliedsbuch kein Einläse
[ 130/11 ] Der Vorstand .

Schoneberg .
Montag , de » 3 . Dezember , abendS 8 Uhr , im „ Kinhhnus " ,

Hauptstrahe Nr . S S :

Volks - Verfammlimg
TageS - Ordnung :

1. Kommunal Politik . Referent : Fr . Znbell . 2. DiSkufston .
3. Aufstellung der Kandidaten im 4. und 8. Bezirk .

SHT " Einem zahlreichen Besuch , besonders der Wähler aus dem 4. und
8. Bezirk , sieht entgegen 204/8

Haa aocialdeniokratlaclie Wahlkomitee .

Mufikinstrnmenten - Arl ' eiter .
Aachverein .

Montag , den S . Dezember ISOI , abendS 8 Uhr ,
bei G r a « m a n n , Raunynstr . 27 :

Mitglieder - Berfammlnng .
T a g e S - O r d n u ii g :

1. Vortrag deS Genossen Waldeok Bunaase über „ Zertrümmerte
Gvtter " . 2. Diskussion . 3. Der Streik bei von ei 00. 4. VereinSaugelegenheiten .

Mittwoch , SS . Dezember ( I . WeihnachtS - Keiertag ) , nachm . 4 Uhr :

itröiiiajürjlf Illing.
142/12

BilletS find noch beim Kassierer Hentel zu haben .
Der Vorstand .

Centrckei ' bM kt innrer it
Zahlstellen Berlins und Umgegend .

Dienstag , den 3 , Dezember 1901 , abendS 8 Nhr :

4 Mitglieder - UersammUmgett :
Für Chnrlottcnbnrg tm Lokale des Herrn Bauer . Berlinerstt . 86 :
Für Berlin Süden im Lokal des Herrn Ewald , Schönleinstraße 6.
Für Slebiineberg im Klubhaus , Hauptstraße S —6. 1546
Für Oranlonb . Vorstadt im Lokal des Herm Schmidt , Gartenstr . !3.

Mittwoch , de » 4 . Dezember 1901 , abendS 8 Uhr :

2 Mitglieber - Uersammlnngen :
Für Süd - Ost im Lokal des Herrn Kttiger , Naunyiistr . 6.
Für Ost im Lokal des Herrn Stechert , Andreasstr . 21.

Tagesordnung in allen Versammlungen : Diskussion » nd Beschlußfassniig
über die Hauskassiening und daö Ortsstatut für den Zweigvereiii Berlin
und Umgegend .

Um regen Besuch bittet _ Die Berbandsleitung .

Generlllverslltntnimlg
htrzkiiiliigs-Krittikeiikllssthtr
Wer - u . Lseiistjer-zniiuilg

( ZwangSinnung )
fite JnnnngS - Mitglieder nach

§ » 9 des Kaffenstatuts
am Kreitag . den 13 . Dezember .
abendS S Uhr , im „ Königstädt .

Kafino » . Holzmarktfir . 72 .

Tagesordnung :
Wahl von 61 Delegietten nach § 45

deS Kassenstatuts .
Blaue Mttglledskarte legittmiert .

Emil Hoffmann , Julius Prlllwttz ,
Schriftführer , 1. Kaffenvorstcher ,

SW . Feilnerst . 10. N. Drontheimerst . öb .

Gelteralversammiung
derztltttlltßS-Argilkeitkßjst her

Töchr- u. Nftiisedtr-ziiii «gs
( ZwangSinnung )

für Kasse « - Mitglieder des

Kaffenstatuts
am Montag , den 1K. Dezember ,
abends 5 Uhr , in „ Kellers

Festsälen . Kopstenstr . SS .

Tagesordnung :
Wahl von 61 Delegietten nach § 45

des Kassenstatuts . 2356b

Kassenbuch legitimiert .
Emil Hoffmann , Julius Prlllwltz ,

Schriftführer , 1 Kaffenvorsteher .
SW . Fciliierst . 10. N. Dronthcimerst . bd .

Zlflhlinn llln 13. Dacember 1901

lufiling im Kaiserbot in BerUn .

Berliner Pferde *

Lotterie
3333 Oewinne , Ocsammtvertb B.

100000 .
1 Gew. 10000 = 10000
1 xn 8000
1 an 5500 =

1 EU 5090 =

1 in 4000 =

1 Eti 3000 =

2 Ell 2 500 =

3 En 2400 =

8 Ell 2000 =

12 Ei 250 =

32 Ell 200 =

40 e < 100 =

M Ell 20 =

1020 Ell 10 =

2100 ei. 5 =

Loose i 1 Mark . 11 Loose 10 Mark ,
Porto und Liste 20 Pfg . extra ,
Tersendet auch unter Nachnahmo

Carl Heintze ,
General - Debit ,

Berlin W. , Unter den Linden 31

8000
5500

5000

4000
3000

5699

7209
16600

3000
6400
4090
2200

10200
10500

GM !
Wer Darlehen oder
Hypothek sucht, ver -
lange Prospekt von

H. Kittner « . Ca . »
Hannover B.

V
Für den

offeriert beispiellos billig
ßeriins special - Haus :

grosstes m ibu m - um

Teppiche
Prachtatllckc In Brüssel ,
Axminater , Perser , Ve¬
lour , Tapestry , Block ,

Velvet und handgeknlipft
Smyrna .

Sofa - Grösse k 5, 8, 10. 15 - 40M .
Salon - Grösse 10,15,20 , 30 - 150 „
Saal - Grösseä . 30,45,60,75 - 500 „

Wundervolle Neuheiten !

Tischdecken !
Portieren !
Gardinen !

Steppdecken !
Schlaf - n . Bciacdeckcn ,

Feiiteppiche , Bett -
vorla�en eto .

1 Partie hochelegante echte

PlüscIi-IiscMecIteii
mit wandervoller Stickerei

und ganz geringen W ebfehlern
so lange der Torrat reicht

Sinei 10, »m* ( Jä ' w)
Pracht - Katalna

( mit ca . 450 Illustrationen )

sil ! * Extra - Liste
für hervorrag . billige

Weihnachts - Präsente

ff gratis und franco .

Berlin S .

Oranienstr . 158 .

friilizeitipii
Welnadits-Einkauf,

da besonders vorteilhafte
Artikel später vergriffen sein

dürften .

Anch Sonntags
bis Weihnachten geöffnet !

36 N » . ir . ' "-
30 Mk . ' " ' "Z,
4 > sl ) ) f schwere Winter -
JLÄ Beinkleider .

Anfertigung mir nach Mast .
Auter Stoff , tadelloser Sitz . [ 2913L1

14 Krattsettstr . 14 ,
1 Dr . kein I,aden 1 Dr .

Lackierer !
Dienstag , de » 3 . Dezember 1994 , abendS 8Va Uhr ,

im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 ;

HitgKieder - llepsammiung «
Tages - Ordnung :

1. Bottrag deS Dr . Wollheim über : „Luft und Leben " . 2. Die
Antwort der Innung über unfren Lohutarif und unsre fernere Aufgabe .

Der Gesellen - AuSschuß ist besonders hierzu eingeladen
104/10 Der Vorsi

Villig!
orstand .

' Offeriere Wiiiterpoletots ,

SWNltlld Vllllg !
Jackettanzüge , Rockauzüge , Loden -

joppeu , Beinkleider . ' sowie Monatsanzüge , Paletots , fast neu ; auch für
forpiilente Figuren passend . 2702C *

J. Wand , Prinzenstr . 17, an der Wasserthorstrasse .
lliäkna »i ltt 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn -
JUllIIk ä Wz» ziehen 1 M. Plomben 1,50 M Teilzahl , wücheiitl .

IM . Eabnerit Volk , Leipzigerstr . 130. Spr . 9 —7 .

Morgen , Montag , den 2. Dezember und
folgende Tage kommen in dem dieSsährigen Weihnachts -
verkauf des bekannten Warenhauses Singer 4t Co . ,
Chausseestr . 56 , große Partien zu Weihnachts -
geschenken geeigneter Waren ganz enorm billig zum
Verlauf . Bon der sprichwörtlichen Billigkeit der seit
14 Jahren bestehenden Firma « Inger Sc Co . haben
sich Taufende von Käuscrn überzeugt und bürgt der
ausgezeichnet gute Ruf des Warenhauses Singer
4t Co . , Ehausseestr . 56 , für streng reelle Bedienung .
Um nur annähernd die Billigkeit zu beweisen , seien
aus dem diesjährigen Weihnachtsverkauf einige ganz
besondere Gelegenheitskäufe hervorgehoben .

Hauskleiderstoffe in 10 verschiedenen Mustern , ent¬
haltend 6 Mir . doppeltbreit . Robe L65 Mk. -

Ginghäm und Nessel für Hauskleider , enthaltend
6 Vitt . , Robe 1,95 Mk. - -

schwere Qualitäten ,
Robe 2,25 Mk. -

Morgenrockstoffe , ganz
schöne Muster enthaltend 6 Mtt . ,

Karierte und gestreifte vollgttfstge

Stoffe , enthaltend 6 Mir . doppeltbreit , Robe 2,10 Mk
— Hellere Sommerstoff « von letzter Saison , enthaltend
6 Mir . doppellbreit , Robe 2,65 Mk. - Lodenstoffe ,
schwere Qualitäten , enthattend 6 Mtt . doppeltbreit ,
illobe 2,90 Mk. — Gestreiste Alpaccas für Haus¬
kleider , enthaltend 6 Mir . doppcltbreit , Robe 2 . 85 Mk.
— Reinwollene Cheviots , auch schwarz , enthaltend
6 Mtt , Robe 2,90 Mk. — Reinwollene Homespune ,
vollgriffigc Qualitäten , enthaltend 6 Mir . doppeltbreit ,
Robe 3,75 Mk. — Schwarze Alpaccas , ganz neue
Muster , enthaltend 6 Mtt . doppeltbreit , Robe 3,50 Mk.
— Reinwollene Beige , gute Qualttäteii , enthaltend
6 Mlr . doppeltbrett , Robe 3 . 90 Mk. - Velour Ruffe ,
neueste Farben , enthaltend 6 Mtt . doppeltbreit , Robe
3,90 Mk. - He » « Alpacca - Stoff « für Ball - und
Gesellschaftskleider , enthaltend 6 Mtt . doppeltbreit , Robe
4,50 Mk. — Elegante Neuheiten in Homespune ,
Zibettne , Bolour - Russe , doppeltbreit , vollständige Robe
5,40 und 7 . 25 Mk. — Reinseidene schwarze und

sarbige Damassäs , neue Muster , 12 Mtt , Robe 15 Mk.
— Reinseidene Damaffäs für Braut - und Gesellfchafis -
Neider , neue Lichtfarben , auch creme , 12 Mtt , Robe
15 Mk, — Reinseidene schwarze Mervetllcux , gute
Qualitäten , 12 Mir , Robe 15 M. — Reinseidene
aparte Neuheiten , prachtvolle Farbenstellungen , 12 Mtt ,
Robe 17,40 Mk, - Reinseidene Damasses , schwarz
und farbig , schwere Qualitäten , neue Muster , 12 Mtt ,
Robe 22,50 Mk. - Seidenstoff - Reste , Waschseide ,
neue reizende Stteifen , prachtvolle Qualitäten , 4 Mir ,
Bluse 2 . 75 Mk. - Reinseidene gestreiste Tassete ,
vorzügliche Qualitäten , 4 Mir . . Bluse 8 . 85 Mk. -
Schwarze Atpacca - Kostüm - Röcke , ganz gcsstttett ,
2,75 Mk. — Kostüm - Röcke aus reinwollenem Ho-
mespune , ganz gesüttett , 4,85 Mk. - Blusenhemdeu
aus Belourflauell 2,00 und 1,25 Mk. — Fertige
Servierkleid « aus waschechtem Wingham 3,50 Mt —
Damen - Hemden , aus Heuidentuch mtt Spitze , garniert
55 Pf . — Weiße Damen - Nachtjacken aus Dlmitt oder

Parchend 75 Pf . — Weiße Damen - Beinkleider aus
Rensorcd oder Parchend 75 Pf . — Damen - Wittlchafts -
schürzen mit Latz und Achselband 58 Pf . — Fertige
Unterröcke aus dickem Velourparchrnd 85 Ps . —
Fertige Unterröcke aus Halbtuch mit Besatz 1 . 45 Mk.
— Seidenglänzende Untcrrüclc mit Flanellsutter und
breiten : Volant 2,25 Mk. —

. Damen - Margenrölle aus
Velourparchend 3,75 Mk. und 2,85 Mk. — Velour -
Maiinees 2,85 Mk. und 1,95 Mk. — Fertig « weiße
Bettbczüge , Deckbett und 2 Kissen 3 Mk - Weiße
Bettlaken ohne Naht , fertig gesäumt 85 Ps . -
Damast - Servietten , ganzes Dtzd . 2,50 M. — Weiße
Danmst - Stiibenhandtücher , ganzes Dtzd . 3 . 50 M -
Weiße Damen- Tatchentücher , auch mit buntem Rand
gesäumt , Dtzd . 1,50 Mk. — Louissanaiiich , für feinere
Wäsche , Stück von 20 Meter , 4,90 Mk.



/Ts .

Abteilung A .

Rathenower Augengläser .

Feinste Ttcnsold - R rillen n. Pincenez ,
garantirt nie schwarz werdend , von Gold nicht
zu unterscheiden

. . . . . . . .
Mk.

S' ickel - Brillen uml Pincenez . . Mk.
do. allerfeinste Qualität . . . . Mk.

Brillen und Pincenez in reinstem Gold¬
double ( Silber mit Gold plattirt ) . . Mk. 5,00

Uassiv trold . Brillen u. Pincenez , leicht Mk. 8,
stark Mk 10, ganz stark Mk 12, bis zu den schwersten .

Kosteolose Angeautersnohongen nach streng wissen
sohaftlleber Msthsde .

Oper n gc läser
rein achromatisch mit Ktui von 6 Mk . an.

Opern- n . Reiseglas
„ Excelsior " ,

[ mit t Slisern , Cempass , Leder -
Etat and Riemen 12 >h .

Operngläser
in feinstem Perlmutter von

Mk. 7,50 bis feinsten .

Elegante Stiel-0; , u . r
Krimstecher , Fernrohre ,

Doppel • Fernrohre , Lupen
etc . et ».

Specialltät in Barometern .
Riehtsr s Prlclslons Belsstsrle Baremeter , mit in „ ,

Thermemster , Ho. SSO mit bestem Werh
Boche egante Baremeter In Bneshanm , Elche , Altsllber etc .

In allen Stilarten
Preinllaten » ratia und Franko .

OptUclie Centrale . » Spccialhaus für Photographie .
BERLIN C. , Wallstrasse Ho . I , Ecke Spittelmarkt .

Weihnachts - Äusstellnng , Abteilung B :

Optisch - mechanische Apparate
in besonderen , grossartig eingerichteten Ausstellungs - Räumen .

Ifloilell » Baniprmasehinen mit Spiritusheizung .
Alle von mir geführten Dampfmaschinen sind aul tadelloses
Functioniren geprüft und mit „ doppelter Sicherung - " ausge¬

stattet , deshalb garantirt absolut gefahrlos .

Feine Banipfinaschine „ Kenith�
mit Fltchechiebertteuerung , feststehendem Cylinder , Pfeife etc .
Klein Format Mk . 3, mittel Mk . 4, gross Mk . 5, extragross 0 Mk .

JExtrafeine Bampfniaseliine „ Fulkan44
( wie Zeichnung ) , extraatarke Construktion , von 7 bis 300 Mk .

Dampfmaschineii ' Betriebsmoilelle in reichster Auswahl
von 30 Pfg . an.

Elektrische Apparate ' ' Uck�rÄÄchiä . n�' ' '
Richters elektrlches Lahoratorlnm , complet Mk. 15.

_ _
« zcgW T afopno tnarrina Nebelbllder Apparate etc . von brillantester

liCtlvl UA mAgltO } Wirkung von 2Mk . an biszuden grössten .
Alles mit feinsten transparenten Bildern .

Letzte trinamQf AnrrüTlIlOII laterna mnglen vor-
Neuheit ; �äClualOgrapacni wendbar . Frels Ind .

Eisenbahnen bestei Qualität
mit Dampf - , Uhrwerk und EleotricitKt

CjaMBi Siflimllicbi Artikil i . Eitinbihnwisen :

Schienen , Wei -

W eben , Kreu -

|-I||- a Zungen etc .
H Locomotiven ,

Wagen ,

Abteilung - C .

Photographfschc Apparate
und alle Bedarfsartikel .

Hlrlner ScIjüIcp - Apparat „ Cnnmi " ,
mit Zeit - und Moment - Verschluss , eingerichtet für

6 Platten ITIk . 3 , mit Ausrüstung 41 U. 5 .

Feiner Mcltüler - Apparnt ,,Ve « a " mit
vollständiger photographis . ' her . KeformK - Eiurichtung

. Uli . 7,50 .

CQ
«V� �

. 2 ¥• §

Bahnhöfe , Tunnel , Güterschuppen etc .

PhnnnnranhRn ,ller Art - RickUr *« oratiLgrape j
rnonugi d| llieil » inrnabm « 0. w. cdgad U. ,. 1

Alles In greisartig reichster Answakl .
Verkauf zu den billigsten Kogrue - Preteea .

Nene Pronpecte kostenfrei .

hon ntags
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Hlehter ' a extrafeiner greeeer Reise Apparat
„ Monoitol " , Gruppenformat mit eebr feinem

Objektiv und starkem Stativ . 711*. SO .
Hanst - C ' nnier » « neuester verbesserter

Constrnction ;
Ririiter ' s „ SlrrUup " , Visitformat , IflU . « .
Kirliter ' s „ VI et r » r » Gabinetformat , Ml * . 1 5 ,

bis zu den feinsten Apparaten .
AtW » rllmt » st3 fiir Amateur - Fheto -

craplaeii : Preis für Visitformat Ulk . 5 ,
Cabinetformat XU * . 7, Gruppenformat Iflk . II .

Man verlange den neuen

Mauiit -

Julius Baach
Brunnenstrasse 198 BERLIN N . am Rosentbalertbor .

lUanufactur - und lUodtwaarenbauf größten Styh
Hm Sonnkag , den 1. Dezember , geössnrk von S — 10 und Mittags von 12 —2 Uhr .

yortheiBEiafte Welhnachts - Angebote .
Reinwollene schwarze Kleiderstoffe , glatt und

gemustert

. . . . . . . . . . . .

Meter

Einfarbige wollene Kleiderstoffe , glatt und ge¬
mustert

. . . . . . . . . . . .

Meter

Melirle Stoffe , Zibeline , Homespune , Loden
Meter

Eleg . Damentuche In neuen Farben . . . Meter

Neuheiten in zwei - und mehrfarbigen halb¬

seidenen Stoffen

. . . . . . . .

Meter

Gestreifte und karirte Blusenstoffe . . Meter

Hauskleiderstoffe in reinwoll . Lama . . . Meter

Hauskleiderstoffe in Halbtuch und Warp . Meter

Hauskieiderstoffe in Lustre , halbwollenen Noppen¬
stoffen und Loden

. . . . . . . .

Meter

Baumwoll . Velourbarchend , gestreift und karirt
Meter

Ballstoffe , reinwollene glatt und gemustert und
Halbseide

. . . . . . . . . . . .

Meter

lAP ' Ballkragen , duftige BalltQcher und Ballhandschuhe

75 Pf . I . — bis 3 . — M.

75, 90 Pf . bis 3 . 50 m.

I . —, 1 . 25 bis 3 . — M.

1. 25, 1. 50 bis 5. — M.

90 Pf 1,25 bis 3 . 50 m.

60 , 75 d bis 2 . — m.

1. 25, 1 . 50 bis 2 . 50 m.

30 , 50 Pf . bis 1. 25 m.

50 , 70 Pf . bis 1. 50 m.

30 , 40 Pf . bis 70 Pf .

70 Pf I . — bis 4 . — M.

in allen Preislagen

. vtW

Jeden Montag : Reste - Verkauf !
Sehr billig I Stück f . —, 2 . — und 3 . - - Mark .

Die für Geschenke bestimmten Kleider über 3 Mark werden auf
o o o o Wunsch in elegante Cartons weihnachtsmässig verpackt . « o o o

Eiderflanell - Anstandsröcke , mit solider Languette . . .
'

stück 2,25 m.

Wirtschaftsschürzen , dunkel , m. Latz u . Trägem Stück 90 Pf - und 1,25 M.

Zierschürzen in grosser Auswahl . . . . .Stück 75, 90 Pf . bis 3. — M.

Weisse Damenhemden in solider Ausführung Stück I. —
, 1. 25, bis 3, — M.

Weisse Damenbeinklcider mit Spitze oder

Languette . . . . . . . . . . .. Stück | . —
, 1. 20 bis 3. — M.

Weiss reinleinene Tasclientficher . . v , Dtzd . 1. 50, 2. — u. 3 . — M.

Buntkanlige feine engl . LinonlaschentQcherv,Dtzd | . —
, 1 . 25 bis 2 . — M.

Schwarz wollene Damenstrümpfe . . . Paar 50 , 70 und gOPf .

Schwarz wollene KinderstrümpfenachGrösse . Paarvon 40 bis 95 Pf .

Melirle wollene Hcrrensocken . . . . . Paar 50 , 70 und 90 Pf

Herrcn - Normalhemden ( Specialmarke )
in 3 Grössen . . . . . .. . . . .Stück 1. 45, 1 . 55 u. > 65 M.

Dazu passende Beinkleider in 3 Grössen . stück 1. 45,1 . 55 u. 1 . 65 M.

Elegantes Drell - Corselt , ausserordentlich dauerhaft . . . . Stück 1. 50 M

Reichhaltig sortirtes Lager in Teppichen ,

Vorlagen , Fellen , Steppdecken , Tischdecken ,

Plüschdecken , Tüll - Decken u . - Läufern , Bett¬

decken , Schlafdecken , Reisedecken etc . etc .

Grosses Lager
BrillanK Opal-, Tiirkis-, Siili-, Korallen-

und Granat-Sclimiicks.
Goldene Ketten nach Gewicht u. bllligater Fafonbereehnung .

Dukaten - Trauringe
2901L * ia jedem Gewicht am Lager .

H. Zimmermann
Oranienstp . 206 « nd Skalitzerstp . 108.

Gold - und Silberwaren - Fabrik .
IMF ' Eigne Werkstatt für Neuarbeit und Reparatur . - WW

Telephon : Amt IVa , 6549.

Uhren- Grosshandlung.
Glashütter - Uhren .

Grösstes Lager
in goldenen und silbernen Ohren .

Goldene Damen - Uhren Mk . 15,76 an .

Silberne Herren - Uhren mit Kette Mk . 10, —
Goldene Herren - Uhren Mk . 30, — an .



Goldwaren - Dnlwinnta ftr Olo K0lligstl, « 46 « Unjtpld�tamlh ' rli ' nen
I I X • Hl Iw Blllllll ■ K /w 1 W 1 ffw Elektrischer Kraftbetrieb . von 17 M

ndUStr e WwJllllUllH / WL vRV « » ° w° . k. n- ie . - - 1�Hepren-ührkettenGlpaemin2M.iiiuuuii iu 7 Einzelverkauf Eingang A und B. LW > Seaatar bis « Ehr « Ifen .

Wegen des bekannten grossen Andranges vor dem Fest bitten wir die Einkäufe schon jetzt zu machen , damit

wir im Interesse unsrer werten Kundschaft für eine sachgemässe Bedienung besorgt sein können . 29272

Wir sind gern bereit , die ausgewählten Gegenstände bei geringer Anzahlung bis zum Fest zu reservieren .

Kleine Anzeigen , M
gr 16 Buchstaben zahlen doppelt , y b

Anzeigen
in den Annahinesiellen für Berlin

bis 2 Uhr , f ür die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4- Uhr angenommen .

rden
Un

M

Verkäufe .

Verkaufe mein geräumiges schönes
Lokal , 2 Vereinszimmer , Kegelbahn ,
schöne Wohnung sofort billig Näheres
Pinzer , Schübeuslrahe 18/19� 2Zl5b »

Rcsinuratio » sofort billig zu ver ?
kaufen , da ich ein Grundstück über -
nehme 2 Vcrcinsziinmcr , 1000 Mark
Miete . Nur für Muser zu erfragen
Waldeinarstratze Ida , ( im Kohlcnkeller ) .

Gckrestnnraut verkauft Heim -
firab « l. 23. 78b

«- chaukgeschäft mit anschließender
Mohnuiig preiswert zu verkaufen
Zuerfragcu Frtedrichsgracht 1.

Obst - und Gemüsegeschäst mit
Feuerung , Rolle . Putbuserstrahe 25.

. Stelluiacherci per sofort zu ver -
kaufen , Hof viel Fuhrwerk . Nord -
Hafen 5. 3311b

Orxistruz , gute ! Seit 3g Jahren
bcjichende Klempnerei von Hemmer -
king , Friedrichsfelde bei Berlin , ist
billig zu verkaufen . chll ?

Gardiueuhaus Grobe Frankfurter -
strabe 9, parterre . _ +37

Winterpaletotö wegen vorge¬
rückter Saison bedeutend unter Preis
einzeln zu verkaufen . Alois ' Pix ,
Berlin , Jerusalenierstraße 8. 22S7b

Vorjährige elegante Anzüge und
Paletots aus feinsten Stoffen ver -
kauft Sonnabend und Sonntag
B. Lewkowitz , Alexanderstraße 22,
Alexanderhof . 907St *

Hochelegante Anzüge und Paletots
nach Mab von 25,00 an B. Lew¬
kowitz, Schneidermeister , Alexander -
strabe 22, Alexanderhof .

Vorjährige elegante Herrenhose »
aus feinsten Stoffen 9 —12 Mark .
Bcrkauf Sonnabend » nd Sonntag .
Berfandhaus Geruiania , Unter de »
Linden 21, II . 90öK *

F . Törgr . Dresdcnerstrabc 109.
Herrcn - Garderoben nach Mab , saubere
Arbeit , großes Stofflager . Paletot
39, —, Anzug 30, —, Hofe von 5 Mark
an. Teilzahlung gestattet . 91lX -

Stoffe , Herrengarderobe , wegen
Aufgabe billig zu verkaufen . Neander -
strabe 25. 1S74b »

Räumnngshalber verkaufe zu
Spottpreisen : Kücheneinrichtunge ».
Kleiderschränke , Vertikows , Schlaf -
fofas 42, Triimcaus , Taschensofas 50,
Schreibtische , Beltstcllen mit Feder -
Matratze , Paneelsosns 80, Gobelin -
garniwren 100. Plüschgarnituren 85,
nur allein beim Fabrikanten . Händler
5 Prozent Ermäßigung . M. Rosen -
kränz . Schönhauser Allee 171.

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter -
straße 9, parterre . �37

Abzahlnugs - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
zahlung Schlagregnlator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Remontoirnhr fünfzehn Mark . Ge-
wichtszna - Schlagregnlator , fünf -
viertel Meter lang , dreißig vis fünf -
undvierzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottenstraße fünfzehn . Gegründet 1848'

Phonographen von 7V2 Mark
aufwärts . Walzen 1 Mark . Potsdamer -
straße 77», parterre . *

Garderobe » für Herren und Kna -
ben sowie Arbeitsanzüge für seden
Beruf kauft man gut und billig zu
festen Preisen bei Fritz Hamburg ,
Steglitz , Schlobftraße 78, Ecke Flens -
burgerstraße . Fahrgeld wird zurück -
erstattet . ch108 «

Rusverkanfi Knabenanzüge ,
Knabenpalctots , . Mädchenkleider ,
Mädchenmäntel aNerbilliaft . O. Hoff -
niann . Betcranenstraße 14. 878K *

Weiche Herren hüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Beffere Sachen
enorm billig . Hutfävrik , Comptoir
Kaiserstraße 25A , früher Barnim -
straße 4 und 5. _ [ 934fl *

Zwei Mark einvierietdutzend
Damcnhemdeu , Herrenhemden 3, —.
Ansstattunge » sowie - elegante Reise -
»Ulster spottbillig . Wäschefabrik Adolf
Salomonsky , Stadtbahn 21, Nähe
Poltzeipräsidiunl . ' 144/6

Spottbillig ! Teppiche , ' Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren . Winter -
Paletots verkauft Leihhaus , Neander -
straße 6. »

Teppiche ! ( fehlerhafte ) ' in allen
Größe » für die Halste des Wertes im
Tcppichlagcr Brünn , HackcschcrMarkt 4,
Bahnhof Börse . _ 119/14 *

Taschenfofa . elegant , wie neu ,
50,00 , Mchchelspiegel 10,00 , Säulen -
trumeau 35,00 , Schränke , Bettstellen ,
gnikze Wirtschaft spottbillig , Winter -
Überzieher , schlanke Mittelstgur , 7,00 ,
uniständchalber verkäuflich . Garten -
strabe 148, I links , Vorderhaus . sch136*

Möbcl - Gelegenheit . Beim Auktio -
»ator Otto Lidole , Möckernstraße 25
( Bähuspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig ge-
brauchte Einrichlnngen , ein Posten
Säillcntrnm ' eaux 30,00 , Salonteppiche
20,00 , Zimmerteppiche 8,00 , Muschel -
schränke , Salougaruilnren , Paneel -
fofas , Ruhebettes ! , Büffettö , Schreib -
tische , Bücherschränke , Säloubilder , ge-
stickte Ucbcrgardiuen , Divandccken ,
Stores , Steppdecken , Salonuhren ,
Plüfchtischdeckcn 5,00 . Berfchiedene
Gelegenheitskäufe . Gekauftes lagert
Ulieiitgeltlkch , _ [ 913K *

Gelegenheit ! In meinem großen
Miibelspeicher mit eigner Tapezier -
Werkstatt verkaufe zu spottbilligen
Preisen : Trumeaus , Kstcheneinrich -
tungen , Nlnschelbettstelle mit Feder -
matratze 52, Tascheüsofas 55, Ruhe -
betten 18, Schlafsofas 40 , Gobelin -

garnitur 100. Konipleite Zimmer -
einrichtnngen in jeder Preislage .
M. Rosenkranz , Möbelspeicher , Stall -
schreiberstrabe 5. . . 91KK*

Harmonika . Zithern , Geigen , Spiel -
werke , Leierkästen , billig , Perleberger -
strabe 5E

_ f77 *
Rnhniaschiuen und Feuer - Ber -

sichernng vennittelt Gustav Schmidt ,
SolinSstraße 43, Hof Keller . � 857b

Strilkmafchine » . auch Teil -
zahlungen . Bredereck , Engel - Ufer 20.

Heizapparate für Stubeu 4,50 ,
für Küche 1,75, Sebastianstraße 4. *

Gasheizöfeu ! Sparspsteme ! 6,00 .
Reflektoröfen 8,00 , Zweilochgaskocher
3,00 , Gasbügel - Apparate billig !
Wohlaner , Wallnertheaterstraße zwei -
unddreißig . _ 21746 *

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
überzeugungshalber Fünfzig Pfennig -
Probeflaschen . Charlottenstrahe 3. *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Frankfurterstraße 9, parterre . st37 *

Gntsprcchendc Graupapageien ,
Vlaustini - Aiuazonen , Große Frank -
surterstraße 13, Iii links . s895K *

Nähniaschineu , preiswerteste Be -
zugsquellc , ohueAiizahlung , Woche 1,00,
Lieferung nach ollen Stadtteilen so-
fort , Landsbergerstraße „82" , Köpnicker -
straße 60/61 . 2260b *

Billige . dauerhafte Arbeitshosen
sind zu verkaufen hei Chmielewski ,
Schneider , Barutherstraße 5, Hof
links IV. 2372b

Kuabenanzüge . Kuabenjoppen ,
Knabenpaletots , spottbillig , Riesen -
auswahl . Rosenberg , Kottbnser -
dämm 93.

Rofenberg . Kottbuserdamm 93.
Mädchenkleider , Mädchenjacken , Mäd
chenmäntel , enorme Auswahl . Rosen -
berg , Kottbuserdamm 93.

Nestcrhandlnng . Stoffe zuDaiukii
jackettS , Capesstoffe , Krimmer , Plüsche ,
Astrachan , Pelz , Pelzbesätze in enormer
Auswahl . Reste zu Knabevanzügcn ,
Paletots , Kinderuiäntel ; Zuschnitt
gratis . Rosenberg , Kottbnserdamm 93.

Bett , prachtvolles , 17,00 . Michel ,
Köpnickerstr . 26. 2358b

Konzert - Zither , doppelt , Pvlisander ,
Mechanik , Pcrlmutterkranz , guterTon ,
ist billig zu verkaufen . Otto Günther ,
Pankow , Kaiser Friedrichstraße 69,
Quergebäude 4 Treppen . 2370b

Steppdecken kauft man preiswert
vom Unfertiger Große Frankfurter -
straße 85. 2379b

Lieferwagen , alle Sorten Räder
Pallisadenstraße 101. 237gb

Strickmaschinen . Steppmaschine ,
Schneidermaschine spottbillig . Liebers ,
Landsbergerstraße 50. _ 2375b

Hochelegante Gesangkasten , sechs
Stück , billig . Rofenberg , Pallisaden -
straße 52. -s-43

Waldvögel , Kanari enroller , Vogel¬
bauer , Frettchen mit Zubehör , große
Auswahl , billig . Schnelle , Große
Frankfiirterstraße 13. s896K *

Kanarirnhähne » nd Weibchen
billig , gute Sänger 5 Mark an.
Retßner , Kastanien - Allee 23. +66 *

Kanartenroller . 5 Mark an, gut
sprechende Papageien ,

'
Rotkehlchen ,

Zeisige , Stieglitze . Käfige billig .
Oranienstraße 87. 2337b

Harzer Kanaxienhähne , . Weibchen ,
Vogelbauer , Vogelfutter . Dähu ,
Brunnenstraße 101, Bahnhof Gesund¬
brunnen . _ sts -105*

Schretbfekretär 17, Bettstelle ,
Matratze 10, 16, Schlatsofa , grüner
Bezug , reine Wolle 32, Ausziehtisch 8,
Hängelampe , Stühle , Kinderbetistelle ,
Ofenschirm billig . Bmidrey , Stettiner -
straße 10. _ _ _ _2389b

Menzenhaner - Zither , Noten -
blätter 7,00 . Kastanien - Allee 27.
Skrabei . 238lb

Paneclsofa , wie neu , 48, gekostet
110, Abreise halber verkauft Linien -
straße 137, I rechts . _ 23876

Slniciseneier verkauft Liter
50 Psennige , Mehlwürmer kauft jeden
Posten Waschinsky , Wilsnacker -
strabe 63. 2386b

Schleierschwänze . Makiopoden ,
Aquarien , Grotten , Glasaquarien .
Dähn , Brunnenstraße 101, Bahnhos
Gesandbrunnen . fchlOö *

Kanartenroller verkauft Brandt ,
Holzniarktstraße 9. _

2365b *

Kanartenauswahl . Heckutensilien .
Restanration , Fürstenwalderstraße 3. '

" Kauarienhähue . große Auswahl .
Rühl , Schöpeberg , Bahnstraße 41.

Kauarienhähne in großer Aus -
Wahl verkaust Mnthwich , Grimui -
strabe 24. . . . zgglb

Kanarienhähne verkaust Zander ,
Petersburgerstrabe 2. 2397b

» Ö Kauarienroller verkaust Scholtz ,
Schöuleinstraße 20. chllll

. Kanarienvögel verkaust Geisler ,
Äckerstraße 87, vorn II . - t68

Kanarienhähne . hunderte , und
Heckweibchen verkauft Seifert , Maß -
mannstraße 4/5 . III . 24036

Paurelfofa , wie neu , 48, Frau
Haertcl , Prinzenstraße 92 H. 108/6

Nähmaschine <W. - W. ) , sgul er¬
halten , spottbillig zu verkaufen , Martin ,
Heimstraße 1. _

*

Herren - und Damenschreibtische ,
ein hocheleganter Herrnschretbtisch�
Sofatische , Trumeaus , Buffetts und
Salonschränke verkauft billig Tischlerei
Thierbach , Oranleustraße36III . 2364b

ivlalzkraftbier . blutbildend , für
Blntariue , Brustkranke , Schivächltche ,
Gewichtszunahme , beffere Gesichts¬
farbe , überraschend , 14 Flasche »
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Riugler
Beniauerflraße 119. _ 134/20 *

Strickmaschinen , Schlauchschloß ,
allerbester Qualität , guter Erwerb ,
leichtes Erlerne », Arbeitsnachweis ,
günstige Bedingungen . Homburger ,
Mendelssohnstraße 1.

_ 939g *

Partie - Porzellan Kastanien - Alleevl .
Liebs . 2321b

Uhren . Nickel - Remoutoir 2,75 ,
silberne Cylinder - Remontoir 5, 6, 8,
10 Mark . 2 Jahre Garantie .
H. Schneidet , Uhrmacher , Bnmne » -
straße 137. 23996

Fahrräder 15,00 , 20,00 , 25,00 ,
30,00 , eleganteste 40,00 , 60,00 , neue
65,00 —100,00 , Jahresgarantie , coulan -
teste Zahlungsbedingungeu . Fahrrad -
bedarfsartikel allerbiNigst . Schläuche
2,50 , 4,50 , Decken 5,00 , 6,50 , 7,50 .
Tacker , Bernauerstraße 21. _ 24016

Wursthnlle . Konditorei , Schieb¬
halle mit oder ohne Stand zu ver -
kaufe ». Horn , Rostockerstrabe 21a .

Schankwirtschaft . kleines , vier
Jahre altes Geichäft , 1000 Miete ,
Brot still es vSrtägflrch Beüffelstraße 38.

Zithcrinstitnt Wiltschky . Zithern ,
paffendes Weihnachtsgeschenk , Aus -
wähl . Brunnenstraße 132. 2400b

Bilder in modernen Rahmen
spottbillig . zu verkaufen abends nach
6 Uhr mid Sonntags Danziger -
straße 13, vorn I. 2402b

Esikartoffeln ,_ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _, ■ Centner 1,75 ,
Blumenstraße 49, Keller . ' 2386b

Parteilokal , zwei Vereine , 3200
Marl verkäuflich . Brauerei giebt 1000
Mark zu. Erfragen Waldemar -
ftraße 78, Buchhandlung . _ +16

Singermaschinr . gut nähend , 12
Mark . Metzerstraße 10, parterre .

Vermischte znieigen .

Strafsache « . Strafaufschnb , Be -
rusunge », Zahlungsbefehle , Stellungs -
«esuche , Raterteilung . Wulkow , Ska -
lttzerstraheltl . Sprechstunden : Abends ,
Sonntags . _

22746 *

Rechtsbureau , Teltowerstraße
fünsnndvierzig . Eingabengesuche . Rat -
erteilung . 921K *

Rechtsburean . Reckitshilse , Rat -
erteilung . AndreaSstrabe dreiund -
sechzig. ( Neben Coneordiasäle . ) _

llnfallsachen . Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 65. 1740b *

Tainenfriseuri » empfiehlt sich.
Rixdors , Kaiser Friedrichstraße 244, am
Kottbuser Damm , Fr . Wisocki .
Damenkopfwäsche mit Trockenapparat .

Schiieideri » in und außer dem
Hause empfiehlt sich. Agnes Wille ,
Badstraße 56. _ +105 *

Kuuftstopferei von Frau Kokoskh ,
Steinmetzstraße 48, Quergebäude hoch-
parterre .

Rosenberg . Kottbuserdamm 93.
Billigste Einkaufsquelle . Damen
sacketts , Sackpaletols , Dameneapes ,
Röcke, Krimmerkragen . Spottbillige
Preise . 93SK »

Kostümröcke von 5,00 an fertige
nach Maß , jede Art Damenschneiderei
elegant , billigst Schöneberg , Kaiser
Friedrich straße 15, Laden . 1673b *

Kostnmröcke von 5,00 an , fertige
nach Maß . Jede Art Damen -
schneideret elegant , billigst . Neander -
straße 25, parterre links . 1672b *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzöge und Winterpaletots mit Futter -
fachen 15 Mark . Wagner , Schneider -
nieister , Frankfiirterstraße 59. III . _

♦

Wer Stoff hat liefere elegante
Anzüge und Paletois nach Maß von
15,00 M. B. Lewkowitz , Alexander -
straße 22, Alexanderhof . 909K *

Puppeuperücke » von 1,50 Mark
an fertigt Schroffe , Friseur , Land -
wehrstraße 3. _

903g *

Meyerlexikon , Brockhaus und
alle andren Bücher kauft , beleiht
Hannemann , Kochstraße 56 , I.
Amt VI , 3397 . 88511 *

Vivisektion : Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
uiiterrichicn will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzvercin Berlin ,
Königgrätzerstraßc 108. Daselbst lönnen
auch Referenten für Vorträge tn
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten , 161b *

Banhandwerker ! Mein Waffcr -
wagen - Gcschäft bestndet sich jetzt : Neue
Rohstrnß « 3. JnliuS Ratzlöff . 11851b *

Äugnftabad , Köpnickerstraße 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kranke »-
kassen. _

736. 9*

Bartsch s Gesellschastssäle , Trist¬
straße 41, Säle , Bereinszimmer ,
Winter - Kegelbahn zu vergeben . s889K *

Bereinszimmer für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Kominandantcnstraßc 65.

Bereinszimmer . geräumig . Simeon -
straße 23. _

845Ä *

S VeretnSzimnier mit Pianino zu
vergeben , paffend für Zahlstelle .
Rudolf Jurrnn , Naniivnstraße 86. *

Schönes Bereinszimmer zu ver -
geben , paffend zur Zahlstelle der
Kupserschmiede beim Kollegen Herm .
Meyer , Milskauerstraße 28. 238lb

Restaurant und Fcftsäle von
Julius Wernau , Schtvcdterstr . 23/24 .
Zur Hcrbstiaison halte mein Lokal
auf daS beste empfohlen . Theater -
Vorstellungen , Tanzlustbarkeiten ,
Voklsbelustiguiigen aller Art . Speisen
». I » ourto . Gut gepffegte Biere . ['

Tame » - . Kinderkleider fertigt billig
und sauber Fray Stcchcrt Mariannen -
straße s . / -

'
» tt .

Patentanwalt Dammann , Mvritz -
platz 57, Sprechstunden von morgens
acht bis abendS nenn . 29l9L »

Anfertigung eleganter Herren -
garderobe . Teilzablung gestattet !
Marius , Kleine Frankfiirterstraße
zwanzig .

50 Pfennige !. . Stellunggesuche ,
Bittschriften ! Allerbilligst : Ehe -
schcidnngs - , Alimente »- , Jntervcn -
tionS - , Unfallsachen ! Berufungen !
Ratcrteiluügen ! Sonntags Wochen -
tags geöffnet . Lwienstraße 36.

Kaufe gebrauchte unzerbrochcne
Möbel , Naehlässe , sowie altes Metall .
Bandrey , Stettinerstraße 10. 2388b

Matinee , ersien Feiertag frei .
Lewandowskn , Sickingenstraße 4. ch79*

Berein Rirdorfcr Kanarienzüchter ,
Bergstraße 31, hält seine Monats -
Versammlung ieden Mittwoch nach
dem Ersten , abends 9 Uhr , ab. Gäste
willkommen . 1' 79

Bereinszimmer mit Piano ,
paffend für Zahlstellen , einige Tage
frei . Kranlheitshalber sofort ver¬
käuflich . Schulze , Höchstestraße 30. f87

Zahnatelicr C. Gedicke Star -
garderstraße 3. ch13g *

Schneiderin empfiehlt sich für
gut sitzende Kostüme . Frau Fischer ,
Kottbuser Damm ll , vorn IV . sillll

Puppenkleider .
straße 14.

Reichenberger -
2382b *

Zahn « 1 Mark . Specialität : ohne
Platte ; 10 Jahre Garantie . Grund¬
satz : Schonendste , schmerzlose BeHand -
lung . Bezahlung erst bei vollständiger
Zufriedenheit . Dresdenerstraße 105.

Säle sowie Bereinszimmer noch
etliche Sonnabende sowie Wochentage
frei . Neue Königstratze 7. 144/5

Vermietungen .

Wohnungen .

Sofort Stube . Küche Vorderhans
Rixdors , Steinmetzsttaße 119, IV . 1- 132

Zimmer .

Vorderzimmer , möbliert , 1 auch
2 Herren vermietet Wieder , Waffer -
gaffe 1, 2 Treppen . _

23696

Stube , möbliert oder leer , sofort
vermietbar bei Hesse, Teltowerstr . 48,
3. Aufgang I. _ _ _ __ __ _ 23586

Möbliertes Zimmer für 1 bis
2 Herren vermietbar . Fehrmann ,
Oranienstraße 168, 3 Treppen ( Oranien -
platz ) . _ 2368b

Möbliertes Zimmer , sauber .
20 Mark . Scydelftraße 32 IV . ( Spittel -
markt ) . _ 23696

Möbliertes Zimmer , 1 —2 Herren .
Naunynstraße 91, I, Lüdtke . +16

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
g 12 Marl . Oranienstraße 3, II , Puff .
�Möbliertes Zinuner Große Frank -
surterstraße 132. vor » I . 23g0b

Sohlafstellen .

Schlafstelle für Herrn , separat , bei
einzelnen Leute ». Simon , Lange -
straße 107, Hof I�Treppe. _ _ 23186 *

Möblierte Schlafstelle für 2 an -
ständige Herren , Gräsestraße 35 bei
Fr . Hinz . �

_ 13316 *

Saubere Schlafstelle , separat ,
Herr ». . Höchstestraße 18, IV. , Berge -
man » . 144/4 *

Freundliche Schlafstelle junge »
Mann . Witwe Duckwitz , Baeckh -
straße 50. 2330b

Freundliche Schlafstelle Mariannen -
straße 43, III rechts . 2354b

Schlafstelle für Herren , Sevdel -
straße 9, Hos links 2 Treppen . s2357b

Freundlich möblierte Schlafstelle
für Herrn . Truinpke , Fruchtstraße . 31,
Hos II . 2367b

Freundliche Schlafstelle . Witwe
Zalewski , Weinstrabe . 25 vor » . HI.

Schlafstelle 8,50 Mark Prinzen -
straße 8, Qnergebände 4 Treppen ,
Hoffmann . _

23806

Schlafstelle für Herrn Nostiz -
straße 15, vorn parterre bei Gries -
kowiak . 2373b

FrcuiidUche Schlafstelle sofort für
Herrest . Witwe Güttzel, ' Waldeuiar -
straße 73, III . _ _ +16

Freundliche Schlafstelle , besseres
Haus . Rodder , Muskanerstrobe 68.

Anständiger Herr oder Dame
kann mit einwohnen . Gerccke , Retcken -
bergersträße 106, vorn II . . +16
" Möblierte Schlafstelle Weißen -
burgerstraße - 59. _ +56

Freundliche Schlafstelle . Bierente .
Dresdenerstraße 38. 108/12

Schlafstelle sür 2 Herren .
Britzerstraße 1. -

Unrath ,
108/13

Möblierte Schlafstelle für Herren .
Waldemarstraßc 65a , vorn IV , bei
Rosenthal .

'
_ 24046

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten Pei Jgler , Wendenstroße 2.
vorn III ( Görlitzer Bahnhof ) . s232- 2b

Friedrichftrastc 216. Schlafstelle
Quergebäude IV , links , Garten -
aussicht . _

2384b

Saubere Schlafstelle .
Weinstraße 20 o, III .

Scholz ,
+87

Schlafstelle , möbliert ,
Blumenstraße 50a , III . _

Herrn .
+97

Schlafstelle für Herrn . Mantenffel -
straße 48, Hos parterre . 2394d

Möblierte Schlafstelle sür Herrn
bei Scholz , Reichenbergerslraße 133,
linker Seitenflügel II . 2395b

Arbeitsmarkt .

Stellengenuohe .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackftraße 27,
A. Gläser . *

Suche Waschsiellcn . Annenstr . 2,
vorn 4 Treppen bei Zöllner , s1292b *

Bolkstheater - Gescllschast Gent ,
Dresdenerstr . 107/8 . Lebende Bilder .
Reeitationen . Humoristische Gesangs -
vortrage . Theaterstücke . 2233b

Stellenangebot * .

Tüchtige Agenten und Vermittler
erhalten lohnende Beschäftigung
eventuell feste Anstellung in der Ber -
sichenmgsbranche . Offerten unter
Ii . 4 an die Expedition dieses Blatts .

Rahmenkröpfer . tüchtige , verlaugt
Schnitze , Oranienstraße 185. 2360b

Tüchtiger Rahmenschneidcr , welcher
auch im Rahmenmachen firm ist,
verlangt Max Nipprasch , Rahmen -
fabrik , AndreaSstraße 54.

_ 108/8

Tüchtigen Einpacker verlangt Max
Leonhard , Goldleisten - Fabrik . 2392b

( Srniidierer - Meister für Gold -
leiften - Branche , dem langjährige Er -
fahrungen zur Seite stehen , der selb -
ständig arbeiten und Preise machen
kann , wird sür eine Grundiereret im
neuesten Stil sofort gesucht . Offerten
mit Gehaltsansprüchen unter A.
321 Gerstmanns Annoncen - - Bureau .
Alexanderplatzl . _

144/8

Mamsells auf bessere Jacketts im
?ause , auch zum Lemen , verlangt
f . Wyrowsky , Werneuchenerstraße 2. *

Ii » Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehoben »
Anzeige » tosten 40 Pf . pro Zelle

Suche erfahrenen 2924L
Waacbmelater

sür Putztuchwäscherei nach auswärts .
Heinrich Timm . Köpnickerstr . 37.

Achtung !

Klavier - Arbeiter !
Der Zuzug von Klavierarbeitenr

aller Branchen ist wegen Lahndtff «-
« uzen bei der Firma (£. Ren -

Jebaiier Nachf . , Bell «. Tomp . .
ludreaSftr . ZS . Grüner Weg 7K

<Andreashof ) , streng sernzuhaltew
*1 Die OrtSvermaltnng . ..

Annahme - Stetten
für „ Kleine Anzeigen " .

Osten :
Wengels , Gr . Frankfurterstr 133, H
Gustav Vogel , Koppenstr . 83.
Chr . Schultz . Blumenstr . »4.

Nordosten :
I . Renl . Bnrnimstr . 42.

Norden :
H. Raschle , Grünthalerstr . «5.
Karl Mars . Kastanien - Allee 95/96 .
E. Stoltzenbnrg . Wielens »- . 41/42 .
L. Dcchand . Ruheplatzstr . 24.
H. Vogel , Deinminerstr . 32.
A. Tietz . Jnvalidenstr . 124.

Nord�vesten :
Karl Anders , Salzwedelerftr . 8.

lSiiidveentea :
F. Ohnesorge . Bergmanns » . 23, H. II .
H. Schröder . Kreuzbcrgs ». 15.

MUdon :
F. Gutschmidt . Kottbuser Damm 8

Südosten :
Paul Böhm . Läusitzer Platz 14 —IS-,
W. Geschc , Wrangelstr . 58.
Martin Mescha , Adalbertftr . 24.
P . Horsch , Eugel - Ufer 15.

Centram :
A. Tietz . Breitest ». 28.

Cbarlottenbartzk :
G. Scharnberg , Sesenheimirstr . 1.

Friedenau :
H. Bernsee . Kirchs ». 15.

Frledrlebsberi ; :
O. Grauer , Frankfurter Allee 197.

Fanbovi
Kümmert , glorastr . 48.

Itixdorf :
G. Oftermann . Ercks ». 6.
<£. Retzeran , Hermanns » . 50.

Schöneberg :
Wilh . Bänmter . ApostelPaulusstr 13

Weissensee :
Heinrich Bachmann . Lehders ». 1.
Jnltns Schillert , Köuigchaussee 39 »

Der Gesamt - Auflage unsrer

heutigen Nummer liegt ein Prospekt
der Firma « ebr . Ciramacbf
Berlin c. , Königstratze 57/58 .

der Stadtauflage
ein Prospekt des Zahn - Atelier « » im
Unx Gnckel , Berlin . Läusitzer «
platz 2, bei .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid u> Berlin . Für den Inseratenteil verautwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verla » von Mar Babing in Beriu ».
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